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SPEISENFOLGE. 


HOCHZEITSFEIER 


des  Herrn  Amtsrichters 

Ernst  Srünebaum 


mit  Fräulein 

Egathe  Hirschland. 


ESSEN, 

^ den  8.  Juli  1896. 


Norwegisches  Ragout  in  Schalen. 

Deutscher  Schaumwein. 

Kaiser  Wilhelm -Suppe. 

Hammelrücken  | 

Rostbeef  | 

lH9t)er  Brauiieberger. 
lH86er  Rüdesheinier. 
IH84er  St.  Julien. 

Dänische  Lachsforelle. 

Ostender  Steinbutt. 

Neue  Kartoffeln,  Holländische  Sauce. 

Fasanen  mit  frischem  Sauerkrau  L. 

Hackerbräu. 

Strassburger  Gänseleoerpastete. 

1884er  Eitelsbacher. 
Karthäuser  Hofberg  Auslese. 
1884er  Niersteiner  Glöck. 
1884er  Chäteau  la  rose. 

Schwedischer  Punsch-Pudding. 
Französische  Poularden. 

Salat,  Compot. 

Pommery  et  Greno. 
Heidsieck  Monopole. 

Riesenstangenspargel. 

Eistorte. 


Dessert. 
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Miisikprogramm. 


1.  Brautchor  aus  „Lohengrin" . . Wagner. 


2.  Hochzeitsmarsch Mendelssohn. 

3.  Rheinklänge Weissenborn. 

4.  Preciosa Weber. 

5.  Die  Schlittschuhläufer  . . . Waldteufel. 

(i.  La  Czarina Ganet. 

7.  Studentenlieder Schütte. 

8.  Martinwalzer  aus  „Der  Ober- 
steiger“   Zeller. 

h.  Auf  der  Hochzeitsreise  . . . Menscher. 
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^ur  E)od75ettsfder 

beö  "^räutein 

^itrttljc  gj{tr|4jlantï 

mit  ^lerrn 
2iintsndjter 

OBvntrt  ®inhtet»ctum 

am  8.  3mri  189« 

in  effen. 

Gaudeamus  ig-itur. 

^ e^eftanb  ift  2Be[)cftnnb, 

p §öret  if)r  mol  fagen 

9t6er  roer  bies  SBort  erfanb, 

9JJöd)te  man  root  fragen. 

Sßttrnm  foQ’ä  ein  SBeijftanb  fein 
2)n  boc^  aHeö  brängt  i)inein, 

3n  ben  Stnnb  her  e^e. 

1^  5linber  nein  fo  fd)(imm  ift’s  nid^t 

^ C[)eftanb  bringt  j^reiiben, 

^ iicingit  fd)on  t)at  man’s  roeggefriegt, 

®a§  er  root  ju  leiben. 

I 3i'«3ct  febes  ^olbe  .tïinb 

SBitllt  ®u  tebig  bleiben? 

Sagen  roirb  es  5Dir  gefc^roinb 
9icin  bas  tafe  id)  bleiben. 

Sie  roill  einen  lieben  fWann, 
er  ein  Sßeibc^en  haben, 

Söeil  ja  hoch  im  ^erjen  fann 
I .Weins  bie  Sieb  oergraben. 

I ei)e)tanb  ift  f^fcubcnftonb 

I ißioat  hod) ! SDos  ©las  jnr  §anb, 

I 2Bic  es  roar,  foUs  bleiben. 
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ZUR 

FEIER  DER  VERMÄHLUNG 

von 

ISAAC  HIRSCHLANI) 

(Bänkep) 

mit 

HENRIETTE  SIMON 

(Döschen) 

am  12.  August  1874. 


'Tag  der  Feier,  der  du  findest 
Fröhlich  uns  beim  liochzeitsinahl, 
Der  zwei  Seelen  du  verbindest, 
Sei  gegrüsst  viel  Tausend  mal! 
Ereudc  strahlt  aus  allen  Blicken, 
Jubel  jeder  Brust  cntciuillt, 

E'romme  Rührung  und  Entzücken 
Unser  Aller  Herzen  füllt: 

Fs  verband  der  Schicksalslenker 
Döschen  heute  mit  dem  Bänken! 

Zum  erhab’nen  1 lochzeitsfeste. 
Dem  geweihet  ist  mein  Lied, 

Sind  die  hochwillkomm’nen  Gäste 
Angelangt  aus  Nord  aus  Süd; 
Alunter  an  der  Tafel  sitzen 
Sie  beim  jungen  Ehepaar, 

Das  Menu  mit  seinen  Skizzen 
Stellt  sich  ihren  Blicken  dar: 
tV'as  gemeint  ist  mit  den  Biklern, 
Sollen  meine  Verse  schildern. 


1 loltl  vom  Rosenkranz  umgehen 
Strahlt  das  hehre  Instrument, 

Das  im  ehelichen  Leben 
jeder  gute  (latte  kennt. 

Dieses  Zeichen  wird  regieren, 

Aber  sammetweich  und  zart. 

Liehe  wird  das  Scepter  führen. 
Sanft  nach  milder  Herrscher  Art; 
Liebe  hat  den  Bund  gewoben, 
Drum  steht  der  Pantoffel  oben! 

Braut  und  Bräutigam  sie  zeigen 
Ihren  sehnsuchtsvollen  Sinn 
Dailurch,  rlass  sie  sanft  sich  neigen 
Liner  nach  dem  Andern  hin. 
Clegenseitig  sich  zu  stützen. 

Wenn  der  Sturm  des  Lehens  toht. 
Und  in  jedem  Kampf  zu  schützen 
Haben  sie  sich  fest  gelobt. 

'rreulich  werden  sie  es  halten. 

Lasst  nur  den  Pantoffel  walten. 

Schon  des  Braut’ gams  früh’res  Leben 
Bürgt  für  stete  Harmonie, 

Wer  wie  er  der  Kunst  ergeben. 

Der  vergisst  das  Stichwort  nie. 
Kommt  er  einst  in  seine  Rollen 
Tief  versunken  spät  nach  Haus, 

\\  ird  diedattin  doch  nicht  schmollen. 
Sondern  spenden  ihm  A])plaus. 

Drum  tönt  nie  von  seiner  Lippe  : 

Meine  Frau  spielt  die  Xantippe! 

In  der  Börse  heirgen  Hallen 
1st  er  ebenfalls  zu  1 laus ; 

Course  steigen.  Course  fallen, 

Immer  zieht  er  Nutzen  draus. 

Treulich  stehen  ihm  zur  Seite 

Albert  Simon,  Moritz  Beer, 

Kein  Coiuairs  und  keine  Pleite 
Alachen  ihm  die  Ka.sse  leer. 

•Mag  cs  ilonnern,  mag  es  krachen, 
Nutzen  wird  er  immer  maiüien. 
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Harmlos  waren  jene  Zeiten, 

Wo  sie  sich  noch  nicht  gekannt. 
Wo  noch  Puppen  sie  erfreuten, 
Knicker  und  dergleichen  Tand, 
W’o  mit  Spielen  und  mit  Scherzen 
Ruhig  jeder  Tag  verlief, 

\\  o in  ihren  Kinderherzen 
Noch  das  Liehesfünkchen  schlief. 
Lins  in  Köln  und  eins  in  Essen  ; 
Diese  Zeiten  sind  vergessen. 

Schöner  waren  jene  Stunden 
In  dem  letzten  halben  )ahr. 

Als  die  Theuren  sich  gefunden 
Und  der  Bund  geschlossen  war. 
Ihrer  Herzen  ganze  Tiefe 
Legten  sie  einantier  aus. 

'Päglich  regnete  es  Briefe 
jedem  Glücklichen  in’s  Haus.  — 
Henriette  sowie  Bänken 
Wurden  alle  Tage  kränker. 

Regelmässig,  wie  im  Kreise 
Sich  die  Sterne  ewig  dreh’n, 
iMusste  wöchentlich  auf  Reise 
Bänker  jeden  Freitag  geh’n. 

( ),  welch  seliges  Umschlingen, 
Welch  unendlich  süsses  Glück! 
Tage  kamen.  Tage  gingen, 

Bänken  kehrte  nicht  zurück. 

FT  vergass  bei  Henriette 
Völlig  die  Retour billete! 

Diese  F'ahrten  nehmen  heute, 

Gott  sei  Dank,  ein  frohes  ITul’, 
Denn  die  lieben  jungen  Leute 
Siiul  fortan  nii;ht  mehr  getrennt. 
Seit  in  ihrer  Lieben  Kreise 
Sie  \orhin  am  Traualtar 
F’ür  ilie  lange  Lebensreise 
Sich  vereint  auf  immenlar. 

Dürfen  endlich  nach  geraumer 
Zeit  .sie  fahren  ohne  Schäumer. 
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Zu  der  I afel  süssen  Freuden 
Lud  uns  ein  das  junge  Paar, 

Zu  geniessen,  was  die  beiden 
Lieben  Brüder  bringen  dar. 

Mit  gewalt’gen  Speiselanzen 
Halten  Wache  beim  Panier, 

Als  Minister  der  Finanzen, 

Albert  da  und  Albert  hier. 

An  der  Panke  wohnt  der  Fine, 
Und  der  Andre  hier  am  Rheine. 

Hebt  die  schäumenden  Pokale, 
Angefüllt  mit  gold’nem  Wein! 
Hass  es  laut  ertön’  im  Saale, 
Stimmet  jubelnd  mit  mir  ein; 
fdn  Glückauf!  dem  jungen  Paare, 
Herrlich  blüh’  es  und  gedeih’, 
Hass  nach  manchem  frohen  fahre 
Selig  noch  wie  heut’  cs  sei! 
Hundert  Jahre  noch  wie  heute! 
Hoch!  die  jungen  Eheleute! 


Kölner  Verlags-Anstalt. 


Kiid.  Stnlle,  E^ad  Harzburg. 
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Intentionai  Second  Exposure 


Huttr()|)er  Hofoper 


Freitag:,  den  11.  August  1899 


Du  ahnst  es  nicht  I 


g-  Ludewig  dem  Don  Juan. 


Ort  der  Handlung  ; Am  Jenseits  der  Huttroper  Oper. 

Handlung  : Fünf  Jahre  vor  dem  Ende  des  dreissigjährigen  Krieges 


H L.  GCCK.  tSSfN. 


■■{j>ao^d^ore/?e  primer  (Stance. 

/Samniruc^eti  nac^  ^/lonfat^Harc/. 

1895er  WehJener  Ronenherg, 
1893er  Erbacher. 


^un^e  tinf  (^emiioe 

und  c§a/af, 

1893er  Wehlener  Laj/chen. 
1884er  Rildenheimer  Rotflami. 


&art.^er 


etrcrene^. 


Ronimeri/  <0  Greno. 


H.  U OtCR  KaSKM. 


F 


Triumph-Meloilie. 

Ihr  hochverehrten  Gäste  all’, 

Erzählen  will  ich  Euch 

’Nen  schönen  int’ressanten  E'all, 

Gehört  in’s  Jagdbereich ; 

Grelogen  ist  er  wahrlich  nicht, 

Ohschon  ein  Jägerstück, 

Vielmehr  ganz  wahr  ist  die  Geschieht’, 

Sie  trug  sich  zu,  zum  Glück.  — 

Eun  Hirsch  sprang  über  Stock  und  Stein 
Und  Kohlen,  wenn  Ihr  wollt; 

Es  mochten  heisse  Kohlen  sein. 

Wovon  er  weggetrollt.  — 

Das  edle  Wild  ward  nicht  gejagt. 

Kein  Schütz  war  hinterher. 

Auch  war’s  vom  Hunger  nicht  geplagt. 

Kam  ja  von  Essen  her. 

Der  Hirsch  schwamm  über’n  Rhein  an’s  I.and, 
Kam  gar  nicht  trocken  an. 

Doch  er  sich  wohl  dabei  befand. 

Und  gut  daran  gethan", 

\ on  E.ssen  durch  die  Trankgass’  hin. 

Von  Liebesdurst  gequält. 

Sah  man  ihn  eiligst  Vf)rwärts  zieh’n. 

Sein  Ziel  war  nicht  verfehlt. 

Auch  wurde  er  nicht  angeschmiert, 

I rotztlem’s  die  Schmierstrass’  war  — 

Und  Aug’  in  Aug’  stand  er  gerührt, 

Elr  hatte  Thränen  gar. 

Und  sein  Gewc-'h,  das  sonst  so  stolz. 

Senkt  er  vor  seiner  Ikaut, 

\'or  Liehe  er  zusammenschmolz, 

Je  mehr  er  sie  beschaut. 
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Komödie  ward  nicht  lang  gespielt, 
Wic’s  früher  hier  gescheh’n; 
liier  wurde  wahre  Lieb’  gefühlt, 

Kein  täuschend  Spiel  zum  Seh’n. 

\\  as  heimlich  zur  Verhandlung  kam. 
Das  liegt  heut  klar  zu  Tag, 

Der  Hirsch  sich  die  Diana  nahm. 

An  ihrer  Brust  er  lag. 

(Jb  sie  geworden  wie  ’ne  Kirsch 
So  roth,  dass  weiss  ich  nicht; 
Lrzählen  kann’s  Euch  nur  der  Hirsch, 
Doch  der  nicht  davon  spricht. 

Dies  geht  uns  weiter  auch  nichts  an, 
(ienug,  sie  sind  vermählt; 

Fühlt  mir  nicht  ferner  auf  den  Zahn, 
\\  enn  Euch  auch  Neugier  quält. 

Ich  wünsch’  nur,  dass  dem  Ehepaar 
W’as  es  sich  wünscht,  gelingt; 

Und  dass,  so  Gott  will,  fiber’s  Jahr 
Ein  kleines  Hirschchen  springt 
Zu  seiner  Freude  in  die  Welt, 

Und  dass  das  Elieband 

Bring’,  so  tlem  Himmel  es  gefällt, 

Stets  neue  Hirsch’  in’s  Land. 


Kölner  Verlags-Aiist.'ilf. 


Melodie:  „Was  blasen  die  Trompeten  etc.“ 

Was  kann  es  Schön’res  geben,  als  die  Gelegenheit 
Zu  heiterem  Vereine,  zu  froher  Festlichkeit? 

Wde  wird  da  stets  gcscherzet,  gesungen  und  gelacht. 

Wie  wird  in  Wort  und  Idede  der  kleiden  da  gedacht! 
juchheissa  juchhei,  der  Helden  alle  zwei. 

Für  die  von  nah  und  ferne  man  Gäste  zog  herbei. 

F's  war  vor  manchen  Jahren,  da  zog  in  Köln  am  Rhein 
Von  Lechenich,  der  Ilau]üstadt,  ein  neuer  Bürger  ein, 

Herr  Simon  Simon  suchte  sich  da  für  Weib  und  Kind 
In  der  Albertusstra.sse  ein  neues  Heim  geschwind. 

Juchheissa,  juchhei,  er  dachte  wohl  dabei: 

»F's  lebt  in  grossen  Städten  sich  gar  so  froh  und  frei.« 

Doch  sieh’,  die  ält’ste  Tochter  zog  mächtig  es  zurück 
Zum  Grt,  wo  sie  genossen  der  Jugend  erstes  Glück. 

Nur  wenig  Jahre  schw'anden,  wie  mocht’  es  anders  sein. 

Da  zog  mit  einem  Gatten  in’s  F’lternhaus  sie  ein. 

Juchheissa,  juchhei,  wie  freut  man  sich  dabei, 

Dass  neu  erblüht  das  lieben  im  Stammhaus  wieder  sei. 

Doch  für  die  zweite  'Focliter  da  meldet  bald  aus  Mainz 
Sich  gar  ein  schmucker  Freier,  mit  dem  sie  schnell  ward  eins. 
So  dass  nach  kurzen  Fristen  mit  grossem  Festesschmaus 
Die  frohen  Litern  rüsten  die  zweite  Hochzeit  aus. 
juchheissa,  juchhei,  ja  freut  Luch  nur  ilabei. 

Wir  sind  noch  nicht  zu  Lnde,  nun  folgt  nocli  Num’ro  drei. 
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In  der  Komödienstrasse  da  baut  ein  neues  Haus 
Sicii  jetzt  der  Vater  Simon  gar  schön  und  stattlich  aus, 

Ein  ganz  besond’res  Thürmchen  für  Jettchen  er  versprach, 
Und  wohl  sein  Wort  zu  halten,  sann  er  auch  treulich  nach. 
Juchheissa,  juchhei,  er  kam  daran  vorbei. 

Denn  eh’  das  Haus  bezogen,  geschah  noch  Mancherlei. 

Noch  ehe  ganz  vollendet  der  prächt’ge  Neubau  stand, 
V'erschenkte  Henriette  mit  Freuden  Herz  und  Hand. 

In  Isaacs  .\ugen  hatte  sie  gar  zu  tief  geschaut. 

Und  jubelnd  bald  begrüsste  man  rings  die  frohe  Braut. 
Juchheissa,  juchhei,  es  liebten  sich  die  Zwei, 

Und  Ursach’  sich  zu  freuen,  die  hatten  sie  dabei. 

Was  soll  man  da  noch  sagen,  es  ist  das  alte  Lied 
Von  Lieb’  und  treuer  Neigung,  die  in  die  Herzen  zieht. 

Die  ohne  T.eid  und  Hemmniss,  wie  ’s  in  Romanen  steht, 

\ om  glücklich  frohen  Brautstand  zur  frohen  Hochzeit  geht, 
juchheissa,  juchhei,  die  Prüfzeit  ist  vorbei. 

Die  Neuvermählten  grüssct  der  heitern  Gäste  Reih’. 

So  sei  denn  nun  den  Beiden  ein  donnernd  Hoch  gebracht. 
Weil  sie  den  schönen  Anlass  zum  frohen  Fest  gemacht. 

Fs  seien  Glück  und  Freude  allzeit  zu  jeder  Stund’ 

Die  treu’sten  Hausgenossen  im  neuen  lüiebund’. 
juchheissa,  juchhei,  das  ist  die  schönste  Weih’, 

Die  ewig  tlauernd  bleibet,  wenn  Fest  und  Sang  vorbei. 


Kölner  Verlaps-.tiistiilt. 
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Zum  silTjem©!!  Polteral5©nd 

von 

Herrn  Isaac  Hirschland 

und  seiner  Gemahlin 

Henriette  geb.  Simon. 

Essen,  den  II.  August  1899. 


Isaac  Hirschland  jede  Reis’ 
Jupheidi,  jnpheida, 

Auf’s  beste  einziiricliten  weiss, 

Jupheidi,  heida. 

Sei  er  im  Süd  , sei  er  ini  Nord  , 

Die  Landesspracir  spricht  er  sofort, 
Jupheidi,  jupheida, 

Jupheidi,  heidalala. 

Ob  auch  Mira  sclieusslicli  schaukelt, 
Meereswog’  sie  wild  lungaukelt, 

Ob  sie  liegen  krank  zu  Bet(, 

Ihn  preisen  Mön  und  Heuriett. 

Manchmal  ging  in  grosser  Schaar 
Selbzwölft  er  wohl  auf  Reisen  gar. 

Wenn  sie  ihn  noch  so  viel  gefragt, 

Er  Jedem  den  Bescheid  gleich  sagt. 

Weil  er  zu  reisen  stets  verstand. 

Reicht’  zur  Lebeiisreis'  die  Hand 
Ihm  gerne  Heuriett,  die  Maid, 
kragt  an,  ob  sie  es  je  bei'eut. 

Nein,  sie  ging  durch  Dick  und  Dünn 
Gern  mit  ihm  durch's  Dasein  hin, 

Schritt  er  voran,  so  folgte  sie 

Selbst  durch  den  Schnee  bis  an  die  Knie. 

So  haben  sie  gemacht  bis  heut’ 

Die  Lebensreis  in  Einigkeit; 

Noch  viele  -Tahro  mög  s so  sein, 

Stimmt  darauf  in  ein  Hoch  mit  ein. 
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^cInTm  f;clftl  !JPcr  nlcifl)  flil’t»  bpfpcUI  '-iMibcrl'oni 

€>taM»  iinb  XJunblicia  bmj  iiub  fall  ßcQcit  cuibcrc  Stccifc  uidjt 
(luriidftcljciu 

Gpcnbcn  nc’^mcn  bif  5lrrii5fp(n'rnffe,  OJelucArbcbojif, 
itnb  ill>cflf(ilifdje6  SSoTISMatt,  U'o  iiiftcu  oiiflicflcn,  fiinüd; 
rntncf'cn.  3>tc  S?atiirfllicu  Ircrbcn  in  bcr  Okfd[)üfli’ftcl(c 
Stfjoribcrn  27,  CJnrtenl'niiö,  icbcr^cit  iinn  cnlficflcit  nciiommciu 
lieber  oUeö  luitb  im  Üi5cftfiilifri}cn  ilH>[fvbIalr  tiiiiilicrt. 

^flotgclb  bcr  JrcfffaUfcbc«  ßanbci^banS, 

S>ct  ^inaiuminiftet  bet  bie  llmlaufebau-et  für  allcS  Slot* 
■ßelb  borlaufin  bi5  flimi  15.  S)csc:iibcr  »crlönetcrt.  Sind]  nod) 
fóccnbiipmfi  ber  llmlniifvbaijct  ii'irb  bie  2oTibe<?brtnI  il)c  cificncS 
<^c[b  einlofcn  mib  airar  niinbcftcnö  bt§  ajtin  1.  ?lprtl  1024. 

5?otnclb  bcr  üflnbcaban!  Ont  ben  Söoraiin,  bnf;  cS  don  oUen 
cficnllidjen  fiaficn  uub  ©ebörben  in  bcr  n^n^cn  ^rooina  on* 
genommen  ircrbcn  niujj,  Irnibrcnb  nnbcrcy  Sïotncïb  nur  ein 
bcfdirönltcS  llmlcntfvcjemet  bnt.  lieber  bic  33cbeiitiinn  bc» 
3 a b n r fl  n b e ? nin  3iot(ieIb  bcr  IZejnbciJban!  bcrrfdjt  bielfatb 
llnfcr.ntniS.  2>ie[cr  Saönranb  crlcirf’tcrt  bie  Cvrlcnmm-;!  bon 
3älfd)ungcn_  SlcSbalb  foH  er  n t dj  t n b f i d)  1 1 i d;  bericht 
hjcrben.  Sie  £anbcöbanf  löft  naHtrlich  biefed  lilutnelb  and) 
bann  ein,  luenn  bcr  3<if)'iïa!tb  beriefet  ift  ober  fcblt,  boroii?« 
nefefet,  bnfi  ba-3  i^atciclb  cd)t  ift.  Sic  i?nnbe»banf  Ibft  jefet 
logar  nod)  baês  Slotficlb  ein,  baS  fi«  iin  ÜBintcr  1918/19  entä* 
ßegeben  featte  unb  beffen  llmlaufiacit  fdjon  feit  Sebruar  1910 
flbflclaufcn  luar. 

❖ Slmtdjubirilutn.’  ^tnlafjlid)  bed  DOJSbrigen  $(mt§iubl» 
löumS  bcö  IfJccbigcrS  bcr  Ijicfigcn  (£l)nagogcn=üicineinbe,  «veern 


tointagone  fctcrluber  b’cftßbttcäbicnft  ftatt,  iboau  aliS  geft' 
rebner  ^err  Slabbincr  Sr.  ^afobS,  Sochnmib,  feitenS  bc5 
,€l)naooflcns5I3orftanbc3  berufen  Inorben  hear.  (St  ftbilberte  in 
berebten  Sßorten  bic  fcgcnörcic^e,  pflicljttreue  Sötinl'cit  bed 
3itbiIor>3  al3  Ißrcbigcr,  ©cclfürgcr,  fieferer  ujrb  Sliitbnrgcr, 
feine  aCgemcinc  Sfelicbtlicit  Jiid)t  nur  ^^c:  feinen  ©laubcnS» 
gciipffcn  I)icr  unb  in  ipeiter  ‘jerne,  fonbern  and)  feine  5Bcr* 
crining  bei  all'  feinen  Sfe’itbürgcrn  ofenc  llnterfd)icb  bc3  '-be* 
ïenntniffeS.  fllad)  bent  ©ottesbienfte  erfebienen  int  .dtniifc  bc3 
3iibtlor3  ïttd)Iidjc,  ftöbtifrbc  nnb  gcmcinblidie  fCborbnungcn, 
um  bem  nübcrebrtcn  Siibilar  bic  ©lüdluiinfdfc  ihrer  ilorpo* 


X 


ftanb  bcr  SbnagogcivOkntein'oe  mit  bem  ll'orfifecnbcn  bcr  9lc* 
präfenta Ilten,  bcr  Slorftonb  bc3  fiibifdicn  5\raucnbunbc3,  eine 
SIborbnung  ehemaliger  GdiiUer  unb  Sd)iilcrimien  uftu.,  bie 
öüe  ben  Jubilar  in  bödift  ebrenben  Sanicölnortcn  feierten. 
Öalb  füHic  fid)  bcr  GntpfangSraitm  mit  Slngcbinbcn,  SSIumcn 
uflo.  — llntcrbcffcn  loeren  Selcgrammc,  S3cicfc  ufln.  in  grof^cr 
3ahl  Pon  nah  unb  fern  cingetroffen,  ittitcr  nnberen  tion  Êr. 
tSmineng,  bem  l)od)trtft.  Jlorbinal^èrabifdfof  Sc.  Sd)utfe,  Sïötn, 
Pom  bodilnfi.  S9ifd)of  Sr.  Gofpar,  Pom  S)ilagiftrat  ^ßoberboen, 
Pom  $crrn  fianbrat  P.  2aer,  Pon  biefigen  Slersten  unb  Istranlen* 
bäitfctn,  Pon  Dteltoren  uflt».,  folutc  Pon  ben  ©l)naooocn*®c» 
nteinben  feiner  früheren  SBirlungSftötten.  Sladj  aH  biefen 
(gbeungen  ïann  bcr  Pcrcbctc  Jubilar,  bem  toir  einen  langen, 
gefegneten  SebenSabenb  im  ^iteife  feiner  fvomtlic,  ©emeinbe 
unb  in  unferer  llJoberftabt  loiinfdfen,  mit  Stola  unb  fyP'-'ubc 
auf  feine  fcgcn3rcid)c  StmiSgeit  loic  ouf  feinen  Gbrentog 
gurftdblidcn  unb  fich  fagen:  „2Ser  gelebt  für  ba3  ecbabciw 
feiner  geit»  ber  lebt  bann  oud)  fort  in  Gtoigfeitl" 

t S’Pau  Sertb«  ©rünebaum,  utifcrc3  2Sificn3  bic  alte  ft  e 
Ginmobnerin  5^abcrborn3,  Süitipc  be3  Por  langen  ^vabren 
Perfiorbenen  SltrufmnnnS  SePi  ©riinebaum,  lutirbc  geftern, 
über  92  3abrc  alt,  unter  Icbbaftcr  'iktciligung  beerbigt.  Seit 
einer  längeren  Slcibc  Pon  Sabren  lebte  fic  ftill  unb  autüd* 
gegogen,  toegen  iörpcrlitbcr  Sd)rpäd)c  loar  fie  auf  bic  SSobn» 
röumc  ongciuicfcn,  loäbrenb  ibr  geiftigc3  Sefinben  bi3  in  bie 
Icfete  Heit  fid)  crfreulid)  gut  geftoltcte.  Sa»  Sbepaar  Scpi 
©rünebaum  ftammtc  au3  ©efelc  unb  ccfrciitc  fid)  ipcitgcbcnbcr 
löeliebtbcit;  bcr  jefet  Slerftorbcnen  ift  nadfegurübrnen,  bag  fie 
für  iDobltätigc  3lPede  ftct3  eine  offene  .v'ianb  geigte, 

Sa3  imitcr«.ft'rcu3  am  Gggemege  bat  bereits  feinen 
ÏDïalcr  gefunben:  ein  junger  ißaberborner  Stünftler,  $err  91. 
jyrieberitb,  bat  bn§  Pon  einer  ©ntppe  ipüdifigcr  Sfueben 
übcrfd’attetc  §od)lreua  auf  bic  Seinlranb  gebrodit  unb  in  einer 
paffenben  fditporgcn  Umrabmung  im  Sd)aufcnflcr  ber  Sprücf* 
mannfd)_en  93ud)banblung  auSgcftcIlL  So»  23ilb  gibt  bie  ßanb« 
fd)aft  in  bcr  Stimmung  eine»  fonnigen  Spätl)erbfttagc3 
luiebcr.  Ser  Slofcntcppicb  ber  Sichtung  geigt  fd)on  bie  grau* 
grüne  SSinterforbe  unb  in  ben  thronen  bcr  '-öud)cn  bangen 
bic  fpärlid)en  Slcfte  falben  Sanbe».  3»  fräftiger  ‘Setonung 
bebt  fidb  bas  ^Dreug  Pon  bem  ipolbigen  .öintergvunbe  ab,  in 
bem  bet  2Bcg  nnd)  OJrcPcnbagcn  ftcil  oblnärl»  führt  unb  ben 
SlitSblid  auf  bie  norböftlid)cit  ïlorbcrge  öffnet,  lieber  bem 
©angen  toölbt  fid)  ein  bl'äulid)er,  ncbcl umflorter  vimmcl. 
iJJcrfpcïtiPc  unb  fyapbengebung  Perbienen  alle  9lnerlcnnung. 
Sa3  '3tlb  loirb  getoift  aEcn  fyreunben  unferer  febönen  Ggge* 
lanbfdiaft,  bie  eine  fd)icc  unerfd;öpftid)e  ll’ïenge  malcrifdter 
SuSblide  bietet,  Picic  JyPeube  bereiten. 

Snt  Stabttbcatcr  finbet  beute  obenb  7 llbr  bic  Üluf» 
fitbmng  ber  Operette  „Sic  3’  I ^ b c r m a u 3"  Pon  ^obonn 
Strttujj  ftatt.  Opcrcttcnprcifc.  Spielleitung  ©ebeimrot  Gmil 
23ctfcr;  mufifalifdjc  Svapenmeifter  Olaumann.  ?!m  SonnerS« 
tog  iuirb  311  ©erbart  C'aubtmann»  CO.  Wcburtöiog  eine  3'eit» 
PorftcHiing  gegeben,  bcr  ein  ‘^rülppud)  Pon  SEfaj;  ©rube  poran* 
gebt;  ÜlnfgefüliTt  liürb  .vtniiptmnnn»  'Jikrt  „Ser  arme 
c i n r i d)",  ein  Sromo  att»  bcr  brntfd’cn  Sage  in  5 '.Uten. 
Skginn  pünftlid)  7 llbr.  Sd)atifpic!pccifc. 

# ©tiglifd)c  .(lobte  im  ©ifcnlinbitliclrtcbc.  See  SoIomotiP* 
betrieb  Pcrlangt  locgcn  ber  bobeu  ïlnforbcrungcn  (gtofje  unb 


Vindt  bitrd)  eine  ICcrminbcruug  j 
lönntc  PicI  gcfprtrt  mcrbciL  2 
fortgefefet  ben  '/linbi>3  abgitgebf 

Sen  lü  c r i d)  t b e 3 V(  f t i 
Sl)nbi.*n3  51'  ö b I e t * Sortmiinb 
fd)oii  erfofgreid)  gelpefeueu  Scljt 
finb,  um  ben  nud)  Pom  .önnbel 
fungSpreiS  für  bic  .(■.ttlfnl 
Ge  bat  um  Slinterial  über  'du 
unb  i'lartcKc. 

??acb  einem  Uleferöt  bc5  ©t 
Sorimutib  ipurbe  in  einer 
gegen  ben  Ot  e i d)  0 f cb  u fe  p t 
©enterbe  fSife  '-itrannfd'iDcig 
gen  aiir  ©rünbitng  fclbfrcinbii 
3l’jifd)cnfncblid'cc  Slrt  (IDüfcbPC 
bcr  '-jJolitit  bcr  .f>aninocrlecpcr 
bie  ba3  .Oonbiperf  3u  bcrufsjtd 
organifatorifd'cr  Bufammeniap 
2ippifd)c  ^anbtpetlcrbtinb  fpcbe 
fclbftänbigen  .^onblocrfcc  auf,  fi 
crriört  fto)  bereit,  mit  einem  5 
3ornt  einer  VlrfccitSgemeinfmaf 
jammen ^ngebtn.  — 3u  einer  3m 
bic  llntcrftiifeung  unb  S3ilbnngJ 
ipirtfdtaftlubcr  Slrt  unb  politifdl 
abgelcbnt  unb  bomit  befoiü 
fPilbitng  einer  Ïï5trtfd)aftêpnrtc 
Sie  .^anbioerlcr  itno  .^ponbipcr 
burd)  rege  11  n t c r ft  ü fe  it  n g 
teien  3ut  5Iöabrncl)tnung  bc 
gclocrbtiri)cn  IL’littclftnnbeS  bci3 
ifJartcien  luitrbc  eine  fräftigerc 
lonbcrc  bec  Horbernngen  bc3 


ftatf  hjccbfelnbe  Sompfetpeugu 
einen  befonberS  guten,  ftiicfrci^i 
ftoff.  Siefer  ftanb  in  bet  53or] 
lEïcnge  unb  ©ütc  3uc  SSerfügu 
nnd)  bem  Sbrtege  mu^te  ein 
Perbcaudtt  tuerben,  bcr  picifoeb  i 
Seit  miiö  in  groftcii  V^lcngen  c 
bie  eine  anbere  tvcJ'-cvbebanblu 
SSenn  nun  bcfpitbcr»  bei  bem  ' 
Icnben  SdincllaugSbintft  bei  bc 
in  einigen  gällcn  Störungen 
3um  Seil  auf  bic  anbere  3 
Grfdilpcrcnb  lommt  tmdj  biaa 
.(loblc  Perfeueri  loirb,  ba  bic 
Orten  mit  Noblen  Perforgt  loer 
rüiifdtung  mit  bcutfdfcn  i'iobici 
fnbrungSgemäf?  aetgea  auch  bei 
3cd)cn  nuber»  geartete  Sd)Icd 
badenbe,  flicftcnbc  Schladen  0 
läfftgc  Sflilaiien  ober  Blpifdic 
3orni  ift  für  ben  ISctrtcb  aufse 
Grfobrungen  luerbcn  ancb  mit 
Sei  längerem  Sertrautfein  tue 
toenbung  englifd)cr  5lobIen  nic^ 


unï> 

,#  Stirne,  12.  9loP.  Sluf 
lebten  Pcrfcbicbene  Ißoffogiere, 
5,12  llbr  ab  'Brilon  nod)  'va 
bem  langfam  anfabrenben  Hag 
eines  SßagenS  auf  bem  'S?abn 
fahren  nur  baburtb  rettete,  ba 
len  Sempo  um  feine  eigene  VI 
^►altert  fam,  erhob  fid)  bcr  S-^o 
lüJic  bcr  llnbcfannte  unter  i 
nicht  feftgcftclft  Irerbctu  ©3 
onSfteigen  molltc,  nnb  hierbei  , 

h ISrofcI,  13.  Slop.  Stat 
menben  ‘Sonntag  im  iiatbolifdh 
einen  SJortcag  lialten, 

# SStcbcitbrüd.  11,  ?loP. 
n e t c n p c r f a m nt  I u n g.  S 
batte  feit  längerer  Heit  ihren 
Sdmic  iricbcrcröffnet  Ipirb,  fic 
Pon  3000  Jt  in  'Vlu3fid)t.  Gin 
StnbtP.  GUciiborf  auf  SBieberc 
be3  a b g e I e b ri  t. 

SVltubcn,  13.  Viop.  G i^ 
23tr  Icfcn  in  bcr  „'I’linben-.t 
ämeicr  Solbatcn  beö  bieiiiTcn 
einen  tm  Soibo  frcniber  t’lär.- 
Ser  2nmp,  bcr  ficb  nod)  Set;:' 
gaben  früher  in  'Ü’iir.ben  feine 
andi  auf  bcr  '-linberfeeibc  am 
haben  mill,  mar  mit  Solbater. 
getreten,  bic  ihm  für  eitie  1 
heimboftimente,  'l'läne  ufm.  t- 
famtfnmmc  maduc  er  aiiih  ei: 
baten  loaren  febeinbar  aut  fe 
fagten  ihm  perfdiiebencó  VW 
fiattcte  V'iclbung  bei  ben  'vor 
legt,  bev  ben  Spion  in  ben  ©I 
fei  geglüdt.  ^^n  'igivriiiPleit  " 
tinfiDäbliat  gem.ad't  merben.  i 
eine  vauptficnirale  für  Spiot 


Ausweislich  der  Gehurtsliste  der  israelitischen  Gemeinde  Ge 
seke  wird  bescheinigt,  dass  Levi  Grunebaum,  Sohn  des  Isaac  Grune- 
baum  und  der  Rika  geborenen  Simon,  am  14 ► Januar  1817  zu  Geseke  ge 
boren  ist. 


Geseke,  den  26.  Oktober  1938 

Der  Standesbeamte: 

I.V- 


Gebiihr  0,60  RM 


Bescheinigung  . 


Ausweislich  der  Geburtsliste  der  israelitischen  Gemeinde  Ge- 
seke \’;ird  bescheinigt,  dass  Levj  Grunebaiun,  Sohn  des  Isaac  Grune- 
baum  und  der  Rikr.  geborenen  Simon,  am  14.  Januar  1817  zu  Geseke  ge- 
boren ist. 


Fritz  Böhm 
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Intentional  Second  Exposure 


^ <90-7  c>?ko^^ 


<V^ 


Statut 

beS 

^cfänpii?-<^uff5-'^crcins 

in 

QBTfetx. 


S-  1- 

(B’S  feilbet  fid)  in  ©ffeii  ein  ^ütfé=3Serein  ber  9ï^eimfc[)= 
SBefifalifcben  @efangni^=@efenfc^aft  unter  bem  Spanien: 

„^cfättani^-^ttffö-perein“ 

mit  bem  ben  ©efangenen  auê  @[fen  ©tabt  unb  8anb 

fomo^l  md^renb  ber  ^aft  alg  auc^  nod)  il;rer  ©ntlaffung  i^rifl^ 
ri(^e  S^etlna^me  unb  ßiefeegpflege  jnjnmenben  unb  i^nen  bie 
3ïucffel)r  ju  einem  (^riftli(^en  SBanbel  unb  reblid)en  ©rmerfee 
bur(^  SKat^,  gürfprac^e  unb,  mo  e§  nßt^ig  unb  ratl^fam  ift,  burcb 
materielle  Unterflö^ung  ju  erleichtern. 

!Die  SSilbung  unb  ber  Slnfi^tu^  non  Co!al=3Sereinen  in  ben 
jum  ofeigen  SBejirfe  gehörigen  Ortfi^aften  foß  ange^refet  »erben. 

§.  2. 

aWitglieb  beê  aSereinö  mirb  :5eber,  ber  fi(^  entmeber  jur  Bahlung 
eines  jährlichen  SBeitrageS  an  bie  9SereinSfaffe,  ober  pr  Uefeer= 
nähme  perjönlicher  .plfeleiftungcn  für  aScreinS^^mcde  oerbfIi(^tet. 

®iefe  perfönlichen  Jg»ulfeleiflungen  feejtehen  barin,  ba^  baS 
9SereinSmitglieb  bie  f^^imilie  eines  ©efangenen  ober  einen  ent= 
laffenen  Sträfling  in  3luffid)t  unb  pflege  nimmt,  b.  h-  bfefelfeen 
auffiu^t,  fich  möglii^fl  genau  tenntui^  üfeer  ihre  SSerhältniffe, 
ihren  gh^rafter,  ihre  ßefeenSmeife  unb  93efd;äftigung  nerfc^afft, 
ihnen  Unterf ommen  unb  Slrfeeit  ju  oermitteln  fucht,  bie  gute 
Unterferingung  ber  ber  SSermahrrofigfeit  preiSgegefeenen  S'inber 


beê  ©efangenen  anftrebt  unb  fid)  bemüt)t,  in  jeber  geeigneten 
2Beife  ben  an§  ber  .^aft  (Sntloffenen  nor  bem  Sïüdfalle  jn 
beinal^ren  unb  ju  einem  gefitteten  Seben^manbel  anjul^alten. 

§.  3. 

®er  SSorfianb  beä  SBereinê  Befielt  auê  ad)t  non  ber  ®eneral= 
SSerfammIung  ju  lod^Ienben  SJïitgliebern,  non  benen  alljdtjrlii^ 
bie  Jödlfte  auêf(^eibet.  ®ie  2lugf(^eibenben  finb  toieber  tod^lBar. 
®er  SSorfianb  ^at  bag  Diec^t  ber  Soo^station.  !ï)erfeI6e  mdt)It 
aug  feiner  ïDïitte  einen  SSorfi^enben,  einen  Sïenbanten  unb  einen 
0(^riftfüi)rer,  fotoie  ©telloertreter  berfelBen. 

3u  ber  Siegel  oerfammelt  fi(^  ber  SSorfianb  alle  jioei  SOionate 
auf  (Sinlabung  beg  SSorfi^enben , nimmt  iïenntni^  non  ben  an= 
gejeigten  SSer^aftungen  unb  ©ntlaffungen,  fotoeit  burcf)  biefelBen 
feine  ^ülfe  in  Stnfprud)  genommen  toirb,  meifl  bie  betreffenben 
SSerfonen  ben  jsflegenben  ïüitgliebern  ju  unb  befd)tie^t  über 
Slntrdge  auf  Unterflü^ung,  fotoie  über  SlEeg,  mag  ben  SSereing= 
jtoeden  förberlit^  ifl. 

§.  4. 

®er  SSorfi^enbe  fann  im  ©inoerfldnbniffe  mit  bem  Sienbanten 
oon  einer  SSorflanbfi^ung  big  jur  anbern  au^erorbentlii^e  @etb= 
bemiHigungen  für  SSereingjtoede  big  jum  ©efammtbetrage  oon 
fünfjig  3)iarf  machen. 

S-  ó. 

SDiinbefleng  aEfdl^rlic^  ftnbet  eine  ©eneraloerfammlung  beg 
SSereing  flatt,  in  toeld)er  bie  iDïitglieber  SBünfd^e  unb  (Srfal)rnngen 
mitt^eilen,  Slntrdge  fleUen,  ber  SSorfianb  über  feine  ït^dtigfeit 
berichtet  unb  9ied;nung  legt,  fotoie  bie  SSorfianbgtoal;len  oor= 
genommen  toerben. 

S-  3- 

Der  SSerein  erflattet  bnrd)  feinen  0(^riftfül)rer  jdljrlid;  ber 
j){l)einifd);SSeftfdtifd)en  ®efdngni^s®efet(fd)aft  einen  èerid^t  über 
feine  ÏBirffamfeit  unb  leiflet  einen  burt^  ben  SSorfianb  feflju= 
fieltenben  SSeitrag  an  bie  kaffe  biefer  ®efetlfd)aft. 


33orpe^enbeg  Statut  beehren  toir  ung  3^nen  jur  gefdöigen 
iïenutni^na'^me  mit  bem  ergebenflen  @rfud)en  mitjutt^eiten,  bem 
SSereine  alg  ÏOiitglieb  beijutreten.  ®en  fdl^rtii^  ju  jal;lenben 
SSeitrag  fielten  toir  3l)ï«n  gefdïïigen  ®rmeffen  anlteim,  unb  bitten 
nur  noc^  ebenmdpig,  fatlg  ©ie  bem  SSereine  beijutreten  fid) 
entf(^tie^en , bag  untenfle^enbe  gormutar  gütigfl  augfüEen  unb 
an  @inen  ber  Unteneid)neten  einfenben  ju  tooEm. 

@ffcn, 

Per  Porpanïi  btb  ffffiifr  CSffdngml» 
plf0»Pfrfiii0. 

^adfe,  §(0rtttcr,  e^cßfing,  Jicdjtttttnn, 

Otetiürgermciftct.  I.  ©taatSanwalt.  Dtcringenleut. 

58ä(0(rcr,  ^obrmnnn,  (8te8  aHitglteb  monquirt.) 

'raftot.  'tSfancr.  (Scfangnijjvrebigei. 


bei  unb  erfldre  mid)  bereit,  fdl^rlid)....» alg  SSeitrag 

JU  jal^len. 

Gffcn,  ben  't"  188 


<-''C^ 


A1  A- 


AA  ^aZ- 


:Z 


Köln,  Öen 


^8 


I 


üoi’ftanb 

bcr 


Synagogen^cBemeinöe. 
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Aus  der 

Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde  in  Berlin. 

Jahrj^ans;  l‘J28.  Heft  3/4. 

(ieorg  Minden  t. 

Am  17.  Januar  1928  verstarb  Herr  Gelieimer  Regierung!- rat  Hr.  jnr.  Georg 
Minden,  eines  der  ältesten  und  treuesten  Mitglieder  des  Vereins  für  Volki- kimde.  Als 

Sohn  einer  seit  vier  Generationen  in 
Berlin  ansässigen  Familie  wurde  er  am 
31.  August  1850  geboi'en,  besuchte  das 
Franzö.^ische  Gymnasiimi  und  studierte, 
nachdem  er  dort  1869  das  Abiturium 
be.standen,  in  Heidelberg  Jura;  dort 
wurde  er  auch  erster  Ghargierter  des 
Landeskorps  Suevia.  Die  Jahre  der 
praktischen  Ausbildung  als  Referendar 
(1872)  und  Assessor  (1879)  führten  ihn 
in  verschiedene  Orte  des  Reiches,  u.  a. 
nach  Pilllcallen,  von  wo  er  eine  unver- 
gängliche Vorliebe  für  Ostpreußen 
heimbrachte.  Um  seiner  leidenden 
Mutter  nahe  zu  sein,  verließ  er  .später 
den  Staatsdienst  und  trat  in  die 
Berliner  Stadtverwaltung  ein,  wo  er 
mehrere  wichtige  Aufgaben  bearbeitete. 
1884  wurde  er  als  Nachfolger  Eduard 
Laskers  als  Simdikus  an  das  Berliner 
Pfandbriefamt  berufen,  dessen  Direktor 
er  1905  wurde.  Nach  37jähriger  Tätig- 
keit im  Dienste  der  Reichshauptstadt 
trat  er  1921  in  den  Ruhestand. 

Neben  seiner  amtlichen  Stellung 
betätigte  sich  Minden  ehrenamtlich 
eifrig  auf  religiösem  und  soziale  m 
Gehiet  und  nahm  am  wissenschaft- 
lichen Lehen  Berlins  regsten  Anteil. 
Einer  großen  Anzahl  gelehrter  Gesell- 
schaften trat  er  als  ^Mitglied  bei.  für  die  AnthropologiK-he  Gesellschaft  entwarf  er 
auf  Hudolf  Virchows  Veranlassung  die  Satzungen,  ihrem  Ausschuß  und  später 


tteorg  Minden. 


ihrem  Vorstand  gehörte  er  bis  kurz  vor  seinem  Tode  an,  er  stiftete  die  von 
Irofessor  Kaufmann  gescliaffene  Virohow-Plakette.  Der  Gesellschaft  für  Erd- 
kundo  schenkte  er  die  von  Schaper  geschaffene  Marmorbiistes  seines  Freimdes 
(reorg  Schweinfurth  sowie  dessen  von  Pape  gemaltes  liildnis. 

Für  die  Volkskunde,  deren  erste  Blütezeit  mit  seinen  besten  Älannesjahrcn 
zusammenfa  It,  zeigte  er  von  Anfang  an  eifrigstes  Interesse.  Er  gehörte  zu  den 
Gründern  des  Volkstraehtenmuseums,  der  heutigen  Staatlichen  Sammlung  für 
deutsche  Volkskunde,  für  deren  Ausgestaltung  er  und  seine  Gattin  Franka  immer 
wieder  betracht  hebe  Summen  spendeten,  so  daß  zahlreiche  wertvolle  Gegenstände 
angekauft  werden  konnten.  Er  selbst  hat  die  Entstehung  und  die  Schicksale 
dieses  Mnseums  im  24.  Jahrgange  die.ser  Zeitschrift  (1914)  ausführlich  darge- 
T in/r.  dankbare  Museumsverein  ernannte  ihn  zum  Ehrenmitgliede.  Im 
Jahi-e  1916  stiftete  er  in  dem  „Dankzeichen  für  Verdienste  um  die  Volkskunde“ 
(s.  o en  26,  427)  ein  sichtbares  Zeichen  der  Anerkennung.  Dem  Verein  für  Volks- 
unde gehörte  er  ebenfalls  seit  seiner  Gründung  als  Vorstandsmitglied  an.  Nur 
dringendste  Geschäfte  oder  Reisen  konnten  ihn  verhindern,  einer  Sitzung  beizu- 
wohnen,  an  den  Diskussionen  beteiligte  er  sich  fast  regelmäßig  und  wußte  aus 
d m reichen  Schatz  seiner  durch  große  Reisen  und  ausgedehnte  Lektüre  er- 
worbenen  Keimtnisse  immer  interessante  Einzelheiten  beizusteuem;  für  die  Zeit- 
,^hri  t des  Vereins  lieferte  er  außer  dem  genannten  noch  mehrere  wertvolle 

V jüdischen  Volkskunde 

20o,  Das  Vernageln  der  Zahnschmerzen  10,  449;  Gressoney  25,  206)  und  verfaßte 
mehrere  Jahre  hindurch  die  daselbst  abgedruckten  Sitzungsberichte  des  Vereins  für 

Vollcskunde.  Auch  in  mancher  materiellen  Krise  des  Vereins  spendete  er  im  Stillen 
gern  und  reichlich.  ^jnucn 

Minden  gehörte  zu  der  immer  mehr  aussterbenden  Klasse  von  Memschen  die 
neben  einem  den  materiellen  Dingen  des  Lebens  dienenden  Beruf  für  die  Wissen- 
^haften  und  Künste  ein  tiefes  und  ernstliches  Interesse  hegen  und  betätigen.  In  den 
Vereinen  oder  in  seinem  behaglichen,  an  Kun-,tschätzen  reichen  Heim  mit  Gelehrten 
m Künstlern  Meinungen  und  Erfahrungen  auszutauschen,  war  ihm  Bedürfnis  und 
Gewohnheit.  „Emen  unserer  besten  Berliner“  nannte  ihn  Berlins  Oberbürgermeister 

diese  Anerkemiung  war  eine  der  größt  el  Freuden 
semes  Alters  Und  doch  — noch  höher  als  sein  kult  iviertes  und  mildtätfges  Berlinert  um 
galt  woh  allen,  die  ihm  näher  standen,  sein  wahrhaft  freisinniges  und  unablässig 
nach  \ollendung  strebendes  Menschentum:  Vaterstadt,  Volk  und  Memchheit  waren 

hin  3(10,1  IT  F vereinigt.  Wir  durften  stolz  darauf  sein, 

und  « ''e.-ehna.«,  F. „„„d.chaft 

Berlin- Pankow.  u , 
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Des  Mikado  Leibarzt  Dr,  Levy  sowie  Frau 

Laden  zum  japan’schen  Fest  im  Sfadtgarten  genau 
Auf  den  12.  nächsten  Monats  8 Uhr  pünktlich  ein 
Hoffen,  daß  Sie  werden  dort  zur  Stelle  alle  sein. 
Furoprsche  Kleidung  ist  uns  fürchterlich  verhaßt 
Werl  sie  für  den  Japanniann  sich  absolut  nicht  paßt 
Doppelt  drum  willkommen,  wer  der  fleimat  Bräuche  denkt 
Und  im  Nat.onalkostüm  die  Schritte  zu  uns  lenkt 
Eine  bald  ge  Zusag-  würde  sehr  erwünscht  uns  sein  ; 

Senden  Sie  dieselbe  bitte  bis  zum  2.  ein. 


rgnk«  A AthtO,)«,  Htntbtffg. 
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/Wvvf  >vvyAxL  fl^vvä^tö^rui- 

v3^vè  -inVu  SUaM^.  ^(^^.  — 

^/CA|<€/^^  ik/dyJlÄ' 


/v^,  oiyiyv 

^(-rvci  /W^VW'C'  /U^4)  oU'VW 


^(-rvci 


/W^'VW'C' 


5(7'  oLö:^  /vvuxyv^  cd:  ^^lyim^ 

A-vwu?(e  (jleA  /ve^  ^x^y^Ucd 

^i'yvci  Joed  'Qydc  /vnA^-'Vvt^  (^/yt^odvd . 

^'do  /iodo^  oUyL  Q\yVU:^Jlyv\^  iY\}-0(J^Ayyc  JJoy]yW  y\y^a^  ! 

^^iAAjX  y^^n^Q/cJo  -^,  ^y<JL  - '— 

„ /y^>dyy^>d?  /vv-KA  yi^<yLOiycJo 

ydd)  oicXy: 

QyJo  tiyd^Ä.  /i/doyy^)^  /vvi^.''vv&^  ^jixjocXy 

^^^IJvupL  yCydoyvVj}^  xWvt^€/T,  '^^SoJl't  olo(^ 

Jb^yvxA.^ 

^-<5  0^  '^yyu^lljd^yL(i^  /M/]yó(f~ê>£^ , 

^dyyvx^  oJka,  Jddd  ydJo  J^ch^d^Ayó  : ddeJo 
(^dn'^xJddcu^  Jood  Joiyyd  dd  ^'IdoA^^ 

'^‘^{JiJJUid  /vv^AyiyyViA,  ^Jijo  0-Aj  ^ dy^yv\y 

So-  JjOlyi'S  -04^  MyJod  Jpv^'va-L  ''V'^^hJp  /yy\yd  yyw^ 

dd-^yy^y. 

Jood  dsix  Jlyidd  (^0^  c^^doodod  X^v.  ■ 

/W  S)yJL  diMyb  C^yixiMAJod  ? 


^'iy ^ yt'pAcnJo  AyJh  djo  n^\hJ^-odd  ^odJjL/^ 

Sdoc^n'  yyv-cfyó  dJo  yyyuMJdrV  yyydd  ^uxyyduj  l^cvud 

r 

c^'dsd  ^ ^00  OdJjiy^ 

Sdjj^  6y\yYV^y^  Jc-'U'W  ^ 

^Myó  y1)Ou^  dJo  ^yJl  od^  '-VW  yt>  ^^Jiyidd>t : 

^00  JzK^'-ijC^yyt  ^yy\y  yt'^  yyidJod  . — . 


yi  Qy^Jd  oLza  yyyv  dyl^dh^-e^vTi.  ^(h/v. 

*~^yyJV^  dyAj  Jz^yyyyid  yyYLoyyc  ybdo<rvij 

ßyyi^JJu^t  y\yyco<yyv  yt  doyyyy^  Jhzy^J  ßyi  - — 

ÄcTrvwv^^  yi^jocddi' , yiyy^  J^jßAyvi-t  cLou. 

^^J(yiJp  yvV-^yJi  /S  Qyvyvi^  ^Ä,C\y\y\y  yó O' /ioAßyd /vi^. 

ScT"  yy^j-dJ  Aydo  ^JJ'^èAyvy^  fhydd^  ^^'^lyyy^ddoK'^yyo 

^^y^  dj^  y\y\MydsUu  C^Jt^yyyyyd  yy\y.  y\y\y\y  JoK-iyy\y . 

/3e^  ‘iOO  Oido-  devtj^  'vdo  yy\y{yCdio  ^ 

J 

ddlyZA.  yi>(f-  yt)'^K,QjJio  ydJo  duOU 

ddio  yii  yyyyydot  yyV’t^yyx.  yyy,  '0  CUC^  yyyydo  /” 
''^“Vfy/l  y^oJhßyy^  '^XPL  /vt/VVKU  yy\^0-dc>  JjO(yyi(^JL  ijUd 

^'V'y  yy\HSAyy\y[yy\^  yyJlo  ^d^d'S'l^ 

CUJ  Zó  ó(r  yyj-td^  dc^yyyvu  yyj-tA.cUyyc  -yxHJL  yyuyUytji/L 

Z^-^jd-t'V'y . 


/vJäo  /wm/wUA/  OuJ| 

/bkxA^W  /yyHxji  A^  A' Vl''^'WU5lX^  O^yvJ^  /b'VÊ' 

6M[/b  oUv  SI/AV^  A vWU  4tj.o4>t€/vt/ 

Q/Wv  oUavV  S^^/VC/^^  /^aV  S^OaaxLovv  /^.vv  4?C^&Any 

^ %jOAX^,v^A2i'0'  %^ty^0'  /yiAe-  CA^..a^eAV^ 

"Yfö.  ^^.eAvte^  XC'V^  £/l^  . 


/^WV 


ybO-^/bO^A^  oiaAVLa£<i  /VV\A^  -iocc-tf  CK^iA^- 

1-  -r.  ty, 

,0^  '^HJ\AAl^o{^'\^  cU-t 

'l^K^VTAct^ 

S</J?  ■QAA^/it'bi^  'ywU^  0^/y\.  (jU/t 

y^^KX^iAA)  : ^ yrijCli  '^yLvvici^  c^^J)  av^cLol 

^ *24vui  d^  Id^lnjutty  \J eAvi^.ojAiA' 


^'(24  J^^AWvf*  /v\aA'  /vyUiio\.  LAAJty\A^Jiy 

f 

^ 5'(^  Jlo(y[^  Je.cx/vvy^  oU^  ^^£iAXvl  'AaW' 

^ ^VJA<X^  ciriA'^  /\AAAyt'iAAV'L  ^~CK^c4o 


" / 
^COi  >to^/y{yt  /ó'i^x/^  /kiK'VmI^-^!)//^^ 

„ cJU  n^ihxA.  /^4-fc.  /u^i^AjcM  cLoiAu! 

'^[^-Xré^  cLoU^a^  A\xyJio  /i  (f  y6/p)0^A/vyui/y^^  /|/X^.  J-VCv^^ 

,,  ot€-^H/W  (^AjOuL  /è  ch  a^j~c(A 

yi  2y{yV\/  ^ 

'èCL^J'  AyJio  nh^AAVV-v'l^l^ nyj\-t  ^'VXjCMy^  /V\AJL>: 

'^A  dA'é  do'Jio  /yyxAyyvv^  Hdo^v^Z^  !•  • 


Z6<e28 


Tamil  s’  of  £sse/i-  fhoroG/eAP^s  Metos^AfCie.  cuxfPji^6s 

a/vfliA-Teb,  /S73/  /ISVW'i'S'S 


A/ecf^ZY€^  ^ 


ei- 


Madame 

E , O • Graenob  aum 

267  Clinton  Ave 

va  Hard  Hill 

Dobbs  Perry  N,Y#  lo^22 


USA 


Limning  Whelk 
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Die  Synagoge  in  Essen 

erbaut  von  Prof.  Edmund  Körner  1911-1913 

Der  siebenarmige  Leuchter 

Am  9.  November  1980  wurde  die  „Alte  Synagoge"  als  Mahn- 
end Gedenkstätte  und  politisch-historisches 
Dokumentationsforum  wiedereröffnet. 


Die  Synagoge  in  Essen 

erbaut  von  Prof.  Edmund  Körner  1911-1913 

Blick  auf  den  Thoraraum 

Am  9.  November  1980  wurde  die  „Alte  Synagoge"  als  Mahn- 
end Gedenkstätte  und  politisch-historisches 
Dokumentationsforum  wiedereröffnet. 
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Die  Synagoge  in  Essen 

erbaut  von  Prof.  Edmund  Körner  1911-1913 

Eingangstor  zum  Vorhof  - Im  Neubau  der 

Jüdischen  Gemeinde  (1959)  in  der  Sedanstraße  erhalten 

Am  9.  November  1980  wurde  die  „Alte  Synagoge“  als  Mahn- 

und  Gedenkstätte  und  politisch-historisches 

Dokumentationsforum  wiedereröffnet. 


Die  Synagoge  in  Essen 

erbaut  von  Prof.  Edmund  Körner  1911-1913 

Das  Hauptportal 

Am  9.  November  1980  wurde  die  „Alte  Synagoge"  als  Mahn- 
und  Gedenkstätte  und  politisch-historisches 
Dokumentationsforum  wiedereröffnet. 
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KOPIE  DER  STADT  ESSEN 


IiAnïnüpfcnb  on  ben  nor  jiwl  3o^ren  ocrbffaittii^tOT  «eridjt,  ftc^ 
air  nk^t  an,  ben  ncreljrten  ®0nncm  unb  gicunbcn  imfrer  etiftung 
iinieil>iiK)e  bie  «rgebnine  nnfrtr  «ßtrtfamteit  borpelefirn;  obgtcti^,  wie 
i»ir  We«  8^«^^  J“  Wnomorten  ^ben,  btefeïbt  eine  arBèere  «u«* 
b^nnng  ^oben  fönnte , Jwnn  hiic^t  ber  aJicngel  on  materieüen  ®it» 
tón  unïfTcra  etreben  ein  3iet  qt^eüt  t)«««-  C>einmni§  ift 

freUi^  ein  f(^on  feit  ^aljrcn  befle^enbe«  unb  »irb  Mrau«ru^lid>  au4 
ferner  ^emortreten,  »enn  nit^  gönb«  in  ouérciti>enbcrem  SDÏao^  Ijerbei. 
gefi^a^  werben,  oï«  bic«  befwiber«  in  bet  obgclaufenen  «cridjt«- 
$criobe  Wr  goü  wor,  wo  bic  3eitDcrI)öltni|fc,  nonientlie^  ber  nun 
'glöéttit^  öbcrwunbtue  SWeg,  weleer  bic  SBo^Ifbüti^eit  jebe«  Clnjelncn 
ober  weniger  in  SlnfpnM^  »»bin  unb  Dpfer  berftbiebener  Hrt  er. 
IdHtr,  ouf  bie  erbaitonfi  »«f««  natbtbeiïiö  eingewirft 
inbent  ber  6inn  fto  SBobÜbun  mebr  getbeift  unb  ju  näher  üegenben 
ham^äTtB  Sweden  ntcbr  btn8«ia»tt  worben  ift. 
v " ®(ri(b»obt  ift  I«  gerabt,ein  3eijbtn  unjerer  3eit  unb  injor  ein 
geiDtf  fir  o&e  ^neunft  bouembe«  (gbrenjatben  berfelben , * bofe  bet 
tlf^.emMirf  » W«  (ImtwiAfnng  be«  cin|tlnen  a»enft;fn,  wie  in 
b«l  Urteil  ft#^  ®«f«miiilbeit  nnb  ®cmcinf«baft/  ble  (Srfenntnii 
«n  Ier  aWibÖglÄ^  bc«  Sugeiibitniterrübl«  bertreitet,  nerticfl  unb  be» 

eibnlmfiancr  feibfi  ffiUa  bie  »i«b- 
' Mertb  j.-<  bfe‘  Eetfige  flu^be  Ibce«  ©ctufe«  'tlartr 

1 ^'^^bfontm  uA  ©frigett  miter  ihnen  hAen  f«ih 

■|||th«  bA  betiS^wfW^^  ^ «flgememen  uA  befenbertó 

y^bortitóe^e&Wf^  Unb  biet  «nberfeele  «nberetfeit«  hingegAob 

Ahöteieii  €46|^eT»taen  licibm  tSefetje«  ^ P*  etgrfinben 

^ BW,  ben  ben  <»ong  unb  We  gRetho^«  bc»U» 
Oudïen  SRcnfehcs.  begifitfenber  ^iftnng  pt 
" AéffM,'«»  ben^^  aeitett  fctbftfüb^gcr ' nnb  wohrhafïer, 

t«8glM  tenlgcr  uA  oufgellirtcc 
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ju  machen,  äöa«  obot  bie  ebetflcn  ©cbulniännnr  gewollt 
^ot  fid)  mächtig  aud)  in  anberen  $rei[rn  erwiejen. 

®«r  i)erf(^mä^tc  td  nid|t,  befonber«  bie  örft^rinungen 

ber  ilinbcrfftle  fqHetnoti|(^  ju  orbntn  unb  bie  tiefertiegenben  ^rinjU 
pitn  .bcrfelben  aufiufud)en,  um  ben  gewonnenen  Urgrunb  ju  einem 
ïi(^tquetl  JU  matten,  ber  feine  belebenben  unb  cr^cllenben  ©troffen 
wieber  gurürfwirft  biö  in  bie  entfernteften  {Räume  bed  (Srjie^ungd»  unb 
Unterriitdwefen«.  iMber  auij  bie  gürften  unb  bie  {Regierungen  ber 
einjelnen  SBbtfer  unb  ©tonten  ^oben  fit^  immer  mächtiger  werbenbeit 
(Srfenntuiö  oon  ber  SEWc^tigfeit  ber,Ougenb.(Srgiel)uug  nic^t  »erfd)tie6en.- 
lönnen;  fic  l)obtn  burc^  ©efefee  bie  3iele  ber  ©^ule  weiter  ju  ftetfen, 
bie  övrcic^ung  berfetben  ju  erteic^tern  unb  ju  fid)ern  gefuc^t;  fie  ^oben 
erfahrene  {Diänncr  ber  ©c^ule  ju  {Rot^gebern  genommen  unb  bie  ©teU 
I lung  ber  {?cl)rer,  wie  ber  ©i^uleii  erljö^et  unb  gebeffert.  • 

1 3Eßenu  ober  ber  3ugenbunterrid)t  otd  fo  wrrtt)ooll  erfannt  würbe, 

' fo  fonnte  ou(^  bie  Ueberjeugung  non  ber  ®ebeutung  ber  Sc^rerbilbung  , 
nicht  oudbleibcn.  @ute  ©chuleu  blühen  nur  unter  ber  'llflege  tüchtiger 
{^ehrer,  eine  ^ürgfd)aft  für  bie  (Sntwiefetung  ber  {Bolfdfd)u(e  trägt 
oorgüglid)  bie  tehrerbilbungdftätte.  ©ie  foü  mit  3i;iffen,  bo«  ber  Schrer 
old  aRenfch  unb  old  l’ehrer  broucht,  mit  Sertigfeiten,.  bie  bie  ©chule 
oerlongt,  oudrüften.  Unb  nur  eine  gong  befonbere  Sßorbereitung  gum 
Cehrberuf  in  einer  go^onftolt  tonn  ben  Cehrer  in  fein  Ämt  gweef» 

‘ mäfeig  einführen. 

®ong  befonbere  {Rücffithten  erheifcht  ober  in  biefer  ^inficht  bie 
iübifche  {ßolfdfchute.  Qi  hot  ''  gemochte 

i Erfahrung  bewährt,  bofe  unter  ben  iefeigen  3eitöerhältniffen  oie  fübifthe 
S5olfdfd)ule,  welche  ben  Unterridjt  in  ben  Öïeolien  unb  ben  Conbed» 

I,  fprochen  orgonifth  mit  bem  {Religiondunterrid)te  uerbinbet  unb  biefen 
! oon  flUfeitig  oorgebilbeten  Sehrern  leitet,  oud  mondjen  ®rünben  ber 
SReligiondfthule,  welche  felbftftänbig  neben  einer  onbern  chriftlichen  Son* 

' feffiond»  ober  ©imullonfchule  befteht,  oorgugichen  ift.  !Cer  fiitifchc 
1 Sehrer,-ber  nur  {Religiondlihrcr  ift,  hot  gewöhnlich  eine  überoud  tämpfe* 
reiche  ©tellung,  unb  häufig  nicht  ben  SinfluB  ouf  feine  ©d)üler,  noch, 
bie  Hutorität,  bie  ^r  fchon  old  Öthrer  beonfpruchen  fönntê.  Xie  ftinber 
finb  beengt  burch  bie  in  bie  fonft  fdfulfreie  ober  priooiim  gu  oerwen* 

' benbe  3rit  foöeuben  {Religiond*©tuHbcn,  ber  ©efuch  berfelben  wirb  ein 
unregelmöBiger,  geftörter,  bie  Öernluft  leibet  barunter  unb  ber  oldbonn 
nothwenbige  3wong  ober  bie  erj orberliche  ©treiige  fchäbigen  ‘bie  3W8 
bed  Untcrrichtd  in  hohrw  URoohe.  8luherbcm  leibet  ober  burch  . blc 
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©cheibung  bet  fonge  Ctementarunterricht,  ber  nut  in  orgonifchet  SBer» 
binbung  mit  bem  {Religiondunterrlchte  oüfeitig  harmonifch  wirten  tonn. 

SCßlr  müffen  ed  bovum  old  eine  gong  befonberd  wichtige  tlufgobe 
für  und  betrachten,  bit  fübifchen  öolWfthttten.  »o  P« 
ten,  unb  bo,  wo  folche  fehlen,  neue  gu  errichten;  nicht 
^rteifucht,  fonbern  bU  ©orge  für  eine  oßfeltig  harmonifche  «Itbung 
Idroelitifchtt  Äinber  legt  und  biefe  Äufgobe  ouf.  Unfere  Shnber  fotlen 
ob  bed  ®(oubend  bie  allgemeine  l^llbung  nicht  oernochlüBlgro » aber 
ob  ber  lefttern  outh  nicht  ben  erjtem  ungepflegt  laffen , bgmit  fle  er» 
ïennen  unb 'üben,' wod  bed  Odrlietlten  .^flicht  Ift,  fowohl  aid  ©toatd» 
bilrger,  wie  outh  old  Odroelit, 

Um  Obe«  bie  jübifche  «oltdfthule  gu  erholten  unb  bie  genannten 
3iclt  gu  erreichen,  beborf  ed  folchet  Cehrer,  welche  bie  allgemeinen  mit 
fpecipfth  füblfchen  Äenntnlffen  ln  oudrelchenbem  üßoohe  oetclnigm. 
©óllcn  nicht  Unorbnung  unb  bie  gehler  früherer  3uftänbe  in  unfre 
©thulen,  unb  fomit  in  bie  gelftige  Sntwlcfelung  ber  Odroeliten  einbrin» 
gen,  bonn  müßen  wir  bofür  forgen,  jübifche  Cehrerfemlnore  gu  erlon» 
gen,  unb  b'e  bereltd  oorhonbtnen  Änftotten  reichlich  gu  unterftühen. 
®roB  genug  Ift  bod  ©ebürfniß  on  jübifchen  Cehrem,  um  bie  betreffen» 
ben  ©eralnote  genügenb  bcf^äftlgen  gu  tönnen.  @ie  gu  erhalten  ift 
olfo  gewiß  eine  ©othe  ber  Oeffentllchleit,  ober  noch  mehr  eine  Chren» 
fache  ber  Odroclitcn  ftlbft,  eine  heilige  Pflicht  berfetben.  ®ong  befonberd 
ober  werben  wohl  bie  ^roolngm  ©efifolen  unb  9lh**n^anb  eine  ‘fJflieht 
btt  Donlborleit,  bet  {ßietät  erfüüen,  wenn  fie  bod  fWünftet’fche  Cehrer» 
feminor  fo  reichlich  unterftühen,  ba|  bod  fturotorlum  im  ©tonbe  ift, 
Xßed  bod  für  boffclbe  gu  thun,  Wod  bie  3«ltoerhilltniffe  unb  bU  Sluf* 
gäbe  bet  ÄnftoU  erforbem. 

Sin  halbed  Oahrhunbert  wirb  bolb  oerfioffen  fein,  feit  bet  3ett, 
bo  ein  SRann  oudgerüftet  mit  großer  fWenfchtnllebe,  unter  fdgwierigen 
Umftänben,  ben  hodihergigen  Örbonfen  foßte,  feinen  ©loubendgenoffen 
©eiftonb  in  örwerbuug  beutfeher  IBUbung  unb  geachteter  Srwerbdfä» 
hlgtflt  gu  geben.  Unter  großen  SÄÜhen  unb  ©orgen  brochte  er  ben 
®ebonfen  gut  fthönen  Mud.ühntng;  bod  SBkr!  erhob  r«h  unb  wu^d 
herrlich  hfT«n-  ^unberte  oon  Cehrem  flnb  ingwlfchen  oud  jener  »ll- 
bungdftätte  heroorgegongen  unb  haben  ln  oerfchltbiner  Sßeife  {Rugbrin» 
genbed  gefdjoffen.  Xle  «nftolt  war  eine  3ietbe  ber  ©tobt  SWünfter, 
■ geachtet  felbft  ln  ben  h^f*«  «reifeu,  unb  ihre  SWufter» 

fthttle  wot  ftflrt  befucht.-  «uf  bie  3tUen  ber  «lüthe  flnb  ober  outh 
3cUen  wigUttlcher  «rt  gefolgt,  »ielf  ©irrniffe  %mmUa  ihre  önt» 
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ttirfetiinfl  unb  bie  trauriflfte  Ungitnft  ber  Umftänbe  «|d)Wtrte  jclbft  bie 
(Sjiftcni.  ïro^bem  bat  ba«  Kuratorium,  getragen  ooh  ber  ^)offnung, 
baS  bie  'üDantbarïeit  gegen  bie  üliutteranftalt  ju  neuen  i<iebe«tboten 
anregeii  werbe,  unb  botl  ber  Ueberjeugung , ba6,  bie  (Srtialtung  ber 
ïlnffatt  eine  br>l«ö'  ff*/  mutbooU  Ätieb  getban,’  wa«  in  feinen 

Kräften  ftaub,  unb  bie  ©erböltniffe  ju  t^un  nur  irgenb  wie  geftattete«; 
um  eine  neue  ffllütbejeit  l)erbeijufül)ren.  (5«  Öiäume  brrge* 

fteOt,  bie  Cebrfräfte  gemehrt,  bie  Slnftboffung  mltbtiger  Scbrmlttel  be» 
gilnftigt,  bie  ©eminariften , .jum  gröfeten  ïbr<ï<  wltteßo«,  burd)  eine 
gute  Jfoft  unb  gefunbe  ©cblafräume  förperlitb  gut  gepflegt.  fRoib  olete* 
aber  luäre  ju  fd)affen,  f?ebrergebä(ter  ju  beffern,  «ebrmittef  ln  reicherer 
^al)!  aniufcl)affrn,  aber  boju  bcoarf  ti  ber  regen  i&etbeillgung  ber 
beiben  ^rooinjen.  %gobI  bu^*u  wir  wieber  ln  biefem  öerwattungê» 
berid)t  oicler  (Sönnev  ber  Slnftoft  banlenb  (grwäbnuug  gu  tbun,  unb 
fbnntcn  mit  greube  niete  nennen,  bie  ficb  um  jene  reibt  eifrig  bemüht 

' but>«u-  genügt  nicht.  • . * 

T)arllta  rid)t(n  mir  bie  bringenbe  Söitte  att  alle  ißohlgefinnten  in 
beiben  '^Jrooingen,  wie  on  olle  greunbe  ber  ®ilbung,  ber  Muftatt,  bie 
©ielen  ülfutterauftolt  ift,  nicht  ju  nergeffen,  unb  ihr  bie  fDiittel  )u  , 
geben,  ohne  bie  ouch  bie  ebetften  3iele  unerreichbar  bleiben,  ^ietät, 
bie  «iebe  gur  ©itbung,  machen  e«  gur  befonretn  '^5pid)t,  bie  «nfialt 
gu  frühen,  «ßir  wollen  un«  ber  5)offuung  h'ng'ben,  bafe  unfere  ©itte 
nicht  nergeben«  gefüllt  ift  unb  bofe  bei  allen  fonftigen  ©erfdilebenh«itrn 
in  ©tanb,  @teüung,  ïlnfidjt,  hoch  ber  eine  'Bunfth  un«  oOe  oerblnbet 
ijnb  bo«  geweinfame  eifrige  Streben  un«  einigt:  bie  SDJorM'^oin* 
borj’fche  Stiftung  gu  ejhalten  unb  gur  fegenérelchen  fflUlthe  gu  bringen. 

Dah  biefe  unfere  Slnficht,  oon  einem  großen  ïh«ie 
ben«genoffen  gethellt  wirb,  bofür  gibt  ^eugnih  bie  Unterftüljung,  meid)« 
ln  gorm  oon  feften  Uahrebbeiträgen  oon  oielen  Shuagooewöerneinben 
■ gewährt,  unb  burch  Sommlungen  non  elngelncn  ï^ohlihctevn  geleiftet 

t ^ wirb,  unter  welchen  lefeteren  ficb,  wie  wir  banlbor  hrroorguhebeir 
leger.heit  nehmen,  fclbft  oiete  chriftlichc  @iJnuer  bc^nben. 

®e|ungeachtet  flehen,  -wie  ber  angehäugte  ÄaffenabjehluB  ergibt, 
bie  Celfiungcn  im  ©erhältnlh  gu  ben  unertählld)  nothmenbigen  «ufgcu 
ben  Hoch  fehr  gurücf,  wefehutb  mir  mieberhott  on  ben  betonnten  fiJohl' 
thätigfeit«finn  unferer  ®tauben«gcnoffen  appetllren  unb  gunä^hP  t'Pf« 
bringenb  bitten  müffen,  ihre  3;h«il«u^t^'  mbglichft  gu  erhöh»u 
ünftoU,  bie  nun  fchon  feit  faft  einem  halben  ^h^^nnbert  befiehl,  unb 
ber  fle  gum  gtofeen  ihre  unb  ihrer  «Inber  gelfiige  «iohlfohtt 


oerbanfen,  mit  reichlicheren  Sßittefn  gut  Sette  gu  flehen,  ©ir  rethnrn 
hiergu,  bag  liberoß  bo,  wo  noch  fein«  fefte  ©eiträge  auf  bie  ®emeinbe» 
©ubget«  übernommen  pnb  (unb  biefer  Öemeinben  gibt  e«  noch  blele), 
fofehe  botirt  werben,  unb  bog  auch  bon  ben  ®emeinbe>©orftänben  unb 
ben  ^jerren  Pehrern  felbft  bo,  wo  jene  Siflrung  bon  ©eiträgen  ftatt«« 
Pnbet,  oßjährlich  noch  eine  Sommlung  freiwlQiger  ®aben  gefttrbert 
werben  möge,  ©efonbert  möchten  wir  biefe  unfre  angelegentliche  fiitte 
on  unfpe  ®(auben«brüber  in  ber  9ihrinprobing  gerichtet  hoben,  welch«, 
wenngleich  für  biefefben  fchon  fo  bicl  gefchehen  ift,  unb  noch  gefchieht^ 
in  ber  ©ethätigung  ihrer  ibonfbarteit  ln  ©ergbich  gur  bielfitigcn  ©ro* 
bing  in  bieien  Semeinben  erhebüch  gurüefftehrn. 

On  ber  abgeloufenen  ©eri^tO'^eriobe  Pnb  oie  Unmiioungen  lunger 
Seute  gur  Aufnahme  ln  unfre  Pehrerbi(bung«>»urtalt  nicht  fo  gahtreich 
gewefen,  foie  in  früheren  Oohren.  pb  biefe  Wahrnehmung  in  gufäßi* . 
gen,  ober  in  befonberen  Urfac^n  beruhet,  taffen  wir  bahin  geftetlt  fein. 
Die  art  unb  Weife,  wie  bie  Pehrergögtinge  förperlich  unb  geiftig  hier 
geppegt , werben,  unb  wie  röcfflchttiih  ber  Oteintichfeit  fowie  in  ieber 
anbem  ©egiehung  für  pe  geforgf  wirb,  fonn  nur  geeignet  fein,  ihnen 
. bo«  gemeiflfame  Peben  ongenehnl  unb  bie  ©orbereitung  gu  ihrem  fünf» 
tigen  ©eruf  (eicht  gu  machen,  ferner  fann  b^r  ®runb  ber  geringeren 
angahl  bon  ^Reibungen  nicht  in  ber.  Steßung,  welche  bie  jUbifchen 
Pehrer  in  ber  bürgerlichen  (Sefeßfehaft  ciunehmen,  gefunben  werben, 
inbem  fie  überofl  berfetben  <achtung  pch  gu  erfreuen  hoben , wie  ihre 
chriftlichen  Qfoßegen.  (gnbtich  hoben  pd^  biefetben  auch  innerholb  ber 
(Semeinben,  wo  p«  wirfen,  im  aßgemeinen  ein  früher  nicht  gefannte« 
anfehen  errungen.  SRon  betrachtet  Pe  nicht  wehr  a(«  im  abhängig» 
(«ll«»Cerhättnipe  ftehenb«  Diener,  fonbem  ot«  el^bttrtige  f0?lig(ltbet, 
a(0  (SuttuObeomte  ber  (Semeinbe , unb  ihre  Peiftungen  werben  ,1« 
nachbem  bie  3Ritte(  ber  (Semeinben  bie«  gntaPen,  in  bet  Sieget  burch 
Sewöhrung  eine«  au«reichenben  Sinfommen«  gewürbigt  unb  anerfannt. 

Die  anftalt  wirb  gur  3«it  Pon  9 ‘Schn(amt«>afpirontrn  befucht, 
oon  welchen  fld)  4 im  erpen,  S Im  gwelten  nnb  8 im  britten  Oagre  ‘ 
ihrer  au«b{(bung  brpnben.  Die  (5(emcntarfchu(c  gflhit  86  Schüler, 
beren  Unterweifung  oon  ben  an  ber  anftolt  wirfenben  Pehrern  refp. 
unter  aufpeht  ber  (egteren  oon  ben  Uteren  ber  Schu(amt«»(Sanbibantcn 
erfolgt. 

Die  Steße  bc<  erpen  Pehrer«  nnb  Direftor«,  welch«  in  ber  ©er» 
fon  be«  Or.  phil.  Kroner  befegt  war,  ift  burch  ba«  audfeheiben 
bUfe«  {)errn,  welcher  einem  Äufe  al«  ©rofhergoglich  Sochfen»Weimar’fther 
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öonb'Slobbiner  folgte,  am  1.  9loöembft  o.  3.  erfebigt  »orbeit.  Da« 
Curatorium  wirb  ernftti«^  bemüht  fein,  fttr  blefen  fltr  bo«  gebei^Iic^e 
«efteljen  bcr  Slnflolt  »icbtlgen  poften  eine  ^erf»nti(^!elt  »ieber  ju 
geroinnen,  mett^er  neben  ber  erforbertic^en  Duotiflfotion  pSbagogifi^e 
Seföliigung  unb  proftif^e  Crfa^rungen  jur  «Seite  ftel^en.  9}or(Suflg 
l^at  fic^  ber  Scorer  5)ert  C.  SKorcu«  bon  ©urgfteinfurt  bereit  flnben 
(offen,  bi«  auf  ïöeitere«  einen  D^eil  bet  oon  bem  ?lu«gef(^lebenen  er» 
(feilten  Unterric^taftunben,  befonber«  in  ben  ^ebrälfc^en  öe^rfätbem  gu 
übernehmen;  in  ben  übrigen  Stunben  fitb  bie  Herren  Öe^ret 
Dr.  Steinberg  unb  Dren  getheUt. 

3fn  Stelle  bc8  ^eiehenlehrer«,  $errn  grebe,  njeliber  eine  fRelhe 
oon  3ahrcn  mit  loben«roertf)tra  Crfolge  an  bet  Unftalt  gerolrlt,  »egen 
Ärönflichfeit  feine  Ihätiglclt  hat  cinfietten  müffen,  ift  «ine  onbere  tütb« 
tige  Öel)rlraft  in  bcr  ^erfon  bc«  SDlalcr«  .'f)errn  Cmraerltb  geraon* 
nen  roorben. 

Durch  biefe  SKaa^nahmen  glauben  wir  ben  Sebürfniffen  be« 
«ugenbllrfe«,  foweit  bic«  Irgenb  thnnlltb  »or,  {Rechnung  getrogen,  unb 
febet  Stodfung  im  Untertlcptagonge  ln  eutfprechenbet  ©eife  oorgebeugt 

gu  ^ 

Öeiber  hnl>«n  wir  ben  «bgang  breier  unfrn:  fteöoertretenben  aJiit» 

fllieber,  bet  ï)erren  5Weler  ® aepar aep  oon  ^)omm  üRotlpSeelifl 
ton  Düffelborf  unb  M.  «Uberg  hier  ju  oergelchnen.  Welche  un«  burch 
ben  Dob  entriffen  würben.  Oh*  «nbenfen  wirb  una  in  ehrenbet  Criii» 
nerung  bleiben  I 

Die  Steüen  bet  genannten , burch  bie  göttliche  Sorfehung  oon 
un«  getrennten  f)erten  hn^>*n  wir  geglaubt , oorlüuflg  noch  unbefejjt 
loffen  gu  f ollen,  ba  noch  ein  Stelloertreter  oorhonben  ift.  Welcher  Ul 
«erhinberungaf allen  bet  wirtlichen  fWitglieber  elntieten  tonn,  unb  ohne» 
bie«  na^  §.  4 ber  Statuten  in  nflehfter  {Reuwahl  be«.ft«f 

jrtUpripm*  ouagufchreiben  refp.  gu  oeronloffen  fein  wirb. 

C«  gereicht  un«  gut  öeftiebigung,  auch  biefe«  SWol  einige  ouhet* 
orbentllche  ©efchente  conftatiren  gu  lönnen,  welche  bet  Stiftung  oon 
cblen  {]Renfchen|reunben  gugefloffen  finb,  nämlich: 

1.  oon  ben  {)erren  ?lron  unb  8eol  ©tüneboum 
gu  Cippftobt  refp.  ©tfeefe  (mit  ber  «eftiramnng,  führ» 
lieh  om  Sterbetage  ihrer  theuren  filtern  ein  Äobbifch» 

®ebet  burch  bie  8ehter»3bfllinge  gu  oerrichten)  . , 2QQ  Dhft» 

' Tranitport  900  SChlr. 
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3m  ©anjcn  l)Ot  nunmel^r  unfre  «nflalt  249  €(f|urQmt«.Sonbl. 
boten  ouiJflebUbet , pietc^e  jur  Cermoltung  einte  ©(^uiomte  befähiat 
erliärt  morben  fjnb. 

9ieu  oufflcnommen  mürben  bie  ©(^uïorate-«fpironten: 

1.  Scrbinanb  ©troffer  aue  ©emünben^  Ärei«  ©immtrn, 

2.  Oofepf)  Oftermann  aue  aScbberebeim,  ßrele  SWeifcn^eim,  •’ 

3.  ©eliflmonn  ©imon  aue  fireie  «ernfoftef,  . 

4.  ©elifl  Öucae  aue  8on0h»eiUr,  fireie  3üt%  ' 

5.  Sion  ©ebener  aue  Är«*  ®ernfoftet, 

6.  Siatban  3ubo  aue  3ieumo0cn,  Äreie  ïrier, 

3ur  Grlernung  bon  ^onbmtrfen  finb  nenerbinQe  untergebrubt 
worben; 

1.  (ämil  SDiorf  oue  9ibtlnbo«b  bei  bem  ü3u(bbni(ftrei>(Sewerbt 
in  ©riion, 

2.  aßeter  Scoifobn  oue  ©cüerungen  bei  ber  Äupferftbrniebe» 
^rofejfion  in  ©tobtbogen, 

3.  ?ltej  ©onber  oue  ©urgfteinfurt  bei  ber  ©elbenweberei  in 
$iite. 

Die  Slniobt  ber  ouf  ffoften  refp.  mit  Unterfiübung  ber  ©tiftung 
bei  ^onbmerfen  jc.  untergebroebten  Oiinglinge  beläuft  fieb  nunnjebr 
auf  349. 

Doe  Curatorium  »or  in  ben  3obren  1871  unb  187^2  mehrere 
aiïate  jur  ©eraibuiig  unb  ©eftbtufefaffung  in  ^ngrlegenbriten  ber  ©tif* 
tung  am  ©ifte  ber  (intern  orrfammcit.  ©ertrouen  wir  ouf  ble  gOttlitbe 
SBorfeljung,  baß  unfere  Sülrlfomfcit  ferner  erfprleÊlitb  fein  unb  gute 
fSrüdjte  trogen  möge! 


eiaffcn«ltr6evfid^e. 
einnabtne  in  Den  Sobren  1871  u.  1872, 

I • 


Tromport 


temming,  IR. 

ZtipprtDoct 
flngenaBate 

like«. 

8edet,  0. 

Cnberl 
«ror«.  V. 
öörftlng,  8. 

3onmepcc 
SeOerbau« 

Beuern,  Om. 

»eeri 
@(bmip 

6iepeimeuet,  QL 
änmegen 
Setnet  .eingefanbt 

eiKiii.  i 

* Vmtmonn  n.  8aHe. 

toBerten.«tttog  otti  bem 
«mt^ 


^ünjlfer. 

mnfter. 

* Sunogogen-Borllanb. 

3etoeIiten«8emrinbe 
•jtebera,  Ä.,  ffoufmann 
®m«,  iw,  3unjfiUt,  (mat 
im  Hörigen  8etid>t  hr. 

aibamlitb^uegeloffen) 
dg,  Kaufmann 
enfe,  3.,  KOnigl.  fioitetie- 
winnebmer 

SRep,  ®ebr.,  8anquiere 


ilreb  Jlfnit». 

**  £anbratb.  ‘ 

Vbail. 

8uetba<b,‘  6.  «,  60bne 
Hegbei. 

• «mtmann  6imonetti, 
8eifer,  H. 

8egmannn,  0.  « 

8rilning 
Soemonn,  C. 

»flH«ber;  «, 

«Ming,  8. . 

Wpet,  8.  M 

Wofenoaum,  0. 

6tegerb»f,  Q. 

l^atoi 


etaitiili. 

• 8ürgerm.  <>oIUnbet. 

Baefboff,  8y  Sürber 
8a«fbotf,  tbv  flkiftwirtb 
^dbou«,  Sector 
8e«f,  non  ber,  Sentner 
8erget,  6<bimbt 
8flmmel,  »an,  8.  «aufm. 
86ffime(,  »an,  6.  bto. 
8emine(,  »an  3. 
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ßinno^me  in  ben  Qo^ttn  1871  unb  1872. 


, 

IbU.«srVfl 

Ebb.  «si  9f 

Transport 

837 

26 

4 

Transport 

IO79I 

11 

4 

,^Wl9  gflf«». 

IV. 

**  flanbratb. 

J{g.-iJ3;.3)ü|fcWorf. 

8fft«- 

* Sbnagogen'Sorftanb. 

^tei»  ^feae. 

ftrupp,  «eb.'Sommeraten> 
9tatb 

26 

ßanbratt- 

SeitTftge  ber  Sbnagogen« 

60 

mtbe. 

«emeinbe 

ato(enteim,  SR.,  3rou 

20 

— 

— 

Steele. 

• 

• Sebret  «olbberg. 
Seitrdge  bet  Sbnagogen« 

80 

^xtii  girefeft. 

«emeinbe 

**  Soubratb. 

4 

Sitbeef. 

ünratt. 

* SR.  SR.  «lein. 

* Simonb, 

10 

— 

Son  einer  Sammlung 

8 

^rner  non: 

2 

e 

Soli,  3. 

— 

Saum,  Spotbeter 

-r- 

10 

** 

<^reia  |>äfirrn>arf. 

Seder,  8.,  fBirtb 

Seder,  Sireiner 

2 

2 

8. 

8 

*♦  ßanbratb. 

Seder,  (B.,  SBinletier 

— 

2 

$ 

SüffeUorf. 

Sepboff,  Stbreiner 

Sfiding,  Sebmieb 

2 

2 

8 

Wombftg,  8.,  Sentner 

80 

Saniel, 

6 

Sttiig,  "Sb. 

60 

— 

— 

Ziefmann,  laufmbnn 

— 

1 

Zielmann,  B. 

2 

•OMO 

latingcD. 

Qiifcbmann 

Èauimann,  S..  Birtb 

f 

8 

f 

Son  bem  ficrrn  * 8.  Sö> 

16 

»offmantr  w. 
fionng,  (t.,  laufmann 

Safer,  8nftrei(ber 

t 

nentbal  ringefaiibt 

1 

6 

2 

8 

i 

* 

JebiL  «. 

2 

fr 

,|tireia  glüerfeni. 

lern,  3.,  Ubrmatbtr 
llein,  Sifar 

8 

6 

8 

•*  ßanbrotb. 

Inotte,  ffi, 
lönntgen,  ff.,  Sirtb 

a 

2 

"e 

Stbeifelb. 

Cegranb 

— 

10 

.--R 

* St|nagogen>Sorftanb. 

fiinberbaui,  SB. 

SRatre,  3*  Si>n*itermaan 

b 

2 

Seitrdge  bet  Spnagogen» 
«tmeinbt 

SReier,  3.,  SRepger 

SReinen,  3* 

6 

1 

8 

80 

— 

SReinricb,  S(bniieb 

1 

— 

SReii,  3- 

* 

6 

. 

SReii,  liatotine,  grau 

9 

8 

SRflBcr,  £.,  lüßer 

' 

2 

8 

Latus 

liö?« 

n 

1 

. Latus 

ns? 

§3 

0 

I , . f'- 


ßinno^me  in'ben  afo^ten  1871  unb  1872, 


Transport 
$aen,  Za;atot 
$au(i 

ißiagmann,  ffiirtb 

ioOribcd,  SSt».,  »irt^in 
Kebbelmulb 
@<&o(t)en,  %3irt§ 
@4oIben,  ^ sen.,  Ofider 
Seclmonn,  C • 

Sturm,  3. 

Unbelonnt 

XBalbe,  norm,  S.  ftaufmona 
Oolbe,  norm,  Zl^.  . 
IStgenrr,  8S.,  flirty 
fBicnert 
XBienfort^,  Sb. 

«Bolf,  SR.,  SReftget 


1186  29 10 
- 2 6 


Transport 

Jtrdö  ^rmttOtroi^. 

••  Coiibrott). 

> Olficatt. 

«bler,  $ 

Orautnciler,  £. 

»rfffet,  «. 

Soenen,  9t. 

Oocbfli,  SD. 
fiolt^hr,  fie^rcr 

tdngi,  IR. 

Senn.  m. 

SRtbjen,  SS. 


99IanRt,  u.  S4ul 

nuttnr 

6te|>))rat^,  O. 

* fiimmfrmonn,  S.,  Qor. 


^ '*•  Sonbrat^. 

i ; It  Ci  alt  r|. 

flkrton,  8. 

«ertön,  «. 

-«cr{on,  S. 

«omperb,  0,  «,  x 

3 , »omm,  «. 

• . «pinixtl,  S.  _ 


ttoPbero, 
Salm,  «. 


Bitfrtttbecf. 

mtdt, «. 

«onl,  3. 

«ormanni,  8. 

ßrnru,  3. 

mxi,  1. 

Banit. 

«oumgort,  8.  * 

♦ ecatt. 

3onber,  «<br. 

«reffratt. 

Son  b<m  ^rm  * «.  IBil' 
nrr  ringrfanbt 

Latus 


^ flantcatt* 


. ... 

z-,  Otfartc^d«  ' 

•;;SfltgetiBciftcr  ftanca. 
«atiag  einer  Sammlnng 


Salamon 


Intentional  Second  Exposure 
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Gtnno^ntt  in  ben  Qo^ten  1871  unb  1872. 


iKt.  ^Vf 
Transport  837|26|  4 


Z»tt.  Cgr  gf 

Transport  10791  111  4 


® tilfcWorf. 

^rei$  éfetie. 

fionbrot^. 

(LUbc. 

iRojen^hm,  SK.,  grou 

**  Saubrat^. 

9 B r 0 1 1|. 

♦ ©iinonb, 


ilrei»  IHilTerHoirf. 

♦♦  Sanbrat^. 

DuffeUstf. 

Wonibfto,  51.,  SRentner 
Seeltg, 

SRatinutn. 

58on  bem  $frrn  • Ä.  fiö» 
tnent^ol  einge{aiibt 

^reid  ^rBerfcIti. 

•*  fianbrnt^. 

Glbcrftlb. 

♦ St)nogo0fn*®otftanb. 

Seitiftge  ber  ©^nagogen» 
türmeinbr 


Latus  HÖ?9ÏÏl 


<^«i9  tfflfeii. 

*•  Sonbiatl). 

Cffen. 

* ©^nagogen«®orftonb. 

^upp,  ®e:^.‘Commetjien« 
®ot^ 

Seitidge  bet  ©pnagogen> 
®emeinbe 

etetle. 

• fieptet  ©olbbetg. 

Beiträge  ber  ©pnogogen« 
©enteinbe 

Hftbetf. 

* W.  VI.  ftlein. 

Son  einer  ©nmmlung 
^ferner  non: 

«ot»,  3. 

Saunt,  8(potbefet 
Seder,  fBirtp 

Seder,  ©cpreiner 
Seder,  SBinlelier 

Sephoff,  ».,  ©(pteiner 
Sliding,  ©cpmieb 
Saniel, 

2)iefmann,  Kaufmann 
!&ie(mann,  fa. 

Iifcpmann 

auSmann,  i}.,  IBirtp 
offtnantK  ffi. 
opng,  £.,  jtaufniann 
a(er,  Slnftteidpet 
epia,  «. 

ern,  Uprmaipet 
ttlein,  Sifor 
jtnotte,  Vi, 
itönntgen,  8f*i  XBittp 
fiegranb 
Sinbetpaub,  SS. 

Slacre,  3.  S.,  Bimmermonn 
SKeier,  3-.  SKepget 
aReinen,  3. 

Sleinricp,  ©ipmieb 
SWeiS,  3. 

Siei*,  Satoline,  grau 
SRflncr,  «After 

. Latoo 
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- 6- 

-26 

- 9 6 
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Transport 
Saen,  Zo^ator 
$auli 

®(agtnann,  IBirtp 
Sie«,  «.  3.  , 

SoOerbed,  9Bn>.,  ffiirtpin 
Webbclmulb 
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©tepprotp,  SB. 
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©alm,  «. 
©(pnipler,  SI. 
©cinoni,  V. 
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Sleep,  9. 
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Banlo. 

Soumgart,  ft.  * 
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GEORG  SII,.;ON  HIRSCHL/G.ID  I 

I • 

j stellvertretender  Vorsitzender  unserer  Geraeinda  * 

• I 

! 

ist  uns  im  Alter  von  56  Jahren  entrissen  v/orden»  YJ'ir  beklagen  j 

i . I 

} zutiefst  den  Verlust  dieses  Mannes,  der  als  einer  der  Gruender  '' 

i ' 

j unserer  Gemeinde  imaer  mit  besonderer  Liebe  und  Hingabe  seine  | 

' i 

t 

i gr-ssen  Erfahrungen  in  den  Dienst  unserer  Gemeinschaft  ge  - i 

i ...  i 

i stellt  hatc  Mit,  ihm  ist  eine  der  fuehreden  Persoenlichkeiten 

i 1 

j des  deutschen  Judentums  dahingegangen,  dessen  grosse  Verdien-  i 

! i 

j ste  um  die  Zusammenfassung  und  Einheit  der  juedischen  jlrbeit  j 

in  schvrcrster  Zeit  unvergessen  bleiben  werden.  Unsere  Gemein-  ' 

! 

de  ivird  dem  ber/aehrten  Freunde  und  vorbildlic.hen  Juden  ein  i 

treues  Gedenken  bewahren^  | 

I 

I 

CONGREGATION  E/.BONIM  ! 


Dr.  Friedrich  S,  Brodnitz 
Vorsitzender 
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GBORG  SI:..CN  HIRSCIILAIID  ZUII  GEDAEGHTIvIS, 

Die  schwere  ur.d  iaBcr  stoerker  Ihn  vor.  der  Kreisen  dor  Menschen  hb- 
soheidendc  Krcnlehelt  het  Georg  HirschUnd  fror  Viele  - ich  spreche  von  un- 
serer Geeieinde  - zu  einer  fernen  Gestolfc  worden  lesser,  .lelleich» 
dsduroh  der  liensch  und  dos  Bild  seines  *irker.s  ir  den  grosser  Lr.rissiinicn 
emso  eindrucksvoller  geworden:  zugleich  alt  den  jedem  Koehertreterden  so 
liehensvfcrtcn  Eir.sclzuegcn  soheirt  schon  in  «or  Zeit  oll-s  /ieitliohc  p - 
schvjt’endcn  zu  sein  - und  fucr  einen  d'*w;cnblioIt  steht  die  Gestalt  so  cvrxg  ver 


uns 


Vific  sic  "or  dci.i  Axigc  des  E’-Tigcn  steht: 


£:s  scheint  paradox:  dieser  in  tiefster  Seele  heitere  Mensch  hat  mit 
f^cr.  vns  ihm  wirklich  am  '^Vrzen  lag,  Srnst  gemochto  Der  -ude  der  deutsche 
JudJ  ^corg  Ilirschland  hat  nicht  rur,  me  doch  wir  anderen  auch,  an  seinem 
Judescin  vertrauend  fcstgchalten:  er  hat  damit  in  seiner,  mnci  e:ufboUcn- 
den  ■•^cise  Ernst  gemacht«  Sr  hat  cs  verwirklicht,  wann  und  wo  rmmer  i.ua  sei- 
ne Stunde  schlug.  Er  hat  urserc  Gemeinde  der  "Bäuleutc  begruende  ; er  xon 
tc  nicht  den  breiten  uni  bequemen  -Jeg  des 
bereits  Bestehendes  gehen  - und  .vor  es  noch  so 

sriber  vom  Eigenen  her,  o;;  nz  ernst  und  ganz  -verantwortlich  acn  Krucftcn 
den  in  die  Gelt  tere  it  :r,  die  in  einem  jucdischcn  Mcnschcnkrcis  nur  auf- 

gerufen  zu  vrcrdcn  brauche",  um  mit  dem  ewigen  Hier  sind  wir  zu  antworten« 
Das  sind  die  Kraftstroeme  der  Uebcrliif crung,  die  Quellen,  die 
scheinbar  versiegen  und  die  dann  gev/altig  aufbrcchcn,  trcnr  urs  ■.•ert  d,s 
echten  und  rechter.  M.cnscher  sic  bcschwocrt.  Geerg  Hirschl.nd  war  der  echte 
und  rechte  Kersch;  unsere  Alton  ha  etter,  ihn  vielleicht  als  Reson  Galu^n  - 
als  ein  Haupt  der  Verbannung  - geehrt«  Sein  Hcnnmal  in  unseren  ^-uger.  wr.'r 
die  wundersame  Verbindung  von  Helle  und  Ernst;  in  seinen  Nirkcn  xuer  lorxel 
war  Kraft  der  Ueber zeugur.g,  aber  nie  ducstcre  Gewu It sänke it.  x.s  ist  eine 
grosse  Gnade,  dass  uns  in  den  Zeiten  der^'-irrc  Laenner  solcher  -rt  ni.ht 
fehlen:  Aufrechte,  an  denen  viix  uns  uufrichten» 

Eine  Stunde  und  ein  '»ort  eigenen  Erlebens  wird  hier  gegenwroert ig : 
an  Abend  des  10,  Dezember  1929  sass  in  meiner  Stube  in  f r-nkfurt  am  .v^ain 
Martin  Buber  bei  mir.  Ein  langes  lastendes  Sdrweigen  dvrohbrach  da  Bubers 
fast  gestcehntes  Kort;  "Dieser  i-k^nsoh  lacsst  uns  verv/aist  zurucck  . Das 
WT'.r  an  dem  ^'ag,  an  dom  Franz  Rosonzweig  von  uns  ging 

Eduard.  Strauss 
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N A C H R U F 


GEORG  SIL'ON  HIRSCHL.iND 
stellvertretender  Vorsitzender  unserer  Gemeinde 


ist  uns  im  Alter  von  56  Jahren  entrissen  v/orden.  ii<ir  beklagen 
zutiefst  den  Verlust  dieses  Mannes,  der  als  einer  der  Gruender 
unserer  Gemeinde  imiaer  mit  besonderer  Liebe  und  Hingabe  seine 
gr-ssen  Erfahrungen  in  den  Dienst  unserer  Gemeinschaft  ge  - 
stellt  hatï  Mit  ihm  ist  eine  der  fuehreden  Per soenlichkeiten 
des  deutschen  Judentums  dahingegangen,  dessen  grosse  Verdien- 
ste um  die  Zusammenfassung  und  Einheit  der  juedischen  lu-beit 
in  schwerster  Zeit  unvergessen  bleiben  werden.  Unsere  Gemein- 
de wird  dem  berrachrten  Freunde  und  vorbildlichen  Juden  ein 
treues  Gedenken  bewahren. 


CONGREGATION  K/.B0NIi.I 


L.. 


Dr.  Friedrich  S.  Brodnitz 
Vorsitzender 


GEORG  SILCN  HIRSCIIUlED  ZUII  GEC/vECHTiaS . 


Die  schv/cre  und  inniicr  staerker  ihn  von  den  K-rcisen  der  Menschen  ab~ 
schcidcndc  Krankheit  hat  Georg  Hirschlcnd  fucr  Viele  - ich  spreche  von  un- 
serer Genaeinde  - zu  einer  fernen  Gestalt  werden  lasseno  Vielleicht  ist  ober 
dadurch  der  Mensch  und  dos  Bild  seines  ^’i'^irkcriS  in  den  grossen  Unrisslinicn 
upuso  eindrucksvoller  geworden:  zugleich  eiit  den  jcd.cni  ITaehertretendcn  sc 
liebenswerten  Einzelzuegcn  scheirt;  schon  in  der  Zeit  alles  Zeitliche  ge  - 
sch’wnden  zu  sein  - und  fucr  einen  aly^cnbliok  steht  die  Gestalt  so  evrig  vor 
uns,  wie  sic  vor  dea  Auge  des  Ewigen  steht« 


Es  scheint  paradox:  dieser  in  tiefster  Seele  heitere  Mensch  hat  mit 
der.“,  v/as  ihm  \virklich  am  rl^rzen  lag,  Ernst  gemach Der  «Jude,  der  deutsche 
Jude  ^eorg  Ilirschland  hat  nicht  nur,  vde  doch  v/ir  anderen  auch,  an  seinem 
Judcscin  vertrauend  f cstgchaltcn:  er  hot  dar.rit  in  seiner,  einer  nirfbouen- 
den  'kise  Ernst  gemocht«  Br  hot  cs  verwirklicht,  vrann  und  wo  immer  ihm  sei- 
ne Stunde  schlug.  Er  hot  unsere  Gemeinde  der  "Bauleute'’  begruendet;  er  kenn 
tc  nicht  den  breiten  und  bequeiocn  ’.Teg  des  einfachen  Sich-j-'-nschliesscns  an 
bereits  Bestehendes  gehen  - und  vk-v  es  noch  so  ’/■Aicrdig  und  wert»  or  lausstc 
selber,  vom  Eigenen  her,  ganz  ernst  und  gr^nz  verantwortlich  den  Kroeften 
den  '‘kg  in  die  Aelt  bereiten,  die  in  einem  jucdischcn  Menschenkreis  nur  auf 
gerufen  zu  xTcrdcn  brovichen,  ui.i  mit  dem  ewigen  "liier  sind  v/ir"  zu  antworten« 
Dos  sind  die  Kraftstroemc  der  Ucbcrlief crung,  die  Quellen,  die  ir-‘^cr  nur 
scheinbar  versiegen  und  die  dann  gev/oltig  oufbrcchcn,  wenn  des  "hrt  des 
echten  und  rechten  Menschen  sie  bcschwocrt«  Gearg  Hirschland  v/ar  der  echte 
und  rechte  Mensch;  unsere  Alten  haetten  i!in  vielleicht  als  Resoh  Galutn  - 
als  ein  Haupt  der  Verbannung  - geehrt.  Sein  Kcnnmal  in  unseren  Augen  wa.r 
die  vAjndersamc  Verbindung  von  Helle  und  Ernst;  in  seinem  “irken  fucr  Israel 
ivor  Kraft  der  Ueberzeugung,  aber  nie  ducsterc  Gevraltsardceit . Ls  ist  eine 
grosse  Gnade,  dass  uns  in  den  Zeiten  der  »krrc  Maenner  solcher  Art  nicht 
fehlen:  Aufrechte,  an  denen  wir  uns  oufrichten. 


Eine  Stunde  und  ein  "ort  eigenen  Erlebens  wird  hier  gegenyraertig: 
am  Abend  des  10.  Bezember  1929  sass  in  meiner  Stube  in  Frankfurt  an  Main 
IMrtin  Seiber  bei  mir.  Ein  langes  lastendes  Soli^ycigen  durchbrach  da  Eubers 
fast  gcstcchntcs  Mort:  "Dieser  ■^cnsch  lacsst  uns  ver\iraist  zurucck”.  Das 
war  an  dem  ^’ag,  an  dem  Franz  Rosenzv/eig  von  uns  ging  


Eduard  Strauss 


Am  Dlliistag:  ist  in  Scarsdale, 
N.  Y.,  Georg  Simon  Hirschland 
(früher  Essen)  einem  schweren 
Leiden  erlegen. 

Mit  seinem  Tod  hat  die  jüdische 
Immigration  einen  harten  Verlust 
erlitten.  Wir  werden  Gelegenheit 
nehmen,  im  nächsten  “Aufbau”  die 
(Bedeutung  Hirschlands  zu  würdi- 
gen. 


Gestern  entschlief  Im  57.  I.ebens- 
Mann,  unser  guter 

Georg  Simon  Hirschland 

In  tiefer  Trauer: 

ELSBETH  niRSCHLAND 
geb.  Panofsky 
DOROTHEE  HIRSCHLAND 
HENRY  HIRSCHLAND 
Scarsdale,  New  York 
15.  März  1942 


Georg  Simon  Hirschland 

stelirertreteniler  Vorsitzender  unserer  Gemeinde 

ist  uns  im  Alter  von  56  Jahren  entiiasen  worden.  Wir  beklagen 
zutiefst  den  Verlust  dieses  Mannes,  der  als  einer  der  Gründer  un- 
serer Gemeinde  immer  mit  besonderer  Liebe  und  Hingabe  seine 
possen  Erfahrungen  in  den  Dienst  unserer  Gemeinschaft  gestellt 
hat.  Mit  ihm  ist  eine  der  führenden  Persönlichkeiten  des  deut- 
i^hen  Judentums  dahingegangen,  dessen  grosse  Verdienste  um  die 
Zusammenfassung  und  Einheit  der  jüdischen  Arbeit  in  schwerster 
.Celt  unvergessen  bleiben  werden.  Unser*  Gemeinde  wird  dem  be- 
wahrten Freunde  und  vorbildlichen  Juden  ein  treues  Gedenken 
bewahren. 

CONGREGATION  HABONIM 
Friedrich  S.  Brodnitz^  Vorsitzender. 


Unser  stellvertretender  Vorsitzender 

Georg  S.  Hirschland 

ist  am  I 4.  März  verschieden.  Wir  betrauern  aufs  tiefste 
^5*1  Verlust  eines  Mannes,  der  sein  Leben  lang  der 
jüdischen  Gemeinschaft  gedient  hat.  Mit  der  ihm 
eigenen  Tatkraft  setzte  er  auch  hier  die  Hilfsarbeit  fort, 
die  er.  der  Familientradition  getreu,  seit  Jahrzehnten 
aufopfernd  geleistet  hatte. 

Sein  Andenken  wird  in  unseren  Reihen  lebendig 
bleiben. 

HELP  AND  RECONSTRUCTION 

MAX  M.  WARBURG  FREDERICK  W.  BORCHARDT 

Stellverlr.  Vors. 


I 


Goorg  S.  Hirschland 


"Das  schoonste  Zeichen  von  Orlginalitaet 
ist  es,  v/enn  man  einen  enpfangenen  Gedanken 
dergestalt  fruchtbar  zu  entwickeln  v/eiss,  dass  niemand 
leicht,  wie  viel  in  ihm  verborf:on  liege,  gefunden 
haetto*^«  Georg  Hirschland  hat  es  verstanden,  die 
Gabe,  die  Ihm  von  zii  Hause  vnirde,  zur  A\ifgabe  seines 
Lebenn  werden  zu  lassen«  Er  hat  sich  ln  vielen 


Entscheidungen  bm’/usst  auf  die  Vae^er  bej^on«  Das 
Energische  und  Besondere,  das  ln  llwa  v/irkte,  hat 
aber  nicht  zur  Ruhe  des  Besitzes  kommen  lassen,  sondern 


^hTi  zur  imner  neuen  Gestaltung  dos  ‘rages  getrieoen« 
Die  stete  und  lebendige  AuseinandorK^tzung  mlt^d^ 
Gegebenen  um  des  Auf  gegebenen  wllleii  liat  in  iha  d s 
Eigene,  das  Originale  in  Ginne  des  Wov^tes  von  Goethe 
reifen  lassen*  A ^ 


( .A 


„ Tr7i'.i'''Tr"w 


Georg  S,  Hirachland 


"Das  Schoenste  Zeichen  von  Origlnalltaet 
1ST;  es,  wenn  man  einen  empfangenen  Gedanken 

fruchtbar  zu  entwickeln  weiss,  dass  nfemand 

haetteft  verborgen  liege,  gefunden 

rohA^  rn’  Georg  Hirschland  hat  es  verstanden,  die 
Gabe,  die  ihm  von  zu  Hause  wurde,  zur  Aufgabe  seines 
Wörden  zu  lassen.  Er  hat  sich  in  vielen 
Entscheidungen  bewusst  auf  die  Vaeter  berufen.  Das 
Energische  und  Besondere,  das  in  ihm  wirkte,  hat  ihn 
aber  nicht  zur  Ruhe  des  Besitzes  kommen  lassen,  sondern 

DiS  getrieben. 

Die  stete  und  legendlge  Auseinandersetzung  mit  dem 

Gegebenen  um  des  Aufgegebenen  willen  hat  in  ihm  das 

Originale  im  Sinne  des  Wortes  von  Goethe 
reuen  lassen. 


OLD  CASH  BOOKS  OF  SIMON  HIRSCHLAND 
FAMILY  (formerly  kept  by  Mr.  Hans  Ben) 

MISCELLANEOUS  PAPERS  & DOCUMENTS 
PERTAINING  TO  G.S.H. 
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Förderung  und  Absatz 

für  die  Woche  vom  bis 189^ 
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J..Nr.  


A 'l,':,  '.i’r 


Herrn 


Berlin,  12.12,  1929, 


Dr.  Greorg  Hirschland, 


Betr:  Deutsche  Yerei: 


Essen, 


Lindenallee  7/9, 


Sehr  geehrter  Herr  Dolrfcor! 

Yir  nehmen  ergebenst  bezug  auf  Jhre  Unterredung  mit 
Herrn  Direktor  Dr.  Holländer  über  die  obengenannte  Organisa- 
tion und  übersenden  Jhnen  ergebenst  anbei  einen  Bericht  über 
die  "Deutsche  Vereinigung" , in  dem  ein  iuszug  aus  den  Satzungen 
nebst  späterer  Abänderung,  eine  Liste  der  Hauptvorätandsmit  - 
glieder  und  weitere  wichtige  Angaben  enthalten  sind.  Sollten 
Sie  noch  weitere  Angaben  benötigen,  so  stehen  wir  Jhnen  selbst- 
verständlich gern  zur  Verfügung, 


Anlage , 


Jn  vorzüg^cher  Hochacljtung 

EL.-.-Hol. 

i,A,  //f  Dr,  Hirschberg, 

jfi'  / / 


U II 

'y  ■ ' r 


Betr.  "Deutsoh©  Vereinigung.*,  Berlin  80.36,  Hof f mams tr.  11, 


E.V. 


Bericht! 

^ ^ » .p  as  ai 


Wegen  obiger  Vereinigung  habe  iah  heute  im  Amtsgerioht 
Berlin  Mitte  Abtlg.167  (Generalakten  167  No.U.R.4557)  folgendes  fest- 
gestellt: 

Die*Deutache  Vereinigung" wurde  in  Jairre  3 907  gegründet.  Die  Satzung 
ist  am  29.  Januar  1908  errichtet  und  duroh  Bosohluss  der  Mitglieder- 
versamnOung  vom  16.?’ebruar  1925  ( §19a)  geändert.  Die  B.V. hatte  ihren 
Sitz  früher  in  B o n n , dar  laut  Vereinbfceschlusa  vom  16.2.1925  nach 
Berlin  verlegt  wurde,  l'achs tehend  die  Satzungen  in  ihi^er  ursprüngli- 
chen Papsung; 

§ 1 Sitz  ^ 


Di©  "Deutsche  Vereinigung"  hat  ihren  Sitz  in  Bettrr-avith. 

§ 2 Zweck 

Die  "Deutsche  Vereinigung"  bezweokt,  die  in  politisohen  und 
wirtschaftli ohenPragen  übereinstimmenden  Staatsbürger  ohrist- 
Hohen  Bekenntnisses  zur  kraftvolle  Pörderung  der  vaterländi— 
sehen  Interessen  zusammenzusohliessen. 

2wöok  der  Vereinigung  ist: 

1)  Die  Sicherung  ixnd  Stärkung  der  politischen  und  wirtschaft- 
lichen *Äaoht Stellung  des  deutschen  Heiohes# 

2)  Pflege  des  christlichen  und  deutschen  Charakters  ur'seres 
Staats-  und  Volkslebens,"  der  Sohutz  aller’^^^Dekenntnisss  und 
die  Sicherung  ihrer  staatsbürgerlichen  Gleichberechtigung, 
der  Ausgleich  der  konfessionellen  Gegensätze  auf  politischem, 
Wirtschaft 11 ehern  und  gesell soheftliohem  Gebiete  und  die  För- 
derung gegenseitiger  Achtung  der  religiösen  Ueberz eugung. 

3)  Die  Erhaltung  eines  lebens-  und  leistungsfähigen  Mittelstan- 
des, insbesondere  auoh  des  Bauern—  und  *iand  werkers  tand  es 
unter  Berücksiohtigung  der  Interessen  der  übrigen  herufsstände 
und  der  fortschreitenden  'Cntwicklung  unserer  ”eit. 

4)  Die  Bekämpfung  der  Sozialdemokratie  und  die  Fortführung  einer 
Sozialpolitik,  welche  die  Betriebe  in  Landwirtsohaf t , Handel 

und  Gewerbe  unabhängig  und  leistungsfähig  zu  erhalten  und 
gleiohmäesig  die  berechtigten  Bestrebungen  de r Arbei  tgeber  wie 
der  Arbeiter  zu  schützen  sucht. 
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§ 3 Mittel 

Zur  Erreichung  der  Zwecke  der  "Deutschen  Vereinigung"  dienen 
vornehmlich: 

1)  Eine  Zeitschrift  und  Zeitungsberichte  (später  nachgetragen: 
Bücher  und  Schriften),  welche  die  Prägen  der  Politik  und  der 
Volkswirteohoft  vom  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Standpunkte  in  gemeinverständlicher  Form  behandeln. 

?) 

Vortragakurse,  welche  daFu  bestimmt  sind,  die  Bevölkerung 
über  wichtige  Tageafragen  aufzuklären  und  sie  z ü-ütarbeit 
auf  politischem  und  wirtschaftlichem  Gebiete  anzuregen* 

3)  Die  Einwirkung  auf  die  bürgerlichen  politisahen  Parteien 

und  deren  Vertreter  im  Sinne  der  Bestrebungen  der  Vereinigung.  , 

« 

§ 4 Mitgliedschaft 

a)  Ordentliche  Mitglieder,  Jahresbeitrag  5 Mark, 

b)  Petronatsmitßlieder , Jahresbeitrag  ICO  Mark. 

(Die  Beitrage  zu  a)  wurden  nachher  auf  25  Mark,  die  Bei- 
träge zu  b)  auf  300  Merk  erhöht), 

§ 5 Rechte  und  Pflichten  der  Mitglieder 


§ 

6 Ortsverb&nd 

§ 

7 Kreisverband 

§ 

8 Hauptverband 

§ 

9 Vorstand 

§ 

10  Beirat 

§ 

11  Generalversammlung 

§ 

1 ? i-Tail'n't’.  £ro  a^’+:QO+;^a^  T a 

• 

13  Binnahmen  der  Vereinigung  u. Rücklage 

§ 

14  Gerichtsstand 

§ 

15  Geschäftsjahr 

§ 

16  Abänderung  der  Satzungen 

§ 

17  Auflösung  der  Vereinigung 

II 

A 

In  der  Generalversammlung  am  17* Marz  1922  wurde  unter 

Punkt  3 der 

Tagesordnung  Aenderung  der  Satzungen  beschlossen 

(Schriftstück  No, 126)  u.a.$2  der  Satzung  erhält  folgende  Passiang: 

- 3 - 


"Zweck  der  Veroinigiing  im  tesonderen  ist: 

1)  Wiedererweckung  und  SeuToelebung  deutschen  und  christlichen 
Denkens  und  Handelns*" 

Wahrung  der  Autorität  auf  allen  Gebieten  des  öffentlichen 
und  privaten  Lebens* 

■z\  Verteidigung  der  auf  dem  Privateigentum  und  de  i Familie 
' ruhenden  Wirtsohafts-  und  Gesellschaft sordnung. 

4)  Herstellung  einer  deutschen  Volksgemeinschaft  durch  fried- 
lichen Ausgleich  der  inneren  Gegensätze,  Förderung  gegen- 
seitiger Achtung  der  religiösen  Geberzeugung,  Pflege  so- 
zialen Verstän^^nisses  und  Vornntwortlichkeitagefihla  in 
allen  Volksschichten,  Untercrdnung  aller  Sondertestrebunge 
unter  das  Gemeinwohl. 

5 ) Volkswirtschaftliche  und  staatsbürgerliche  Aufklärung  und 
Erziehung  im  Sinne  der  Bestrebungen  der  Vereinigung. 


■i^as  Organ  der  ’’Deutschen  Vereinigung"  ist  die  Wochen- 
schrift "Deutsche  Wacht" , Verlag  Deutsche  Vereinigung,  Berlin.  \'«rant 
wörtlich  für  die  Sohrif tleitung:  Karl  Josef  Mondei.  Bremen.  Druck 
Otto  Honsel,  Halle  a.S.  (Bei  den  Registerokten  des  Gerichts  befin- 
det sich  die  Bo. 37  v.16.10. 27. XX. Jahrgang. 


Den  Vorstand  bilden  (nach  der  Wahl  in  der  letzten  Gene- 
ralversammlung vom  13» 11* 27) 

1)  Sr.I^urohlauoht  Dr.Otto  Fürst  zu  Salm-Hoistmar , Schloss  Sarlar, 
bei  Coesfeld,  Vorsitzender 

2)  Geh. Jus tizrat  Professor  Dr.Hans  Sohrauer, Bonn, Stellvertr. Vor- 
sitzender 

3)  Komm. Rat  Dr.h.o.Paul  Eousoh ,Oberhausen/Hhld. 

4)  Landesoekonomierat  Josef  Krewel,  Burg  Zievel  bei  Satzwey 

5)  Bergsnsrksdirektor  Bernhard  Leopold,  Berlin-Zehlendorf 
6 j|  Verbandavorsitzender  Otto  Adams,  issen, 

7)  Senator  Dr.ixir.Carl  Detmar,  Stahlkneoht,  Bremen. 

8)  Geh.Ober-Reg.Rat  Prof .Dr. Andreas  Voigt,  Frankfurt  a/M. , Rödelheim, 

9)  Kaufmann  G. Carl  Lahusen,  Bremen, 

10)  Verbandsvorsitzender  Johannes  Wolf,  Möckerndorf, 

11)  Syndikus  Carl  Scheda,  Charlottenburg, 

12)  Rechtsanwalt  und  Notar  He  inrioh  Vielhaber,  Fasen, 


m 


t ; 
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♦ ^ ■ 'f/  'S-:  Jrfc' •'*'•« 


''15)  Generaldirektor  Eugen  Wiskott,  Essen, 

Rittergutsbesitzer  Hans  Joachim  von  Rohr,  auf  Vorwerk 
bei  Demmin, 

15)  Dr^Hans  Horst,  Delmenhorst, 

16)  Handelskamm er Syndikus  Otto  Sartorius,  Bielefeld, 

17)  Heuptgesohäftsführor  Dr.  August  Bïngel,  Berlin. 

Herr  Ur.  Engel  leitet  die  Gesohfifte  der  Vereinigungi 


Aus  den  Akten  ist  ersiohtlioh,  dass  Dr.  Max  0 o h n , 
Bonn,  zeitweise  die  "Deutsche  Vereinigung"  bei  Verhandlungen 
vertrat« 


Berlin,  den  4*11. 29. 


gez.  J.  Horngrad« 


, ^ 

©er  ©ireftor 

bee 

€cntral-93ercin^  beutfe^er  0taatébürger 
iübifc^en  ©tauben^  ©.  '33. 


n / 5:. 


Ho/P, 


L t 1 ^ 

f\  ^ 

I ■/  it’i*' 

Herrn  /l 


'33crlin  6'ÏÖ  68,  ben  29,11,1929. 

/i-  Cinbenftrofte  13 

I $ele))()on:  2lmt  ®önboff  3594/95 


Dr.  aeorg  Hi  r s c h 1 a n d , 


\ A Ï ^ - 


Essen* 


Lindenallee  7/9* 


# 


Hoohverehrter  Herr  Dr*  Hirschland! 

Joh  habe  schon  lange  das  Bedürfnis,  mich  mit  Jhnen 
über  einige  wichtige  ^"'ragen  aussprechen  zu  dürfen  und  möchte, 
da  ich  in  der  nächsten  Zeit  nicht  nach  Essen  komme.  Sie  ganz 
ergebenst  anfragen,  ob  Sie  vielleicht  in  den  kommenden  Wochen 
nach  Berlin  kommen,  und  mir  dort  einmal  eine  halbe  Stunde  wid- 


men können. 


Jn  vorzüglicher  Hochachtung  und  Verehrung 
Jhr  sehr  ergebener  ^ 


1 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 

I^Der  Syndikus  j 

sk-Konto;  Essen  24692  pcsepKj  29*  Oktober 


Postscheck-Konto:  Essen  24692 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Münzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24  !■ 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


71/3  0 


Herrn 


Dr.jnr. Georg  Hirschland, 


Werden. 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Aus  verschiedenen  Gründen  ist  )lhr  gef 1. Schreiben  vom 

< ^ 

12. Oktober  er. bisher  leider  noch  unerledigt  geSl^ben.  Wir  mochten  auch 


davon  absehen,  Ihnen  in  kurzer  brieflicher  Beantwortung  Ihre  Anfrage  zu 
erledigen  und  wurden  es  dankbar  begrüssen,  wenn  Sie  dem  ergebenst  Unter- 
zeichneten Gelegenheit  zu  einer  persönlichen  Rücksprache  geben  würden. 

In  Erv/artung  Ihres  gef 1. evtl. telefonischen  Bescheides,  wann  und  wo  Sie 
dazu  zu  sprechen  wären  und 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Ihr  sehr  ergebener' 


lïfloont  don  12»  Oktober  1929 


Ilcrm 

^ Syndilois  " aldotoin, 

iÄontP**I'»ifc±iiln  doutaoJicr  Staatsb  urger  ^Jlldisoïicsn 
Glnubons« 

£ s s o n » 


DroillnaonotraüQO  24 


Jdi  bestätige  don  ]ripfnnc  Jhroo  froundlichon  Oclirelbono  vom 
2Ö*vor.!ito*  imfl  tolle  Jhnen  orsobonot  nlt,  daas  ioh  vorlitnilß  sowohl 
flir  moino  Ihattor  wie  filr  mioli  nor  don  nindestbeltmg  su  aoJilcn  bcabsich- 
tigo*  Jell  bitte  Sie  höflicliot  mir  ansugebon,  wie  hoch  derselbe  ist  land 
zo lohne 

hochachtungsvoll 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Unsere  eben  begonnene  Herbstarbeit  stellt  aus 
besonderen  Gründen  erhöhte  Anforderungen  an  unsere  Kasse, die  zur  Zeit 
leider  nicht  die  dafür  erforderlichen  Geldmittel  besitzt.  Wir  wären 
Ihnen  deshalb  zu  besonderem  Danke  verpflichtet,  wenn  Sie  uns  den  Jahres- 
beitrag für  1929  für  Ihre  Frau  Mutter  und  den  Ihrigen  jetzt  gef 1. überweisen 
würden. 

unserer  Hitte  und 


Mit  wiederholt  verbindlichem  Dank  für  Erfüllung 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 


. ,v, 


7 ^ € C-t  , t -f 


Sehr  geehrter  Herr  ïlaldstein, 

Besten  Dank  für  Jhren  freundlichen  Brief 
vom  3.d.M.  Jch  bekome  sdion  soviel  Zeitsciiriften,  dass  leider  meine 
Zeit  nicht  ausreicht,  sie  alle  su  lesen.  Jcli  möchte  deshalb  bitten, 
von  der  Kiweitcrung  der  Uebersendung  Abstand  nelinen  za  wollen.  Jeden- 
falb  besten  Dank. 

Llit  f reundlichen  Gruss 


Syndikus  Waldstein, 

Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens, 

Essen, 


Dreilindenstrasse  24/1 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 

Ijper  Syndikus^ 

ick-Konto:  Essen  24692  .?.*  

,indunnen:  Simon  Hirschland.  Essen  V.  r>  ' 1 D\ellindenstraße  24 1- 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Münzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Wlndmüiler,  Essen 


Tgb.  Nr. 


38/8 


..  V 

f',  -'t'-.  v /.  • 

I ■.}  '■ 

j.  ' 


Fernsprecher  31212 


Eeritn 


Dr. Georg  II  i r s c h.  1 a n d , 

\7  erden  /Ruhr> 


Sehr  geehrter -Herr  Doktor  ! 

Im  Anschluss  an  unser  Schreiben  vom  28. Juli »unsere 

TGB-1'To. 217/6  »womit  wir  uns  zugleich  gestatteten»  Ihnen  einige  literarische 

Erscheinungen  aus  der  Arbeit  des  C.V.  zu  übersenden»  teilen  v;ir  weiter 

erg. mit,  dass  inzwischen  das  zweite  Heft  der "Zeitschrift  iiir  die  Geschichte 

der  Juden  in  Deutschland"  erschienen  ist.  Palls  Sie  ein  Interesse  auch 

an  den  Portsetzungen  der  genannten  Zeitschrift»  deren  erstes  Heft  Ilinen 

bereits  sugegangen  ist,  haben  sollten,  würden  wir  Ihnen  auch  diese  lort- 

set Zungen  auf  VAinsch  gern  zugehen  lassen. 

I.Üt  vorzüglich^'’  Hochachtung^ 


Central- Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens  E.v. 

Berlin  SW  68,  Lindenstraße  13 


Bankverbindung:  Dresdner  Bank 
Wechselstube  G,  Berlin  SW  68,  Lindenstr,  7 
Postscheck-Konto:  Berlin  Nr,  30472 
Fernsprecher:  A 7 Amt  Dönhoff  3594/95 

Telegramm-Adresse:  Centralglauben  Berlin,  in  Juli  1929. 


J,-Nr, 


Betr.  Broschüre  „Blutlü^’en"  . 


Sehr  geehrter  Herr! 

Durch  Mo  1 düngen,  die  in  der  grossen  Presse  zu  lesen 
waren,  sowie  durch  die  eingehende  Beri chterstabtung  in  der  „G.V.— 
Zeitung"  sind  Sie  wohl  darüber  unterrichtet,  dass  das  Märchen  vom 
jüdischen  Ritualmord  gerade  in  diesem  Jahre  von  den  Nationalsozia- 
listen in  besonderem  Umfange  ausger.utst  wurde,  um  unsere  christ- 
lichen Mitbürger  gegen  die  Juden  aufsuhetsen.  Erfreulicherweise 
ist  es  im  wesentlichen  den  umfassenden  Massnahmen  des  Central-Ver— 
eins  in  Oberfranken  gelungen,  die  bedrohlichen  Folgen  der  Manauer 
Ritualmordhetze  zu  beheben.  Gleichwohl  orschien  es  uns  wichtig, 
vorbeugend  zu  arbeiten  und  eine  Schrift  herauszugeben,  die,  indem 
sie  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  populär  das  gesamte  Material 
verwendet,  eine  Lücke  in  der  volkstümlichen  Aufklärungsliteratur 
ausfUllt . 


Wir  erlauben  ans,  Ihnen  beifolgend  ein  Exemplar  dieser 
Schrift  zu  überreichen,  die  planmässlg  in  grossem  Umfange  in 
christlichen  Kreisen  verbreitet  v;ird. 


Anlage . 


In  vorzüglicher  Hochachtung 

Central  Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens  E.V. 

I.  A.  Cr.  Alfred  Wiener. 


fissen, den  31.  Januar  1929. 


Sphr  Beehrter  Herr  Waldstein, 

Sehr  geenrt  bestätige  den  Eingang 

Ihres  sohätzharen  Cohreitens  vom  2a.ds.Mt8.und  danke  Ihnen  für 
Ze  -ittelinn«.  nach  der  Ich  wiederum  als  MltsHed  des  Vcrstan  es 

des  Arheltsausschusses  des  Central-Terelns  deutscher  .taats- 
".,er  jüdischen  Olau^I^ns . Ortsgruppe  Bssen.gewählt  werden  hin  Ich 

zu  lassen.  Gleichzeitig  teile  Ich  Ihnen 

Barnen  meiner  Mutter,  Brau  Kommerzienrat  Hirschland, mit, 
s'lhe  nicht  in  der  hage  Ist,  die  au.  sie  entfallene  Wahl  anzunehm« . 
nachdem  sie  früher  sehen  einmal  Mitglied  des  Verstandes  gewesen 
ist  und  das  Amt  niedergolegt  hat. 

^ Mit  der  Bitte,  hiervon 

Kenntnis  zu  nehmen , zeichne  ich 

hochachtungsvoll 


Herrn 


Syndikus  Waldstein, 

Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glauabens, Ortsgruppe  hssen, 


fissen 


Dreilindenstrasse  24/1. 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 


Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus  ^ 


Postscheck-Konto:  Essen  24S92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Münzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 

Tgb.  Nr 


Herrn 

Br. 


ESSEN,  den 

Orelllndenstraße  24 
Fernsprecher  31212 


üeorg 


Werden  /Ruhr. 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Wie  seit  langen  wahren,  ist  auch  in  der  diesjährigen 
Ilauptversanimlung  unserer  Ortsgruppe  Essen  der  Vorschlag  unter  Znsti'-'mung 
der  Versammlung  gemacht  worden,  Sie  als  Mitglied  unseres  Vorstandes  und 
Arbeitsausschusses  mitzuv/ählen.  „ir  gestatten  uns  diese  Mitteilung^  mit 
der  Hitte  um  Ihren  gefl .Bescheid,  ob  wir  Ihnen  wie  bisher  die  Einladungen 
zu  unseren  Sitzungen  regelmässig  durch  die  Bost  zugehen  lassen  dürfen. 
Unsere  Sitzungen  finden,  soweit  nicht  besondere  Veranlassung  zu  Aender— 
ungen  bzw.  Erweiterungen  vorliegt,  an  jedem  ersten  Montag  eines  Monats 
statt. 


Wir  empfeiilen  uns  Ihnen  und  zeichnen 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 


Landesverband  Rheinland-Westfalen. 


Essen,  den  15.  Januar  1929. 

An  die  Vorstände  der  Ortsgruppen 
sowie  die  Herren  Vertrauensmänner  unseres  Landesverbandes! 


Am  Sonntag,  dem  27.  Januar  1929,  vormittags  10®/4  Uhr,  findet  in  MUlheim-Ruhr, 
(Stadthalle,  Kammermusiksaal),  die 

ordentliche  Jahres=Delegiertentagung 

des  Landesverbandes  Rheinland-Westfalen  statt.  Der  Hauptvorstand  entsendet  sein  Mitglied 
Herrn  Syndikus  Dr.  Hermann  Berlak  aus  Berlin. 

Tagesordnung: 

1.  Der  politische  und  gesdiäftliche  Jahresbericht 

(Rechtsanwalt  Dr.  Krombach-Essen) 

2.  Vortrag  „Unsere  wirtschaftliche  Zukunft" 

(Dr.  Hermann  Berlak-Berlin,  Mitglied  des  Hauptvorstandes  des  C.  V.) 

3.  Aussprache 

4.  Wahlen. 

Im  Mittelpunkte  der  Verhandlungen  soll  das  Thema  „Unsere  wirtschaftliche  Zukunft“  stehen, 
das  alle  unsere  Mitglieder  ganz  besonders  angeht  und  beschäftigt.  Wir  haben  uns  dafür  einen 
hervorragenden  Referenten  gesichert.  Wir  erwarten,  daß  unsere  Ortsgruppen  deshalb  unserer 
Tagung  durch  die  Entsendung  möchlichst  zahlreicher  Vertreter  das  lebhafteste  Interesse  entgegen- 
bringen werden. 

Es  findet  ein  gemeinsames  Mittagsmahl  (fleischlos)  in  der  Mülheimer  Stadthalle  statt. 
Anmeldungen  dazu  müssen  der  vorbereitenden  Stelle  spätestens  bis  zum  22.  ds.  Mts.  zugehen;  wir 
bitten  deshalb,  uns  die  beiliegende  Karte  mit  dem  Namen  Ihrer  Delegierten  und  Teilnehmer 
möglichst  bald,  spätestens  bis  zu  dem  genannten  Termin,  also  dem  22.  ds.  Mts.  zugehen  zu  lassen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Dr.  Herzfeld 

Vorsitzender 


Waidstein 

Syndikus. 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 
Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  den  11.  Januar  1929. 
Dreilindenstraße  24  >• 


An  unsere  Mitglieder! 


Am  JVVittwodhi,  dem  16.  Januar  1929,  abends  8 1/2  Uhr, 

findet  im  Probesaal  des  Städtisclien  Saalbaues  (eine  Treppe, 
Haupteingang  Huyssenallee  oder  Seiteneingang  am  Stadtgarten) 
unsere 


statt. 


Hauptversammlung 


Tagesordnung: 

1.  Referat  des  Vorstandsmitglieds  Herrn  Lehrer  Katzenstein 
„Sonderfragen  aus  dem  Arbeitsgebiet  des  C.  V.“ 

2.  Jahresbericht  des  Vorsitzenden 

3.  Kassenbericht 

4.  Aussprache 

5.  Entlastung  des  Vorstandes 

6.  Neuwahl  des  Vorstandes 

7.  Verschiedenes. 


Wir  weisen  darauf  hin,  daß  die  Hauptversammlung  unseren 
Mitgliedern  die  Möglichkeit  bietet,  sich  auf  Grund  der  vertrauliclien 
und  wichtigen  Mitteilungen  über  den  Stand  unserer  Bewegung 
zu  unterriditen.  Das  Arbeitsprogramm  des  neuen  Jahres  fordert 
dringend  die  Mitarbeit  aller  unserer  Freunde. 

Wir  bitten  deshalb  um  vollzähliges  Erscheinen  unserer  Mit- 
glieder. 


Der  Vorstand 

Dr.  Krombadi,  Vorsitzender. 


I 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 


y,  n 


/■ 


. y 


Bankier  Kurt  Hirschland 

Essen. 


Sehr  geehrter  Herr  ! 

Vor  Ablauf  des  dabres  1928  gestatten  wir  uns  daran 
zu  erinnern,  dass  Hire  Beitragsleistung  für  das  Jahr  1928  noch  aussteht. 
Sie  haben  für  das  vergangene  Jahr  1927  uns  ausser  den  Quartalsbeiträgen 
von  Je  5.-EÄ,  die  wir  nach  Ihrem  V»unsche  durch  unsere  Kassiererin  bei 
Ihnen  abgehoben  haben,  uns  weiter  unter  dem  11. Oktober  27.  50. -Ri:  als 
Beitrag  für  1927  überwiesen.  Wir  haben  nach  dieser  Ueberweisung,für  die 
wir  Ihnen  noch  nachträglich  verbindlichst  danken,  die  Einziehung  der 
Quartalsbeiträge  für  das  Jahr  1928  unterlassen  und  wären  Ihnen  weiter 
dankbar,  wenn  Sie  uns  Ihren  -^eitrSg  für  1928  Jetzt  auf  unser  dortiges 
E-onto  überweisen  würden. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


yr WUPWHiWWlJW'Wty^: 


Bs3en,den  22,  November  1928. 


f 


I 

I 


f 


Central-Vereln  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und 
Ortsgruppe  Essen, 

Essen, 


Dreilindenstr,  24/1, 


Ich  bestätige  den  Eingang  Ihres  gefälligen  Schreibens  vom 
19.ds.Mts.  und  bin  bereit.  Ihnen  ^ür  das  laufende  Jahr 

RM  2qo,-'/  für  mloh\  ^ 

^rau  (Kommerzienrat  Hirsohla^/jf 

zu  überweisen,  loh  habe  die  Firma  Simon  Hirsohland  beauftrag^ den 
trag  Ihrem  Konto  gut zus ehre iben  und  zeichne 

hochachtungsvoll  ™ 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck- Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

* Münzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 19,.,.NoYember ...  19 2Q.. 

Drelllndenstraße  24  !■ 

Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


üerrn 


Bankier  ür.  Georg  Hirsciiland  , 

V.  e r d e n . 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Sie  hatten  die  reimdlichlveit , uns  als  Mitgliedsbeitrag 
zuletzt  für  das  Jahr  1927  und  zv/ar  am  27.1,27  den  Betrag  von  R£  500.- 
und  zwar  mit  Ri  100.-  für  Brau  Kommerzienrat  Hirschland  und  mit 
R£  400.-  für  Sie  selbst  zu  überweisen,  J'ir  7/ären  Ihnen  sehr  dankbar, 
wenn  Sie  uns  auch  für  das  jetzt  zu  gnde  gehende  Jahr  1928  Ihren  Mit- 
gliedsbeitrag durch  Ueberv^eisung  auf  unser  dortiges  Konto  zukommen 


lassen  wollten. 


Mit  ergebener  Empfehlung  und 
vorzüglicher  Hochachtung 


Abschrift 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Essen., 


Dreilindenstr , 24. 


Ich  nehme  teil 

a)  an  der  akademischen  Feier  im  Börsensaal  am  11 ,11 . vvormittags 
IlUhr  lind  erbitte  numerierte  Ejnlasskarten  für  mich  und  für 
meine  Frau 

c)  an  der  abendlichen  Veranstaltung  mit  2 Personen 
Dr.  Georg  Hirschland 


Essen, den  31»Okt,192ö 


Essen  Lindenallee  7/9 


lessen,  im  Oktober  1 928 


A.Racl 

Sonntag, 

ESSEN, 


emiscne  Feier 

den  11.  NovemKer  1928 
großer  Börsensaal 


Der  Landesverband  Rkeinland-Westfalen  des  Central- 


BinlaßlO^^UKr 
Beginn  11  Ukr 


aiioens 


ens  am 


Vereins  deutscker  Staatsbürger  jüdiscken  Gl 
veranstaltet  aus  Anlaß  seines  25jälirigen  Bestek 

Sonntag,  demi  1 ■ November  1 928,  vormittags  1 1 1Jb 

im  großen  Saale  der  Börse,  Essen,  Mansastraßf 
(am  Haujitbabnbof),  ei 


eine 


emisc 


ne  Fei 


eier 


Wir  keekren  uns,  Sie  kierzu  ergekenst  einzuladcn.  Die 
anliegende  Karte  kitten  wir  uns  k a I d g e fä  I 1 i g s t 
ausgefüllt  zurückzugeken 


Mit  vorzüglicker  Mockacktung 

i.  A. : D r . EI  e r z f e 1 d 


1.  1’  elix  ^dendelssokn-Bartkoldy.• 

„Molto  allegro  ed  agitato“  aus  dem  Trio  of).  49 

2.  Begrüßung  durck  den  Vorsitzenden  des  Landes- 

verkandes  Plerm  Recktsanwalt  Dr.  Herzfeld,  Essen 

3.  Ludwig  vanBeetkoven: 

„Adagio  cantabile“  aus  dem  Trio  of).  1 Nr.  1 

4.  Festvortrag:  Herr  Dr.  Julius  Goldstein,  Darm.stadt, 

o.  ö.  P rofessor  der  Pkilosofkie 

5.  Franz  Sckubert: 

„Rondo“  (Allegro  vivace)  aus  dem  Trio  of).  99 

6.  Ansf)racke  des  \ onsitzenden  des  Centralvereins 

Herrn  justizrat  Dr.  ITodnitz,  Berlin 

Ausfükrende  des  musikaliscken  Teils: 

Max  Fiedler,  Klavier 
Alexander  Kosman,  Violine 
Fritz  Bükling,  Cello 

Steinway- Flügel  aus  dem  Pianokaus  E.  1 lilger,  Essen 


IIiaM  iiM' 

H' 


^1-  tAA.^iH^' — 


POSTKARTE 


An  Jen 


Central  -Verein  deutscker  Staatsburger  jüdisclien  Glaub 


ens 


ESSEN 


DreilinJenstraße  24  ^ 


Veranstaltung  im  großen  Börsensaal  am  Sonntag,  dem  1 1 . November  iQ'28, 
vormittags  1 1 Ubr,  nehme  ick  teil  und  kitte  um  Zusendung  von  Einlaßkarten 

für  mick  und  lür 


MENU 

11.  November  1928 


Bouillon  in  Tassen 


Heilbutt,  holl.  Sauce, 
Kartoffeln 


Kapaun 

mit  gem.  Salaten 


Charlotte  russe 


0 


PROGRAMM 


Akademische  Feier 


Sonntag,  den  11.  November  1928,  Essen,  Großer  Börsensaal 

Einlaß  IOV2  Uhr,  Beginn  11  Uhr 

1)  Felix  Mendelssohn-Bartholdy:  „Molto  allegro  ed  agitato“  aus  dem  Trio  op.  49 

2)  Begrüßung  durch  den  Vorsitzenden  des  Landesverbandes 

Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Herzfeld,  Essen 

3)  Ludwig  van  Beethoven:  „Adagio  cantabile“  aus  dem  Trio  op.  1 Nr.  1 

4)  Festvortrag:  Herr  Dr.  Julius  Goldstein,  Darmstadt,  0.  ö.  Professor  der  Philosophie 

5)  Franz  Schubert:  „Rondo“  (Allegro  vivace)  aus  dem  Trio  op.  99 

6)  Ansprache  des  Vorsitzenden  des  Centralvereins  Herrn  justizrat  Dr.  Brodnitz,  Berlin 


Ausführende  des  musikalischen  Teils: 
Max  Fiedler,  Klavier, 


Alexander  Kosman,  Violine, 


Fritz  Bühling,  Cello 


Steinway-Flügel  aus  dem  Pianohaus  Hilger,  Essen 


Gemeinsames  Mittagessen 


(rituell,  das  trockene  Gedeck  3,50  Mark)  um  133o  Uhr,  im  Kruppsaal  des  Städtischen 
Saalbaues,  Huyssenallee 


Abend  - Veranstaltung 

der  Ortsgruppe  Essen  in  den  oberen  Räumen  der  Börse.  Beginn  pünktlich  8 Uhr 

1)  Musikalische  Einleitung 

2)  Begrüßungsansprache  des  Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Krombach,  Vorsitzender  der  Orts- 
gruppe Essen 

3)  Sprechchor  des  jüdischen  Jugendvereins  Essen 

unter  Leitung  des  Herrn  C.  Friedmann,  Düsseldorf. 

Am  Harmonium  der  Komponist  Adolf  Mingers,  Düsseldorf: 

„Die  Schöpfung“  in  der  Uebersetzung  von  Buber  und  Rosenzweig 

4)  Festvortrag  des  Herrn  Dr.  Ludwig  Holländer,  Berlin,  Direktor  des  Central-Vereins 


Anschließend  gesellig-unterhaltender  Teil 

Conferencier.  Tanz.  Jazz.  Solovorträge.  Tombola. 


Büffet. 


A 


% 

w 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Ortsgruppe  ESSEN. 


ESSEN,  den  24.  Oktober  1928. 
Dreilindenstraße  24 1- 


An  die 

Mitglieder  der  Ortsgruppe  Essen! 


Am  11.  November  begehen  der  Landesverband  und  die  Ortsgruppe  Essen  das 


Jubiläum  des  25jährigen  Bestehens. 

Die  aus  diesem  Anlaß  vorbereiteten  Veranstaltungen  sind  aus  dem  nebenstehenden  Programm, 
ersiditlidi.  Wir  beehren  uns,  Sie  mit  Ihren  Angehörigen  hierzu  ergebenst  einzuladen. 

Zu  der  Q.kQ.d6miSCh.6n  Feier,  die  im  großen  Börsensaal,  vormittags  11  Uhr 
stattfindet,  stehen  unseren  Mitgliedern  und  ihren  Angehörigen  Einlaßkarten  zur  Verfügung.  Sie 
wollen  uns  auf  der  anliegenden  Karte  spätestens  bis  zum  3.  November  Ihre  Anmeldung  mitteilen, 
die  wir,  soweit  der  Platz  ausreidit,  gern  berüdcsiditigen  werden. 

Das  gemeinsame  Mittagsmahl  (rituell,  das  trodeene  Gedeck  J(>  3,50) 
für  C.  V.  Mitglieder  und  deren  Angehörige  findet  im  Kruppsaal  des  Städtischen  Saalbaus  statt 
und  beginnt  pünktlich  um  13,30  Uhr;  wir  bitten  um  Ihre  Anmeldung  bis  spätestens  zum  3.  11. 
Nur  die  bis  dahin  eingegangenen  Meldungen  können  berücksichtigt  werden. 

Zu  der  A bend  - Veranstaltung  der  Ortsgruppe  haben  Mitglieder  und  die  von 
ihnen  eingeführten  Gäste  freien  Zutritt.  Wir  rechnen  auf  das  Erscheinen  aller  Mitglieder. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Dr.  Krombach 

Vorsitzender  der  Ortsgruppe. 


Essen,  den  19.  Sept. 1928. 


; Centralverein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens, 


Dreilindenstrasse  24JE 


Tag. Bch. Nr. 135/8 

Beifolgend  reiche  ich  Ihnen  die  mir  am  31. August  ds.Js. 
Ubersundten  Nummern  der  "Jüdischen  Rundschau"  ,die  mich  interessie 
haben, mit  verbindlichen  Dank  zurück. 


Hochachtungsvoll 


vr-iOi 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto;  Essen  24692 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Münzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


Tgb.  Nr... 


133/8 


ESSEN,  den  5.^.  *, . 19 ?-3 

Drelllndenstraße  24  ■■ 

Fernsprecher  31212 


He  rria 


Baiikier  Dr.  G-uorg  II  i r s c li  1 a n d , 

\i  e r d e n / H u h.  r . 


ij’raii::ensiiölie 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  HirsciilaiKl  ! 


Iia  j\uftxaQ^  von  Herrn  i-ia'b'biner  Dr.  Hahn 
gestatten  v/ir  uns  Hinen  die  Huumern  der  '* Jüclisoiien  i{undsclian.'’s.u 
üDer senden,  in  denen  die  Veriia-ii lunge n über  den  IDirapf  iixi  den 
Bericht  der  PalliBtina-h^cperten  enthalten  sind  . 

Da  v/ir  die  »Jüdische  nundscliau"  bei  uns  saraneün, 
ddr-fen  wir  bei  Ge?.egenlie  it  fre midi ic lie  Kückgahe  der  Zeitmigen 

bitten  . 


Hit  vorzüglicher  Hoci:achtung 


V/*,  (. 

j'tj  iJ.'ttijCUü 


A. 


13  Aeitmigen 


C.  V. 

Essen,  Datum  des  Poststempels. 
Dreilindenstraße  24  '• 

Fernruf  31212 

vi  P.  P. 

^ ^ Ausschuß-  ^ ^ \JJoi)l/J^  i f, 

Die  nächste  y^rstands  ’ / 

pünktlich  8V2  Uhr,  Steeler  Straße 

29,  statt. 

oijUv  'K^^. 

I.  A.  I ’ 

/ 

Dr.  Krombacdi. 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Giaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Münzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


Tgb.  Nr. 


29  .Aiai 


ESSEN,  den 

Drellindenstraße  24  !• 
Fernsprecher  31212 


Herrn 


ur,  tieorg  Hirschland  , 

hier 


Sehr  geehrter  üerr  Doktor  • 

im  Anschluss  an  unsere  telefonisclie  ituck  - 
spraclie  teilen  wir  rhnen  ergebenst  mit,  dass  Herr  Dr .Holländer 
am  4.juni  von  jxöln  aus  zur  Rücksprache  mit  ihnen  hier  sein  wird 
und  die  btunde  einer  Aussprache  dann  mit  ihnen  telefonisch  ver  - 


einbaren  wird  .. 


Mit  vorzüglioiier  Hocliachtung 


(£cnttal»93ereln  beutfd)er  ©toatsbürger 
jiibifdjen  ©laubens  ®.  33. 
Berlin  6213  68 

Sinbtnftrogt  13. 

»onkBfrbinbung;  ®tesbner  ®anb 
OTtc^felflube  ®.  »erlln  3a?68,  Sinbtnftr.  7 
®oftf(bccfe«Äonto:  ®trlin  ■<0472 
Sernfprtctjer:  ?ltnt  ®anl)off  3594/95 
IeUBtatnm»«btcffe:  denttalglouben 


Berlin,  den  2^.  Mai 


Lbz  /94y4/64y/12.r 

.3lr. 


Herrn 


Hr.  lur.  G-eorg  HirscHlana, 


Werne  n-H  u H r , 


HranzensHöhe 


Seiir  geehrter  Herr  Doctor  ! 


Herr  Dr.  KrombacH-Eseen  tibermittelte  uns  JHr 
Schreiben  vom  9,  Mai  in  der  Angelegenheit  der  Vorträge 
Dr.  Einstein. 

Jnfolge  üeberlastung  unseres  Büros  duren  die 

Wahlarbeit  und  durch  Abwesenneit  von  Herrn  Direktor  Dr. 

Holländer  von  Berlin,  honnte  eine  Stellungnahme  zu  nen 

von  Jhnen  angesennittenen  Eragen  bisher  nicht  erroigen. 

Sobald  Herr  Dr . Hoilänner,  der  sich  wienerum  aur  einer 

Dienstreise  beiindet,  in  Benin  sein  wird,  werden  wir  ihm 

von  Jhrem  Schreiben  Kenntnis  geben. 

Jn  vorzüglicher  ..Hochachtung 
CENTRAL-VEREIN  DEUTSCHER  STADSBURGER  JÜDISCHEN  GLAUBENS  E.  V. 

i.A.  Leibholz 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen;  Simon  Hirschland,  Essen 

MQnzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & WindmQller,  Essen 


ESSEN,  den 

DrellindenstraBe  24  >■ 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. _...2.4.Q/.5 . 


Herrn 


jr,  Georg  Ilirsciiland  , 

..erden  /Ruiir 


hjehr  geeiirter  Herr  Doktor  ! 

In  der  Angelegeniieit  betr  .Vortrüge  Dr.Horbert 

..:iinsteiri/lierlin .bestätige  ich.  den  T'knpfang  iHres  Schreibens  voraQ.ds.Ms 
Ich  iiabe  auch  dieses  Schreiben  an  die  Berliner  Zentrale  weiter 

geleitet  und  veranlasst,  dass  auch  die  Berliner  Herren  zu  Ihren  Aiis- 
füiirungen  Stellung  neiinen  möchten. 

Hj_t  vorzüglicher  Hochachtung 


'r'  r'rr' 


Essen,  den  14*  Mr.i  1928 


Sehr  geehrter  Walds teln,  | 

Joh  bestätige  danlrend  den  ï^mpfang  Jhres  freimd-  } 
lichen  Schreibens  vom  ll«ds,Hta,  sowie  dee  mir  llbersandten  loaches  von  | 
Kerm  Richard  Lewinsohn,  Bs  vYar  mir  leider  nicht  möglich,  an  der  Sitzung 
am  12, de .Mts,  teilzunehmen.und  verbleibe  mit  verbindlichen  Grüssen  j 

Jhr  ergebener 


F 

r 


Herrn 

Syndikus  Waldsteln, 

Central- Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens, 

Landesverband  Rheinland  - Y/estfalen, 
Ortsgruppe  Essen, 

Essen, 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


iDer  L'j  iJikusl 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

MQnzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


Tgb.  Nr. 


147/5. 


Herrn 


ESSEN,  den 

Drelllndenstraße  24  <• 
Fernspreckf^  3J212 


^ V 


Dr, Georg  II  i r s c ii  1 e n d , 

e r d e n /llnlir 


iglC... 


(/  / 


belir  geeiirter  Herr  Hoktor  ■ 

..ir  setzen  Hir  Interesse  für  die  beifolf-ende 

Hinnnzsciu-ift  von  niciiard  Lev.'insoiin  (l.Iorus)  voraus  und  gestatten 

uuis,  Ilinen  das  . ucH  für  den  fall  zu  übersenden,  dass  es  nicht 

bereits  in  Ihren  liesitz  sein  sollte, 

Jer  TTnterzeicimete  rnöchte  auch  für  alle  .'‘älle 

nicht  unterlassen  il.nen  nitzuteilen,  dass  er  norgen,  Sonnabend, 

den  12. er.  abends  9ühr  in  ..erden" üeutscHes  Haus"  (-rünev;ald)  vor 

unseren  Ortsgrup  'enriitgliedern  und  Güsten  von  ..erden  und  Hettv/ig 

v.d.inücke  über  das  fheHa  "Hnsere  Stellnngnalune  zu  den  .niilen  und  im 

„ahlkanpfe"  spricht.  In  Anschluss  an  de--  Vortraug  Aussprache,  Hoch 

den  hrfahrungen,  die  Sie^'.^ie  vvir  oissen,  bisher  auch  mit  grösseren 

Veranstaltungen  des  G .V . gemacht  hoben,  dürite  v/oHl  ein  besonderes 

Interesse  für  die.se  lokale  Versanm.lung  bei  Ihnen  kaum  bestehen. 

I.m.neriiin  bitte  ich,  diese  ^-itteiliing.  als  ..-.inladung  zu.  der  Versannlun 

zu  betrachten.  Her  „Intsciiluss  eine  solche  örtliche  VersarTmlunr  , 

'b./-. 


die  vjir  au£  rnaiiciierlei  Hiiclisicliten  jetzt  auch,  in  unseren  kleinen 


und  kleinsten  Ortsgruppen  veranstalten  hat  sich  für  dort  erst  in 
letzter  btunde  verwirklichen  lessen,  sodass  die  Einladungen  dazu 
erst  heute  ergehen  konnten. 


Mit  vorzüglicher  -^kDchachtung 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Von  einer  kurzen  Reise  zurüokgekehrt , empfing 
ich  Jhr  gefälliges  Schreiben  von  23. vor  .Mts,  Die  /Jitwort  des  Horm  Dr, 
Norbert  Kinstein  auf  meine  Dinwetiungen  scheint  mir  vollkommen  dem  Ein- 
druck zu  entsprechen,  den  ich  aus  seinem  Vortrage  gehabt  hnöeden  ich 

'*:■■■  11'' 

in  meinem  ergebenen  Schreiben  vom  27.  März  ds.Js.  niedergelegt  haben, 

Jeh  bin  mir  nicht  bev.usst,  in  diesem  Briefe  mich  auf  den  Standpunkt 
gestellt  zu  haben,  dass  Absichtlich  falsche  und  nicht  widerlegte  Behaup- 
tungen der  völkischen  Zeitungen  nicht  widerlegt  v/orden  sollten,  sondern 
ich  habe  nurbehauptet,  dass  man  sie  nicht  mit  falschen  Argumenten  wider- 
legen darf, 

Jeh  erinnere  mich  nicht  me'*r  genau,  ob  Herr 
Er.  Einstein  gesagt  hat,  ob  ein  Teilhaber  der  Firma  Warburg  Christ  sei 
oder  ob  in  der  Geschäftsleitung  der  genannten  Firma  ein  Christ  sei.  Es 
ist  auch  kein  Unterschied,  und  der  Brief  von  Herrn  Alfred  Behrens  scheint 
mir  wenigstens  zur  Genüge  die  Richtigkeit  meiner  Darstellung  zu  erklären. 
Herr  Dr,  Einstein  hat b sich  in  seinem  Vortrag  nach  meiner  Erinnerung  auch 
über  die  jüdischen  Geschäftsinhaber  der  Darmstädter  und  Hationalbank 
ausgelassen,  was  er  jetzt  anscheinend  abzuleugnen  versucht,  ?/enn  die  Dar- 
stellung des  B^inkwesens  der  öffentlichen  Hand,  wie  sie  Herr  Dr,  Einstein 
gescliildert  hat,  falsch  ist,  sornlst  es  nicht  meine  Sache,  ausführ  Hoher 
zu  werden,  sondern  Herr  Dr,  Einstein  hat  sich  richtig  zu  informieren. 
Nicht  ich  habe  den  Vortrag  gehalten,  sondern.  Herr  Dr,  Einstein;  wie 
es  überhaupt  nicht  meine  Aufgabe  sein  kann  - wie  Herr  Dr.  Einstein  an- 
zunehmen scheint  - ihm  weitere  Einzelheiten  seines  Vortrages  vorzuhalton, 
die  falsch  sind.  Es  1st  Aufgabe  des  Vortragenden,  sich  zu  informieren, 
und  soweit  ich  in  diesem  Vortrag,  den  ich  ja  nicht  studiert,  sondern  nur 


‘ÄÜfrilir 


r»M 


- 2 - 


gehört  habe,  Tatsachen  gehört  habe,  so  ?raren  sie  wohl  sämtlich  falsch. 

Jhren  weiteren  Nachrichten,  die  Sie  in  Jhrem 
freundlichen  Schreiben  vom  23.  April  mir  avisiert  haben,  sehe  ich  mit 
Jnteresse  entgegen  und  zeichne 

hochacht  ungs v oll 


/V 


Herrn 


Rechtsanwalt  Hr,  Krombach, 


Essen 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Selir  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Von  Herrn  Kollegen  Abel  höre  ich,  dass  Sie  eine 
^pi’angsbestatigung  Ihres  Sciireibens  vom  27,llärz  vermissen.  Ich  hatte 
Ihr  Schreiben  mit  meinen  eigenen  Bemerkungen  sofort  an  unsere  Berliner 
Zentrale  vjeiter  geleitet  und  hoffte,  Ihnen  in  Kürze  eine  sachliche 


Antwort  übeinitteln  zu  können.  Da  sich  die  Antv/ort  aus  i^erlin  durch 


Rückfragen,  die  erforderlich  v/urden,  verzögerte,  erfolgt  gegen  meinen 
bunsch  auch  die  Antv/ort  an  Sie  mit  entsprechender  Verspätung, 

Ich  erlaube  mir  zu  Ih^ei*  persönlichen  Information 
Abschrift  einer  Aeusserung  des  Herrn  Dr . Einstein  beizufügen,  sowie 
weiter  die  Abschrift  eines  Schreibens,  das  Herrn  Dr.^-iener  von  der 
Ortsgruppe  Hamburg-Altona  auf  seine  Rückfrage  zugegangen  ist.  Ich  bitte 
Sie,  von  den  Anlagen  Kenntnis  zu  nehmen.  Ich  bemerke  meinerseits,  dass 
ich  in  Kürze  Oelegenlieit  zu  haben  hoffe,  die  Angelegenheit  nochmals 
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grundsätzlich  mit  Herrn  Dr.  Holländer  und  Herrn  Hr.  Wiener  zu  erörtern 
und  hierbei  auch  Hire  Auffassung  wiederholt  zur  Sprache  zu  bringen. 

Ich  erlaube  mir  Ih^en  bei  dieser  Gelegenheit  auch  meinerseits,^ 
als  Vorsitzender  der  Ortsgruppe,  für  Ihre  Zeichnung  znn  wahlfonds  den 

herzlichsten  Hank  auszusprechen. 

Mit  vorzüglicher  Hociiachtung 


2 ' 


Abschrift  ! 


Dr,  Norbert  Einstein 


Berlin  »V.50,  den  13. 'April  1928 
Rankestrasse  6. 


An  den  ' ^ 

üentrlal-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens,  E.V. 

Berlin  SW. 68. 
LindenstrasselS 

Ich  habe  ^ie  Auszüge  aus  den  Schreiben  des  Herrn  Dr. 
Ilirschland  von  2V.v.M.  und  des  Herrn  ^r .Krombach  vom  31.V.M.  erhalten, - 
lieber  die  prinzipielle  Seite  der  Angelegenheit  ist  wohl  nicht  viel  zu 
sagen,  und  sie  bedarf  vielleicht  einer  erneuten  ausführlichen  Besprechung. 
Ich  stehe  allerdings  persönlich  immer  noch  auf  dem  Standpunkt,  dass  , 
solange  die  völkischen  »Leitungen  voll  sind  von  absichtlich  falschen  und 
nicht  widerlegten  Behauptungen,  und  solange  ein  so  breiter  Strom  von 
Mitläufern  an  die  völkischen  Behauptungen  glaubt,  eine  gründliche 
Vhderlegung  notv/endig  ist.  Schliesslich  könnteman  ja  mit  genau  der- 
selben Berechtigung  die  Talmudbeschuldigungen  higgehen  lassen  und  den 
Hitualmordbehauptungen  nicht  widersprechen,  kurzum,  man  könnte  mit 

derselben  Berechtigung  die  gesamten  Aufklärungsarbeiten  einstellen. 

Es  ist  unverständlich,  v/iösó  auf  diesem  Spezialgebiet 
die  Aufklärungstätigkeit  v/eniger  wichtig  sein  soll  viie  auf  allen  anderen. 

Es  ist  unmöglich,  dass  in  Vorträgen,  die  in  breiter  Üeffehtlichkeit 

b ./w. 


gehalten  7;erden,  vor  der  Majorität  nach  fachlich  ungeschälten  Persön- 
lichkeiten rein  v/issenschaf tliche  -Darstellungen  gegeben  werden  können. 

Schliesslich  ist  das  ja  in  der  politischen  Volksversammlung  nicht 

üblich.  - Mir  ist  deshalb  die  Behauptung  don  Herrn  Dr.  Hirschlojid  umso 
unverständlicher,  als  ich  in  meinen  Vorträgen  immer  v/ieder  darauf 

aufmerksam  mache,  dass  eine  v/issenschaf tliche  Darstellung  in  einem  ein- 
maligen Vortrag  überhaupt  unmöglich  ist,  da  man  sich  sonst  nur  mit  einer 
einzigen  Teilfrage  befassen  und  nicht  die  mannigfaltigen  Probleme  des 

wirtschaftlichen  Antisemitismus  darstellen  könnte.  ^ 

Leider  macht  es  mir  Herr  Dr .Hirschland  leicht,  mich  mit  Einzel- 
heiten zu  befassen,  denn  es  wäre  mir  v/esentlich  angeneiimer  gev/esen, 
v/erm  er  in  seinem  Brief  vom  27.V.M.  möglichst  viel  Einv/ände  gegen 

meinen  Vortrag  gemacht  hätte. 

Ich  habe  nicht  behauptet,  dass  ein  Teilhaber  der  Firma 

M,M.*iarburg  &.  Go..,  Hamburg,  Christ  sei,  sondern  ich  habe  vielmehr 

gesagt:  ebensowenig  wie  es  richtig  ist,  die  Danat  als  Judenbank  zu 

stempeln,  v/eil  einige  jüdische  Persönlichkeiten  an  der  bp-titze  stehe^ 

ebensowenig  wäre  es  richtig,  aus  der  Tatsache,  dass  bei  der  Firma 

M.M. Warburg  in  leitender  Stellung  auch  nichtjüdische  Persönlichkeiten 

stehen,  weitgehendste  Schlüsse  zu  ziehen. 

Was  die  Behauptung  der  Juden  im  Vorstand  der  Danat  betrifft, 

so  habe  ich  gesagt,  dass  von  den  48  Aufsichtsratsmitgliedern  nach 

( 

meiner  persönlichen  Kenntnis  15  Juden  sitzen;  dass  es  deshalb  falsch 

sei,  die  Danat  als  jüdisches  Institut  zu  bezeichnen  bei  einer  Majorität 

^ ( 

nichtjüdischer  Aufsichtsratsmitglieder.  Inwieweit  meine  Darstellung 


2 
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des  Banltwesens  der  öffentlichen  Hand  falsch  ware,  müsste  Herr 
Dr  .Hirschland  etv/as  außführlicher  darstel  len.  «Venn  ich  in  meinem 
^ertrag  auch  auf  das  Buch  von  Regierungsrat  Martin  aufmerksam  gemacht 
habe,  so  gescliah  es  in  folgender  klarer  Reduktion;  die  Antisemiten 
behaupten  beispielsweise,  dass  9öfo  des  mobilen  Kapitals  sich  in 
jüdischen  Händen  befindet.  Hierfür  wird  nicht  ein  bchatten  des  Be7/eises 
erbracht.  Alles  was  dagegen  an  mangelhaften  Vermögensstatistiken  vorliegt, 
beweist  das  Gegenteil,  diesem  Zusaemenhang  habe  ich  mit  ganz  deut- 
lichen Einsciiränkungen  u.a.  auch  auf  die  Verraögensstatistik  von 

in 

Regierungsrat  Martin  der  Vorkriegszeit  verwiesen  und  habe  sehr  ausführ- 
liche Betrachtungen  darüber  angestellt,  aus  welchen  G-ründen  die  moderne 

Vermögensstatistik  versagen  muss.  Ich  habe  daher  Herrn  Regierungsrat 
Martin  durchaus  nicht  als  Kronzeugen  genannt. 

Es  viäre  mir  sehr  angenehm,  v;enn  Herr  Rr  .Hirschland 
noch  -«veitere  Einzelheiten  meines  Vortrages  mitteilen  würde,  da  mir 

natürlich  ausserordentlich  viel  daran  liegen  muss,  v/ie  ein  so  hervor- 
ragender Kenner  des  deutschen  Mankv/esens  über  unsere  Bestrebungen  und 
Tätigkeiten  denkt.— 

Im  übrigen  stehe  ich  auf  dem  Standpunkt,  dass  die  jetzt 
nach  Dutzenden  zählenden  Presseberichte  meiner  Vorträge  auch  in  den 

Zeitungen  des  Zentrums,  der  Deutschen  Volkspartei,  ja  sogar  in  deutsch- 
nationalen Zeiäungen  sachliche  Berechtigung  dieser  Vorträge  erbracht 
haben. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
(gez.)  Einstein. 


Absciirift  ! 


) 

Central  - Verein 

deutscher  Staatsbürger  Jüdischen  Glaubens  e.V.  Hamburg  11,  den  16. April  1928. 

Ortsgruppe  Ilamburg-^i-ltona. 


Herrn 

Dr.  Alfred  Wiener, 

Berlin. 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Wiener  ! 

In  Erledigung  Ihres  gef 1 .Schreibens  vom  13.  er.  teile  ich 
Ihnen  höflichst  mit,  dass  Herr  Dr.  R.BHIKKIIAM,  seit  einer  längeren 
Reihe  von  Jahren  als  ^esamtprokurist  bei  der  Firma  Vvarburg  tätig  ist. 


Ausser  ihm  ist  noch  der  Einzelprokurist  O.SGHR^DEl^  bei  der  Firma  und 
ausserdem  auch  noch  einige  andere  christliche  Herren.  Die  oben 
Genannten  spielen  in  der  Leitung  des  jankhause s insofern  eine  Rolle, 
als  es  sich  um  die  geschä,f tlichen  iransaktionen  ihrer  Resorts  handelt 
und  sie  haben  vielleicht,  da  sie  schon  lange  Jahre  bei  der  Firma  tätig 
sind,  Öinfluss  auf  die  Tätigung  des  einen  oder  anderen  Geschäftes. 


Darüber  hinaus  spielen  sie  nach  -Ansicht  der  von  mir  befragten  Stellen 
keine  besondere  Rolle  in  der  Leitung  des  Lnternehmens  .- 


dass  limen  vorstehende  Angaben  genügen  werden 


und  begrüsse  Sie 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 
(gez.)  Alfred  -oehrens» 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen;  Simon  Hirschiand,  Essen 

MOnzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & WindmOller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreiilndenstraße  24  >• 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. léZ/4  . 


A y 


I 'i 


Herrn 


iir,  Georg  Hirschiand  , 


Vï  e r d e n /Ruhr, 


Sehr  geelirter  Herr  Hr  .Hirschiand  ! 

wir  bestätigen  den  Hingang  Ihres  gefl .Schreibens 
vom  16.ds.LIs.  und  danken  Ihnen  verbindlichst  für  die  uns  als  Wahl- 
spende Ihrer  Hirma  freundlich  zur  Verfügung  gestellten 

3.000  (dreitausend  Llark). 

V.ir  bitten  Sie,  diesen  Betrag  unserem  dortigen  Konto  gef  1 .überv;eisen 


zu  v^ollen.- 


Vielleicht  dürfen  v;ir  hierbei  und  im  Anschluss  on 


unsere  kürzliche  Unterhaltung ^auf  den  Erfolg  der  am  vergangenen 
Sonntag  und  Montag  hier  und  in  Düsseldorf  stattgehabten  Ilellpach- 


Versammlungen  hinvi/eisen , der  auch  von  der  hiesigen  Presse  als  solcher 
gewürdigt  vjorden  ist  und  an  dem  auch  der  C.V.  sich  einen  nicht  uner- 
heblichen Anteil  durch  ''Veranstaltung,  bz*w.  durch  Vorbereitung  und 
Unterstützung  zuschreiben  darf.  Die  nächste  Kummer  unserer  C.V. Zeitung, 
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die  Ilinen  voraussichtlich,  morgen  zugehen  dürfte,  bringt  unter  der 
Zusammenstellung  ’’Die  l,^irkung  unserer  Aufklärungsarbeit"  u.a.  das 

Urteil  eines  Oberstudiendirektors  in  Essen,  der  in  gleicher  Vdeise 
wie  viele  andere,  in  einY/andfreier  *»eise  sich  anerkennend  gerade 
auch  über  die  -»ichtigkeit  und  Bedeutung  unserer  Aufklärungsarbeit 
durch  die  C.V. Zeitung  ausspricht. 


LIit  vjiederholt  verbindlichem  -bank  und  unter 

vorzüglicher  Ilociiachtung 

Verein  deutscher  Steets* 
itétfet  jfldtichen  Gleuhene 
LradeeetisBchuss  für  Rhefntaud 
i «A.  und  WMtfeUiv 


mi 


'iü.j 
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Essen,  den  16,  April  1928 


Herrn 


Waldstein, 

Syndikus  des  Gentralvereins 
deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens, 
Ortsgruppe  Kssen, 

Essen, 


Unter  Boaugnahme  auf  unsere  kürsliche  Unterhaltung  stelle  ich 
dem  Centralverain  deutscher  Staatsbürger  jüdischv.n  Glaubens  für  den 
ïïahlfonds 

HM  3.000.- 

namens  meiner  Firma  sur  Verfügung,  jeh  bitte  über  den  Betrag  au  ver- 
fügen. 

Hochachtungsvoll 


.0 


M 


Essen,  den  27.  März  192Ö 


Sehr  geehrter  Herr  Holrtor, 

Jeh  beziehe  mich  auf  unsere  Aussprache  und 
möchte  Jhnen  in  folgendem  meine  Eindrücke  über  den  Vortrag,  der  am  ver- 
gangenen Montag  hier  otattgefunden  hat,  noch  einmal  wiederholen: 

Der  Vortragende  ging  von  der  These  aus,  dass 
er  den  Versuch  machen  wolle,  in  wissenschaftlicher  Weise  sich  mit  den 
VorvTürfen  der  Nationalsozialisten  auselnandertusetzen,  Jeh  stellte  zu 
meinon  lebhaften  Befremden  fest,  dass/die  These  eine 7i?is sense'  aftliche-!^^ 
Bearbeltu  g auch  nicht  im  entferntesten  zutraf.  Die  Tatsachaj  die  ange- 
führt v/aren,  und  die  ich  selbst  nachprüfen  kpnnte,  waren  fast  sämtlich 
falsch.  Wenn  zum  Beispiel  behauptet  wurde,  dass  bei  der  Firma  M.M,  War- 
burg Co.  Hamburg  ein  christlicher  Teilhaber  sei,  äorentspricht  dies 
ln  keiner  Weise  den  Tatsachen.  Die  Bedeutung  der  Juden  im  Vorstande  der 
Darmstädter  und  Nationalbank,  die  Bedeutung  der  Juden  im  Bankwesen  so- 
weit es  ln  öffentlicher  Hand  ist,  wurde  vollkoramon  falsch  wi^dergegeben. 
i:.s  wurde  ferner  auf  ein  Buch  über  die  Vermögensbildung  in  Deutschland, 
das  vor  dem  Kriege  einmal  von  einem  gewissen  Regierungsrat  Martin  ver- 
fasst wurde,  Bezug  genommen,  Jn  diesem  Buche  sind  bekannt  erweise  kaum 
richtige  Angaben  gewesen. 

Nur  diese  Beispiele  von  falschen  Tatsachen, 

die  angeführt  wurden, 

Jeh  kann  nicht  umhin,  meinem  lebhaftesten  Be- 
fremden Ausdruck  zu  verleihen,  dass  der  Centralverein  solche  Redner  ln 
öffentlichen  Versammlungen  zu  Worte  kommen  lässt.  Jeh  kenne  den  Redner 
des  Tages  persönlich  nicht  und  habe  auch  gamiohts  gegen  ihn,  aber  es 
zeugt  nicht  gerade  von  einer  sorgfä-tigen  Arbeit  seitens  der  berufenen 
Vertretung  desCentralverelns,  wenn  es  möglich  1st,  dass  solche  Vor- 
träge überhaupt  in  der  Oeffentlichkoit  gehalten  werden,  Joh  möchte  die- 


# 


serhalb  nicht  nur  erwarten,  dass  der  Redner  dieses  Abends  nicht  mehr 
auf  die  Menschheit  losgelasscn  wird,  sondern  dass  ln  Ziikunft  auch  mit 
grösserer  Sorgfalt  die  Redner  des  Centralvereins  ausgewühlt  werden. 

Jch  gebe  Jhnen  gern  anheim,  von  meinem  Schreiben 
den  Jhnen  geeignet  erscheinenden  Gebrauch  zxl  machen  und  zeichne 

hochachtungsvoll 


Herrn 

Rechtsanwalt  Dr.  Aroabaoh, 

Essen. 


Gentral-v^r^  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Ortsgruppe  Essen. 


« i Essen,  14.  März  1928.  5 

“ Dreilindenstraße  24  I.  - Fernruf  3121Z 

An  ttnsere  Mitglieder! 

Angehörigen  zu  der  am  Montag, 

Kruppsaal  des  Städtischen  Saalbaus 

nr  Nationalökonom  Herr 

ür.  Norbert  Einstein,  Berlin,  über  das  Thema:  ' 

„Die  wirtschaftlichen  Kräfte  der  Welt“ 

spreclien  wird.  Seine  Ausführungen  behandeln  unter  anderm  die  Fragen: 
Internationales  Kapital  — Weltkapital  und  jüdisches  Kapital  — Trust 
Kapitalpmus,  Genossenschaften,  „Oeffentliche  Hand",  weiter  auch  die 
Frage  des  wirtschaftlichen  Boykotts. 

Wir  bitten  S^ie,  auch  in  Ihrem  Bekanntenkreise  für  den  Besuch  dieser 
interessanten  und  wichtigen  Versammlung  zu  werben 
Freier  Eintritt,  auch  für  Gäste. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Dr.  Krombach  Waldstein 

Vorsitzender  Syndikus. 


i 

t « 

Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto;  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

MQnzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & WlndmOller,  Essen 


ESSEN,  den . 

Drelllndenstraße  24  ■■ 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. • 


Herrn 


Hr,  Georg  Hirschland  , 


W erden  /Ruhr, 


öehr  geeiirter  Herr  Dr .Hirschland  ! 

Mit  der  Zusendung  unseres  als  Manuskript  gedruckten 
Geschäftsberichtes  1926/27,  der  inzwischen  hoffentlich  in  Ihren  Besitz 
gelangt  ist,  hat  Herr  Syndikus  Ti-aldstein  Ihnen  wohl  rnitgeteilt,  dass 
ich  beabsichtige.  Sie  demnächst  eihraal  mit  ihm  aufzusuchen,  um  mit 
Ihnen  über  unsere  Stellungnahme  und  Vorbereitungen  zu  den  bevorstehenden 
politischen  V.ahlen  Rücksprache  zu  nehmen.  Ich  wäre  Ihnen,  sehr  geehrter 
Herr  Doktor,  dankbar,  wenn  wir  eine  Ihnen  dazu  passende  Zeit,  zu  Hirer 
Bequemlichkeit  vielleicht  am  besten  durch  telefonische  Verständigung, 
vereinbaren  könnten. 

Gleichzeitig  gestatte  ich  mir,  Sie  auf  unsere  dem- 
nächstige  Veranstaltung,  die  v\;ie  ich  annehme,  Ihr  besonderes  Interesse 
finden  dürfte,  aufmerksam  zu  machen.  Der  Nationaloekonom  Dr. Herbert 
Hinstein/Berlin  spricht  am  Montag,  den  20.ds.Ms.  im  hiesigen  Kruppsaal 
des  Städtischen  Baalbaues  über  das  Thema: ''Organisation  des  internat ionaj^e 


Kapitals 
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lind  v/ird  in  seinen  Ausfüiirungen  u*a.die  Fragen  behandel^n^ : die  v/irt- 
schaft liehen  Kräfte  der  Welt  - Weltkapital  und  Jüdisches  Kapital  - 
Trust , Kapitalsmacht ,üenossenschaf ten  - "Oef fentliche  Hand"  - die 
Frage  des  7/irtschaf tlichen  Boykotts  etc.  An  diesen  Vortrag,  zu  dem  Y/ir 
auch  bondereinladungen  an  nicht Jüdische  Interessenten  gelangen  lassei^ 
soll  sich  eine  offene  Aussprache  über  diese  und  verv;andte  Klagen 
anschliessen,  W'ir  wären  Ihnen  destialb  dankbar,  wenn  auch  Sie  uns  aus 
den  Kreisen  der  Wirtschaft  noch  Adressen  zugehen  lassdn  würden,  deren 
Aufklärung  durch  den  gedachten  Vortrag  nach  Ihrer  Ansicht  besonders  in 
Frage  käme.  Wir  werden  uns  gestatten,  auch  Ihnen  und  den  v/erten  Ihrigen 
in  einigen  Tagen  noch  Sondereinladung  zugehen  zu  lassen, 

Inzv/ischen  zeichne  ich  mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Esoen,  den  12,  März  1928 


Cent ral- Ver ein  deutscher  S 
jüdischen  Glaubens, 


Jch  bestätige  den  ï^pfang  Jhres  gefälligen  Schreibens  vom 
ö.ds.Mts.  und  danke  Jhnen  für  den  mir  übersandten  Tätigkeitsbericht 
des  C.V,  für  die  Jahre  1926/27. 

Hochachtungsvoll 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 


Der  Syndikus 


Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

MQnzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & WIndmQller,  Essen 


45/3 


Tgb.  Nr. 
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ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24  l- 
Fernsprecher  31212 


6*Mär2L 


Herrn 


Bctnlcier  Dr.  Georg  H ± r s c h 1 a n d , 

Werden/Htriir. 


Haus  Prauzenshöhe 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

Von  dam  beifolgenden  Tätigkeitsbericht  des  C.V.s  für 
die  Jahre  192 6/27, der  zwar  als  Manuskript  gedruckt  und  als 
streng  vertraulich  gilt, haben  wir  einige 
wenige  Exemplare  für  besonders  interessierte  Mitglieder  unserer 
Ortsgruppe  uns  reservieren  lassen. wir  gestatten  uns, Ihnen  hier- 
mit 1 Kxemplar  zu  überweisen  in  der  Annahme, dass  manche  Kapitel 
dieser  Arbeit  Ihr  besonderes  Interesse  finden  dürften  • 

Im  Anschluss  daran  möchte  der  Vorsitzende  unserer  Ortsgruppe 
üssen,  Herr  Hechtsanwalt  pr.Kromb  ach  , mit  dem  Unter- 
zeichneten Sie  gelegentlich  an  einem  der  nächsten  Tage  zu 
einer  kurzen  Rückspraclie  aufsuchen,  wir  werden  uns  gestatten, 
vorher  telefonisch  mit  Ihnen  eine  Ihnen  dazu,  passende  Zeit  zu 
vereinbaren  und  zeiclmen  inzwisclien 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Herrn 


Waldstein, 

des  Central-Vereins  deutscher  Staatsbürger  jüdischen 
Glaubens, Ortsgruppe  Essen, 

Dreilindenstr .24  /I 


Syndiku 


Für  die  freundliche  üebersendung  der  Niederschrift  mit  den 
Ausführungen  von  Herrn  ür.  Horbert  Einstein  spreche  ich  Ihnen 
meinen  verbindlichsten  Dank  aus. 

Hochachtungsvoll 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 


Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

MOnzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


Tgb.  Nr. 


179/1: 


. 17, Dezember,.  27 

ESSEN,  den 19 


Dreilindenstraße  24 
Fernsprecher  31212 


^ 0>  / - / 


xiorrri 


l>r.  Georg  Hirsohland  , 

V/  e r d e n / 


Hfu  s e nsliöhe 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


In  der  Aaanalune  ^ dass  in  der  beifolgenden  Wieder  - 
schrift  insbesondere  die  wirtschaftlichen  Ausführungen  von  Herrn  Dr, 
Norbert  Einstein  Ihr  Interesse  finden  , gestatten  wir  uns  limen 
diese  Niederschrift  hiermit  zugehen  zu  lassen  , 


1 Anlage ! 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


I 


• Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüd.  Glaubens 

Ortsgruppe  Essen 


Essen,  den  20.  Oktober  1927. 
Dreilindenstraße  24  •• 


Herr  Rabbiner  Dr.  Goldman n,  Leipzig 

spricht  am  Montag,  den  24.  Oktober,  abends  8V2  Uhr,  im 
Kammermusiksaal  des  Städtischen  Saalbaus,  über 


„Das  Wesen  des  Antisemitismus“. 


Wir  laden  unsere  Mitglieder  mit  ihren  Angehörigen  zu  diesem 
Vortragsabend  hierdurch  ein  und  bitten  um  vollzählige  Beteiligung. 
Freier  Zutritt  für  alle  Gemeindemitglieder. 

Einführung  von  Gästen  erbeten. 


Der  Vorstand 

Dr.  Krombach,  Vorsitzender. 


Büro  C.  V. 

Dreilindenstr.  24 1- 


, Jl  <3dM9 


vlt^^  ItKW&r  (See  \/^JnE)tltaiQCO:!  XJBLid  • 


6 8 O n • 

Ci  ftX  fd  IST  I»  >»  W 


£^t  Qiepur  cuii2cioi^  bitten  bdx 

C-ic  tJptoiSöTtó,  sfitöh  6;uoii  12'.  Jthicta  B^ifesxtritonian^  ïtir  dwiii  ^^Oöttah 
(ktr  YerwCTüxttït;  intejpor  fAaxba  und  Ixafii  ♦ ^ai  au  .<011^01,  de  ur:c 
/!ttroi5i?«8  cJäiW  ßoleson  aoln  »«s,  <loa  al(xillo22  i^usacr  .. 

oiTilisninl  rtß  .iortu'cSï$rJboï»c  o^tjllaiTSt  voll  bcs<.t3t  ßu  swlma  • 

fiJLt  vorsB^-lohnr  . 

^&cs»/ . nldstuln« 


-rJi  A]!-  :'. 


--.-AfS 


ESSEN,  den lQ.f..QMober  „I5..27. 


An  den  Centralverein  deutsolier  Staatsbürger  jüdischen  G-laubens 


sind  noch 


ElVI  50. 


als  Jahresbeitrag  192?  zu  überv/eisen. 


S.  9 15000. 


t.v. 


Essen,  Datum  des  Poststempels. 
Dreilindenstraße  24  •• 

Fernruf  31212 


P.  P. 

*$' 

^ Ausschuß- 
Die  nächste  vörstands- 


^ 


pünktlich  8V2  Uhr,  Steeler  Straße  statt. 


I.  A.: 

Dr.  Krombach. 


Esoon,  den  11,  April  1927 


Gehr  geehrter  Herr  Waldstoln, 


Jeh  komme  zurück  auf  «Ihr  schätzbares 
Schreiben  vom  8,  Pebruar  ds*Js,  und  teile  Jhnen  mit,  dass  jetzt  tat- 
sächlich die  C-liJ. -Zeitung  zweimal  für  mich  eintrifft,  einmfQ.  zur  Linden- 
allee und  oinml  in  Förden.  Jn  der  Lindenallee  ist  es  natürlich  unnötig, 
Dagegen  wäre  ich  Jhnen  dankbar,  wenn  Sie  mir  aus  dem  vergangenen  Jahre 
die  C-V.-Boitungon,  in  denen  y^rtikol  von  Herrn  Rabbiner  Dr,  Hahn  stehen 
gelegentlich  zusenden  lassen  könnten. 


Hochachtungsvoll 


Herrn 


Waldstein, 

S5mdikus  des  Centralverein  deutscher 
Staatsbürger  jüdischen  Glaubens, 
Landesausschuss  für  Rheinland  und  Westfalen, 

Essen. 


Hansahaus 


'>ï 


stS^ 


1LÄM 


Essen,  den  51*  März  1927 


Central-Vereln  doutsoher  Staatsbürger 
Jüdischen  Glaubens, 

Essen, 

Dreilindenstrasse  24/1 


Jm  Besitze  Jhros  gefälligen  Schreibens  vom  24.ds*Mts*  gebe 
ich  Jhncn  anheim,  meine  Boitragszahlungen  für  fälligen  Qtiartale 
durch  Jhre  Kassiererin  bei  mir  einfordom  zu  lassen*  Jch  bitte  die 
Summe  avtf  den  Betrag,  wie  er  bisher  von  mir  bezahlt  worden  ist,  fest 
Äusetzen« 

Hochachtungsvoll 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

VfOpie  nach 

Bankverbindungen;  Simon  Hirschland,  Essen  ffEMTihM*'  - ^ 

MQnzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


Tgb.  Nr. 


516/3. 


ESSEN,  den ?9  . „März 

Dreilindenstraße  24  ■■ 

Fernsprecher  31212 


19-2I„ 


y 


Herrn 


Bankier  Kurt  Hirschland  , 
i*i'a«  Simon  Hirschland  , 

H s s e n , 


Sehr  geehrter  Herr  ! 

Am  17.  Dezember  vorigen  Jahres  hatten  wir  uns  gestattet  , 
Sie  daran  zu  erinnern,  dass  Ihre  Beitragszahlimgen  für  die  4 Quartale 
des  jVe^rsnnsö^Qh  .Jahres  noch  ansständen.  Wir  sind  bisher,  nachdem  ein 
weiteres  Quartal  rückständig  geblieben  ist,  von  Ihnen  ohne  Antv/ort 
darauf  geblieben  und  gestatten  uns  deshalb  die  Anfrage,  ob  v/ir  zu 
Ihrer  Bequemlichkeit  in  der  gleichen  Weise^wie  es  bei  den  meisten 
unserer  Mitglieder  geschieht,  die  fälligen  Beiträge  quartalsmässig 
durch  unsere  Kassiererin  gegen  Quittung  bei  Ihnen  abfordem  lassen 
dürfen.  Wir  bitten  in  diesem  Balle  auch  um  gefl.  Angabe,  in  welcher 
nahe  wir  die  entsprechenden  Quittungen  ausstellen  dürfen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Syndikus  . 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Landesaussdjuß  für  Rheinland  und  Westfalen 


-f-  « ' ^ % yPf' 

Y ^ 

Essen,  den 792  7 • 

Hansa-Haus,  am  Hauptbabnbof  (Zimmer  39 — 46) 


Ï£b.IIo.60/2. 


Heim 


Hr.  Georg  H i r s c Hl  a n d , 

V/  e r d e n , 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

'/Är  sind  Ihrer  I3eschv/erde  v/egen  Ausbleibens  der 
C.V. Zeitung  bei  der  Zentralexpedition  der  Zeitung  in  Berlin  und  durch  diese 
auch  behn  Postse itungsamt  nachgegangen  und  liaben  da^^u  u.a.  den  Bescheid 
erhalten j cass  infolge  unserei  Aeklamation  im  August  v.Js.die  Hümme  14  52 
und  dei  G.l/ »Zeitung  an  Ihre  Adresse  unter  dem  17»Aug,von  Berlin  unter 
Streifband  nachgeliefert  worden  sind.  Hist  im  Hovember  v.Js.vAirde  die 
lieferung  der  Zeitung  an  Ihre  Adresse  nach  , /erden  eingestellt , weil  damals 
vielleicht  infolge  eines  postalischen  Vermerkes^  diese  Adresse  gestrichen 
wurde, -wahrend  die  Zuslellung  iiacii  Lindenallee  7/9  für  Sie  nach  wie  vor 
fortgesetzt  vmrde.  lïacli  unserer  jetz^igen  xieklaiaation  liat  Berlin  Ilinen 
je  ein  Hxemplar  n ach  /erden  und  ebenso  nach  Hssen,  Lindenallee,  überwiesen. 

Is-Ssen  auclx  ciiese  doppelte  Ueberv/eisung  weiter  bestehen,  fal3  s nicht 
etv/a  von  Inner  Seite  eine  Aenderong  gevÄlnscht  wird.  Berlin  stellt  bei 
dieser  Gelegenheit  weiter  fest, dass  ausserdem  ein  Hxemplar  der  Zeitung  an 
Prall  Kommerzienrat  Henriette  Hirsohland , Lindenallee  7/9  und  Herrn  Bankier 
Kuft  Hirsohland, Ilaumaimsplats  2, durch  die  Post  nbei-wiesen  wird. 


Liit  vorzüglicher  Hocliachtung 


<z.v. 


<£ffcn,  I>ntum  0«0  Poftncnipcle. 

fion(a>Ftaus  (am  f|anptbal)nt|of) 

Eimmer  3y-4<. 


P.P. 

W«  nödiftc  **"*** 

pünktlidi  8V2  Utir,  0tcekr  0tra0c  2^,  ftatt. 


^Uji 


J-  B-: 

X>r  Krombadi. 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
Jüdischen  Glaubens 

Landesausscbuß  für  Rheinland  und  Westfalen 


Essen,  792  1 ' 

Hansa-Haus,  am  Hauptbabnbof  (Zimmer  39 — 46) 


‘I 


Tgb.No.272/1. 


Ilerm 


I)r, Georg  H i r s o h 1 a n d.  , 
V/  erden. 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

In  Ergänzung  unseres  Briefes  vom  26.ds.Ms. 
bitten  v/ir  Sio^  unseren  Dank  für  den  bewilligten  Sonde rbeitrag  für  das 
Jahr  1927  auch  Ihrer  verehrten  Frau  Mutter  in  unserm  Hamen  übermitteln 
zu  wollen  ixnd  zeichjien 

unter  vorzüglicher  Hochachtung 


SyndikMS. 


• Ké 


Central-  Verein  deutscher  Staatsburger 
jüdischen  Glaubens 

Landesausschuß  für  Rheinland  und  Westfalen 


Essen,  den  192  . 

Hansa-Haus,  am  Hauptbahnhof  (Zimmer  39-46) 

Fernpprcchf>r  1412 
Büro  vV aids tei n 


Postschecklioniö  ^1,4092 

Essen 


Herrn 

Dr.  ü-eorij  II  i r s c h 1 a n d , 

Werden  . 

Sehr  ge ehrte r Herr  Doktor  ! 

V/ir  be  stélt  igen  hierdurch  den  Hingang  Ihres 
gef  1. Schreibens  vom  25  »dSeWiSrUnd  danken  Urnen  verbindlichst  für  den 
uns  auch  für  das  Jahr  1927  liebenswürdigerweise  bewilligten 

Sonderbeitrag« ' 

Wir  bedauern  ausserordentlich, dass  Sie 
mehrfachen  Grund  zu  einer  Beschv/erde  gegen  die  Geschäftsführung  unseres 
Vereins  zu  haben  glauben.  Wir  können  dazu  aus  unseren  vorliegenden 
Akten  nur  feststellen, dass  im  August  v.Js.uiis  von  Ihrem  Hause  aus 
telefonisch  mitgeteilt  v/urde,{iass  Sie  seit  einiger  Beit  unsere 
”G  .V. Zeitung"  nicht  mehr  erhielten.  Die  Angelegenheit  ist  von  uns 
sofort  ordmingsgemäss  erledigt  worden, und  wir  erhielten  nach  kurzer 
Zeit  auf  unsere  telefonische  Kückfrage  bei  Ilinen  bezw.aus  llirem  4Kause 
die  Bestätigung,  dass  die  Zeitung  Ilmen  wieder  regelrnässig  zugehe.  Ausser 
diesem  einen  Dalle  sind  uns  sonstige  Beschwerden  Ihrerseits  iLa  laufe 
des  vergangenen  Jahrews  nicht  bekaimt  gev/orden;  sollten  wir  uns 
damit  im  Irrtum  befinden, daim  wären  wir  Urnen  für  entsprechende 
Mitteilung  sehr  dankbar.  V/ir  sind  auch  gern  bereit, falls  Ilmen  lJummern 


der 


£ ■ 
i 


”G . V. Zeitung”  aus  dem  vergangenen  Jahre  fehlen  sollten, Ihnen 
diese  auf  Wunsch  nachsuliefern  und  dürfen  wohl  annelimen, dass  Urnen 

seit  Ihrer  Beschwerde  hn  August  v.Js.die  Zeitung  regeljiiässig  Unter 

» • » 

Ihrer  Privatadresse  nach  Werden  zugestellt  wird.  Wir  dürfen  aher 
darauf  aufmerksam  machen, dass  in  den  meisten  Pallen  das  Ausbleiben 
einer  abonnierten  Zeitung  auf  ein  Versehen  seitens  des  zuständigen 
Postamtes  bezw.des  bestellenden  Briefträgers  zurückzuführen  ist. 

Wir  nehmen  feiner  an, dass  ausser  der  regeD.mässigen  Belranntgabe  imserer 
Vorstands-  und  Ausschuss itzungen  Ihnen  auch  die  Einladungen  zu  unseren 

/ w.  w 

in  den  letzten  Monaten  stattgehabten  Versammlungen  richtig  zugegange^^ 
sind,  urkl  dass  Sie  ebenso  in  den  Besitz  der  Broschüren  gelangt  sind, 
die  wir  zugleich_mit  unserem  Schreiben  vom  T.ds.Ms.  Ilinen  zu  überreichen 

» ^ V 

uns  gestattet  iiaben, 

Mit  v/iederholtem  Bank  für  die  Bewilj.igimg  Hires 

Sonderbeitrages  und 

1.  

mit  vorzüg3-icher  Ilocliachtung 


Synd  ilois  • 


3B8on,  den  25*  Januar  I927 


Central  - Voroln  deutociior  Stratobürger  jüdlsciien  Jlaubeno 


Landos-Ansschuso  für  Rheinland  und  ISestfalon 


Hansah:  US 


Von  einer  Reise  surilckgokoJirt , bestätige  Icli  den  ;:Jap£ring  Jhres 


freu  idllclien  Schreibens  vom  V-ds.^ts*  und  tolle  Jhnen  ergebenst  mit 


dass  Ich  es  mir  sehr  lange  überlegt  habe,  ob  Icli  Jhrem  Verein  dieses  Jahr 
wlodorun  einen  betrug  ln  alter  Hoho  besjuilon  soll-  Der  :Jruno  liegt 
darin,  dass  es  mir  trotz  mehrfacher  BemUliungon  nicht  gelungen  Ist,  für 
das  Jahr  1926  die  Mitteilungen  des  Central-Vorelns  zu  erhalten,  jeh 
habe  Jlmen  verscliledentllch  darüber  fiaolirlcht  gegeben,  dass  Ich  diese 


oßch/iffen  vmrde.  Unter  der  Voraus' 


nicht  boltomr’o,  ohne  dass  eine  Romodur 


oetr'ung)  dass  für  das  laufende  Jahr  Sloslcli  bonühen  hierin  eine  ƒ ende— 
rung  zu  schaffen,  lasse  loh  Jhnen  bol  meiner  Plma  Simon  Hirschland  den 
gleichen  Retryig  gutscdirolbon.  Jeh  bitte  Sie  noch  zu  notieren,  dass  meine 

Adresse  ; Y/ er  den. Haus  Frimzonshühe  lautet. 

Hochachtungsvoll 


J. 

Dr,  Krombadi. 


Central-  Verein  deutscher  Staatsburger 
jüdischen  Glaubens 

Landesausschuß  für  Rheinland  und  Westfalen 


3:f;b.-Mo.53/l. 


Essen,  den 

Hansa-Haus,  am  Hauptbahnhof  {Zimmer  39-46) 


9i  ^ 


Herrn 

Dr.  Georg  Hirsohland  , 

xi  s s e n . 

Xindenal3-ee 

Sehr^  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Im  Beginn  unseres  neuen  Göschäftsjahres 
v/iedeiholen  viix  , wie  frülier  aus  gleichem  Anlass  , die  ergebene 
Bitte,  uns  auch  für  1927  einen  besonderen  Jahresbeitrag  für  unsere 
auch  im  vergangenen  Jahr  v/ieder  aus serordenx lieh  gesteigerte  Abwehr- 
und Auflulä rungsarbeit  zu  gewähren,  - Als  interessiertem  Mitglied 
unserer  Organisation  sind  Ihnen  die  wichtigen  Brägen  nicht  unbe  - 
kannt,  die  für  den  G.y.  als  besondere  Arbeit  der  nächsten  Zukunft 
bestehen.  Die  dagegen  in  der  letzten  Zeit  immer  weiter  ausgedehnte 
besondere  Aufklärungsleistung  durch  Verbreitung  unserer  Zeit  - 
schriften,  Broschüren  und  Bücher  in  nicht jüdischen  Kreisen  bewährt 
sich  nach  vorliegenden  Beweisen  ausserordentlich  giinstig  und  ver  - 
langt  einen  immer  umfassenderen  Ausbau,  dessen  Durchfiüirung  leider 
wegen  der  uns  dafür  nur  zu  Gebote  stehenden  Mittel  begrenzt  ist  . 


i 


t 





Es  bedarf  keiner  besonderen  Begründung  dafür , warum  trotz 
des  allgemein  vorhandenen  intensiveren  Interesses  an  unse- 
rer Arbeit  die  dafür  gespendeten  Mittel  die  gewünschte  und 
erforderliche  Höhe  nicht  erreicht  haben;V/e±tere  jüdische 
Kreise  des  Mittelstandes  litten  auch  im  vergangenen  Jahre 
noch  unter  den  bekannten  wirtschaftlichen  Schwieiigkeiten ^ 
und  Vereinsbeiträge  gehören  bekannt3.ich  zu  denjenigen  Lei  - 
stungen^  an  welchen  sich  die  wirtschaftlichen  bchwierigkeiten 
zunächst  mit  auswirken.  Denjenigen  iinserer  Mitglieder,  die  in 
der  Lage  und  bereit  waren,  uns  durch  besondere  Zeichnungen 
und  erhöhte  Beiträge  über  unsere  Schwierigkeiten  hinweg  zu 
helfen  und  einen  Ausgleich  für  den  anderweitig  entstandenen 
Ausfall  zu.  schlaffen,  sind  wir  deshalb  zu  ganz  besonderem  Dank 
verpflichtet • 

Indem  wir  Sie  , sehr  geehrter  Herr  Doktor  , 
bitten,  diesen  Bank  auch  Ihrer  Frau  Mutter  zu  übermitteln, 

/ gestatten  wir  uns  Ihnen  eini^  unserer  ^^^hüren^ §.u^^  jüngster 
Zeit  zu  überreichen  und  zeiclmen  in  Erwartung  Ihres  ge  fl  . 
Bescheides  und 

unter  vorzüglicher  Hochachtung 

Centrftl" Verein  deutsch«  Sm«.* 
fCtfjrer  jiidischcn  Glauben» 

Undes«UB!,-bui**  für  RbeloUo^ 

..nd  Wadtfalsn. 

Syndikus  . 


1 

i 


^entral-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüd.  Glaubens 

Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  im  Januar  1927. 
Hansahaus  a.  Hauptbahnhof. 


Herr  Staatsrat  a.  D.  Justizrat  Dr.  Cohn-Dessau 

spricht  am  Dienstag,  den  18.  Januar,  abends  8 1/2  Uhr,  im  Börsensaal 

über 

„Not  und  Hilfe“. 

Wir  laden  unsere  Mitglieder  mit  ihren  Angehörigen  zu  diesem 
sehr  interessanten  Vortragsabend  hierdurch  ein  und  bitten  um  vollzählige 
Beteiligung.  Freier  Zutritt  für  alle  Gemeindemitglieder.  Einführung  von 
Gästen  erbeten. 

An  den  Vortrag  scliließt  sich  freie  Ausspraclie. 

♦ Der  Vorstand 

Dr.  Krombacli 
Vorsitzender. 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 


Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  den  30.  Dezember  1926. 
C.  V.  Büro  Dreilindenstr,  24  >• 

Telefon  1412. 


Dringende  Bitte  an  unsere  Mitglieder! 

Zu  Beginn  des  neuen  Kalenderjahres  wollen  wir  unsere  Organisation  von  neuem 
festigen  und  ihr  neue  Kräfte  zuführen.  Jedes  Mitglied  muß  es  daher  als  seine  Aufgabe 
betraditen,  unserem  C.  V.  neue  Mitglieder  zuzuführen. 

Unter  Ihren  Bekannten  und  Freunden  sind  zahlreiche  Männer  und  Frauen,  die  zu  uns 
gehören  und  sich  nur  deshalb,  weil  sie  bisher  nicht  aufgefordert  sind,  unseren  Reihen  nicht 
angeschlossen  haben.  Es  bedarf  hier  nur  des  Hinweises  auf  die  unerbittliche  Notwendigkeit 
unserer  im  Dienste  der  jüdischen  Allgemeinheit  geleisteten  Abwehr-  und  Aufklärungsarbeit.  Bei 
richtiger  Werbearbeit  kann  kein  deutscher  Jude  bei  Seite  stehen,  wenn  es  gilt,  die  Ehre  und 
Existenz  der  deutschen  Juden  in  ihrer  Gesamtheit  und  jedes  Einzelnen  zu  verteidigen  und  zu 
schützen. 

Unser  besonderer  Appell  geht  an  die  Geschäftsherren:  Unter  Ihren  jüdischen  Angestellten 
sind  sicher  zahlreiche  überzeugte  Anhänger  unserer  Sache,  die,  wenn  sie  auf  unsere  Organisation 
in  geeigneter  Weise  aufmerksam  gemacht  werden,  es  nidit  verabsäumen  werden,  ihren  Beitritt 
zu  erklären. 

Jedes  Mitglied  erhält  wöchentlich  die  allgemein  geschätzte  „C.  V.-Zeitung“  durdi  die 
Post  frei  zugestellt. 

Anmeldungen  neuer  Mitglieder  werden  auf  unserem  Büro  auch  durch  telefonische  Ueber- 
mittlung  entgegengenommen.  Anmeldekarten  und  Probezeitungen  stehen  zur  Verfügung. 

Mit  Vereinsgruß 

Der  Vorstand 

i.  A.  Dr.  Krombadi. 


I 


Gentral-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  den  30.  Dezember  1926. 
Hansahaus  a.  Hauptbahnhof. 


An  unsere  Mitglieder! 

Am  Dienstag,  den  4.  Januar  1927,  abends  8V2  Uhr, 

findet  im  Rosenecksaal  des  Städtischen  Saalbaues  unsere  dies- 
jährige 

Hauptversammlung 

statt. 

1.  Lieber  das  Thema 


C.  V.-Jahresbilanz  1926 


werden  sprechen: 

a)  Rechtsanwalt  Dr.  Herzfeld: 

„Die  Verhältnisse  im  Reidi“. 

b)  Syndikus  Waldstein: 

„Unsere  Arbeit  in  Rheinland-Westfalen“, 
c.  Rechtsanwalt  Dr.  Krombach: 

„Lokalpolitisclie  Rückscliau“. 

2.  Kassenbericht. 

3.  Aussprache, 

4.  Wahlen. 

Mit  Rücksiclit  auf  die  wichtige  und  interessante  Tages- 
ordnung erwarten  wir,  daß  unsere  Mitglieder  vollzählig  erscheinen. 

Der  Vorstand 

Dr.  Krombacli 
Vorsitzender. 


t 


Geiitral-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  den  30.  Dezember  1926. 
C.  V.  Büro  Dreilindenstr.  24 
Telefon  1412. 


Unseren  Mitgliedern 


teilen  wir  hierdurch  ergebenst  mit,  daß  die  Einziehung  der 
fälligen  Beiträge  für  das  I.  Quartal  1927  mit  dem  3.  Januar 
beginnt,  und  daß  auch  in  Zukunft  die  Einziehung  durch  unsere 
Kassierer  stets  in  den  ersten  Tagen  eines  jeden  Quartals  erfolgt. 
Wir  bitten,  den  Betrag  bereit  zu  halten,  damit  er  auch  in  Ihrer 
Abwesenheit  unseren  Einziehern  gegen  Quittung  ausgehändigt 
wird  und  dadurdi  wiederholte  Besuche  und  Atimahnungen  mög- 
lichst erspart  bleiben. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
i.  A.  Waldstein 
Syndikus. 


Central-Verein  deutsct)er  Staatsbürger 
jüdisctßn  Glaubens 

Landesausscbuß  für  Rheinland  und  Westfalen 

Tgb.-^^o>173/12^ 


„ , 17;l)ezßmber  6 

essen,  den 

Hansa-Haus,  am  Hauptbatmbof  (Zimmer  39 — 46) 

Postscheckkonto  24592 


iX 


Herrn 


Bankier  K.urt  Hirschland  , 
Bankhaus  Simon  Hirschland  , 


Essen, 


Lindenallee 


Sehr  geehrter  Herr  ! 

Wir  müssen  2Luia  Jahresschluss  mit  unserer 
Zentrale  Berlin  wegen  der  Beitragsleistungen  unserer  Mitglieder 
ahrechnen  und  gestatten  uns  deshalb  daran  zu  erinnern,  dass  Ihr 
Beitrag  für  die  vier  Quartale  dieses  Jahres  noch  aussteht  . 

Mit  vorzüglicher  Hocliachtung 

Syndikus. 


J. 

I>r.  Krombnd], 


- 


<Sffcn,  ©otum  bca  Poflflcmpcls. 

fian|0-fiouo  (nm  F|nuptbatintto|) 

Eiramet  5?- 4*- 


P.  P. 

I,W  näcmt« 

pünktUdi  $V2  Utir,  ötcclcr  0traßc  tf,  fla«. 


J.  p.; 

Dr.  Krombadi. 


C.  1>  ♦ 

^ffen,  Patum  Pon(ïcmpcl0. 

Ijanfa'Ctau0  (nm  Ftouptbohnliof) 

Ztmmcr  $f-46. 

p.p. 

/ ^ 

# nadiltc  fïnöct  am  :^.  IIJJ 

pfinktlid)  eVz  Utir,  0tcclcr  0tra0<2  2^,  ftott. 

\ 

J.  B-: 

Dr,  Krombadi, 

C D. 


<£ffcn,  I>ntum  i)C0  p^itcmpcl©. 

Fton|a'f|au0  (am  Fiauptbahntiof) 

Zimmer  5y-4é. 


P.P. 


t>ie  nädillc  fln»et  nm  - 

pünktüdi  SVz  Uttr,  0tcclcr  0tra|3c  2^,  ftatt. 


X p.: 

Dr.  Krombadi. 


I 

ticrm 

^roö 


Poflkqrtg 


\ 


t Stras?!f 
und  llausRiinimer 


an7uqeben. 


a.  4 


<£ffcn 


V . 


0tra0c  Tlr. 


1 

<2ffcn,  Patum^^0  Poftflcmpcte, 

Fianfa'f|au0  (am  fiauptbalinliof)  1 

ZtmmcT  5?-4é.  1 

P-V. 

• 

I>ic  nädiflc  pnöct  nm 

pünktlidi  $V2  Ulir,  0tcclcr  0tm0e  2^,  ftatt. 

J.  }i.  : 

X>r,  Krombadi. 

Centraiverein  deutscher  Staatsbürger  jüdisoheh  Glaubens 

Ortsgruppe  Jessen , 


Ich  empfing  Ihre  gefällige  Kinladung  vom  ö.ds.Mts..  zu 
der  am  hionstag,d'n  12*or«  abends  B 1/2  Uhr  stattfindenden  Sitzung 
und  teile  Ihnen  höflichst  mity  dass  ich  zu  meinem  Bedauern  verhindert 
bin,  an  derselben  teilzuneiimen.  - Ich  bitte  Sie  daher,  mein  Fern- 
bleiben freundlich  st  entschuldigen  zu  wollen  und  zeichne 


hochachtungsvooll 


Central  - Verein  deutscher  Staatslnirger  jUdiöoï^u 


Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  den  8.  Oktober  1926  . 

An  die 

Mitglieder  des  Vorstandes  und  Arbeitsausschusses  $ 

Sehr  geehrter  Herr  ! 

I7a,ch  Beendigung  der  Somme rferien  beginnen 
wir  unsere  Horbst~und  Winterarbeit  mit  einer  Sitzung  am 
j) j^0 ns t a g « cl e_n  ?.2  «Oktober^  abends  Uhr  im — 

Sitzungssaal  des  Gerne  inde  haus  e^^,  Skopie  rst^ — ; — 

Aus  besonderen  Gründen  findet  diese  erste 

Sitzung  ausnahmsweise  an  einem  Dienstag  Abend  statt  . 

Wir  laden  dazu,  die  Mitglieder  unseres 

Vorstandes  und  Arbeitsausschusses  hierdurch  ein  und  rechnen 
bei  dieser  für  unsere  Weiterarbeit  besonders  v^ichtigen  Sitzung 

auf  vollzählige  Tcilnalmic  . 

Mit  vorzüglicher  Hocliachtung 

Dr-  Krombach 
Vorsitzender . 


/ 


9 

<2ffcn,  l>0lum  bee  Pojl(lcmpcl0. 

^nfa-tiauti  (am  ftnuptbaljnliof) 
itimmci  3^-4*- 

P.P. 

pünktUdi  $V2  Utir,  0tccler  0tral3c  29,  ftatt. 

' 

J.  B' 

X>r,  Krombadi. 

i;sBon,den  25.  “iel  1926. 


81- 

r 


^►<53 


^ • 


Contra 1 -Tere in  deut schor  Staatsbürger 
^dd Ischen  Glaubens  £•  V*, 

/Berlin-  SW  68  • 

*•  ••  «M»  «■»  WM 

Vort^aulich!  Llndonstrasse  IS  . 

Botr»  J I<r«  Ibz»/  S1D4 

/ 

i . * * 

Hachdem  loh  einige  Monate  von  Essen  abwesend  war, finde 
ich  liiro  gefällige  üusohrlft  vom  2o.i8**it3#  vor.  Auf  Ihr©  i\nfrage 
teile  ich  Ihnen  mit,  dass  ich  xn  der  Angelegenheit  der  Jutienfeind* 
lieh  on  Strümungen  iruierhalb  des  -»elclisfcnappoohaftsveroinB  nichts 
in  Arfiihruag  habo  biingen  können* 

lioohachtungevoll 

^ . • ' 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Landesaussdjuß  für  Rl}einland  und  Westfalen 


Essen,  den 192 

Hansa-Haus,  am  Hauptbaftnbof  (Zimmer  39 — 46) 

• osfscheckkonfo  24592 

^ssen 


b;inladuug 


zur  Sitzung  des  erweiterten  Voratandes' om 


erwerallee  76. 


Tngeaordnung: 


1)  Die  politische  Lege  ( Dr.^Ttiener  - Herlin  ) 

2)  Lreigniaae  in  unaeron  Bezirk  ( Waldstein  - ïïasen  ) 

3 ) AenderuTigen  der  Vorainsaetzung  C Dr-h^irzfeld  - Ksren  ) 


Um  die  Vorbércitungen  wogen  des  für  2 Uhr  angasetzten 
gerne insohaft liehen  yittageasens  rechtzeitig  treffen  zu  können, bittan 
wir  diejenigen  Ortsgruppen,  die  unser  Sclireiben  vom  12,d8.1‘S.  noch 
nicht  beantwortet  haben,  uns  ihre  Anmeldungen  möglichst  umgehend  zu- 
komsien  zu  lassen.  An  dieses  gemeinschaftliche  «^ittagosuen  soll  sich 
dann,  wie  bereits  mitgo teilt,  ein  Besuch  dej^j^ 

"gQosolei" 
unter  saolikundiger  Führung  ansohliessen. 

tüt  vorzüglicher  Ilochnohtung 


Br.^^rzfeld 


Wold stein 


Vorsitzender  Syndikus* 


©entroU^erein  beut|d)er  ötoatsbürgcr 
iübi[d)en  ©loubens 

Berlin  62668 

Cinbenfttage  13. 


%an6o(tb{nbung:  ^teebnet  Sanfi 
^ei^felftube  &,  ^ttlin  6W68,  Cinbcnftr.  7 
^oft[4ecti>fl’anto:  Berlin  30472 
9etnfpre(b(t:  SSnboff  3504/96 

Selcgiomnt'^lbteffe:  Sentro (glauben 


(/ 

He  rrn 


•Berlin,  den  20, Mai  1926, 


Bankier  Kurt  Hirsch  la  nd. 


^ aulich  und  per sönlich  I 


H 3 s e n I Ruhr , 
Haumannplats  2, 


Sehr  verehr  ter  Herr  Sir  schland  I 

Wir  nehmen  ergebenst  Besug  auf  -^hr  geschätztes 
Schreiben  vom  24,  2,  und  das  unsrige  vom  15,2,26  in  der  Ange- 
legenheit der  judenfeindlichen  Strömungen  innerhalb  des  Reichs- 
Knappschaftsvereines,  Wir  gestatten  uns  die  ergebene  Anfrage^ 
ob  ^ie  in  der  Ange le  genheit  irgend  etwas  in  Erfahrung  gebracht 
h aben , 

Wir  empfehlen  uns  Ihnen 


<Z,D, 


/ / 
■ 1'  ^ ' 


<£ffcn,  Datum  5c0  P^lempclc. 

^anfa>lian0  (am  {iauptbalintiof) 

Zimmer  3^-4«, 


v.v. 

I>ic  nädtjlc  pnöc(/am  'ó. 

pünktüdi  SV2  Utir,  ötcclcr  0traßc  2^,  flatt, 


nnö^nm  S^,. L^.. 


X B-: 


X>r,  Krombad], 


h^Uiu. 


<gffcn 


0tro0c  Tlr. 


Central-^^erem  &ßut|’d|ßr  Staatsbürger  jüb.  dilaubens 

((Ortsgruppe  ®ffeu. 


(Emlabung 


ju  einem 


gefelltgen  ^[aiittltett'^benö 

^amstag,  ben  13.  1926,  abenba  8 Vi 

tm  Pammermufibfaal  (^täbt.  ^aalbau) 


nerbunben  mit 


I ^akob  | 

(ju  ®l|ren  bea  70.  Cieburtstagea  bes  üBiditcra) 

unter  (^itmirkung  ber  bramatifrljen  (Üruppe 
bes  ^ugenbüereinB- 

^nfprad|en  - (iebtct|te  - 

®an^. 

C^ratia-^rogrammc  am  ^aalcingang. 

^tefe  ®inlabung  gilt  als  jAuameia  für  ^itglicber  nnb  beren 

jAngetjörige. 

Ciaftt,  bie  biircl]  ^^itglieber  eingefnlfrt  merbcn,  finb  miüfeommen. 


^er  ^nrftanb: 
i.^. 

(Ä.  ^r.  ^rombad}. 


3Bas  ^eft-^omitee: 

i. 

(Albert  ^eib,  ^ab.  ^r.  ^amnel. 


nJ!ro< 


t €ffcn,  I>atu»!r5>c0  Poftn«inpcls. 

jj  Jtonfa-ftnuB  (ora  ficmptbntintiol) 

1/  Etninicr  3?-4*- 


p.v. 


'Ti 
/ 'a 


X>ic  nädille  tinbct  nm  I?-  ' 

pünktUdi  $V2  Utir,  0tcclcr  Straße  2?,  jtatt. 


X 

X>v,  Krombad], 


t cutrcKd 


v>.v>. 


<2ffcn,  I>otum  6C0  Pofrftcmpcla, 

fjanfn-I^tuB  ^om  fjauptbotintjof) 

Zimmer  if-46. 

' V 


I>te  näd)n« 

pünktlidi  $V2  Utir,  0tcclcr  0tra|5c  2^,  (latt. 


I>r.  Krombnd], 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Ortsgruppe  Essen. 


Essen,  26.  Februar  1926. 
Hansahaus  a.  Hauptbahnhof. 

• P-T. 

Zu  einer  Versammlung  im  Kruppsaal  des 
Städtischen  Saalbaues,  am 

Donnerstag,  den  4.  März  1926, 
abends  8^U  Uhr  pünktlich, 

laden  wir  hierdurch  die  Mitglieder  der  Synagogen- 
Gemeinde  ein. 

Tagesordnung: 

1.  Das  Ostjudenproblem, 

Vortrag  des  Herrn  Reohtsanwalt  Dr.  Herzfeld  I,  Essen. 

2.  Freie  Aussprache. 

Der  Vorstand. 


Syndikui-  des  Centrnl~Ver©ino  doutoohor 
St.'^atebilrger  jüdischen  Glaubens  E.V., 


Lindenntraooo  13 


ich  empfing  ihr  echätzbares  fJchreiben  vom  15*  er.  und 
v/erde  die  Angelegonhoit  gern  im  Auge  boha  ten.  Sobald  ich  Gelegaidieit 
habe,  ich  versuchen,  etwas  darüber  in  Erfahrung  zu  bringen  und 

Ihnen  darüber  zu  berichten. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Der  ©ütiöiföue 

ö«5 

Central:<Demn6  óeutfcbet?  ©taafsbürgec 
jüöifcben  ©[aubens  ®.  13. 


Berlin  ©tD  68,  Öen 
Sinöenjïcafe  J3 

C«(<p^on:  Dönhoff  3594—95. 


15.2.1926 


Herrn 


Bankier  Kurt  Hirechland, 
Essen  /Ruhr. 


Hanmannplatz  2. 


Sehr  verehrter  Herr  Hirschland  ! 


ln  letzter  Zeit  sind  uns  verschiedene  Fälle 
unterbreitet  worden,  wonach  jüdische  Bewerber  um  den 
Bosten  eines  Knappschaft s-Revlerarztee  abgelehnt  worden 
sind.  Es  besteht  kein  Zweifel,  dass  judenfeindliche 
Strömungen  Innerhalb  des  Reichs-Enappschaf ts-Vereln  tätig 
sind,  die  bewusst  den  Ausschluss  von  Juden  herbeiführen 
wollen,  üeber  die  Verhältnisse  ln  der  Knappschaft  des 
Rulirgebletes  sind  wir  durch  Herrn  Sanitätsrat  Dr. 
Loewenstein,  der  Kna  pschafts-Revlerarzt 
in  Herte>\lst,  unterrichtet.  Wir  halten  es  für  unsere 
Pflicht,  den  Vorgängen  Innerhalb  der  Knapps ohaftsvere ine 
nicht  untätig  zuzuschauen  und  die  Dinge  laufen  zu  lassen, 
wie  sie  sind,  sondern  wir  haben  das  ernste  Bemühen, 


auch 


auch  hier  nach  Möglichkeit  Verfeindungen  zu  suchen  um  zu 
erreichen,  dass  feei  der  Wahl  von  Knapp schafts-Revierärz ten 
nur  die  ärztliche  Fähigkeit  afeer  nicht  die  Konfession  für 
eine  Wahl  aussohlaggeiend  ist.  Der  veratorfeene  Bankier 
Rose  in  Wanne  hat  des  öfteren  Gelegenheit  gehafet, einen 
nicht  zu  unterschätzenden  Einfluss  auszuüfeen. 

Wir  feitten  Sie  ergefeenst,  uns  zu  feeraten,  was 
von  uns  aus  geschehen  könnte,  um  eine  entscheidende  Aenderung, 
auch  für  den  Knappschaf tsfeezirk  des  Ruhrreviers. herfeeizu- 
führen , 

Wir  wären  ihnen  für  Ihre  Stellungnahme  sehr 
verfeunden,  und  feegrüssen  Sie  mit  dem  Ausdruck  . 


vorzäglichster  Hochachtung 


€ffcn,  I>atum  J)cTpoll|lempcl0. 

ftanfa-Itane  (am  T)anptbal)nt)of) 

Ztmracr  5^-46. 


CD, 

P.P. 

Die  nadiftc  findet  nm  . 

ptoktlidi  SV^  tlttr,  gteeler  gtrape  2^,  (Intt 

^jHaAó  ^ J. 

J jJ^  ^''^-<41 T Krombncl]. 


Sehr  ▼orohrter  Herr  » a^.  1 a c h , 

Ihre  schitabïiren  Seilen  vom  a.de.Mts 
habe  ich  oxtiGitcn  imö  von  deren  Inhalt  mit  groosors  Inter©e£ie  Kenntnis 
gciicnra€!n*  - Der  ^entraiverein  icfinn  siel:  eigent Hoh  iber  dl©  ramili© 
Hiroohland  nicht  bofclagen,  derm  dor  grdtjatc  Teil  derselben  tut  seine 
licht,  icii  bilde  ssir  auch  ein,  meine  Jülich t zu  tun,  aber  Ich  halt© 
cjS  £ r daß  richtißj^Tte,  -©nn  wir  unj-  einsaai  m n<;,llch  nber  se^/iss©  Ver^ 
Stimmungen  untoxhalton.  Heia  v.eg  f hrt  mich  leider  in  don  niiehsten  Ja- 
gen nicht  aiich  Berlin,  da  ich  -.borstorgen  auf  einige  Jage  nach  Entl/izid 
fahren  nroas;  aber  es  wird  hoffontliöh  bald  adglich  ßcln,  dasi  v^ir  uns 
bei  C^legeaahelt  irgendeiner  iltrung  <ber  die  .’ngelegcnheit  imterhalten 


kdnnen. 


loh  w nsche  Emen  T^x  Ihre  hechinter- 


esoaaten  -ieise  alles  Sesto  und  heffe  nur,  dass  Cie  ven  Chiha  eine  gato 


Havanna  mltbringcai  voordon* 


Hit  voxblndlichsn  drtoson  für  Sie  und 


ihxcsi  Horin  Bruder 


Ihr  Ihnen  aufrichtig  orgebenor 


Horm 


iznst  'Wallach  , 

l^'Tlroe  von  Cïoldöc^ualut  - iiothochild  d:  Co«, 


Bosen,  den  6.  Pebru/ir  1926* 


B © r 1 1 n - 6 * 

Tauben?  rtr  *16/118 


VON  ©OLDSCHMIDT-ROTHSCHILD  &.  C9 


ERNST  WALLACH 


BERLIN  W.  8, 


5/Sch 


c 1'  r, 

L'  ' ■ 


den  2.  Februar  1926* 


Sehr  geehrter  Herr  Hirschland  • 

Mit  Heutigem  möchte  ich  mich  namens  des  Vorstan* 
des  des  Centralvereins  deutscher  Staatsbürger  jüdischen 
Glaubens  an  Sie  wenden  : 

Wir  sind  in  grösste  Betrübnis  versetzt  dadurch,  ' 

* I ^ 

dass  ein  Mitglied  der  Familie  Hirschland  — welche  zu  den 
treuesten  Anhängern  und  Förderern  unseres  Vereins  gehört  — 
die  bisher  auch  in  allen  Sturm-  und  Drangperioden  bewährte 
Treue  nicht  mehr  hält-;  und  dieses  Mitglied  sind  Sie.  Ich 
kann  mir  kein  Bild  davon  machen,  was  dort  vorgefallen  ist, 
dai  Ihre  Liebe  zu  unserem  Verein  hat  erkalten  lassen. 

<é 

Führt  Sie  Ihr  Weg  in  den  nächsten  Tagen  einmal 
hierher,  damit  wir  uns  hierüber  unterhalten  können  ? 

Jedenfalls  möchte  ich  Sie  herzÜchst  bitten^  uns 
die  altbewährte  Treue  zu  halten  und  uns  nicht  unsere  Ar« 


beitsfreudigkeit  zu  nehmen.  Der  Vorstand  würde  das 
Bewusstsein  nicht  ertragen  können,  dass  ein  Mann  wie  Sie 
dem  Verein  nicht  mehr  so  gegenüb er steht  wie  früher. - 

loh  beabsichtige,  Mitte  ds.  Mts.  nach  New- 
York  und  Cuba  zu  fahren;  vielleicht  schliesst  sich  einer 
der  Ihrigen  dieser  Fahrt  an  ? ^ 

Mit  vielen  Grüssen  für  Sie  und  Ihre 


So zien 


Ihr  stets  ergebener 


Herrn  Bankier  Kurt  Hirschland 
— Simon  Hirs  chland— 

Essen-  Ruhr. 


wenden 


<£ffcn,  I>atum  ÖC0  Poftllcmpcle. 

fian|n-finu0  (am 
Zimra«  5?- 4*- 


V-V- 

Wc  nachllc  finöct  am 

pünktUdi  $V2  Utir,  0tcclcr  0trat3c  2^,  ftatt. 


X ft.'. 

Dr,  Krombadv 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdisdyen  Glaubens 

Landesau ssdjuß  für  Rheinland  und  Westfalen 


Poöiscneckkonlo  24592 

Edsen 

^1). -No.  250/; 


Essen,  t/en?.? 192  ^ 

Hfmsa-Haus,  am  Hauptbat>nt>of  (Zimmer  39 — 46) 

i'ernsprecher  1412 
Büro  Waldstein 


Herrn 


Dr.  Georg  Hirsohland  , 
i.Pa.  Simon  Hirschland, 


s s e n , 


Hindenallee  7/9 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


• Wir  bestätigen  mit  verbindlichem  Dank  den  Eingang 
Ihres  gefl.  Schreibens  vom  2Ö.ds.Ms.  sowie  die  auf  unserem  Konto  bei 
der  Kirma  Simon  Hirsohland  eingegangenen  M 400.-  und  M 100.-.  Wir 
bitten  Sie,  diesen  unseren  Dank  auch  Ihrer  Frau  Mutter  aussprechen 


zu  v/ollen  und  zeichnen 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 


\ 


taatßbürger  ^disoJioa 


von  Prau 
, «rorübor  Ihaon 


Cßntrül-Vßfßin  dßutsc^ßr  Staotsbürgßr 
jüdisctfßn  Glaubßns 

Landesausscbuß  für  Rheinland  und  Westfalen 


v\ 


Tgb.^Ko, 225/1 > 


ƒ / ' 


Ess^n.  den 

Hansa-Haus,  am  Hauptbabnbof  (Zimmer  39—46) 

Fernsprecher  1412 
Büro  Waldstein 


' 4)  / 


Herrn 


Dr,  Georg  ilirschland  , 


i.ij'a.  Simon  Hirschland, 


H s s e n . 


Lindenallee  7/9 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Wir  danken  Ihnen  hierdurch  verbindlichst  für  die 

uns  auch  im  Hamen  Ihrer  -iJ'rau  Mutter  bewilligten 400,-  bzw-«  100.- 
als  Beiträge  des  G.V.  für  das  Jahr  1926  und  bitten  Sie,  uns  gelegent- 
lich diese  Beiträge  auf  unser  dortiges  Konto  gefl.  überweisen  zu 


v/o3-len. 


Mit  wiederholtem  Dank  und 

vorzüglicher  Hochachtung 
i.  /•  • . 


y - '/ 


ê ‘ .»rdi» 


f^son^  den  25.  Jan*  1926* 


Centralverein  deutscher  Staatohtirgor  Jüdischen 

Glaubens,  \ 

Essen* 


Hansa  — HaiÄJ  « 


Tagebuch  Hr*  157/12* 

Ich  CMapfing  Ihr  gefälliges  8c|]preiben  von  22 
Deseraber  v.Js*  und  bin  bereit,  auch  für  das  laufende  Jahr  Ihnen 
einen  Beitrag  von  llk.4oo.-  sur  Verfügung  su  stellen;  auch  meine 
Ifutter  ist  bereit,’  einen  Beitrag  von  Hh*  loo*-  für  das  Jalir  1926 
S5U  besohlen* 

Hochachtungsvoll 

. ...  4i  >C 

• y ^ 


Pontmtmaflm 
fibaßtfMui  Zl'imT  3#-^  i" 


C.t. 


P.  P. 


Di«  nAohat«  ^«fiohnafl-SttMg  fl^at  m 
Mont«8,4an  vOnktlioh  »V2  ühy,St€-.laratr, 


l.A. 

Dy»  iTOBbttOh 


m fM  Mf  i: Jl  I 


ITerm 


3980X1 1 den  8«  Jaxi*X926* 


Syndikus 


^aldstoin, 

Essen 


Honsa  - ilaua  '2inuaor  JO/'ie 


mrc  eefiilllGO  Zuoohrlft  voc  Z-daJAts.  lot  In  nelnon 
Beaita  celangt  und  ha^=e  ioh  veronlaaat,  dass  Ihnen  dor  falligo 
aoBtheitrag  von  jo  Uic.So^ro  Quartal  inagesamt  llc.lO.-far  das  dahr 


TftOR  wiifrAlrt; 


Hoohaohtungsvoll 


Central-Verein  deutscfjer  Staatsbürger  //' 

jüdischen  Glaubens  ^ 

Landesaussdjuß  für  Rifeinland  und  Westfalen 
Postscheckkonto  24592 
Essen 

Tgb.~No. 157/12, 

^ v;  - y>,  f 


^ , 22  .Bezember  5 

Essen,  den 792 

Hansa-Haus,  am  Hauptbabnbof  (Zimmer  39 — 46) 

•Fernsipreober 

Bm 


Br,  Georg  Hirscliland  , 

B s 's  e n , 


Bindenal-lee  7/9 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Hierdurch  gestatten  wir  uns  , Ihnen  v/iederholt 
für  den  uns  für  das  Jahr  1925  bev/illigten  Sonderbeitrag  für  ^±e 
selbst  und  Ihre  Frau  Mutter  verbindlichst  zu  dahlcen.  Die  Verhält- 
nisse haben  sich  im  laufe  dieses  Jahres  für  den  i5’,V,  aus  den  be  - 
kannten  wirtschaftlichen  Sch.vierigkeiten  insofern  nicht  günstig 
gestaltet  , als  wir  trotz  gesteigerter  Arbeit  und  damit  verbundener 
Mehrkosten  von  einem  erhebüichen  Teil  unserer  Mitglieder  die  fälligen 
Beiträge  entv/eder  überhaupt  nicht  oder  nur  zu  einem  Teil  erlangen 
konnten.  Unter  Berücksichtigung  dieser  Umstände  bitten  v/ir  Sie^  auch 
für  das  Jahr  1926  um  Ihre  freundliche  Unterstützung  durch  Bewilligung 
eines-  besonderen  J&hresb  eit  rages.  Wir  wären  Urnen  danlcbar,  .wenn  Sie 
uns  eine  entsprechende  Mitteilung  bis  anfangs  Januar  zugehen  lassen 
väirden,  damit  v/ir  dann  im  laufe  des  Jahres  diesen  dann  zur  Gutschrift 
auf  unser  Konto  ab fordern  könnten,  ^ 

Mit  wiederholtem  Dank  ^nd 
vorzüglicher  Hochachtung 


S^mdikus, 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Landesausscbuß  für  Rheinland  und  Westfalen 

Postscheckkonto  24592 

Essen 

156/12. 


Herrn 

Bankier  i^urt 


22.  Dezember  5 
Essen,  den 192 

Hansa-Haus,  am  Haiwtbabnbot  (i'li'W 

Fernsprecher  i4i/- 
Büro  Waldstein 


Bindenalee  7/9 


Sehr  geehrter  Herr 


I 


In  der  Annö-imie  , dass  Sie  mein  Schreiben  vom 
20, Juli  ds.Js.  erhalten  liaben  und  dass  damit  eine  Verstimmung^ die 
Ihrerseits  gegen  den  G.V.  Vorgelegen  hat,  als  unbe recht igt^e^klärt 
ist,  gestatte  ich  mir  weiter  darauf  hinzuweisen,  dass  der  von  Ihnen 
im  Juli  ds.Js.  für  uns  überwiesene  Minimalbeitrag  von  Jd  5.-  ein  solcher 
für  ein  C^artal  ist.  Es  vairden  darnach  die  Beiträge  für  drei  Quartale 
des  laufenden  Jahres  1925  noch  Ihrerseits  ausstehen.  Ich  gestatte  mir, 
unter  Hinweis  auf  den  bevorstehenden  Jahresschluss, ferner  auf  unsere 
aus  bekannten  Gründen  schwierige  geldliche  Lage  bei  ausserordentlich 
gesteigerter  Aufklärungsarbeit  ergebenst  hinzuy/eisen  und  zeichne 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Syndikus 


I>ntum  ^C0  Po(l|lcinpcl0- 

f^anfa>f^u0  (nm  I^anptbaltnliof) 

Jimmcr  3?-4*. 


I>ic  nädtftc  am  <MtvJAA^%*Wl 


pünktüdT  $V2  -Uttr,  0tcclcr  0tra0c  2^,  ftatt. 


J.B-: 

Dr.  Krombndi. 


Intentional  Second  Exposure 


Jüdischer  Central -Verein  E.V. 


Jüdischer  Central -Verein  E.V. 

Aufgaben  / Satzung  / Organisation 


.Uhlischer  Central 


-Verein  E.V.  - Ber'i« 


2 'l'elelou  J ’-2  Hl  41  Hl  4.> 


Der  Jüdische  Central -Verein 

Am  -Al.  Oktober  igSS  hat  die  Hauptvcrsammliiiig  des  C.-V.  eine  Namens-  und 
Satzungfändcrmig  beschlossen.  Sie  ermächtigte  zugleich  den  Vorsitzenden  des  Vereins  zu 
weiteren  Satzungsbeschlüssen.  Auf  Grund  dieser  Befugnis  ist  der  von  der  Haupt- 
versammlung gewählte  Name  durch  den  Namen  „Jüdischer  Central- Verein  E.  V.“ 
ersetzt  worden.  Die  so  geänderten  Beschlüsse  sind  in  das  Vereinsregister  eingetragen. 
Damit  haben  sie  llechtswirksamkeit  erlangt,  damit  sind  sie  in  Kraft  getreten. 

Nun  darf,  nun  muß  der  neue  Vereinsname  geführt  werden.  Und  der  alte  gehört  der 
Vergangenheit,  der  Geschichte  an.  Diese  Umstellung  war  eine  äußere  und  innere  Not- 
wendigkeit. Es  mußte  den  Tatsachen  Rechnung  getragen,  die  gebotene  Schlußfolgerung 
aus  ihnen  gezogen  werden.  Was  über  den  Namenswechsel  hinaus  jetzt  Vereinsgeselz 
geworden  ist,  stellt  lediglich  die  Kodifikation,  die  rechtliche  Verankerung  dessen  dar,  was 
lange  bereits  geschehen  ist.  Der  Rechtsakt  bildet  den  formellen  Abschluß  der  voraus- 
gegangenen Entwicklung. 

Die  politische  Tätigkeit  des  C.-V.,  die  vor  dem  do.  Januar  igSd  Im  Vordergründe 
stand,  ist  vollständig  eingestellt.  Ihre  Fortsetzung  wäre  nichts  als  eine  Donquichoterie 
gewesen. 

Stark  hat  sich  unser  Verhältnis  zur  deutschen  Umwelt  gewandelt.  Wir  sind  aus 
vielen  wichtigen  T.ehensbezirken  ausgegliedert.  Darüber  hinaus  hat  sich  die  Einstellung  zu 
uns  entscheidend  verändert.  Diese  Tatsachen  haben  unser  Denken,  Eühlen  und  Handeln 
neu  bestimmt.  Es  wäre  unwürdig  und  töricht,  wollten  wir  dieses  Erlebnis  nicht  in  seiner 
sollen  Tragweite  erfassen. 


Das  einst  im  jüdischen  Lager  geprägte  und  befremdlicherweise  noch  nicht  aus- 
gestorbene Schlagwort  vom  „Assimilantenlum“  war  stets  verfehlt.  Der  G.-V.  ist  seit  seiner 
Gründung  ein  eifriger  Bekämpfer  jedes  Abfalls,  jeder  Fahnenflucht,  der  sich  selbst  preis- 
gebenden Assimilation.  Stets  forderte  er  Erhaltung  der  Eigenart,  vertieftes  Wissen  um  die 
Vergangenheit,  Verbundenheit  mit  dem  Vätererbe,  kurz,  jüdisches  Bewußtsein,  Stolz  auf 
unsere  einzigartige  Geschichte  und  jüdischen  Zukunftswillen. 

Das  19.  Jahrhundert  hat  — lange  vor  Gründung  des  C.-V.  — bei  den  jüdischen  Men- 
schen in  Deutschland  eine  Vereinigung  von  Judentum  und  europäischer  Kultur  zur  Ent- 
stehung gebracht.  Diese  historische  Synthese  ist  im  Laufe  mehrerer  Generationen  organisch 
gewachsen  und  tief  verwurzelt.  Das  erkennen  alle  jüdischen  Richtungen  an.  Auch  darüber 
herrscht  kein  Streit,  daß  bei  diesem  Prozesse  die  jüdische  Substanz  zu  kurz  gekommen  ist. 
Jo  länger,  desto  entschiedener  hat  sich  der  C.-V.  für  ihre  Anreicherung  eingesetzt. 

Die  innerjüdischen  Meinungsvorscliiedenheiten  betreffen  ganz  andere  Fragen. 
Umstritten  ist  Sinn  und  Inhalt  von  Judentum  und  .ludesein.  Der  G.-V.  bestreilol,  daß 
Wesen  und  Lebensziel  der  jüdischen  Gemeinschaft  dem  aller  anderen  Völker  glelchgearlet 
ist,  gleichgerichtet  werden  soll.  Er  kann  nicht  zugeben,  daß  die  Juden  ein  Volk  unter  Völ- 
kern bilden  und  daß  ihr  Streben  auf  Normalisierung  gerichtet  sein  muß.  Er  behauptet,  daß 
die  Juden  nach  Anlage,  Weltanschauung  und  Schicksal  eine  Gemeinschaft  eigener  Prägung 
<larslellen.  W^ir  Jiulen  hal)en  stets  in  der  Zugluft  der  Weltgeschichte  gestanden.  Seit  Jahr- 
tausenden leben  wir  in  der  Diaspora.  Und  dieser  Tatsache  ist  es  zu  verdanken,  daß  das 
Judentum  und  die  .ludenhoit  weder  ausgestorben  noch  verkümmert  sind.  W^ir  haben 
keine  Nomadenanlage.  Niehl  ans  eigenem  Triebe  haben  wir  wieder  und  wieder  zum  Wan- 
derslabc  gegriffen,  (jeschichlliche  Ursachen  waren  es,  die  uns  nötigten,  uns  von  der  er- 
wählten Heimat  loszureißen. 
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Der  Streit  um  diese  Frage  hat  fundamentale  Bedeutung.  Ihre  Tragweite  soll  nicht 
unterschätzt  werden.  Sic  darf  aber,  zumal  für  die  Arbeit  ln  der  Gegenwart,  auch  nicht 
überschätzt  werden.  Denn  einmütig  wird  anerkannt; 

1.  Unser  Lebensraum  in  Deutschland  hat  sich  verengert.  Auch  für  die  durch  .Aus- 
wanderung und  Sterbeüberschuß  um  mehr  als  100000  Köpfe  verkleinerte  Zahl  reicht 
er  nicht  aus.  Wer  in  Deutschland  keine  Lebensmöglichkeit  zu  finden  vermag  und  wer 
hoffen  darf,  sich  im  Auslande  eine  bescheidene  Existenz  aufzubauen,  sich  auch  nur  durch- 
zuschlagen, wird  auswandern. 

Diese  Voraussetzungen  werden  vorwiegend  bei  jungen  Menschen  gegeben  sein. 

2.  Die  Auswanderung  hat  planmäßig  und  nach  sorgfältiger  Vorbereitung  zu  erfolgen. 
Ausreichende  Sprachkenntnisse  sind  unerläßlich.  Eine  gute  Berufsausbildung  für  den 
künftigen  Lebenskreis  ist  dringend  erwünscht. 

3.  Die  uns  so  gestellte  Aufgabe  kann  nur  konstruktiv  gelüst,  durch  planmäßiges  Zu- 
sammenwirken aller  jüdischen  Körperschaften  und  Vereinigungen  bewältigt  werden. 

Wärmsten  Dank  schulden  wir  den  englischen  und  amerikanischen  Juden,  die  den 
Gouncil  for  German  Jewry  gegründet  haben.  Sie  haben  es  übernommen,  drei  Millionen 
Pfund  aufzubringen  und  mit  diesem  Ikitrage  im  Laufe  von  fünf  Jahren  die  Auswanderung 
von  weiteren  100000  jüdischen  Menschen  aus  Deutschland  zu  ermöglichen.  Dank  und 
Anerkennung  gebührt  daneben  den  jüdischen  Hilfsorganisationen  des  Auslandes,  an  der 
Spitze  dem  American  Joint  Distribution  Gommittee,  dem  Gentral  British  Fund  und  der 
Ica,  um  die  bekanntesten  zu  nennen. 

4.  Diesen  Wanderslrom  kann  Palästina  unmöglich  allein  aufnehmen.  Bei  der  Ver- 
teilung der  Einwanderungs-Zertifikate  für  Palästina  ist  auf  die  Lage  der  Juden  in  Deutsch- 
land weitgehend  Rücksicht  genommen  worden.  Und  es  darf  erwartet  werden,  daß  sich 
daran  nichts  ändert.  .Aber  die  Agency  kann  nicht  mehr  Zertifikate  verteilen,  als  sie  von 
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S (Ier  Mandatsiiiaclit  erhält.  Sie  muß  berücksichtigen,  daß  auch  in  anderen  Ländern  seelische 

j und  wirtschaftliclic  Nöte  Juden  zur  Auswanderung  treiben.  Die  Zahl  derer,  die  unter 

Zwang  eine  neue  Heimat  suchen,  ist  ersclxreckend  groß.  Bei  vielen  steht  Palästina  im 
Vordergründe  des  Blickfeldes.  Welcher  Bruchteil  von  denen,  die  Einlaß  begehren,  in 
, I aläslina  Aufnahme  finden  wird,  mag  verschieden  geschätzt  werden.  Sicher  ist,  daß 

nur  ein  bescheidener  feil  der  Bewerber  auf  Erfüllung  rechnen  darf. 

Die  Notwendigkeit,  über  die  Grenzen  Palästinas  hinaus  zu  planen  und  neue  Diaspora- 
siedlungen zu  schaffen,  ist  infolgedessen  unbestritten.  Bei  der  Würdigung  dieser  Not- 
wendigkeit setzen  die  Meinungsverschiedenheiten  ein.  Die  Ansichten  gehen  weit  und  recht 
mannigfach  auseinander.  Alle  Abstufungen  darzustellen,  ist  kaum  möglich  und  nicht  er- 
lordcrlich.  Es  reicht  aus,  die  polarsten  Gegensätze  miteinander  zu  konfrontieren.  Auf 
die  kürzeste  I'ormel  gebracht,  gehen  sie  dahin:  Ist  die  unvermeidliche  Neusiedlung  von 
Juden  in  allen  Erdteilen  außerhalb  Palästinas  ein  unabwendbares  Übel,  das  mit  Bedauern 
(ind  llesignalion  hingenommen  werden  muß?  Oder  ist  diese  Lösung  der  gegenwärtigen 
Schwierigkeiten  vom  jüdischen  Standpunkte  aus  zukunftsfördernd  und  daher  zu  begrüßen? 

, I'  ür  die  Länder,  deren  jüdische  Bevölkerung  durch  Abwanderung  sinkt,  ist  diese  Frage 

ohiie  jede  Bedeutung.  Ihnen  liegt  ja  doch  nur  daran,  daß  der  jüdische  Sektor  sich  ver- 
kleinert. I'ür  die  Zukunft  des  Judentums  und  der  Judenheit  ist  das  Problem  grundlegend. 

In  diesem,  um  rein  jüdische  Belange  gehenden  Meinungsstreit  ist  der  C.-V.  der 
\ ertretc'-  des  Diasporagedankens.  Er  verkennt  keineswegs,  daß  Palästina  unter  den  Ein- 
wandcrungsländern  eine  besondere  Stellung  zukommt.  Palästina  hat  das  Judentum  ge- 
j kräftigt  und  stellt  einen  wesentlichen  Faktor  für  seine  Erhaltung  dar.  Der  C.-V.  ver- 

I folgt  mit  wärmstem  Interesse  jeden  Fortschritt  im  Aufbau  des  jüdischen  Palästina.  Die 

j Sorgen  um  die  jüdische  Zukunft  in  Palästina  lasten  auch  auf  uns.  Der  C.-V.  hat  sich  zu 

dom  Programm  der  Belchsvertretung  b(>kannt,  das  mit  der  Unterschrift  unseres  unvergeß- 
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liehen  Brodnltz  in  der  Festnummer  der  C.-V.-Zcitnng  für  Bosch  llaschana  SCgö  ver- 

« öffentllcht  wurde.  Daran  wird  nicht  gedeutelt  und  nicht  gerüttelt.  Der  C.-V.  begrüßt 

es,  daß  in  dem  palästinensischen  Tiegel,  in  dem  die  Einwanderer  umgeschmolzen  werden 

sollen,  sich  zahlreiche  Juden  befinden  und  künftig  befinden  werden,  die  in  Deutschland 

beheimatet  waren.  Er  hofft  und  wünscht,  daß  Geist  und  Charakter,  Können  und  Wissen 
I . . ’ 

dieser  Juden  bei  dem  Schmelzprozeß  zur  Geltung  kommen  mögen. 

Das  ist  kein  bloßes  Lippenbekenntnis.  Die  regelmäßig  erscheinende  umfangreiche 
„Palästina-Beilage“  der  C.-V. -Zeitung  bestätigt,  wie  lebhaft  an  Aufbau  und  Entwicklung 
des  jüdischen  Palästina  Anteil  genommen  wird. 

Die  Bejahung  des  Diasporagedankens  steht  damit  nicht  in  Widerspruch. 

Bei  allem  Vertrauen  zur  Energie,  Disziplin  und  Leistung  des  jetzigen  und  künftigen 
I Jischuw  und  zur  Pflichttreue  der  englischen  Mandatsmacht  erscheint  es  zunächst  nicht  zu- 

lässig, alles  auf  eine  Karte  zu  setzen. 

Schwerer  wiegen  die  ideellen  Gesichtspunkte.  Es  ist  nicht  richtig,  daß  Juden  nur  in 
Palästina  der  Verflachung,  der  Unproduktivität,  der  Assimilation  und  zuletzt  der  Aus- 
gliederung entgehen  können.  Wäre  daran  auch  nur  ein  Körnchen  Wahrheit,  so  wiirde 
es  nach  70  Generationen,  die  in  der  Diasjxora  lebten,  weder  Jiulen  noch  ein  Judentum  mehr 
geben,  ln  Wirklichkeit  ist  in  der  ungeheuren  Zeit  von  2000  Jahren  weder  die  Lebenskraft, 
^ noch  der  Lebenswille  der  jüdischen  Menschen  erlahmt.  Wollen  und  können  die  jüdischen 

I Verfechter  der  hier  Ixekämpften  Meinung  ernstlich  behaupten,  daß  70  Geschlechter  vor 

uns  nichts  Bleibendes,  nichts  Wertvolles  geleistet  haben?  Die  Lehrmeisterin  Geschicble 
fällt  einen  anderen  Spruch.  Fehlentwickelungen  im  19.  .Fahrhundert  werden  zu  Unrecht 
als  zwangsläufig  angesehen.  Statt  ihnen  nachzugehen  und  zu  prüfen,  ob  und  wie  sie  sich 
künftig  vermeiden  lassen,  wird  eine  Radikalkur  für  allein  möglich  erachtet.  Das  Kind 
soll  mit  dem  Bade  ausgcschüttct  werden. 
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Es  ist  schon  oi’t  ausgesprochen  worden,  daß  wir  in  der  Zeit  unseres  äußeren  Auf- 
' sticges  unser  Judentum  vernachlässigt  haben.  Es  wurde  beklagt,  daß  unsere  heiligen 

Bücher,  unsere  schönen  alten  Bräuche,  selbst  unsere  Geschichte  allzuvielen  unbekannt 
I blieben,  oder  doch  nichts  mehr  bedeuteten,  daß  das  Judentum  nur  wenigen  noch  schöpfe - 

rische  Kraft,  bejahtes  Schicksal  war.  Es  wurde  zur  Einkehr  und  Sammlung  aufgerufen, 
gemahnt,  den  festen  Halt  unseres  Judentums  wieder  zu  finden. 

Dieser  Ruf  ist  nicht  verhallt.  Das  kann  festgestellt  werden,  wenn  auch  die  Wirkung 
nicht  meß-  und  wägbar  ist.  Mindestens  seit  dem  Zeitpunkte,  von  dem  an  uns  das  RecJit 
abgesprochen  wurde,  das  Land,  das  wir  von  frühester  Kindheit  an  als  Heimat  liebten, 
weiterhin  auch  als  unsere  Welt  zu  betrachten,  ist  die  Umkehr  unverkennbar.  Das  viel  ge- 
tadelte Emanzipations-Zeitaller  ist  mit  der  Feststellung,  daß  auf  jüdischer  Seile  folgen- 
reiche Fehler  iH'gangen  wurden,  nicht  erschöpfend  beurteilt.  Will  man  Licht  und  Schalten 
gerecht  verteilen,  so  muß  zugleich  anerkannt  werden,  welche  positive  Bedeutung  die 
letzten  i5ü  Jahre  für  uns  hatten.  Auch  darüber  ist  in  der  C.-V.-Zeitung  oft  gesprochen 
worden.  Dreierlei  ist  besonders  hervorzuheben: 

I.  Die  Wissenschaft  vom  Judentum  in  Deutschland  ist  in  dieser  Epoche  der  Mittel- 
punkt der  jüdischen  Wissenschaft  überhaupt  geworden. 


2.  Diejenigen,  die  den  Lockungen  w’iderstanden  und  der  alten  Fahne  treu  blieben, 
erlangten  durch  Vereinigung  ihrer  jüdischen  Werte  mit  der  gern  aufgenommenen  deut- 
schen Bildung  und  Kultur  Widerstandskraft  gegen  hartes  Geschehen,  eine  Haltung,  der 
j sic  sich  wahrscheinlich  nicht  zu  schämen  brauchen. 

‘ 3.  Lehen  und  Wirken,  Lernen  und  Schaffen  In  der  deutschen,  in  der  europäisclien 

* Welt  haben  nicht  nur  den  Charakter  gestählt,  sondern  auch  den  Blick  geweitet,  die  Ein- 

sicht gemehrt.  Im  freien  Wettbewerb,  zu  dem  wir  bald  weniger,  bald  mehr  zugelassen 
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waren,  sind  unsere  Kräfte  gew-achsen,  ist  unsere  Leistungsfähigkeit  nach  allen  Richtungen 
hin  stark  gestiegen. 

In  der  Bilanz  des  Zeitalters  steht  demnjich  dem  Verlust  an  jüdischer  Substanz  ein 
sehr  wertvoller  Gewinn  gegenüber.  Auch  auf  Grund  dieser  Erkenntnis  setzen  wir  uns 
für  eine  Fortsetzung  der  historischen  Diaspora-Linie  ein.  Nicht  auf  Kosten  und  zum 
Schaden  Palästinas,  an  dessen  Aufbau  auch  wir  nach  unseren  Kräften  milwirken  wollen. 
Sondern  es  ist  unser  Wunsch,  beide  Wanderströme  zu  fördern.  Dieser  Einstellung  ge- 
mäß beteiligen  wir  uns  an  der  Arbeit  der  Agency  und  an  der  Tätigkeit  aller  der  Organi- 
sationen, die  die  Auswanderung  von  Juden  aus  Deutschland  in  andere  Länder  vorhereilen 
und  hewerkslelligen.  Deshalb  haben  wir  uns  auch  für  die  Gründung,  .Ausgestaltung  und 
Erhaltung  der  Auswanderer-Schule  in  Groß-Breesen  stark  eingesetzt. 

Dabei  leiten  uns  noch  folgende  Erwägungen:  Wer  die  Jugend  mit  der  Vorstellung 
erfüllt,  daß  ihr  AVanderzIel  nur  Palästina  sein  darf,  daß  sie  in  keinem  anderen  Taande 
der  Verflachung  und  Unproduktivität,  der  Assimilation  und  Ausglicderimg  entgehen  werde, 
trägt  eine  schwere  Verantwortung.  Er  beraubt  die  Vielen,  denen  sich  die  Tore  Palästinas 
nicht  öffnen  werden,  der  Kraft  und  der  Fähigkeit,  an  anderer  Stelle  ausgeglichen  zu  leben. 
Mit  diesem  Trank  im  Ix;ibe  w'erden  sie  ihr  Leben  lang  dem  verlorenen  Paradies  nach- 
Irauern.  1st  es  ferner  richtig,  denen,  die  nicht  hinreichend  tauglich  oder  nicht  mehr  jung 
genug  zur  Mitarbeit  am  Paläslinaaufbau  sind,  das  moralische  Todesurteil  zu  sprechen?  Und 
schließlich  kommt  man  um  die  Frage  nicht  herum:  Sollen  die  .Auswanderer  das  Land, 
das  sic  jetzt  aufnimmi,  als  Durchgang  betrachten,  ihren  Aufenthalt  dort  als  Episode  an- 
sehen,  deren  tuidichslc  .Abkürzung  Herzenswunsch  ist?  AVer  auch  nur  fahrlässig  <IIesen  Er- 
folg herbei  führt,  lädt  schwere  Schuld  auf  sich.  AAhrtschaftllch  \md  seelisch  werden  sich 
nur  diejenigen  durchsetzen,  die  von  dem  festen  Willen  erfüllt  sind,  sich  — als  Juden  — 
der  neuen  AVahlhelmal  einzuordnen,  in  ihr  zu  verwurzeln. 
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Haben  sie  diese  Einstellung  nicht,  fühlen  sie  sich  als  Gäste  auf  Zeit,  die  landfremde 
Ziele  im  Auge  und  im  Herzen  haben,  so  wird  jeder  Wind  sie  fortwehen,  so  werden  sie 
überall  da,  wo  die  Trennung  der  Arten  nicht  Norm  ist,  als  unerwünschter  Zuwachs  gelten. 
Und  das  mit  Recht.  Denn  der  Sinn  der  Diaspora  liegt  nicht  in  einem  Neben-,  sondern  in 
einem  Mit-Einander. 

Der  gigantische  Plan  des  Council  for  German  Jewry  sieht  vor,  daß  im  Laufe  von 
fünf  Jahren  looooo  Juden  die  Auswanderung  aus  Deutschland  ermöglicht  werden  soll. 
Dieses  Ziel  ist  nur  erreichbar,  wenn  die  erforderlichen  Geldmittel  aufgebracht  und  aus- 
reichende Einwanderungsmöglichkeiten  erschlossen  werden.  Beide  Voraussetzungen  müssen 
gegeben  sein.  Die  gewaltige  Summe  von  Soooooo  Pfd.  Sterl.,  die  weitaus  höchste,  die  je 
für  einen  jüdischen  Zweck  vorgesehen  wurde,  soll  im  jüdischen  Kreise  beschafft  werden. 
Wir  hoffen  und  erwarten,  daß  diese  schwere  Aufgabe  gelöst  wird.  Ob  es  aber  aucli  ge- 
lingen wird,  die  benötigten  Nicderlassungsmöglichkeiten  zu  erlangen,  ist  eine  offene  Frage. 
Planmäßig  wird  der  ganze  Planet  abgesucht.  An  Anstrengungen  fehlt  es  nicht.  Soweit 
Beziehungen  Ijestehen,  werden  sie  benutzt.  Trotzdem  ist  jede  Voraussage  gewagt.  Das 
aber  steht  fest:  Mehr  als  die  Erfüllung  des  Council-Planes  ist  praktisch  ausgeschlossen.  Das 
Ijedeulet:  Selbst  wenn  er  voll  verwirklicht  wird,  muß  ein  wesentlicher  Teil  der  heute 
im  Reichsgebiete  wobnhaflen  Juden  hier  bleiben.  Diese  Notwendigkeit  kann  kein  Kenner 
der  Verhältnisse  bestreiten. 

In  dem  schon  erwähnten  Programm  der  Reichsvertretung,  das  der  C.-V.  durch  seine 
Unterschrift  gebilligt  hat,  sind  die  vielfältigen  und  schwierigen  Aufgaben,  die  das  Schick- 
sal der  schon  stark  verkleinerten  und  weiter  schmelzenden  jüdischen  Gemeinschaft  in 
Deutschland  gestellt  hat,  aufgezählt.  Die  Reichsvertretung  ging  davon  aus,  daß  die  vom 
Reichstag  in  Nürnberg  beschlossenen  Gesetze,  die  uns  Juden  auf  das  schwerste  betroffen 
haben,  ,,eine  Ebene  schaffen  sollen,  auf  der  ein  erträgliches  Verhältnis  zwischen  dem 


deutschen  und  dem  jüdischen  Volke  möglich  1st.“  Als  Voraussetzung  dafür  l)ezeichnete  die 
Reichsvertretung  die  Hoffnung,  ,,daß  den  Juden  in  Deutschland  die  moralische  und  wirt- 
schaftliche Existenzmöglichkeit  gelassen  wird“.  Und  mit  Recht  betonte  sie  die  Notwendig- 
keit, ,,die  wirtschaftliche  Kraft  der  Juden  dadurch  zu  sichern,  daß  die  vorhandenen  Er- 
werbsmöglichkeiten erhalten  bleiben“. 

Dieses  wichtige  Gebiet  ist  dem  C.-V.  zugeteilt.  Er  ist  zur  rechtlichen,  wirtschaftlichen 
und  seelischen  Betreuung  der  in  Deutschland  lebenden  Juden  berufen,  aller  — ohne 
Unterschied  — , gleichviel,  ob  sie  seine  Mitglietler  sind  oder  nicht.  Ihm  Hegt  cs  ob,  zu  raten, 
zu  stützen  und  zu  helfen.  Dieses  Arbeitsfeld  muß  mit  unermüdlichem  Fleiß  sorgsam  ge- 
pflügt und  gepflegt  werden. 

Ungezählte  Einzelfällc  von  recht  unterschiedlicher  Bedeutung  sind  zu  bearbeiten.  Das 
bunte  und  nie  rastende  Leben  zeitigt  immer  wieder  neue  Probleme,  die  für  breite 
Kreise  lebenswichtig  sind.  Und  dazu  gesellen  sich  die  vielen,  vielen  Anliegen,  die  fiir 
unsere  Gemeinschaft  nebensächlich,  für  die  Betroffenen  selbst  zentral  sind. 

Allen  gilt  es  gerecht  zu  werden.  Keiner  darf  nur  abgefertigt  werden.  Unsere  .Mit- 
arlvciter  sind  sich  stets  des  Bandes  bewußt,  das  jeden  Juden  mit  uns  verknüpft,  dev  un- 
seren Rat  sucht.  In  einem  vor  Jahresfrist  zum  Rosch-Haschana-Festc  versandten  Glück- 
wunsch ist  das  die  Getreuen  des  G.-V.  beherrschende  Grundgefühl  kurz  und  treffend 
dahin  zusammengefaßt:  „Ihr  Erleben  ist  auch  unser  Erleben,  Ihr  Leid  ist  unser  Leid,  Ihre 
Kraft  ist  unsere  Kraft.“  Dabei  soll  es  bleiben.  Der  Name  hat  gewechselt,  unsere  Treue, 
unsere  Einsatzbereitschaft  besteht  unverändert  fort.  Was  damit  versprochen  wird,  ist  uns 
bewußt  Mit  gewissenhafter  und  gründlicher  Bearbeitung  des  vorgetragenen  Sachverhalts  ist 
diese  Zusage  nicht  erschöpft.  Wer  helfen,  lenken  und  leiten  will,  muß  weit  mehr  tun. 
Nur  wenn  der  Besucher  aufgerichlet,  erwärmt,  gestärkt  scheidet,  ist  die  Pflicht  erfüllt. 
Dies  Arbeitsfeld  bietet  eine  einzigartige  Gelegenheit  zur  seelischen  Betreuung.  Der 
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in  Schwierigkeiten  Geratene  muß  zur  ruhigen  Selbstbesinnung  gebracht,  derart  zu  slcli 
geführt  werden,  daß  er  wieder  festen  seelischen  Boden  unter  seinen  f üßen  fühlt.  Sein 
Selbstvertrauen  ist  wieder  zu  erwecken.  Lr  muß  einsehen,  daß  ,, ängstliches  Zagen  und 
weibisches  Klagen“  unwürdig  und  unfruchtbar  sind.  Ihm  ist  zu  zeigen,  daß  er  auch  im  Lei- 
den der  Gemeinschaft  verantwortlich  und  verpflichtet  ist,  mit  Disziplin  in  Reih  und  Glied 
zu  stehen. 

Unermüdlich  und  unbeirrt  setzt  der  Jüdische  Central-Verein  diese  Tätig- 
keit fort.  Und  im  gleichen  Geiste,  in  dem  er  in  seinen  Beratungsstellen  einzelne  erfaßt, 
bemüht  er  sich,  in  Schrift  und  Wort  auf  breite  Kreise  zu  wirken,  ihren  Mut  zu  heben, 
ihre  Ausdauer,  ihr  Gemeinschaftsgefühl  und  ihr  Verantwortungshewußtsein  zu  stärken. 
Der  Erreichung  dieses  Ziels  dient  die  C.-V.-Zeitung  und  unser  ganzes  sonstiges  Planen 
und  Handeln,  ln  Erfüllung  dieser  Aufgabe  fördern  wir  Lehrhäuser,  Bildungskurse,  Kul- 
turbünde. Kunst  und  Wissenschaft,  kurzum,  alle  Bestrebungen,  die  aufrichten,  veredeln 
und  stärken. 

Das  Leben  von  uns  Juden  In  Deutschland  hat  sich  hart  gestaltet.  Wie  wir  dies  Schick- 
sal tragen,  hängt  von  uns  ab.  Gelingt  es  uns,  lebenswarm  und  Ichensoffen  zu  bleiben,  dann 
werden  wir  die  Probe  bestehen.  Dann  werden  wir  fähig  sein,  das  Feuer  in  unseren  Herzen 
neu  zu  entflammen.  Dann,  aber  auch  nur  dann,  können  wir  mit  echt  jüdischer  Zuver- 
sicht der  Zukunft  entgegensehen. 
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Satzung  des  Jüdischen  CentraUVereins  E.  V. 

Berlin  W 15,  Emser  Strafte  42 

Auf  Grund  der  Beschlüsse  des  flauplvorstandes  und  der  llauptversaiyinihinq  vorn 
21.  Oktober  1935,  der  Änderungsbeschlüsse  des  Vorsitzenden  auf  Grund  der  ihm  erteilten 
Ermächtigung  vom  15.  November  1935  (§  15,  Abs.  2)  und  vom  18.  Juli  1936  (§  1 ;. 
Eingetragen  im  Vereinsregister  am  10.  August  1936  (581  V.B.  3267  Bl.  207). 

S I 

Der  Name  des  Vereins  Ist:  , .Jüdischer  Central-Verein  E.  V.“ 

S 2 

Der  Verein  bezweckt  die  Pflege  des  jüdischen  Lebens  sowie  die  seelische,  rechtliche 
und  wirtschaftliche  Betreuung  der  in  Deutsehland  lebenden  Juden. 

S3 

Der  Verein  hat  seinen  Sitz  in  Berlin. 

S 4 

Das  Geschäftsjahr  des  Vereins  ist  das  Kalenderjahr. 

i3 


S5 

Mitglied  des  Vereins  kann  jeder  deutsche  Slaalsangeliörige  jüdischen  Glaubens  (männ- 
lichen oder  weiblichen  Geschlechts)  werden,  der  das  i8.  Lebensjahr  vollendet  hat  und  im 
Besitz  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  ist. 

Falls  von  irgendeiner  Seite  Bedenken  gegen  die  Aufnahme  erhoben  werden,  ent- 
scheidet über  die  Aufnahme  der  Hauptvorstand  des  Vereins  nach  Anhörung  des  zuständigen 
Ortsgruppenvorstandes  (S  lo). 

Der  llauptvorstand  kann  Ehrenmitglieder  des  Vereins  ernennen,  die  Vorstände  der 
Landesverbände  und  Ortsgruppen  können  die  Ehrenmitgliedschaft  für  ihren  Bereich  ver- 
leihen. 

S 6 

Durch  seinen  Beitritt  verpflichtet  sich  jedes  Mitglied  zur  regelmäßigen  Zahlung  eines 
jährlichen  Beitrages,  dessen  Höhe  der  Arbeitsausschuß  bestimmt. 

Die  Ortsgruppenvorstände  sind  vorbehaltlich  der  Genehmigung  der  Landesverbands- 
vorstände erforderlichenfalls  befugt,  ihm  den  Verclnsbeitrag  ganz  oder  teilweise  zu  stunden 
oder  zu  erlassen. 

Mit  Genehmigung  des  Hauptvorstandes  kann  die  immerwährende  Mitgliedschaft  er- 
worben werden. 

S 7 

Die  Mitgliedschaft  erlischt  durch 

a)  Entmündigung, 

h)  Wegfall  der  satzungsmäßigen  Voraussetzungen  für  die  Aufnahme  in  den  Verein, 

c)  Nichtzahlen  des  Vereinsbeitrages, 


Ï 
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Auf  Antrag  des  Ortsgruppenvorstandes  kann  der  Landesverbandsvorstand  das 
Erlöschen  der  Mitgliedschaft  eines  Mitgliedes  beschließen,  das  ein  Jahr  mit 
seinem  Beitrag  trotz  zweimaliger  Mahnung  im  Rückstand  ist. 

d)  Freiwilliges  Ausscheiden  aus  dem  Verein. 

Es  erfolgt  durch  schriftliche  Anzeige  an  den  Ortsgruppen-  oder  Landes- 
verbandsvorstand, jedoch  bleibt  die  Verpflichtung,  den  bisherigen  Betrag 
noch  für  das  laufende  Geschäftsjahr  zu  leisten. 

S8 

Mitgliedern,  die  sich  durch  ihr  Verhalten  der  Mitgliedschaft  unwürdig  erweisen, 
oder  die  die  Interessen  des  Vereins  erheblich  schädigen,  kann  die  Mitgliedschaft  durch 
Ausschließung  aus  dem  Verein  entzogen  werden.  Der  Ausschluß  erfolgt  durch  einen  mit 
Zweidrittelmehrheit  zu  fassenden  Beschluß  des  für  das  Ausschlußverfahren  eingesetzten 
Ausschusses.  Antragsberechtigt  sind  der  Landesverbandsvorstand  sowie  der  Vorsitzende  des 
Vereins. 

Der  Ausschuß  entscheidet  in  einer  Besetzung  von  neun  Mitgliedern.  Diese  Mitglieder 
werden  vom  Hauptvorstand  auf  zwei  Jahre  gewählt. 

Gegen  die  Entscheidung  des  Ausschusses,  die  durch  eingeschriebenen  Brief  zuzu- 
stellen  ist,  können  die  Beteiligten  die  Entscheidung  des  Hauptvorstandes  anrufen. 

Die  Anrufung  des  Hauptvorstandes  muß  innerhalb  zwei  Wochen  nach  der  Zustellung 
der  Entscheidung  des  Ausschusses  durch  eingeschriebenen  Brief  bei  dem  Vorsitzenden  des 
Ilauptvorstandes  erfolgen. 

Beschließt  der  Ausschuß  den  Aussclduß  eines  Mitgliedes,  so  ruhen  bis  zur  endgültigen 
Erledigung  des  Ausschlußverfahrens  die  Rechte  und  Pflichten  des  betroffenen  Mitgliedes. 

Die  Entscheidung  des  Hauptvorstandes  ist  endgültig. 


i4 


i5 


».-ch « do„ 

-sa,£L,t„ir^';"*  *'  d.  Br;:;‘r;.:s:'',,,„,, 

gi’aTl™  n"'''i  ’■“*8”'«™'”' «1“"^  Di"at*S'*8  b°T'?  “'“‘■'“B  d«’ 

j?  ^‘"'“'’I'nchUgon.  Die  OrLsgruppo^Inblin  ^ HauptvorstancI  recblzei*!. 

!rrd!t'£r 

trcter  des  HauptvorslaiKies  in  den  Vor"l  ihrer  Ortsgruppen  die  v"* 

aw.  .an., anßo;,:;i,:ii;,rä?ie;t. 

Organe  des  Vereins  sind: 

I-  Die  Ilauptversanmdung, 
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2.  Der  Hauptvorstand, 

3.  Der  Arbeitsausschuß. 


S 12 

Hauptversammlung 

Die  Hauptversammlung  setzt  sich  aus  den  Abgeordneten  der  Ortsgruppen,  der  Pro- 
vinzial- und  Landesverbände,  den  Syndici  sowie  den  Mitgliedern  des  llauptvorstandes  zu- 
sammen. Jede  Ortsgruppe  hat  eine  Stimme,  jede  Ortsgruppe  von  mindestens  200  Mit- 
gliedern zwei  Stimmen  und  von  mindestens  üoo  Mitgliedern  drei  Stimmen.  Jeder  Pro- 
vinzial- und  Landesverband  hat  für  3oo  angefangene  Mitglieder  seines  Bezirks  eine  Stimme, 
jedoch  im  Ganzen  nicht  mehr  als  drei  Stimmen. 

Die  Hauptversammlung  beschließt  über  alle  Vereinsangelcgenhcitcn,  die  ihr  vom 
Hauptvorstand  oder  nach  Maßgabe  des  S ib  von  Mitgliedern  unterbreitet  werden  und  voll- 
zieht die  satzungsinäßigen  Wahlen  zum  Hauptvorstande. 

Der  Hauptversammlung  Ist  über  die  allgemeine  Tätigkeit  und  die  Vermögenslage 
des  Vereins  vom  Hauptvorstande  llechcnschaft  abzulegcn. 

S i3 

Stimmberechtigt  sind  sämtliche  zur  Hauptversammlung  persönlich  erschienenen  Ab- 
geordiielen.  Die  Gültigkeit  der  Mandate  prüft  die  Versammlung. 

S i4 

Die  ordentliche  Hauptversammlung  findet  alle  zwei  Jahre  im  ersten  Kalcnderviertel- 
jahr  statt.  Eine  Nichtinnehaltung  dieser  Frist  ist  statthaft,  wenn  der  Hauptvorstand  dies 
mit  Zweidrittelmehrheit  beschbeßt,  und  zwei  Drittel  der  Landesverbände  diesem  Be- 
schluß bei  treten. 
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Außerdem  kann  der  Hauptvorstand  außerordentliche  Hauptversammlungen  heruiten. 
Die  Einberufung  muß  erfolgen,  wenn  es  von  einem  Fünftel  der  Ortsgruppen,  mindestens 
aber  von  20  Ortsgruppen  oder  von  mehr  als  einem  Drittel  der  Landesverbände  unter  An- 
gabe <ler  Gründe  scbrifllicb  beantragt  wird. 

Die  zur  lelztvorangegangenen  ordentlichen  Hauptversammlung  berufenen  Abgeord- 
neten siml  Abgeordnete  für  außerordentliche  Hauptversammlungen.  Ersatzwahlen  sind 
zulässig. 

S i5 

/eit,  Ort  und  lagesordnung  der  Hauptversammlung  müssen  vom  Hauptvorstand 
wenigstens  einen  Monat  vorher  in  dem  Vereinsorgan  bekanntgegeben  werden.  Die  Orts- 
gruppen sind  unmittelbar  zu  benaebriebtigen.  Die  Benachrichtigung  gilt  als  bewirkt,  wenn 
das  Schreiben  spätestens  zwei  Wochen  vor  der  Hauptversammlung  zur  Post  gegeben  wird. 

Sowohl  für  die  ordentliche  als  auch  für  die  außerordentliche  Hauptversammlung 
kann  der  Vorsitzende  sämtliche  in  der  Satzung  vorgesehenen  Fristen  abkürzen.  Er  kann 
abweichend  von  Absatz  1 im  einzelnen  P’all  bestimmen,  daß  eine  Benacbricbtigimg  der 
Ortsgruppen  genügt. 

S 16 

Anträge  muß  der  Hauptvorstand  auf  die  Tagesordnung  der  nächstfolgenden  ordent- 
lichen Hauptversammlung  setzen,  wenn  sie  vom  Vorstand  einer  Ortsgruppe  bzw.  eines 
Landesverbandes  unterzeichnet  und  bis  zum  i.  Januar  des  betr.  Jahres  bzw.  0 Wochen  vor 
einer  außerordentlichen  Hauptversammlung  eingcreiebt  werden.  Andere  Anträge  können 
mit  Zustimmung  des  Hauptvorstandes  auf  die  Tagesordnung  der  Hauptversammlung  ge- 
setzt werden. 

18 


S 17 

Die  Leitung  der  Hauptversammlung  liegt  dem  Vorsitzenden  des  Hauptvorstandes  und 
den  dazu  vom  Hauptvorstand  bestimmten  Vertretern  ob. 

Über  die  gefaßten  Beschlüsse  und  die  Ergebnisse  der  Wahlen  zum  Ilauptvorstande 
ist  ein  Protokoll  aufzunehmen,  welches  von  dem  Leiter  der  Versammlung  und  dem  Pro- 
tokollführer zu  unterzeichnen  ist. 

S 18 

Hauptvorstand 

Der  Hauptvorstand  besteht  aus: 

1.  den  von  der  Hauptversammlung  gewählten  Ilauptvorstandsmitglledern, 

Die  Hauptversammlung  wählt  80  Hauptvorstandsmitglieeler. 

2.  den  von  den  LandesverMnden  zu  wählenden  Hauptvorstandsmitgliedern, 

Jeder  Landesverband  wählt  ein  Mitglied.  Soweit  ein  Landesverband  mehr  als 
3ooo  zahlende  Mitglie<lcr  bat,  wählt  er  ein  zweites;  falls  die  Anzahl  seiner 
zahlenden  Mitglieder  6000  überschreitet,  ein  drittes  Hauptvorstandsmilglied. 

3.  den  vom  Hauptvorstand  zugewählten  Hauptvorstandsmitgliedern, 

Der  Hauptvorstand  hat  das  Hecht,  bis  zu  20  weitere  Mitglieder  zuzuwählen. 

4-  den  Ehrenmitgliedern  des  Vereins. 

S 19 

Mit  jeder  ordentlichen  Hauptversammlung  scheidet  je  ein  Drittel  der  Hauptvorstands- 
mitglieder aus.  Die  Reihenfolge  des  Ausscheidens  bestimmt  sich  nach  der  Amtsdauer.  Bei 
gleicher  Amtselauer  entscheidet  das  Los. 

Die  Ausscheidenden  sind  wieder  wählbar. 


»9 


S 20 

Scheidet  ein  Ilauptvorstandsmitglied  vor  Ablauf  seiner  Amtsdauer  aus,  so  kann  seine 
Stelle  für  den  Rest  seiner  Arntsdaucr, 

a)  falls  es  sich  um  ein  von  der  Hauptversammlung  gewähltes  oder  vom  Ilauptvorstand 
zugewähltes  Mitglied  handelt,  durch  Zuwahl  vom  Ilauptvorstand, 

b)  falls  es  sich  um  ein  von  einem  Landesverband  gewähltes  Mitglied  handelt,  durch 
Wahl  seitens  des  Landesverbandes 

besetzt  werden. 

S 21 

Der  Ilauptvorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  den  Vorsitzenden  und  seine  Stellvertreter. 
Die  Wahl  erfolgt  in  der  nächsten  auf  die  Hauptversammlung  folgenden  Hauptvorstands- 
sitzung. 

Der  Verein  wird  nach  außen  gerichtlich  und  außergerichtlich  durch  seinen  Vor- 
sitzenden vertreten.  Bei  seiner  Behinderung  erfolgt  die  Vertretung  durch  je  zwei  von 
ihm  hierzu  bestellte  Stellvertreter  gemeinsam  oder  durch  einen  dieser  Slellverlrcler  in 
Gemeinschaft  mit  einem  vom  Vorsitzenden  hierzu  ermächtigten  \ereinssyndikus.  Es  können 
vom  Vorsitzenden  ferner  Mitglieder  des  Arbeitsausschusses  bestimmt  werden,  die  den  Ver- 
ein nach  außen  hin  wie  ein  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  zu  vertreten  befugt  sind.  Wann 
diese  Vertreter  in  Tätigkeit  treten,  bestimmt  der  Vorsitzende. 

Der  Vorsitzende  und  seine  nach  Absatz  2 eintretenden  Stellvertreter  gelten  als  Vor- 
stand im  Sinne  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches. 

S 22 

Der  Hauptvorstand  gibt  die  Biclillinien  für  die  Vereinstäligkeit.  Er  ül)erw’acht  die 
gesamte  Geschäftsführung  un<l  bereitet  die  Anträge  für  die  Hauptversammlung  vor. 


Der  Hauptvorstand  ist  für  alle  Angelegenheiten  zuständig,  für  die  nicht  die  Zu- 
( ständigkeit  der  Hauptversammlung  gegeben  ist.  Seine  Beschlüsse  sind  für  die  Geschäfls- 

I führung  bindend. 

Bei  seinem  Zusammentritt,  der  mindestens  einmal  im  Jahre  zu  erfolgen  hat,  ist 
j ihm  von  der  Geschäftsführung  Bericht  zu  erstatten, 

i Schriftliche  Abstimmung  ist  zulässig. 

^ S 23 

Der  Vorsitzende  führt  die  Geschäfte  de.s  Vereins.  Er  wird  hierbei  durch  Verelns- 
i Syndici  unterstützt,  die  er  bestellt. 

I S 24 

Der  Ilauptvorstand  kann  Ausschüsse  einsetzen,  insbesondere  den  Verwaltungsaus- 
schuß zur  Beratung  der  Finanzangelegenheiten  des  Vereins. 

Es  ist  ein  Jugendausschuß  einzusetzen. 

Der  Vorsitzende  gehört  jedem  Ausschuß  als  stimmberechtigtes  Mitglied  an.  Er  kann 
mit  gleicher  Befugnis  einen  seiner  Stellvertreter  in  jeden  Ausschuß  entsenden. 

S 25 

Arbeitsausschuß 

i)l  Der  Hauptvorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  engeren  Vorstand  (Arbeitsausschuß), 

der  sich  zusammensclzt  aus: 

1.  dem  Vorsitzenden  und  seinen  Stellvertretern, 

2.  2.5  vom  Ilauptvorstand  gewählten  Mitglierlern  des  Hauptvorstandes,  von 

f denen  10  ihren  Wohnsitz  in  Groß-Berlin,  i5  außerhalb  von  Berlin  haben 

l müssen. 
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Der  Arbeitsausschuß  tritt  mindestens  zweimal  im  Jahre  zu  einem  von  der  Geschäfts- 
führung zu  bestimmenden  Zeitpunkt  zusammen.  Mindestens  zwei  Sitzungen  im  Jahre 
dürfen  nicht  mit  den  Ilauptvorstandssitzungen  zusammenfallen.  Der  Arbeitsausschuß  ist 
einzuberufen,  falls  es  von  zehn  Mitgliedern  beantragt  wird. 

Dem  Arbeitsausschuß  stehen  zwischen  den  Sitzungen  des  Hauptvorstandes  dessen 
Befugnisse  zu.  I^egt  der  Vorsitzende  gegen  einen  Beschluß  des  Arbeitsausschusses  Ein- 
spruch ein,  so  Ist  die  Entscheidung  des  Hauptvorstandes  einzuholen. 

S 26 

Zur  Satzungsänderung  he<larf  es  der  übereinstimmenden  Beschlüsse  des  Hauptvor- 
standes und  der  Hauptversammlung.  Die  letztere  kann  nur  mit  einer  Mehrheit  von  zwei 
Drittel  der  anwesenden  Mitglieder  darüber  beschließen. 

S 27 

Die  Auflösung  des  Vereins  kann  nur  vom  Hauptvorstande  auf  Grund  eines  von  zwei 
Drittel  aller  Ilauptvorstandsmitgliedcr  gefaßten  Beschlusses  beantragt  werden.  Die  Auf- 
lösung des  Vereins  erfolgt,  wenn  mindestens  zwei  Drittel  der  in  der  Hauptversammlung 
anwesenden  Abgeordneten  dafür  stimmen. 

S 28 

Wird  der  Verein  aufgelöst,  so  entscheiden  über  die  Verwendung  des  vorhandenen 
Vermögens  die  Personen,  die  zuletzt  den  Hauptvorstand  des  Vereins  gebildet  haben,  mit 
einfacher  Mehrheit  der  abgegebenen  Stimmen. 

* 

aa 


iS' acht  rag  I 

Sowohl  in  der  Hauptversammlung  wie  im  Hauptvorstand  und  im  Arbeitsausschuß 
kann  die  Stimme  durch  einen  Bevollmächtigten  abgegeben  werden.  Die  Abstimmung 
kann  schriftlich  geschehen. 

In  allen  Fällen,  in  denen  das  Gesetz  (jualifizierte  Mehrheilen  vorschreibt,  genügt 
Zweidrittelmehrheit  der  abgegebenen  Stimmen.  Die  Bestimmungen  der  Satzung,  die  jetzt 
schon  eine  geringere  Mehrheit  als  genügend  erklären,  werden  hierdurch  nicht  berührt. 

Nachtrag  II 

Sämtliche  Befugnisse  der  Hauptversammlung,  des  Hauptvorstands  und  des  Arbeits- 
ausschusses können,  soweit  dies  gesetzlich  zulässig  ist,  vom  Vorsitzenden  und  seinen  Stell- 
vertretern (Präsidium)  übernommen  werden. 

Zur  Gültigkeit  der  von  ihnen  gefaßten  Besclilüsse  ist  es  nötig,  daß  der  Vorsitzende 
und  zwei  Stellvertreter  übereinstimmen.  Ist  der  Vorsitzende  verhindert  oder  scheidet  er 
aus,  so  ist  der  einstimmige  Beschluß  sämtlicher  Stellvertreter  notwendig. 

Scheidet  der  Vorsitzende  aus,  so  ist  vom  .Arbeitsausschuß  ein  neuer  Vorsitzender 
zu  wählen.  Bis  zur  Wahl  eines  neuen  Vorsitzenden  libt  der  dem  Lebensalter  nach  älteste, 
nicht  behinderte  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  das  Amt  des  Vorsitzenden  aus. 

Der  Arbeitsausschuß  kann  diesen  Nachtrag  H jederzeit  aufheben.  Die  Gültigkeit 
der  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  gefaßten  Beschlüsse  wird  hierdurch  nicht  berührt. 
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Vorsitzender : 
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f 
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Rechtsanwalt  Dr.  Herzfeld,  Essen 

Stellvertreter  des  Vorsitzenden: 

Dr.  Rudolf  Callmann,  Köln  Ernst  Wallach,  Berlin 

Dr.  Rudolf  Geiger,  Frankfurt  a.  M.  Dr.  Bruno  Weil,  Berlin 

Beirdt  (gemäß  Beschluß  des  Ilauptvorstandes  vom  i.  August  1986) 

Dr.  Hans  Fritz  Ahraham,  Berlin  Dr.  Otto  Hirsch,  Berlin 

Dr.  Kurt  Alexander,  Krefeld  Dr.  David  Krombach,  Essen 

Dr.  Friedrich  Brodnilz,  Berlin  R.-A.  Karl  Löwenslein,  Aachen 

Dr.  Erich  Bry,  Breslau  R.-A.  Ferdmand  Samoje,  Berlin 

Dr.  Franz  Eugen  Fuchs,  Berlin  Dr.  Manfred  Swarsensky,  Berlin 

Vorsitzender  des  Verwaltungsausschusses: 

Alfred  Panofsky,  Berlin 


Geschäftsführende  Syndici : 

Dr.  Alfred  Hirschhcrg,  Berlin 


Dr.  Hans  Reichmann,  Berlin 


Landesverbände : 

Baden : 

Brandenburg : 

Grenzmark : 

Groß-Berlin ; 
Hessen-Nassau  u.  Hessen : 
Mitteldeutschland : 
Niedersohlesien : 
Nordwestdeutschland : 
Oberschlesien : 
Ostpreußen: 

Ostwestfaleii  u.  Nachbar- 
gebiete : 

Pommern : 

Rheinland  (linksrhein.) : 

Rheinland-Westfalen : 
Württemherg: 


Vorsitzender : Syndikus : 

R.-A.  Hugo  Stein,  Karls-  R.-A.  Hugo  Stein,  Karlsruhe,  Herrenstr.  7, 1 
ruhe 

Dr.  Martin  Salomonski,  Dr.  Fritz  Goldschmidt,  Berlin  W 15  Emser 
Berlin  Str.  42 

Ludwig  Rosenthal,  Schneidemühl,  Zeughaus- 
straße 6 

Dr.  Bruno  Glaserfeld,  Dr.  Hans  Reichmann,  Berlin  W 15  Emser 
Berlin  Str.  42 

Dr.  Max  Mainzer,  Frank-  Dr.  Wolfgang  S.  Matzdorff,  Frankfurt  a.M., 
furt  a.  M.  Steinweg  9,  Zimmer  75 — 77 

Rudoll  .4  pt, Dresden,  u.Dr.  Kurt  Sabatzky,  Leipzig,  Funkenburgstr.  7 
Kurt  Cohn,  Chemnitz 

Dr.  Erich  Bry,  Breslau  Dr.  Rudolf  Breitbarth,  Breslau,  Junkern- 

str.  19,11 

R.-A.  Rudolf  Samson,  Dr.  Ludwig  Freudenthal,  Hamburg  13,  Be- 
Hamburg  nekestr.  2,  Zimmer  7-8 

Dr.  Jacob  Skalier,  Beu-  Dr.  I.  Jakobowitz,  Bcuthen  O.-S  , Virchow- 
then  O.-S.  Straße  11,11 

Dr.  Leo  Pollnow,  Königs-  Dr.  Max  Angcrthal,  Königsberg  i.  Pr.,  Alt- 
berg i.  Pr.  städtische  Langgassc  38,1 

Dr.  Willy  Katzenstein, 

Bielefeld 

Dr.  Walter  Brock,  Stettin  Otto  Michclsohn,  Stettin,  Friedrich-Karl- 

Str.  2 

Dr.  Rudolf  Callmann,  Köln  Richard  Selo,  Köln,  Breite  Str.  92-98,  Zim- 
mer 76 — 78 

Dr.David  Krombach, Essen  Dr.  Ernst  Plaut,  Essen,  Dreilindenstr.  24 

R.-.\.  Albert  Mainzer,  Stuttgart,  Fricdrichstr.  54,  H 
.Stuttgart 


Beratungsstellen  des  C.-V. 

= Oliva  8141). 

“cirALeitoL).  i^*'*--*''* 


°^7;«‘"<lehaus.  Nach  Ankündigung  in  der 
C.«V.-Zeitung. 

Beulhen  O.-S.:  Virchovvstr.  1111.  (Tel.:  3327.)  Nach 
telefonischer  oder  brieflicher  Anmeldung. 

Bres^^:^  Junkernslr.  IQ  11.  (Tel.:  50  322.)  Mo.-Fr. 

Bonn:  Gemeindehaus.  Tempelstraße.  Nach  Ankiindi- 
ffung  m der  C.  V.-Zeitung.  «uaunui 

Chemnitz:  Mutschmannstr.  QI.  (Tel.:  32  786-  nach- 
mittags 34Q55.)  Mo.-Fr.  10-13  Uhr 

Düsseldorf:  Orafenberger  Allee  78.  (Tel.:  64  65g)  Do 
10 — 18  Uhr. 

Essen:  Dreiliiidenstr.  24.  (Tel.:  31212.)  Mo.-Fr 
I *— IJ  Uhr. 

25«L)"^Ó.I  M^  Fn^LfÄ  = 

"“'tng^Tn  d:?''rv..Snt'^^'" 

"""“in"  de?c‘Äung‘;°"’'^‘^-  Ankündigung 

Hamlnirg-Altona:  Beneckestr.  2 ptr.  Iks..  Zimmer  7-8 
(Tel.;  443071.)  Mo.-Fr.  11-13  Uhr. 

Hamiovcr:  Gjorgstr.  14  11  (Tel.:  31015.)  Nach  An- 
kündigung in  der  C.  V.-Zeitung.  ^ 

Herford:  Kurfürstenstr.  15  (Tel.:  3131.)  Nach  telefoni- 
scher Anmeldung.  'viiioni 

KarNruhc:  Herrenstr.  7.  (Tel.:  5300.)  Mo.-Fr.  10-12 

>”■ 


'^“'"76f8'“fT^l"‘-  3^37^3".^!  (Agrippinahaus).  Zimmer 
76-78.  (Tel.:  227  363.)  Mo.-Fr.  10-13  Uhr. 

Königsberg:  Altstädtische  Langgasse  38  I.  (Tel.:  3202'’ ) 
Nach  telefonischer  Anmeldung.  ~ 

Adolf-Hitler-Platz  11.  Nach 
Ankündigung  in  der  C.  V.-Zeitung. 

Leipzig:  Funkenburgstr.  7 ptr  fTel  • 19038-  i 
Mroschluß:  33  700.)  NaX  teSI?onischerVer”ein: 

Magdeburg:  Qr  Schulstr.  2 b (Mendelssohn-Loge). 
(Tel..  25  185.)  Jeden  2.  Ml.  im  Monat  16— I8V2  Uhr 

'""'’Te-is'uh?."'  “o.-Fr! 

straßeSl'’rTe!^' fi7M  "''m  ^hrenfi  ied.  Friedrich- 
Straue  21  (Tel.:  676).  Mo.  11—13.  Do.  15-17  Uhr 

Plauen^EngeMn  (Synagoge).  Jeden  1.  Ml.  im  Monat 

Saarbrücken:  Neugrabenweg  38  ptr.  (Tel.:23  643  ) Nach 
Ankündigung  in  der  C.  V.-Zeitung. 

Schneidemühl:  f5“Ähausstr.  6 II.  (Tel.:  3177.)  Mo.- 
wüns^cht.  ’ ® Anmeldung  er- 

Stettm:_Fnedrich:KarI-Str  2 Seitenfl.  (Tel.:  36  288.) 
meldurg!  vorheriger  An- 

®‘“'Fr"'nV?l"f2iÄr^'‘''’  - ^lo.- 

Trier:  bei  R^htsanwalt  Dr.  Voremberg.  Adolf-Hitlcr- 
atr.  J.  Nach  Ankündigung  in  der  C.-V.-Zeitung. 
Wiesbaden:  Kirchgasse  7 1.  Nach  Vereinbarung. 

GvmCij^dehaus.  Nach  Ankündigung  in  der 

Hl*  * i.*"  i*  ® Sprechstunden  wie  z.  B in 
Alsfeld  i H.,  Bad  Ems,  Friedberg  i.  H.,  Hersfeld  Lim- 
burg  a.  d.  L.  und  anderen  Städten  werden  rechtzeitig 
vorher  in  der  C.-V.-Zeitung  angekündigt. 


f)il  2£&3S  --C;cAe<5:s^v>)£A/c<r 

(^reJM^fXLe.  fiue'^Z) 


AßSLHl'iGS 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24' 
Fernsprecher  31212 


19  «November 


Tgb.  Nr IM/.U 


Herrn 


Betrifft : 


Dr  .Georg  Hirschland, 
Essen 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  Ï 

Für  die  unserem  Konto  gutgebrachte  Wahlspende 


von 


RM  1500«-  (Fünfzehnhundert  RM' 


surechen  wir  Ihnen  unseren  herzlichsten  Dank  aus. 


Mit  vorzüglichet  Hochachtung 

Central -Verein  c^.eutsafer  Staatsbürcfer 

TT  O 

jüclicchca  Cfcubens. 
Landesverband  R]jrciäl:i/M -Westfalen. 


i«A« 





Ssseiiy  dan  17o  November  1932 


Central-Vereln  deutscher  Staatsbürger  düdisohen 
Glaubens 

Landesverband  lihelnland  - Westfalen, 
z.Hd.  des  Herrn  Lr.  Plaut, ^ 

Essen, 


Von  einer  kurzen  Reise  surüokgekehrt , bestätige  ich  den  Empfang 
Jhres  freundliohenSohreibens  vom  9.d.M.  nebst  Anlage  und  möchte  nicht  ver- 
fehlen, Jhnen  für  die  üebersendung  des  Handbuches  meinen  verbindlichen 
Dank  au szu sprechen. 

Mit  vorsüglioher  Hochachtung 


m 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


ESSEN,  den  lO.No.vember.  19  32 

Dreilindenstraße  24'- 
Fernsprecher  31212 


Postscheck-Konto:  Essen  245 92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 


Dr.GeorG  Hirschland 


Betrifft 


Sie  hatten  die  grosse  Freundlichkeit,  uns  zum 


V/ahlkarapff onds  1932"  eine  bpejÄde  von 


Fünfzehnhundert  ) 


gütigst  zuzusagen.  ,Vir  sagen  Ihnen  nochmals  hierfür  unseren  besten 
bank,  -angesichts  unserer  kassenlage,  i-ber  die  Sie  ein  Blick  auf  das  in 


Ihrem  Hause  geführte  Konto  erschreckend  orientieren  wird,  wären  wir 
Ihnen  zu  besonderem  banke  verpflichtet,  wenr^.  Sie  den  Uebertrag  nunmehr 


ornehmen  liessen.  V/ir  sind  zu  dieser  Bitte  umsomehr  genötigt 


egenüber  unserer  Berliner  Zentrale  in 


als  ■■'ir  noch  Verpflichtungen 


aller  Kürze  abdecken  müssen 


rit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  c’^ütr^ïer  Staatsbürger 

iüdi::chcn  CiaLibens. 
Landesverband  Rheinland -Westfalen. 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschiand,  Essen 

p ƒ Y'  Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24 
Fernsprecher  31212 


9 .November 


Tgb.  Nr 88/11 


Betrifft: 


Herrn 

Dr  • org  Hi  r schlan/1 , 


Sehr  geetoter  Herr  Doktor  ! 

Soeben  ist  der  neueste  ''Anti -Anti”  in  ausserordent- 
lich erweiterter  und  verbesserter  Form  herausgekoramen,  sodass  er 
tatsächlich  jetzt  ein  in  jeder  Hinsicht  brauchbares  Handbuch  zur 
dogenannten  Judenfrage  darstellt.  Wir  gestatten  uns,  Ihnen  ein 


Exemplar  zu  überreichen. 


Mit  vorzügliche»  Hochachtung 
Central-Vercin  rihr  Staatsbür<?er 

ƒ 

jid  ;:c’  ca  ^bubcns. 

n 1 

i.A.  ( 


1 Anlage  '• 


\ 


Essexit  den  5«Hoyember  1932 


Herrn 

Dr.  P 1 a u t 

Syndikus  dee  Centralverein  deutscher  Staatsbürger 
;)üdiaohen  Glaubens, 

Essen 
Drellindenotr.24  I 


Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  eingeschriebenen  Briefes  vom 
4*or.und  möchte  nicht  verfehlen  Ihnen  mitzuteilen,  dass  mir  dieser  schö- 
ne Schriftsatz  längst  bekannt  war#  Er  ist  in  dieser  und  ähnlicher  Pas- 
sung durch  die  ganzen  Provinzblätter  der  Hazipartei  in  Deutschland  ge- 
gangen und  steht  in  einer  viel  amüsanteren  Passung  im  Dortmunder  und  we- 
niger amüsanten  Fassung  im  Düsseldorfer  Blatt* 

HoohachtunKsvoll 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  24692 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmöiler,  Essen 

Dr .P. rw. 


Tgb.  Nr. 

Betrifft: 


32/11 


Ganz  Persönlich! 
Eingeschrieben! 

Herrn 

Dr* Georg  Hirschland, 
Essen 


ESSEN,  den  4 .Hoveaber  19  52  . 

Dreiiindenstraße  24 '■ 

Fernsprecher  31212 


/ 


1 /'ƒ 

■i 


I 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Unsere  Ortsgruppe  Nörnberg  sendet  uns  zur  Kenntnisnahme 
den  beigefügten  Aussclmitt  aus  dem  nürnberger  "Stürmer*'.  V/ir  reichen 
Ihnen  den  Artikel  zur  Kenntnisnahme  weiter.  Zu  veranlassen  dürfte  ange-i" - 
sicht  s des  nicht  mehr  unterbiet  baren  Hiveaus  des  Hiirnberger  Hetzorgans 
nichts  sein. 


n 

Mit  vorzüglic}]ier  Hochachtung 
Central -Verein  djLyd  scher  Staatsbu 


jüdisclijtó  Q 'aubcns. 


Laadeaverbanc/ PJij  .Und  - WcatMHn. 


i . A. 


rger 


r 


tootmiétommecn  alé  f ^cofitmodimi 


ï>if  C^nnöPléfommcrn  finö  lönoft  ft^ön  feine  beutj^en 
©inrid^ttinncn  me^r,  fonbern  Söerfjeuge  SJertretung 
aff jübif djer  ^ntereffen.  ®ie  Suben  fünften  in  i^nen 
boê  grofee  Söovt  unb  bie  „(^ojim"  tonjen  nod^  i^rer 
pfeife.  9lnr  jnr  Xfiufc^nng,  bamit  bie  „(^njint"  meinen 
eö  fei  ni(f)t  fo,  fe^t  mon  afé  ^uépngef(^ilb  on  bie 
<3pibe  ben  '»Ramen  eineê  9leftome=„®oi".  0o  in  'Mrm 
berg,  fo  ont^  onbermörtê.  2)ab  bie  öonbetófommern  bpwt« 
mir  nod)  bie  $od)e  ber  Jnben  betreiben,  bot  fitb  in  biefen 
ïogen  mieber  einbeutig  ermiefen.  35er  ï)anotbonfiube 
Sofob  o I b f eb  m i b t ijt  ber  aSoter  Der  'IJoben’fibcn 
3Birtf(boftö=9totoerorbnungen  nnb  fo  ift  eé  begreiffiibl 
boB  in  ibrer  lekten  ajollnerfommtung  oniib  0«  «nb 
bnrtb  nerinbete  3nbuftrie=unb  |>onbefêfommer 
in  éffen  bem  ^^open=9tegiment  ibre  ^wftimnmng  er» 
teitte.  !ï)iefe  fomofe  |)anbet6fQmmer  bot  fibon  einmof 
^'burd)  eine  gegebene  Bwftimmung  bie  Oeffenttiibfeit  be» 
fd)öftigt.  ?llé  -Eitler  boê  S>olf  oor  ber  ^itnnabme  beé 


2)ott>eé  = ^ofteê  toornte,  ber  bie  beutftbc  Skrfftoming 
broebte,  mor  eê  bie  ©ffener  Oonbef^f ommer, 
bie  oerlongte,  bfl&  bie  0tootêregierung  ben  ®erff(ooungê= 
oft  nnterf^reibe.  2)omofê  fonbte  bie  ©ffener  öon» 
be  léf  o mm  er  nod)  Berlin  fotgenbeé  ïelegromm: 

„SBir  billigen  niibt  nur  ben  Domeéblon, 
mir  oerlongen  (!)  ben  £)omeé|Jlon." 

Unb  mer  mor  ber  9)iann,  ber  bnrtb  bie  ©ff  en  er 
^onbeléfommer  bie  Unterjeicbming  beé  ®olfé=Ster» 
ff(oonngé=I)iftoteé  oerlongte?  2)oé  mor  ber  33onfiube 
(^eorg  C>if f i^btoob.  Unb  morum  ftellte  er  biefeé  ®er=> 
longen?  Sub  f)irf(blan0  ^otte  eine  33onffiliole  in 
9lemborf.  ï>ur(|  Slnnobme  beé  2>omeé|)loneé  unb  ber 
bomit  oerbunbenen  omerifonifiibc«  400  aRillionenonleib« 
botten  bie  ^nbenbonfen  ©elegenbeit  ibren  fetten  fRebboi^ 
p mo^en.  Dorum  boé  telegrofiftbe  Oerlongen  ber  £>an= 
beléfommer  in  Gffen. 


Pfarrer  a.  D. 


abgeordneter  Münchmeyer 

spricht  am  Freitag,  den  4.  November  1932 
abends  8 Uhr  im  Kolosseum  und 

Leonhardspark  über: 


„nieder  mit  Reahtion  und  OeldadidiMatur!“ 

Voiksji^enossea  aller  Stände  und  Parteien  1 
Männer  und  Frauen  Nürnbergs  kommt  in  Massen  in  unsere  Wablkundgebungen! 

Eintritt  40  Pfg.  — Erwerbslose  gegen  Ausweis  20  Pfg.  — Musik:  SS-Rapelle  Nürnberg 
Reservierte  Plätze  (numer.  Stuhlreihen)  lu  RM.  l.>  sind  bei  Buchdruckerei  Monninger,  Maxplatz  44,  Grofideutschc  Buchhandlg.,  Burgstr.  17, 
Jeüiob  Reinhardt,  Tetzeigasse  24,  )osel  Heinrichs,  Allersberger  Straße  53,  Wilhelm  Härdel,  Meuschebtraße  70,  in  der  GeschähsstelU, 

Hirscheigasse  28/0  und  an  der  Abendkasse  zu  haben. 

Wer  sich  eine  Karte  fSr  einen  numerierten  Platz  verschafft,  hat  aach  daan  noch  Zutritt  wenn  der  Saal  heretta  poliieiiich  gesperrt  lat 

Jaden  haben  keinen  Zutritt! 


<*ƒ• 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 
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ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24'- 
Fernsprecher  31212 


7.0lrtob«r 


.19 


32< 


Tgb-  Nr.  47/10 
Betrifft: 


>lm#gghrleben! 


B«rxn 

Dr .Georg  Hirschland, 
Essen 


Sehr  '••hrter  Eerr  Doktor  ! 

Än  einig«  Freur^e  uisjserer  S&cImi  Über-» 

eenden  »Ir  die  bctgefügten  vertr&uliohen  laiorKStlonen,  die  zweifellos 
Ihr  Interesse  finden  «erden* 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  c’cutscher  Stac.sbürper 

iubens. 

Lcnac^verL^nJ  l -nd -Westfalen. 


i*  A* 


Vertrauliche  Informationen  Nr»  3. 


Wir  überreichen  die  folgenden  vertraulichen  Mitteilungen  in 
Fortsetzung  der  Information  unserer  Haupt  Vorstandsmitglieder* 
Obwohl  in  diesen  Mitteilungen  nichts  steht,  was  wir  nach  aussen 
nicht  vertreten  können,  bitten  wir  auch  diesesmal,  diese 
M^^i  tteilungen  zu  verbrennen,  damit  nicht 
Böswillige  Missbrauch  damit  treiben» 


I’  Zur  politischen  Lage. 


Der  Sinn  der  Reichstagcauflöeung  wird  u.a»  darin  gesehen,  dass  die 
gegenwärtige  Regierung  Zeit  zu  gewinnen'  versucht.  Sie  will  Zeit 
haben,  damit  sich  ihr  V/irtschaf tsprogramra  praktisch  auszuwirken  beginnt.  Von  die 
sem  Standpunkt  aus  erklären  sich  die  Vermutungen,  dass  auch  der  neue  Reichstag 
der  Auflösung  verfallen  wird,  wenn  sich  nicht  eine  Regierung  bildet,  die  das 
gegenwärtige  Kabinett  toleriert  oder  direkt  stützt.  Die  Hoffnung  auf  eine  der- 
artige Tolerierungspclitik  gründet  sich  in  erster  Linie  auf  den  wachsenden  Ein- 
fluss der  Deutschnationalen  Volkspartei,  der  der  vermutete  Verlust  der  National- 
sozialisten zum  Teil  zugutekemraen  wird.  Während  nach  den  Wahlen  vom  31. Juli  d,J. 
eine  Regierungsbildung  allein  mit  Zentrum  und  Nationalsozialisten  möglich  gewesen 
wäre,  werden  jetzt,  so  rechnet  man,  die  Deutschnationalen  zur  Schlüsselposition 
gelangen,  ^n  glaubt,  dass  Hitler  seinen  Erfolg  vom  31.  Juli  keinesfalls  mehr 
erreicht.  Diese  Auffassung  wird  nicht  nur  mit  dem  Geldmangel  begründet,  dar  bei 
Hitler  wie  bei  allen  anderen  Parteien  (ausser  bei  den  Deutschnationalen)  vor- 
herrscht.  Die  Schwerindustrie  ist  völlig  abgeschwenkt,  was  symptomatisch  in  dem 
Austritt  Fritz  Thyssens  aus  der  Hitlerpartei  zum  Ausdruck  kommt.  Von  ihr  wird 
Hitler  ebenso  wenig  wie  von  grossagrarischer  Seite  Geld  bekommen  (siahe  etwa  Arti- 
kel der  Deutschen  Bergwerkszeitung")» 


Die  Abkehr  der  Wähler  von  Hitler  hat  tiefere  Gründe» 
der  evangelische  Bevölkerungsteil,  der  in  der  NSDAP  seine  Vertretung  gegenüber 
dem  Zentrum  sah,  hat  mit  wachsendem  Erstaunen  dis  Koalitionsverhandlungen  Hitlers 
mit  dem  Zentrum  begleitet.  Nachdem  das  gegenwärtig  amtierende  Kabinett  das  Zen- 
trum aus  seiner  tochtposition  wenigstens  vorübergehend  verdrängt  zu  haben  schien, 
entstand  durch  die  Koalitionsverhandluneen  der  Eindruck,  als  ob  das  + '«it 
Hilfe  der  NSDAP  seine  Machtstellung  zurückerlangen  wolUe.  “ 


In  den  Kreisen  der  kultivierten  Anhängerschaft  der  NSDAP  hat  das  Tele- 
gramm Hitlers  an  die  Beuthener  verurteilten  Mörder  Entrüstung  geweckt.  Man  will 
trotz  aller  Sympathie  mit  der  ungebändigten  Kraft  der  NSDAP  die  Anbetung  der 
Brutalltat  und  Rechtlosigkeit  in  diesen  Schichten  nicht  mitmachen. 


In  den  Sturmabteilungen  und  in  dem  sozialistischen  Flügel  der  NSDAP 
werden  schwere  Zersetzungserscheinungen  täglich  offenbar.  Man  ist  Uber  die  Unge- 
schicklichkeit  Hitlers,  der  tr.  tz  eines  beispiellosen  Wahlerfolges  nicht  zur 
^cht  gekommen  ist,  enttäuscht^  man  ist  verbittert,  dass  die  Versprechungen 
fr  wiederum  nicht  oingelöst  worden  sind*  Ideologisch  wird  diese 

Verbitterung  bemäntelt  mit  der  sozialistischen  Einstellung  der  S.A»  Die  Macht 
es  > ozia  istenführers"  in  der  NSlAPi  Gregor  Strasser,  wächst, und  es  sind  he- 

reits  Anträge,  Strasser  zum  Parteiführer  zu  ernennen,  von  einigen  Untergauen 
gestellt  worden.  ^ 


Diese  sozialistischen  Tendenzen  in  der  NGDAP  haben  zu  Kombinationen 
A-  ass  gegeben,  nach  denen  sich  eine  Einheitsfront  von  Gregor  Strasser  bis  zu 
Scheringer  anzubahnen  scheine-  Die  "Sohwarze  Frcnf,  das  Blatt  des  Sezessienisten 

wiederholt  von  diesen  Möglichkeiten  einer  Regierung  aller 
> «..erkschaftaregierung")  gasfrocher.  Ea  kann  nicht  bastrittan  ward«» 
itfi  T ^ kitrasser  mit  lertretern  der  freien  Gewerkschaften  verhandelt  hat. 

diese  Verhandlungen,  die  sowohl  mit  den  Christlichen  Ge- 
werkschaften wie  den  Freien  geführt  wurden,  noch  nicht  abgebrochen  sind.  Hieraus 


'IHp&i 
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©rkläron  sich  die  Gerüchte»  die  vcn  einer  in  einiger  Zeit  möglichen  Oewerkschaf ts* 
regierung  sprechen»  Bei  solchen  Kombinationen  spricht  in  gewissen  Kreisen«  man 
spricht  dabei  von  Schleicher-  der  Wunsch  mit,  dadurch  einen  eisernen  Damm  gegen 
den  Bolschewismus  zu  errichten,  von  dem  man  in  letzter  Zeit  zwar  weniger  spricht, 
den  man  aber  immer  noch  in  seiner  russischen  Form  sehr  fürchtet» 

Dass  eine  »olche  Regierung  jedoch  schon  nach  der  Wahl  ins' Leben  tritt, 
ist  nicht  anzunehmen»  Wahrscheinlicher  ist  das  Verbleiben  der  gegenwärtigen  Re- 
gierung mit  Duldung  oder  unmittelbarer  Unterstützung  des  Zentrums,  der  NSDAP  und 
der  Deutschnationalen  Volkspartei»  Personelle  Umbildungen  dürften  an  dem  Charakter 
des  Kabinetts  nichts  ändern* 

Die  Erwartungen,  dass  neue  Parteien  in  diesen  Wahlkampf  eingreifen, 
werden  sich  wahrscheinlich  nicht  erfüllen»  Die  Gründung  einer  bedeutungsvollen 
Präsidialpartei  ist  bisher  nicht  erfolgtj  auch  der  ’'Deutsche  Natio- 
nalverein” (siehe  weiter  unten!)  dürfte  bei  dieser  Wahl  noch  nicht  kan- 
didieren • 

Die  "Sozial-republikanische  Partei"  des 
früheren  Cberpräsidenten  Hörsing  wird  ebenfalls  keine  eigenen  Kandidaten  auf- 
stellen, da  ihre  Organisation  noch  im  Anfänge  steht» 

Die  Deutschnationale  Volkspartei  hofft  alle  Stimmen  aufzufangen,  die 
von  den  Nationalsozialisten  zurückströmen,  und  insbesondere  als  Vertreterin  dar 
Kabinettspolitik  Papens  grosse  Teile  des  Bürgertums  anzuziehen*  Soweit  die  Unzu- 
friedenen der  NSDAP  proletarischen  Kreisen  an  gehören,  werden  sie  wahrscheinlich 
zur  K»P»D*  stossenj  im  übrigen  dürfte  die  Hoffnung  auf  Stimmengewinn  der  Deutsch- 
nationalen  Volkspartei  berechtigt  sein» 

In  diesem  Zusammenhang  gewinnt  die  Stellungnahme  der 
Deutschnationalen  zur  sog»  Judenfrage  Interesse* 
Dass  die  INVP  nicht  nur  bisher  taktisch,  sondern  grundsätzlich  antisemitisch  ist, 
scheint  jüdischen  und  christlichen  Kreisen  nicht  bekannt  zu  sein*  Der  § 11  ihres 
Programms  von  1920  lautet» 

’’Nur  ein  starkes  deutsches  Volkstum,  das  Art  und  Wesen  bewusst 
wahrt  und  das  sich  von  fremdem  Einfluss  frei 
hält,  kann  die  zuverlässige  Grundlage  eines  starken  deutschen 
Staates  sein*  Deshalb  kämpfen  wir  gegen  jeden  zer- 
setzenden undeutschen  Geist  mager  von 
jüdischen  oder  anderen  Kreisen  ausgehen»  Wir  wenden  uns 
nachdrücklich  gegen  die  seit  der  Revolution  immer  verhängnisvoller 
hervortretende  Vorherrschaft  des  Judentums  in  Regierung  und 
Oeffentlichkeit • Der  Zustrom  Freradstämmiger  über  unsere  Grenzen 
ist  zu  unterbinden"» 


Neben  dieser  judengegnerischen  Haltung  des  Programms  besteht  seit  Jahren  der  Par- 
teibeschluss, Juden  in  die  Partei  nicht  auf zunehraen* 

Die  Agitation  der  Deutschnationalen  Volkspartei  hat  sich,  soweit  der 
Einfluss  des  persönlich  vorurteilsfreien  Führers  Hugenberg  reichte,  nicht  anti- 
semitisch gehalten}  deshalb  ist  die  Hugenberg-Presse  nicht  judenfeindlich»Aller- 
dings  musste  der  stellvertretende  Chefredakteur  des  Lokalanzeigers  Dr*  Siegfried 
Breslauer  wohl  auf  Grund  der  vielen  antisemitischen  Angriffe  seinen  Posten  ver- 
lassen» Dagegen  ist  ein  Teil  der  östlichen  deutschnationalen  Provinzzeitungen 
antisemitisch,  ebenso  wie  Aeusserungen  in  den  Versammlungen  ungerügt  judengegne- 
risch sind»  Es  sei  erinnert  an  die  Haltung  des  sehr  einflussreichen  preussiachen 
Landtagsabgeordneten  Major  Borck,  der  in  seiner  bekannten  Rundfunkdlskussirn  mit 
Dr»  V»  'Jppeln-Brcnikowski  eine  krass  antisemitische  Stellung  eingenommen  hat* 
Die  Auffassung  des  ï&jors  Borck  ging  dahin,  dass  dio  deutschen  Juden  mit  der 
schärfsten  Reaktion  des  deutschen  Volkes  zu  rechnen  hätten,  wenn  ihre  verderb- 
liche Tätigkeit  im  kulturellen  und  wirtschaftlichen  Leben  sich  weiterhin  geltend 
mache » 


Auch  bei  den  letzten  Reichstagswahlen  ist  von  offizieller  und  massgeben- 
der deutschnationaler  Seite  die  antisemitische  Note  in  der  Propaganda  betont  wor- 
den* Sr  veröffentlichte  der  Verlag  der  Deutschnationalen  Schriftenvertriebsstelle 
G.m*b*H*  ein  illustriertes  radN.uantisemitisches  Flugblatt,  in  dem  nichtjüdische 
sorialdemckrat ische  und  Reichsbanner-Führer  als  Juden  karikiert  waren j sie  wurden 
von  widerwärtig  karikiertem  jüdischen  Publikum  beklatscht*  Der  Begleittext  lautete 
u*a4 

"Herr  Wirth,  das  grosse  Bombardon, 

Herr  Stegerwald,  der  kleine  Cohn, 

Vom  , Tageblatt’  der  Theodor 
Mitsamt  dom  ganzen  Ullsteinchor; »••• • 


Sie  haben  alle  falschen  Tritt, 

Der  Plattfuss  bringt  das  mal  so  mit 


Die  Mädchen  vom  Kurfürstendamm, 

Die  Hände  schlagen  sie  zusamm' , 

Und  voll  Bewundrung  Sarah  schreit» 
jRebeckchen,  das  sind  unsre  Leit”' 


Einem  Freund  des  Centralvereins , der  sich  über  antisemitische  Aeusserun 
gen  parteioffizieller  Persönlichkeiten  beklagte,  hat  der  Abgeordnete  Hugenberg 
am  29*  August  d*J.  einen  Brief  geschrieben,  in  dem  er  die  Frage,  ob  die  Wahl  der 
Deutschnationalen  Volkspartei  durch  Juden  mit  dem  deutschnationalen  antisemiti- 
schen Parteiprogramm  zu  vereinbaren  sei,  absichtlich  übergeht»  Der  Brief  hat 
folgenden  Wortlaut» 


Ihr  gefälliges  Schreiben  vom  8»d»Me  erhielt  ich*  Die  fragliche 
Bestimmung  (§  11  des  Programms)  ist  vor  längeren  Jahren  nach  sehr 
lebhaftem  Kampfe  in  die  Satzungen  auf genommen  worden*  Nachdem  ich 
etwa  sechs  bis  sieben  Jahre  später  den  Parteivorsitz  übernommen 
habe,  möchte  ich  aus  einem  sehr  einfachen  und  gewiss  einleuchtend 
dem  Grunde  in  Bezug  auf  diese  Dinge  keine  Aenderung  versuchen ;en  scheint 
mir  nicht  richtig,  dass  sich  nationalgesinnta  Deutsche,  die  im 
übrigen  durchaus  auf  dem  gleichen  Boden  stehen,  etwa  darüber  in 
die  Haare  geraten,  weil  sie  über  die  Zweckmässigkeit  oder  Unzweck- 
mässigkeit dieser  Bestimmung  verschiedener  Ansicht  sind»  Dass  ich 
in  meinen  Vorträgen  und  sonst  V/ert  auf  die  Betonung  des  Chri- 
stentums lege,  dürfen  Sie  nach  meiner  Auffassung  mir  gegen» 

Uber  nicht  bedauern"» 


Auf  telefonische  Anfrage  an  Mittelspersonen  bei  der  Berliner  Hauptge 
schäftsstelle  der  DNVP  wurde  erst  in  diesen  Tagen  telefonisch  bestätigt,  dass 
Juden  nicht, "sondern  nur  Deutsche"  Mitglieder  der  DNVP  werden  können. 
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festzustellen  und  dann  durch  ein  entsprechendes  Vorgehen  den  Sachverhalt  zu 
klären.  Es  liegt  bisher  keine  Veranlassung  vor,  aus  diesen  noch  genau  zu  klaren- 
den Vorkommnissen  grundsätzliche  Schlüsse  zu  ziehen. 

III.  Auslandspresse  und  Nationalsozialismus» 


In  früheren  Informationsbriefen  ist  schon  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  sich  ausländische  Zeitungen  mit  dem  Antisemitismus  des  Nationalsozialismus 
befassen.  So  wurde  auf  Artikel  des  an  und  für  sich  hitlerfreundlichen  ’Daily  ü-x- 
press”  in  London  verwiesen,  der  den  brutalen  Antisemitismus  der  Hitlerleute 
scharf  zurückwies. 

Ebenso  wurde  auf  eine  angesehene  Göteborger  Zeitung  verwiesen.  ^ Diese 
Stellungnahme  ist  deshalb  bemerkenswert,  weil  gerade  in  Göteborg  antisemitisch- 
nationalsozialistische  Strömungen  in  der  letzten  Zeit  im  Zusammenhang  mit  den 
schwedischen  ï/ahlen  stärker  ans  Tageslicht  traten. 

In  der  allerletzten  Zeit,  gerade,  als  in  Genf  die  Volke rbund sversamm- 
lung  und  die  Abrüstungskonferenz  tagton, ist  nun  die  besonders  in  den  auswärtigen 
Aemtern  und  in  Völkerbundskreisen  beachtete  "Revue  des  Nationalites  et  des  Mino- 
rites Nationales"  (August-September  Heft  1932)mit  einem  umfassenden  Aufsatz 
über  die  deutsche  Judenfrage  erschienen.  Wie  uns  berichtet  wird,  hat  dieser 
Aufsatz  in  Völkerbundskreisen,  in  der  deutschen  .Delegation  und  anderswo  erheb- 
liches Aufsehen  erregt.  Die  Darstellung  wirkt  deshalb  so  stark,  weil  sie  sich 
im  wesentlichen  auf  eine  Dokumentensammlung  beschränkt  und  sogar  im  einleitenden 
Teil  die  Kulturbedeutung  Deutschlands  in  rühmenden  Worten  anerkennt. 

Selbstverständlich  sind  solche  Veröffentlichungen  kein  Ruhmesblatt 
für  das  Deutschland  der  Nachkriegszeit.  Sie  bezeugen  aber  andererseits,  dass  die 
antisemitische  Propaganda  der  Nationalsozialisten  derartig  stark  ist  urd  den 
Pressevertretern  so  gefährlich  erscheint,  dass  sie  nicht  daran  Vorbeigehen 
.können.  Kleinere  Artikel,  die  gleichfalls  von  einer  gewissen  Bedeutung  sind, 
finden  sich  in  der  amerikanischen  Presse  (•'New  York  Times")  wie  überhaupt  in 
fast  allen  bedeutenden  Zeitungen  der  europäischen  und  der  amerikanischen  Y^elt. 

IV.  Deutscher  National verein» 


In  mehreren  Orten  Deutschlands  sind  bisher  Ortsgruppen  eines  Deut- 
schen Nationalvereins"  gegründet  worden»  ^'‘ach  dem  Gründungsaufruf  soll  der  Na- 
tionalverein die  "Organisation  des  Bürgertums  iro  weitesten  Sinne  darstellen 
unter  Abkehr  von  Radikalismus  und  Radaupolitik  und  unter  Ausschaltung  jeder 
Splitterpolitik"»  Die  Führer  dieser  Bewegung  stammen  im  wesentlichen  aus  dem 
Lager  der  Deutschen  Volkspartei  und  der  Deutschen  Staatsparteif  sie  beteiligen 
sich  an  dieser  Arbeit,  ohne  bisher  die  alten  Parteien  verlassen  zu  haben. 


In  der  Gründungsversammlung  des  Landesverbandes  Gross-Berlin  sah  man 
viele  Köpfe  des  im  besten  Ginne  fortschrittlichen  und  kulturellen  Bürgertums, 
die  man  lange  in  politischen  Versammlungen  vermisst  hatte.  Natürlich  auch  viele 
bekannte  Führer  und  Unterführer  der  Deutschen  Volkspartei  und  der  Demokraten. 
Aber  im  Gegensatz  zu  dem  Skeptizismus,  der  sich  in  diesen  Parteiversammlungen 
in  der  letzten  Zeit  angesichts  des  Mitgliederrückgangs  so  häufig  breit  machte, 
fand  man  eine  von  neuem  Idealismus  beschwingte  Stimmung»  Rechtsanwalt  Dr. 
Wilhelm  Kunz  war  Versammlungsleiter.  Dr«  Walter  Groll  Leiter  der  Berliner  Re- 
daktion der  Kölnischen  Zeitung, und  Direktor  Eberhard  Wildermuth  sprachen  über 
die  Ziele  des  "Deutschen  Nationalvere ins" , der  bei  diesem  Wahlkampf  noch  keine 
Listen  aufstellt  und  lediglich  die  Parole  ausgibt?  Mitarbeit  des  Bürgertums 
in  den  noch  bestehenden  Parteien,  um  den  Rest  von  Macht  aufrecht  zu  erhalten, 
den  sie  noch  darstellen.  Die  Ziele  sind  3 Wiederkehr  zur  Verfassungsehrlichkeit, 


I • . V/ 
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Erziehung  des  Bürgertuirs  zur  disziplinierten  Gefolgschaft  für  die  grosse  Idee 
der  Kultur,  die  uns  Deutschland  so  liebenswert  nacht,  scharfes  Eintreten  g;eg|en 
Lüge  und  Verhetzung  und  Erziehung  zur  Achtung  vor  dem  politischen  Gegner«  der 
niemals  der  Todfeind, sondern  in  erster  Linie  immer  der  Volksgenosse  sein  muss» 
lieber  die  im  Programm  vorgesehenen  “christlichen  Grundlagen"  wurde  nicht  gespro- 
chen* (Mau  fasst  diese  F'-rmel  effenbar  in  dem  gleichen  Sinne  auf,  wie  sie  Rabbiner 
Dr.  Jacob  in  seinem  Neujahrsartikel  in  der  C.V»-Zeitung  auslegt).  Der  Aufruf 
ist  von  mehreren  Judenabkömmlingen , aber  von  keinem  Juden  mitunterschrieben. 

Von  Jen  Versammlungsteilnehmern  waren  ungefähr  5-5^  Juden,  d.h.  auf  500-600 
Menschen  etwa  25.  Eine  Diskussion  fand  nicht  statt j das  war  wohl  symptomatisch  für 
den  Wunsch  der  Gründer,  kleinliche  Meinungsverschiedenheiten  zugunsten  der  grossen 
Idee  zurückzustellen« 

V'’  Verb^itung  und  Wirkung  unserer  Literatur« 
a ) Anti  - Anti« 

Die  A u f 1 a g e des  "Anti-Anti"  eines  in  Form  eines  Zettel- 
katalogs angelegten  Abwehrlexikons  war  überraschend  schnell  vergriffen.  Sie 
hat  beträchtlichen  Absatz  und  dazu  viel  Anerkennung  gefunden.  Die  Presse,  die 
seitens  unserer  Pressestelle  den  •Anti-Anti“  erhalten  hatte,  hat  in  erfreulich 
zahlreichen  Fällen  den  **Anti-Anti”  besprochen*  In  den  meisten  Fällen  handelt  es 
sich  um  Wiedergabe  des  Inhalts  des  Waschzettels,  in  einigen  Fällen  aber  auch 
um  selbständige  Rezensionen«  Ausser  den  in  Nr«  33  der  "C «V.-Zeitung"  vom 
12.  August  d.J.  bekanntgegebenen  Zeitungen  haben  in  den  letzten  V/ochen  weitere 
zahlreiche  Blätter  Rezensionen  veröffentlicht.  Bis  jetzt  liegen  nahezu  70  Be- 
sprechungen in  Tages-  und  etwa  30  Besprechungen  in  jüdischen  Zeitungen  vor«  Die 
beste  Besprechung  des  Anti-Anti"  hat  die  rechtsstehende  “Dortmunder  Zeitung” 
veröffentlicht«  Es  heisst  dorti 

"Seine  besonderen  Verzüge  sind  Loses-Blatt-Systera,  straffe 
systematische  Gliederung,  reicher  umfassender  Inhalt,  wissen- 
schaftliche Gründlichkeit,  umfangreiche  Literaturangabe,  all- 
gemein verständliche  Schreibweise".  ^ 

7.  Auflage  erscheint  bereits  in  wenigen  Tagen,  versehen  mit 
Ergänzungen  und  Verbesserungen«  Für  die  üeberarbeitung  mehrerer  Blätter  werden 
wiederum  zahlreiche  Fachmitarbeiter  heran  gezogen « 

Es  wäre  begrüssenswert , wenn  der  "Anti-Anti",  der  von  Auflage  zu  Auf- 
lage stärker  den  Charakter  eines  wissenschaftlich  zuverlässigen  Nachschlagewerks 
angenommen  hat,  sowohl  in  jüdischen  wie  nichtj üdischen  Kreisen  immer  weitere 
Verbreitung  fände« 


b)  "Wir  deutschen  Juden  321  - 1932". 

Die  recht  volkstümlich  gehaltene,  mit  anschaulichen  Bildern  ausge- 
stattete kleine  Broschüre  Wir  deutschen  Juden  321-1932",  die  in  einer  Auflage 
von  über  60  OOC  Exemplaren  erschien,  hat  sich  bestens  bewährt.  Sie  findet  des- 
halb besonderen  Beifall,  weil  ihr  Inhalt  in  ansprechender  'Weise  dargestellt  ist, 
und^weil  die  Verbreitung  besonders  in  christlichen,  selbstverständlich  aber  auch 
in  jüdischen  Kreisen  ohne  Aufwendung  zu  grosser  Geldmittel  ermöglicht  werden 
kann.  Unsere  Ijandesverbände  und  Ortsgruppen  benutzen  jede  Gelegenheit,  das 
wirkungsvolle  Heft  in  starkem  Masse  zu  verbreiten*  Der  Landesverband  Gross-Berlin 
führt  sogar  täglich  eine  systematische  Verteilung  in  Häusern  bestimmter  Bezirke 
durch.  Andere  Landesverbände  haben  es  erreicht,  dass  das  Heft  den  Besuchern 
historischer  jüdischer  Kultstätten  kostenlos  überreicht  wird« 

Die  Presse  hat  sich  in  grossem  Umfang  mit  der  Broschüre  beschäftigt 
und  unsere  Arbeit  durch  sehr  umfangreiche  Wiedergabe  und  Würdigung  des  Inhalts 
unterstützt.  Zünden  in  Nr.  33  der  "G  «V.-Zeitung"  vom  12.  August  ds.Js«  genannten 
Blattern,  die  die  Broschüre  besprochen  haben,  sind  noch  zahlreiche  andere  Zei- 
tungen  hinzugekorameni  ihre  Gesamtzahl  beläuft  sich  auf  etwa  30  Tageszeitungen 
und  20  jüdische  Zeitungen. 
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c)  Weissbuch« 

Das  dem  Herrn  Reichspräsidenten  im  August  d«J.  überreichte  V/eissbuch 
über  ’‘Die  Stellung  der  N«S«D«A'i'«  zur  «^udenfrage” 
stellt  eine  umfassende  Materialsammlung  von  antisemitischen  Exzessen  in  Wort, 
Schrift  und  Tat  dar«  Jeder  einzelne  Fall  ist  mit  genauen  Daten,  Quellenangaben 
usur«  in  knappster  Frrm  dargestellt  und  für  sich  auf  einem  einzelnen  Blatt  abge- 
druckt* Die  einzelnen  Blätter  sind  in  folgenden  sechs  Gruppen  zusammengefasst i 
"Parteiprogramm  und  Aeusserungen  im  Schrifttum"  - "gesprochenes  Wort"  - ‘’Theater- 
stücke und  Lieder"  - "Presseäusserungen"  - "Ausschreitungen"  -"Anträge  im 
Preussischen  Landtag"* 

Auf  besonderen  Rat  haben  wir  bisher  eine  umfangreiche  Verbreitung  des 
Weissbuches  vermieden,  zumal  die  damit  verbundenen  Kosten  ziemlich  hoch  sind» 

Eine  Versendung  erfolgte  bisher  nur  an  bestimmte  jüdische  Persönlichkeiten  sowie 
an  einen  ausgewählten  Kreis  nicht j Udischer  Persönlichkeiten  des  öffentlichen,  ins- 
besondere des  politischen  Lebens,  bei  denen  die  Gewähr  besteht,  dass  sie  die 
Dokumentensammlung  in  ihrer  Einflussphäre  verwerten*  Wir  beabsichtigen  allerdings 
jetzt,  das  V/eissbuch,  das  geradezu  den  Charakter  eines  Standardwerkes  auf  dom 
Gebiet  der  antisemitischen  Agitation  der  NSDAP  darstellt,  in  grösserem  Umfang 
in  Kreisen  auch  jüdischer  Persönlichkeiten,  die  an  der  Arbeit  des  Centralvereins 
interessiert  sind,  zu  verbreiten  und  bitten  um  Angabe  entsprechender  Anschriften. 

Die  Tatsache  von  der  Ueberreichung  des  V/eissbuches  an  den  Herrn  Reichs- 
präsidenten und  der  Inhalt  des  Antwortschreibens  des  Staatssekretärs  im  Büro  des 
Reichspräsidenten,  Dr.  Meissner,  wurde  durch  unsere  Pressestelle  über  600  deutschen 
Tages  Zeitungen, den  führenden  Nachrichtenbüros  und  einer  grossen  Anzahl  jüdischer 
Zeitungen  des  In-  und  Auslandes  mitgeteilt*  Die  V/irkung  war  ausserordentlich  gut* 
Obwohl  uns  nur  von  etwa  40  Tages-  und  20  jüdischen  Zeitungen  Belege  zugegangen 
sind,  ist  mit  einer  viel  grösseren  Zahl  von  Zeitungen  zu  rechnen,  in  denen  eine 
entsprechende  Notiz  vor  allem  auf  dem  Wege  über  die  Nachrichtenagenturen  er- 
schienen ist. 


d)  Neuerscheinungen  des  Phile  Verlages» 

Von  den  neuesten  Erscheinungen  des  Philo  Verlages  sei  auf  die  volks- 
tümliche Darstellung  "Das  Judentum"  von  Dr«  I*  W e i g 1 und  die 
Verteidigungsschrift  "Völkische  H a s s e n 1 e h r e"  von  Dr*  V/erner 
Cahnmann  aufmerksam  gemacht. 

Das  sprachlich  schöne  V/erk  des  christlichen  Arztes  Dr«  Weigl  ent- 
hält keine  leeren  Behauptungen  und  allgemeine  Redensarten,  sondern  zeigt  durch 
genaue  Quellenangabe  und  wortgetreue  Uebersetzungen , wie  die  religiösen  Vor- 
schriften des  jüdischen  Schrifttums,  die  Weihe  der  jüdischen  Festtage,  die  Durch- 
setzung des  werktätigen  Lebens  mit  den  Grundsätzen  höchster  Ethik,  besonders  geger>- 
Uber  dem  Nichtjuden,  erzieherisch  und  beispielgebend  für  die  ganze  Menschheit  zu 
wirken  vermögen.  - Cahnmanns  Broschüre  versucht,  das  V/iderspruchsvolle 
und  Unhaltbare  der  hauptsächlichsten  Thesen  des  antisemitischen  Rassenforschers 
Hans  ^.K.  Günthers  nachzuweisen.  Besonderem  Interesse  begegnet  der  letzte  Ab- 
schnitt der  Schrift,  in  dem  die  Folgerungen  aufgezeigt  sind,  die  sich  für  das 
deutsche  Judentum  gegenüber  den  verschiedenen  Formen  der  völkischen  Rassenlehre 
ergeben . 
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Job  bestätige  den  Empfang  Jhres  gefälligen  Schreibens  vom  S.d.M. 
und  möchte  nicht  verfehlen,  Jhnen  für  die  freundliche  Oebersendung  des 
Weissbuohes  meinen  verbindlichen  Dank  auszuspreohon. 

Hochaohtungsvcll 
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Betrifft: 


5. September  ,«32 

ESSEN,  den  ^ ^ ^ 19 


DreilindenstraBe  24  *• 
Fernsprecher  31212 


Herrn 

Dr.Geflfrg  Hirschland, 
E s s e n 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Bekanntlich  hat  die  Leitung  des  Central -Vereins 

dem  Herrn  Reichspräsidenten  ein  Weissbuch  überreicht,  das  eine  Zusammen- 
stellung von  Ausschreitungen  und  Verunglimpfungen  enthält,  die  seitens  der 
N.S.D.A.P.  gegen  die  deutschen  Juden  gerichtet  wurden.  Durch  den  Staats- 
sekretär Dr  .i'^eissner  hat  der  Herr  Reichspräsident  die  Ueberreichung  in 

durchaus  zufriedenstellender  Weise  bestätigt. 

Das  Weissbuch  soll  nicht  durch  eine  Verbreitung 

im  grösseren  Masstab  entwertet  werden.  Jedoch  haben  wir  aufunseren  V^unsch 

einige  Exemplare  erhalten,  die  wir  an  besonders  interessierte  freunde 

weitergeben.  Wir  gestatten  uns.  Ihnen  ein  Exemplar  für  Ihre  Bücherei  zu 


überreichen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Central -Verein  Staatsbürger 

jüdiscliep/  Glau 

Landesverband  ^h^nland-V/estfalen. 


i.  A. 
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19.  Juli  1932 


Central-Verein  deut sober  Staatsbürger 

jüdisohen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen 
und  Ortsgruppe  Essen, 

Essen, 

Dreilindenstrasse  24/1 


Jhr  an  meinen  Herrn  Dr.  Georg  Hirsohland  gerichtetes  Schreiben 
vom  le.d.M.  wurde  von  mir  geöffnet,  da  sich  Herr  Dr.  Hirsohland  zurzeit 
auf  Reisen  befindet,  liaoh  seiner  Rückkehr  werde  ich  dem  genannten  Herrn 

Jhren  Brief  vorlegen. 


Hochachtungsvoll 
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ESSEN,  den  18... Juli. 19 3.2 

Dreilindenstraße  24 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr.  I32/7 


Betrifft: 


' , ) 1 ' 
li  ■■■  - 


Herrn 


Dr. Georg  Hirschland, 
Essen 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Vor  einigen  l'agen  sprach  der  Unterzeichnete  nit 
Ihnen  fernmündlich  um  Ihnen  den  Besuch  des  stellvertretenden  Syndikus 
des  C.V., Herrn  Dr.Marx,  der  sich  gegenwärtig  in  unserem  Landesverband 
aufhält,  in  Aussicht  zu  stellen.  Sie  waren  offenbar  zu  beschäftigt  um 
Herrn  Dr  .’'■"arx  empfangen  zu  können.  Herr  Marx  hätte  Sie  gewiss  auch  um 
einen  -Beitrag  zum  "’.'’ahlkampf fonds  1932”  gebeten,  wenn  dies  auch  keineswegs 
der  einzige  Zweck  seines  Besuches  war.  Er  wollte  vielmehr  Ihnen  einige 
vertrauliche  Mitteilungen  aus  unserer  -^‘rbeit  machen. 

Dass  jedoch  der  finanzielle  Punkt  fiir  den  Erfolg 
unserer  Tätigkeit  mit  entscheidend  ist,  brauchen  wir  Ihnen  nicht  auszu- 
führen. Ss  ist  uns  recht  wenig  erfreulich  wiederum  mit  einer  Bitte  in 

> 

dieser  Richtung  an  Sie  herantreten  zu  müssen,  zumal  Sie  uns  gelegentlich 
der  Freussenwahl  mit  einer  so  ansehnlichen  Summe  unterstützt  haben. 

Aber  andererseits  würden  wir  unsere  Pflicht  verletzen,  wenn  wir  nicht 
immer  wieder  an  denjenigen  immer  schmaler  werdenden  Personenkreis  heran- 
gingen, der  noch  in  der  lage  ist  wirksame  finanzielle  Beihilfe  zu  leisten. 

So  müssen  wir  Sie  denn  wieder,  sehr  geehrter  Herr 


Doktor,  bitten,  uns  nach  Ihrem  Gutdünken  einen  Ihnen  angemessen 


b . / w . 


erscheinenden  betrag  zukommen  zu  lassen. 

Wir  danken  Ihnen  bereits  ira  voraus  bestens  für  Ihr 
•bühewaltung  und  begrüssen  Sie 


in  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  deiitSti^  Staatiburgeir 
jüdischci^  Glaubens. 
LLadesverbantl  ^heikla^  - Westfalen- 


Abschrift 


C.V. 


Essen,  Datum  des  Poststempels 
Dreilindenstr. 24,1 
Fernruf  31212 


P.P. 


Die  nächste  Ausschuss-  bitzung  findet  am  Ivlontag,  ^o.I.lai  1952 
Vorstands 

pünktlich  8-|-  Uhr,  bteeler  btrasse  29,  statt. 

I.A. 

Dr.  Krombach 


Herrn  Dr  . G-eorg  Hirschland 


Essen-Werden 


Fransenshöhe 


Esseriy  den  23»  1952* 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  Jüdischen 

Glaubens , 

Landesverband  Rheinland-*ïïestfalen> 


Essen 


Dreilindenstrasse  24  I 


loh  bestätige  den  SSnpfang  Ihres  Schreibens  vom  4.  Mai  d.J,  und 
danke  Ihnen  verbindlich  für  die  freundliche  Uebersendung  des  darin  er- 
wähnten  Handbuches. 

^oohachtungsvoll 


Essen,  den  9.  Mai  1932 
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Central-Verein  deutscher  ütaatsbürger  jüdischen  Glaubens 
Landesverband  iiheinlond-West falen  und 
Ortsgruppe  Essen 

Essen 


Dreilindenstr , 24 


Tgb.-Lr,  9/5  Dr,i\A,, 

Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gefälligen  bchreibens  vom 
2. d.  Ai  .und  danke  Ihnen  für  Ihre  Mitteilungen. 

Hochachtungsvoll 

i| 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

p y'^eyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den ^ 

Dreilindenstraße  24*- 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr.  35/5 


Betrifft: 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland, 


Essen 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Vor  ganz  kurzer  Zeit  ist  der  neue  ”Anti-Nazi” 

herausgekommen,  der  bis  in  die  jüngsten  Tage  vervollständigt  ist.  Er 

bildet  ein  notwendiges  Nachschlagebuch  gegen  die  Schlagworte  des 

National-Sozialisraus.  Wir  denken,  dass  auch  Sie  das  Handbuch  interessieren 

wird  und  gestatten  uns,  es  Ihnen  für  Ihre  Bücherei  zu  überreichen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Central-Verein  icutscbcr  Staatsbürger 
iüukd/la  C!aubeas. 

Landesverbc.)^  '^ie;r»l.ind  -W  estialca, 


i.A. 


hit  ( 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Poetscheck-Konto;  Essen  245  92 
Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

.p./ 

9/5 


_ _ /Meyer  & Windmüller,  Essen 

Dr .P./W. 


ESSEN,  den 2. Mai 

Dreilindenstraße  24*- 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


Betrifft: 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland  , 
Essen. 


r 


19  32 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

In  Erfüllung  Ihres  Wunsches,  über  die  Paderborner 
Angelegenheit  auf  dem  Laufenden  gehalten  zu  werden,  teilen  wir  Ihnen  mit, 
dass  der  Unterzeichnete  am  Freitag  sich  in  Paderborn  aufhielt.  Die  Stimmung 
hatte  sich  dort  beruhigt,  wenn  auch  immer  wieder  neuer  Klatsch  auftaucht. 

So  wurde  vor  einiger  Zeit  behauptet , Professor  Alsberg-Berlin  habe  neben 
Rechtsanwalt  Frank  I-Dortraund  die  Verteidigung  des  Meyer  jr.  übernommen 
und  man  zerbrach  sich  den  Kopf  darüber,  wer  die  Honorarkosten  übernehme. 

In  Wirklichkeit  ist  an  der  angeblichen  Beauftragung  Alsbergs  nicht  das 
geringste  wajjc^  Aber  von  diesen  Kleinstadtgesprächen  abgesehen,  sind  ärger- 
liche Erfahrungen  nicht  mehr  gemacht  worden.  Auch  geschäftlicher  Boykott 
findet  gegenüber  den  jüdischen  Geschäftsleuten  mindestens  nicht  in  einem 
nachwejdsaren  Umfang  statt.  Der  Untersuchungsrichter,  der  ja  unerfreuliche 
Aeusserungen  gemacht  hatte,  wird  für  einen  wohlmeinenden,  aber  pedantischen 
Menschen  gehalten.  Er  ist  strenggläubiger  Katholik  und  betätigt  sich  lebhaft 
in  der  Zentrumspartei.  Wir  werden  Sie  auch  weiterhin  auf  dem  Laufenden 
halten. 


Hochachtung 
ibürffcr 


Mit  vorzügli 

Central -Verein  Rutscher  Staatsbürger 
jüdistifen  ^laubens. 
Landesverba^  lÜ^ia^nd -Westfalen 

i.A.  /r 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592  ESSEN,  den 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschiand,  Essen  Dreiiindenstraße  24i- 

Meyer  & Windmüiier,  Essen  Fernsprecher  31212 

Dr.p./W« 

Tgb.  Nr.  169/4 


Betrifft: 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland, 
Essen. 


19 


32 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  i 

Für  die  uns  freundlichst  überwiesene  Spende 


von 


»»l^hlkai 


»Ri  1500»-  (Fünfzehnhundert  RlQ 

zu  Gimsion  dos  »»Ifahlkarapff onds  1932"  sprechen  wir  Ihnen  unseren 
verbindlichsten  Dank  aus. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Central -Verein  deutscher  Staatsbürger 


Central-Verein  deatsoher  ötaatsbürge 
jüd isohen  Glaubens 
Landesverband  Rheinland  — Westfalen 

z.Hd.  des  Herrn  Dr.  P 1 a u t , 

Essen, 


Joh  bestätige  den  l^pfang  Jhres  gefälligen  Schreibens  vom 
und  teile  Jhnen  höfliohst ,rait , dass  ioh  Jhrem  Konto  bei  meiner 


ha  be 


Hoohaohtungsvoll 


/th 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto;  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

_ . Meyer  & Windmüller,  Essen 

Dr.P.A’* 


ESSEN,  den  .....1.1  • APJil 

Dreilindonstraße  24  ••  ^ 

Fernsprecher  31212  , / ! ( 


Tgb.  Nr. 


Betrifft: 


Herrn 


D'r.Göorg  Hii’scHland, 
E s s en 


19  12 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

lyir  nehmen  ergebenst  auf  die  Unterredung, 

die  der  unterzeiclinete  am  5*AP3^11  Eiit  Ihnen  hatte,  wir  bitten  si®  unter 
Bezugnahme  auf  die  uns  im  Jaiire  195ü  zugewandte  v/ahlspende  von  3000  KH 
wiederim  um  eine  Hilfe  zu  unserem  »'Wahlkampf fonds  1932".  V7ir  gestatten 
uns  zu  bemerken,  dass  wir  für  eine  Spende  in  gleicher  Höhe  ausserordent- 
lich dankbar  wären.  Gerade  angesichts  der  schwierigen  Wirtschaftslage 
ist  unser  Aufgabenkreis  und  Tätigkeitsgebiet  ja  um  ein  Mehrfaches 
vergrössert  worden.  Da  es  uns  heute  morgen  unmöglich  war  Sie  fernmünd- 
lich zu  erreichen  und  der  Unterzeichnete  mehrere  Tage  zu  Vortrags-  und 
pinanzwerbereisen  unterweigs  sein  wird,  wären  wir  Ihnen  für  Gutschrift 

der  uns  zugedachten  Summe  auf  unser  bei  ihrem  Hause  gefülirtes  Konto  sehr 

uns/ 

dankbar.  Wir  gestatten  bei  dieser  Gelegenheit  noch  auf  unsere  morgen 
Abend  stattf indende  Wahlkundgebung, in  der  der  stellvertretende  Vor- 
sitzende des  Vereins,  Dr. Bruno  7/eil,  das  Hauptreferat  halten  wird, 
hinzuweisen.  wir  würden  uns  sehr  freuen,  Sie  bei  dieser,  wie  wir  glauber) 
wirkungsvollen  Veranstaltung  begrüssen  zu  dürfe^ 

Mit  vorzügliolver  Hochachtung 

Central -Vereir/dfëut^er  Staatsbürger 
jüdisMcn  Glaubens. 

Landesverbaad  RmiiißnchWestlalen. 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto;  Essen  245  92 


ESSEN,  den H-April  19  52 


Dreilindenstraße  241- 

Bankverbindungen:  Simon  Hirsohland,  Essen  ^ i . Fernsprecher  31212 

, Meyer  & Windmüller,  Essen  pörSOTlllCil! 

Dr.P./w-  

Tgb.  Nr.  Herrn 

Pr. Georg  Hirschland, 


Betrifft: 


Essen 


^7  - 


sehr  geehrter  Herr  poktor! 

Sie  ersuchten  neulich  den  Unterzeichneten  Sie  über 
die  weitere  Entwicklung  der  paderborner  Affäre  auf  dem  Laufenden  zu 
halten.  V/ir  kommen  diesem  vmnsche  gern  nach. 

Wir  wissen  nicht,  ob  Ihnen  schon  bekannt  ist, dass 
die  vertraulichen  Berichte,  die  der  Unterzeichnete  an  die  Ortsgruppen- 
vorstände über  seine  Abwesenheit  und  Tätigkeit  in  Paderborn  gerichtet 
hat  und  die  sämtlich  ausserhalb  von  Essen  in  Einschreibebriefen  ver- 
schickt worden  sind,  wörtlich  in  der  in  Bochum  erscheinenden  »Roten  Erde» 
abgedruckt  wurden,  wenn  auch  selbstverständlich  in  diesen  Berichten 
nichts  enthalten  ist,  was  irgendwie  das  Lieht  des  Tageszu  scheuen  hätte, 
so  ist  doch  immerhin  bewiesen,  wie  wenig  selbst  bei  eingeschriebenen 
und  nur  an  einenunbedingt  vertrauenswürdigeiipersonenlcreis  gerichteten 
Brief Sendungen  mit  unbedingter  Vertraulichkeit  gerechnet  werden  kann  . 
pie  »Rote  Erde»  hat  an  die  Veröffentlichung  überaus  gehässige  und 
bösartige  Kommentare  geknüpft,  sie  ist  wegen  Gefährdung  der  öffentlichen 
Ordnung  durch  den  Oberpräsidenten  der  Provinz  Westfalen  für  zehn  Tage 


verboten  worden. 


Leider  hat , was  wir  Ihnen  zur  ganz  vertraulichen 


Kennt nisnalime  geben,  auch  der  Untersuchungsrichter  des  liordfalles  , 


b . w . 


ein  Landgerichtsrat  Dr.Hiiitzen,  in  -^aderborn  dem  Verteidiger  Rechtsanwalt 
prank  l-Dortmund  gegenüber  angedeutet,  dass  die  Möglichkeit  eines 
Ritualmordes  mindestens  in  den  Bereich  der  Diskussion  zu  ziehen  sei. 


Herr  Rechtsanwalt  Prank  ist  durch  uns  in  den  Besitz  von  geeigneter 
Literatur  gesetzt  worden,  um  diese  im  20« Jahrhundert  einigerraassen 
befremdliche  Ai^sicht  eines  offenbar  katholischen  Richters  zu  entkräften. 
Es  wäre  eine  beschämende  Angelegenheit,  wenn  in  der  Hauptverhandlung  e:^^ 
so  unsinnige  und  abwegige  Möglichkeit  auch  nur  angedeutet -würde . Dies 
ist  der  gegenwärtige  Stand  der  Angel egenliei t . Wir  werden  sie  gern  von 
dem  portgang  des  Prozesses,  soweit  er  von  allgemein  jüdischem  Interesse 
ist,  unterrichten,  selbstverständlich  hat  der  C-Y*  nicht  die  geringste 
Veranlassung,  sich  vor  irgendwelche  Missetäter  gleich  welcher  Konfession 
zu  stellen.  Es  ist  lediglich  seine  Pflicht,  Umdeutungen  eines 
kriminellen  Tatbestandes  in  die  politische  Sphäre  zu  begegnen. 

Mit  vor züglix^l^r  Hochachtung 

Central -Verein  S*:aatsbürgcr 

jüdiscfl^  yßiaubens. 

Undesverban^  Rjtó^d -Westfalen. 

/ 1 Hu/ 


i • • 


Intentional  Second  Exposure 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto;  Essen  245  92 


Bankverbindungen;  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen  Streng  persönlich! 


ESSEN,  den  H ‘April 

Dreilindenstraße  24'- 
Fernsprecher  31212 


19  52 


Dr.p./W« 
Tgb.  Nr.  MP/A 


Betrifft; 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland, 
Essen 


} 


!/ 


sehr  geehrter  Herr  poktor! 

Sie  ersuchten  neulich  den  Unterzeichneten  Sie  über 
die  weitere  Entwicklung  der  paderborner  Affäre  auf  dem  Laufenden  zu 
halten.  \7ir  kommen  diesem  ’Wunsche  gern  nach. 

. Wir  wissen  nicht,  ob  Ihnen  schon  bekannt  ist, dass 
die  vertraulichen  Berichte,  die  der  Unterzeichnete  an  die  Ortsgruppen- 
vorstände über  seine  Aiiwesenheit  und  Tätigkeit  in  Paderborn  gerichtet 
hat  und  die  sämtlich  ausserhalb  von  Hssen  in  Einschreibebriefen  ver- 
schickt worden  sind,  wörtlich  in  der  in  Bochum  erscheinenden  »Roten  Brde» 
abgedruckt  wurden,  wenn  auch  selbstverständlich  in  diesen  Berichten 
nichts  enthalten  ist,  was  irgendwie  das  Lieht  des  Tageszu  scheuen  hätte, 
so  ist  doch  immerhin  bewiesen,  wie  wenig  selbst  bei  eingeschriebenen 
und  nur  an  einenunbedingt  vertrauenswürdigenpersonenlcreis  gerichteten 
Brief Sendungen  mit  unbedingter  Vertraulichkeit  gerechnet  werden  kann  . 

Die  »Rote  Erde»  hat  an  die  Veröffentlichung  überaus  gehässige  und 
bösartige  Kommentare  geknüpft,  sie  ist  wegen  Gefährdung  der  öffentlichen 
Ordnung  durch  den  Oberpräsidenten  der  Provinz  Westfalen  für  zehn  Tage 
verboten  worden. 

Leider  hat , was  wir  Ihnen  zur  ganz  vertraulichen 
Kennt nisnalime  geben,  auch  der  Untersuchungsrichter  des  liordfalles  , 


b.w. 


WW'- 


ein  Landgerichtsrat  Dr.Hintzen,  in  -^aderborn  dem  Verteidiger  Rechtsanwalt 
prank  I-Rortmund  gegenüber  angedeutet,  dass  die  Möglichkeit  eines 
Ritualmordes  mindestens  in  den  Bereich  der  Diskussion  zu  ziehen  sei. 

Herr  Rechtsanwalt  Prank  ist  durch  uns  in  den  Besitz  von  geeigneter 
Literatur  gesetzt  worden,  um  diese  im  20* Jahrhundert  einigermassen 
befremdliche  Ansicht  eines  offenbar  katholischen  Richters  zu  entkräftei^ 
Es  wäre  eine  beschämende  Angelegenheit,  wenn  in  der  Hauptverhandlung  eine 
so  unsinnige  und  abwegige  Möglichkeit  auch  nur  angedeutet -würde . Dies 
ist  der  gegenwärtige  Stand  der  Angel egenlieit.  Wir  werden  Sie  gern  von 
dem  portgang  des  Prozesses,  soweit  er  von  allgemein  jüdischem  Interesse 
ist,  unterrichten,  selbstverständlich  hat  der  C*Y*  nicht  die  geringste 
Veranlassung,  sich  vor  irgendwelche  Missetäter  gleich  welcher  Konfession 
zu  stellen.  Es  ist  lediglich  seine  Pflicht,  Umdeutungen  eines 
kriminellen  Tatbestandes  in  die  politische  Sphäre  zu  begegnen. 

Mit  vorzügli^3l^r  Hochachtung 

Central -Verein  S‘:aatsburger 

jüdiscttafri  y^iaubens. 

Landesverband  Rl/éml^d -Westfalen. 


i.  * A' 


iml^d-West 

HW 


C«  V. 


Essen,  25 «März  1932 


An  die 

Vorstandsmitglieder  der  Ortsgruppe 
E SS  e n . 


1.  sie  erhalten  anbei  Einladung  zu  einer  ausserordentlichen 
Delegiertentagung,  die  am  3*April  in  Essen  stattfindet. 

2-  Win  bitten  bereits  heute  davon  Vormerkung  zu  nehmen, 
dass  am  Montag,  den  4.APnil  abends  20,30  Ulir  im  Gemeindehaus 
eine  nichtige  Vorstandssitzung  stattfindet,  zu  der  besondere 
Einladung  nicht  mehr  ergeht. 

3.  Wir  überreichen  Ihnen  anliegend  den  Bericht  des 
Unterzeichneten  an  die  zentrale  Berlin  über  eine  Reise  nach 
Paderborn,  per  Bericht  ging  lediglich  zu  ihrer  persönlichen 
Information. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

■ 

Dr.P  laut 


1 


c.v. 


■ 

An  die 

Ortsgruppenvorstände  und  Vertrauensmänner 
des  Landesverbandes  Rheinland -Westfalen. 


Die  bevorstehenden  wichtigen  politischen  Ereignisse  machen  die 
Veranstaltung  einer 

Ausserordentlichen  Delegiertentagung 

notwendig. 

Die  Versammlung  findet  am 

Sonntag,  den  3.  April  1932,  pünktlich  15  Uhr  nachmittags 
in  Essen  in  den  Räumen  der  Glückaufloge,  Dreilindenstr.  90 

Statt. 

Tagesordnung : 

1.  Dr.  Wiener-Berlin;  „WO  StohOPl  WiP? 

2.  Dr.  Plaut-Essen;  „RÜOkblick  Uncl  AUSbÜClK 

3.  Allgemeine  Aussprache. 

Wir  rechnen  auf  das  Bestimmteste  mit  dem  Erscheinen  aller  Orts- 
gruppenvorstände und  sonstiger  interessierter  Mitglieder. 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Landssverband  Rhoinland -W©stfal©n 

Dr.  Krombach  Dr.  Plaut 

Vorsitzender.  Syndikus. 

Essen,  25.  März  1932. 


kJ 


Aktennotiz  ! 


die  gegenwärtige  Lage  in  ïaderbor 


und  Einführungsschreiben  an  die  Chef redaktion 


1*  um  ein  Empfehlun 


des »westfälischen  Volksblattes» 


2.  um  seinen  Rat  darüber,  ob  man  sich  bereits  im  gegenwärtig 


Stadium  mit  der  katholischen  Geistlichkeit  insbesondere  dem 


Episkopat  in  Verbindung  setzen  solle 


gewünschte  Einführungsschreiben  zu  erteilen.  Er  riet  auf  das  stärkste 


ich  bereits  heute  mit  dem  Episkopat  in  vorbindung 


machte  dafür  geltend,  dass  das  »y/estf älische  volksblatt»  im  ganzen 


Bezirk  eine  so  dominierende  Stellung  einnehme,  da 


Haltung  im  wesentliclien  ankomme,  pie  Aufnahme  einer  Verbindung  mit 


dem  Episkopat  würde  doch  durchsickern  und  es  würde  dann  evtl. heissen, 
man  habe  dort  etwas  zu  erreichen  versucht,  sich  jedoch  einen  Korb 


geholt,  falls  nämtlich  keine  offizielle  Erklärung  der  Geistlichkeit 


erreicht  werden  würde,  pr.contzen  hielt  eine  Erledigung  in  der  stilï? 


e aber  vermieden  werden, da 


für  weitaus  am  zweckmässigsten 


raus 


überhaupt  in  der  Presse  oder  sonst  ein  Zusammenhang  des  Verbrechens 


mit  irgendwelchen  religiösen  Motiven  auch  ira  negativen  Sinne  gegeben 


(gez.)  pr. Plaut 


central 


Paderborn 


',Yie  Ihnen  bereits  bekannt,  fuhr  ich  gestern 
auf  Bitten  unserer  dortigen  Ortsgruppe  „ach  Paderborn,  ur,  die  dort 
mittlerweile  notwendig  gewordenen  Hüclcsprachen  auszufüliren.  Vorher 

hatte  io  h eine  eingehende  telefonische  Unterredung  „it  de.  wir  wohl 

bekannten  Chefredakteur  der  »E'^sener  + 

iiosener  Volkszeitung»  pr-contzen,  über 

deren  Inhalt  sie  aus  Anlage  i unterrichtet  werden,  pei  meinem 
Bintrefpn  m Paderborn  hatte  sich  bereits  der  Vorstand  der  Ortsgru^e 
unter  Zuziehung  des  Ge.eindevorsitzenden  Rechtsanwalt  pr.Rose  ver- 
sammelt. Das  Ergeb.nis  smeiner  Ermittlungen  und  Unterredungen  ist 
folgendes  • 


Entgegen  anderslautend 
hatte  bas  gestern  abend  lediglich  der  Sohn  Me: 
Geständnis  abgelegt 


r ein  unvollständiges 

Der  Vater  ijeyer  bestreitet  jede  Mitwirkung  an 

des  Vaters  Meyer  1st  entgegen  mir  früher 

en  schon  stets  durchaus  ungünstig  gewesen,  vor 

menreren  Jahren  schwebte  ein  Verfahren  gegen  ihn  wegen  versuchter 

Notzucht,  er  wurde  in  zweiter  Instanz  freigesprochen.  Gelegentlich 

eines  Streites  mit  Nachbarn,  dessen  Einzelheiten  hier  nicht 

interessieren,  hat  neyer  sen.  früher  bereits  eine  erstaunliche 

Gefühlsroldieit  dokumentiert.  Man  hält  ihn  überdies  nicht  für  voll 

zurechnunt,sfbhig,  da  er  in  der  letzten  Zeit  oft  wirre  Reden  geführt 

haben  soll  und  man  mit  ihm  angeblich  nur  in  Anwesenheit  seiner 

Tochter  vernünftig  verhandeln  konnte,  jn  seiner  Tïï'ip-ehnnrr 

X tocxnfc-r  ui.'igebung  war  Meyer  sen 

denkbar  unbeliebt  und  darauf  ist 

lot  vielleicht  auch  zurückzuführen, dass 

der  Polizei  die  ermordete  Hausangestellte  Kaspar  schon  als  vermisst 


gemeldet  wurde 


ie  erst  eini^^e  ijtundenlan,2:  nicht  auf  dem 


Grund st 


hoher  sportlicher  Befähigung  in 


unvers 


war 


war  übrigens  nach  der  Tat  noch  in  der  aynagdge.  hach  der  yerhafti 


ich  in  Begleitung  der  HOrdkomnii 


uche  nach  den  Ueberresten  der 'zerstückelten -Leiche  befand,  hat  er 


Schlager lieber  gew 


führung  des  Verbrechens 


war  ebenfalls  von  einer  selten  vorhandenen  Rohheit.  Meyer  jr. behauptet 
jetzt  zwar  das  Mädchen  sei  bei  einem  von  ihm  vorgenomnenen  Eingriff 
zwecks  Abtreibung  verstorben,  jedoch  wird  ihm  diese  Angabe  nicht 


geglaubt , da  auf  dem  Reü 


Oden,  dem  Tatort,  eine  blutige  Schaufel 


gefunden  wurde,  die  effenbar  als  i.iordwerkzeug  diente,  üeber  den 


Verbleib  de 


teils  unrichtige,  teils  gar  keine  Angaben  gemacht,  woraus  geschlo 


wird,  dass  er  die  Auffindung  dieser  Leichenteile  nicht  wünsche, weil 
die  gewaltsame  Tötung  aus  ihnen  hervorgehen  müsste.  Die  Staatsanwalt 


;ift  glaubt  b 


her  noch  an  einen  Lustmord 


rung 


Der  Vorfall  bildet  lür  die  Bevölkerung  Paderborns , die 
von  durchaus  ländlicher  Struktur  ist,  naturgemäss  Sensation. 
Glücklicherweise  ist  der  Ort  zu  etwa  90^3  katholisch.  Bei  der 
Reichspräsidentenwahl  standen  33.000  Kindenburgwählern  etwa  1900 


nat i 0 nal sozial i s t i sehe 


und  der  Rass  gegenüber  der  pamilie 


deutungen  über  Ritualmord  fehlen  nicht.  Ein  Vorstandsmitglied, das 


Mazueth  an  christen  vertreibt,  erwähnt,  d 


Q und  verlangte  Bokaiuitgabe  der 


warnen  n 


n nicht  gekosiKTen.  ich  selbst  habe  mich  einige 
g der  neuesten  Nacliriohten  über  den  horJfall 


vor  dem 


n unangenehme  Aeu 


serungen 


sowohl  die  j 


erdkommi 


uchung  führende  Staat 


Tiwalt  haben  sich  bisher  durchau 


loyal 


benommen,  inter 


die  Möglichkeit  ei 


inzuwir 


Kommunique  von  il 


erscheint,  das  auch  nur  etwa  aus  ungeschickt  era 


'/ohlwollen  heran 


öglichkeit  eines  Ritualrnordes  verneint, wie 


auch  v;eiter,  dass  er  bereit 


jetzt  daraufhinlenkt , da 


Falle  der  Notwendigkeit  eine  beruhigende  Erklärung  der  Staatsanwalt 


n und  von  ihm  zugesagt  erhalten, dass  er 


sich  alsbald  mit  de 


\7eit 


Sc  hw i er i gke i t e n bestehen 


I 


T 


- 4 - 

presse 

a)  Paderborn.  In  Paderborn  erscheinen  zwei  Zeitungen, 
per  wpaderborner  Anzeiger"  und  das  "westfälische  Volksblatt" . Das 
erstgenannte  o^rgan  ist  unbedeutend  und  hat  nur  lokalen  Umfang. 

Man  hat  sich  bereits  mit  ihn  in  Verbindung  gesetzt  und  zugesagt 
erhalten, dass  keinerlei  Berichte  veröf fentllcht  werden,  die  in 
irgendeiner  Art  Stellung  zu  etwaigeh  religiösen  Motiven  nehmen* 
Anders  lag  es  leider  bei  dem  «westfälischen  vollcsblatt« . Diese 
Zentrumszeitung  hat  recht  erhebliche  Bedeutung,  da  sie  Kopfblatt 
für  eine  ganze  Reihe  weiterer  Zentrumsblätter  u.a.  dem  "Hessischen 
Kurier" »Kassel,  den  "Kichsfelder  Boten"  ist*  Das  "westfälische 
Volkablatt"  hat  nun  einen  Bericht  der  Mordkommission  aus  Bielefeld 
gebracht,  in  dem  in  Fettdruck  der  Satz  enthalten  ist  : 

"Etwaige  religiöse  Gründe  wollen  ihn  nicht 
dazu  veranlasst  haben." 


Dieser  Bericht  ist  übrigens  nur  in  den  westlichen  Kopfblättern, nicht 
in  Kassel  und  in  Eichsfeld  erschienen.  Ich  habe  nun  gestern  nach- 
mittag mit  dem  Chefredakteur  Walter  und  dem  Lokalredakteur  Liridner 
eine  nahezu  einstündige  eingehende  Unterredung  gehabt.  Die  Herren 
waren  ziora  Teil  auch  auf  Grund  des  Einführungsschreibens  des 
Dr «Contzenü heraus  entgegenkommend.  Ich  habe  es  nun  nicht  für  richtig 
gehalten,  irgend  eine  Art  von  "Gegenerklärung"  zu  verlangen,  um 
nicht  die  ßjnßeleßeriheit  neu  aufzurühren,  sondern  vorgezogen,  mit 
einen  "Blanlcowcchsel"  geben  zu  lassen.  Die  Herren  haben  mir  zugesuugt, 
künf  t-tgbi  iüyarh'Wiki.  nicht  mif  ainzvigalien  - Sollte 

jedoch  von  unserer  Ortsgruppe  wegen  Steigerung  der  unalauf enden 
Gerüchte  gKrü  das  verlangt  werden,  so  würde  das  "Westfälische 
Voiksblatt"  einen  redaktionellen  Artikel  bringen,  in  den  es  darauf- 
hinweist, dass  nicht  nur  wie  erwiesen  in  vorliegenden  Falle  kein 
Ritualraord  vorliegt,  sondern  dass  es  eine  derartige  Möglichkeit 
überhaupt  nicht  gibt.  Si®  werden  insbesondere  gestüzt  auf  das  Materiao., 


das  ich  den  Pierren  überreichte,  die  eiiiGclO.ä^isen  päpstlichen 
Erlasse  zitieren,  in  denen  Exkonrnunihation  den  Verbreitern 
derartiger  bösartiger  geruchte  angedreht  ist.  ich  glaube, dass  wir 

> 

nach  Lage  der  Dinge  mit  diesem  Ergebnis  zufrieden  sein  horaion. 

b)  Nationalsozialistische  presse.  Die  Beobachtung 
dieser  Blätter  ist  in  Augenblick  erfreulicherweise  deshalb  leicht, 
weil  die  unerfreulichsten  Blätter  dieser  Art  im  Bereiche  des  Landes- 
verbandes gegenwärtig  verboten  sind.  Iläntlich  »»Bote  Erde »» -Bochum, 

I 

’'Volksparole»'-Düsseldorf , »'Wuppertaler  Zeitung".  Hingegen  liegt  mir 
gerade  die  "Nationalzeitung"  vor,  die  ich  ihnen  als  Ablage  li 
beifüge,  per  Artikel  ist  überaus  gehässrg  und  erwälint  ja  auch  den 
Eitualrnord,  dürfte  aber  nach  meiner  Auffassung  Juristisch  kaum 
fassbar  sein. 


weitere  ijassnahmen 


Im  Augenblick  ist  in  Paderborn  nichts  weiteres  zu: 
veranlassen,  pie  o^'tsgruppe  hat  zugesagt  mich  ständig  auf  dem 
Laufenden  zu  halten, insbesondere  mir  täglich  die  Pr esse stimmen  zu, 
übermitteln.  Ausserdem  vereinbarte  ich  mit  Herrn  pr .Hirsoliberg,dass 
unserem  Schriftführer  Herrn  Prediger  Köln  lepoo  Broschüren  "Blutlügen 
zugesandt  werden.  Er  würd  diese  einstweilen  zurüoMialt en , aber  bei 
Bedarf  in  der  geeigneten  weise  verbreiten.  Ich  .werde  sic  selbst-  • 
verständlich  prompt  auf  dorn  Laufenden  halten. 


( gez. ) pr.p  1 a u t . 


i . : . ' ■ -‘S-'  ’-  ^ ' 


Eseen*  den  24.  i4ftrz  1932 


Herrn 


Dr.  Plaut  , 


Gent ral- Ver ein  deutsoher  Staatsbürger 
Jüdischen  Glaubens 

Essen, 


Dreilindenstrasse  24/1 

Jra  Besitze  Jhrer  Mitteilungen  vom  11.  und  22.d.M.  sende  loh 
Jhnen  die  Sondernummer  der  C, V.-Monatsausgabe  zurück,  indem  ich  bemerke, 
dass  ich  bei  Gelegenheit  auf  die  Sache  zurüokkommen  werde. 

Hochachtungsvoll 


// 


m 

Wi 

m 


II 

t4 


Essen,  22. März  1932. 
Dreilindenstrasse24  I 


S^hr  geehrter  H^rr  ! 


Vor  etwa  zehn  Tagen  übersandten  wir  Ihnen  eine  Reihe 
von  Exemplaren  der  C* V*Monatsausgabe  mit  der  Bitte,  diese  unter 
Beifügung  persönlicher  Anschreiben  an  Ihren  christlichen  Bekannten- 
kreis zu  versenden,  v/ir  baten  weiter,  uns  vor  Absondung  die  von  Ihnen 
bestimmten  Adressen  bekannt zugeben,  um  mehrfache  Belieferungen 
ein-  und  derselben  Persönlichkeit  zu  vermeiden,  wir  legten  deshalb 
darauf  grossen  wert,  weil  die  starke  Verbreitung  der  Zeitung  mit 
erheblichen  Kosten  für  uns  verbunden  ist.  aus  dem  gleichen  Grunde 
müssen  wir  darauf  bedacht  sein,  dass  jedes  Exemplar  wirklich  an 
einen  interessierten  Empfänger  geht. 

Da  wir  bisher  von  Ihnen  über  die  Verwendung  unserer 
Zusendung  noch  nichts  gehört  haben,  gestatten  wir  uns  hierdurch 
ergebenst  hieran  zu  erinnern,  sollten  sie  wider  Erwarten  unserer 
Bitte  nicht  nachkomraen  können,  so  dürfen  wir  erg.  ersuchen,  die  in 
Ihrem  Besitz  befindlichen  Monatsausgaben  an  uns  zurückzusenden  oder 
Abholung  durch  uns  zu  veranlassen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Dr . P 1 au  t . 


•vr/» '=%,'»^  i>i  »F."^ 


C»  V. 


/ '}^/  / 

/-? 


•v'^,  \ 


■ / ^ Cf^' 

Essen,  li-Maïz  1^X52 


sehr  geehrter  Herr  ! 


wenn  wir  uns  heute  rait  einer  Bitte  um  Mitarbeit  an  Sie 
wenden,  so  wissen  wir,  dass  Sie  sich  dieser  Mühewaltung  ira  Interesse 
unserer  Bestrebungen  nicht  entziehen  werden.  Ihnen  gehen  gleichzeitig 
20  Exemplare  einer  Sondernummer  der  c • V»Monatsausgabe  zu,  die 
weiteste  Verbreitung  in  christlichen  Kreisen  verdient.  Es  dürfte 
für  Sie  von  Interesse  sein,  dass  ira  Bezirke  des  Landesverbandes 
Rheinland/Westfalen  20-000  Stück  dieser  Zeitung  zuq  Versand 
gelangen. 

An  sie  ergeht  nun  unsere  Bitte,  die  Ihnen  übersandte  Anzahl  ,,  , 

von  Monatsausgaben  an  Ihren  christlichen  Freundes-  und  Bekannten-’'"’ 
kreis  weiterzuleiten  und  dabei  nach  Möglichkeit  persönliche 
Anschreiben  beizufügen,  in  denen  Sie  auf  die  Bedeutung  und  den 
wert  der  Zeitung  aufmerksam  machen.  Um  Lo^^elbelief erung  an  gleiche 
christliche  Mitbürger  zu  vermeiden,  dürfte  es  sich  empfehlen,  wenn 
Sie  uns  die  von  Ihnen  getroffene  Auswahl  von  Adressaten  vor  Absendung 
zukommen  Hessen,  damit  wir  eine  Vergleichung  anstellen  können  und  v. 
dadurch  die  Gefahr  vermeiden,  dass  derselbe  Empfänger  mehrere  ^ ‘ f' 
Exemplare  der  Zeit^erhält,  was  schon  deshalb  nicht  wünschenswert, 
wäre,  weil  uns  aus  der  Werbeaktion  sehr  erhebliche  Kosten  entstehen 
und  der  grösstmögliche  Nutzeffekt  erzielt  werden  muss.  Wir  wären 
Ihnen  sehr  verbunden, wenn  Sie  uns  die  namentliche  Liste  der  von 
Ihnen  gewählten  Bekannten  bis  zum  15.ds.Mts.  zukommen  Hessen. 

Indem  wir  Ihnen  schon  heute  unseren  verbindlichsten  Lank  für 
Ihre  MitarV.eit  ansnprocheri , hegrüssen  wir  Sie 

/ 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 
central -verein  deutscher  Staatsbürger 
;)üd.i  r.'-.hen  Glaubens 

Lr.P  1 a u t. 


■ S-i' 


EBsen,  den  9«  März  1932 


^ V ' ’•■  ii^' 


f/-  r 

'h 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Joh  bestätige  den  Empfang  Jhres  freundlichen 
Gohreibenc  vom  8.d.M.  und  sehe  Jhrem  Besuche  am  Freitag  nach  vorheriger 

telefonischer  Anmeldung  mit  Vergnügen  entgegen. 

Jn  ausgezeichneter  Hochachtung 
Jhr  sehr  ergebener 


Herrn 


Dr.  Alfred  Wiener, 

z.Zt.  Köln 


Dom-Hotel,  Domplatz 


^l^iiLz.y  ^'irtf^  ^V 

.i,  0S 


^ ^ 7i--^-f.  '^'^l  ^ ^ ,y  02. 

^ «2  ^ 

0 


Oi^^'- 


êLtKut/jji»-  "V*^ 


/ 


i._i  '.—  . > -C-  ■ ' 


i ^ T "‘  y^.-  v.-^  .V.*-.-..-  • 


äasen,  den  1.  Märs  1932 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Jn  der  Anlage  gestatte  loh  mir,  Jhnen  das  ge- 
wünoohte  Einführungaeohreiben  zu  überreiohen  und  bin 

in  auegeeeiohneter  Hoohaohtung 
Jhr  ergebener 


, ƒ-■  »!  vr^- 


Herrn 


Dr.  Alfred  Wiener, 

z.Zt.  Essen, 

Hotel  Eaiserhof. 


Anlage 


I 


"^V-  ‘ /V^ 


ff'  r ■ -' 


Essen,  den  1.  Mär*  1932 


Sehr  geehrter  Herr  Oberbürgermeister, 

Hierdurch  gestatte  ich  mir,  Herrn 
Dr,  Alfred  Wiener,  Syndikus  des  Gentral-Vereins  deutscher  Staatsbürger 
Jüdischen  Glaubens,  aus  Berlin  bei  Jhnen  einzuführen.  Joh  wäre  Jhnen 
dankbar,  wenn  Sie  Herrn  Dr.  Wiener  eine  kurze  weile  Jhrer  knapp  bemesse- 
nen Zeit  widmen  würden.  Joh  halte  es  doch  im  Allgemeinintaresse  für  wich- 
tig, dass  Herr  Dr.  Wiener  Jhnen  dieses  und  Jenes  von  seinen  Interessen 
vorträgt  und  glaube,  dass  diese  auch  Sie  interessieren  werden. 

Jn  ausgezeichneter  Hochachtung 
Jhr  sehr  ergebener 


^^3 


Herrn 


Oberbürgermeister  Dr.  Bracht, 

Essen. 


4i  / rf 


jr 

f 


4 


G.V. 


Rn  unsere  Rlilgliederl 

Unsepe  Febpuap-Vepsaznmlung  vepansiallen  wip  am 

22.  FehruaF  cp.,  20^2  Uhr,  im  „Hclus  der  Technik", 
Sssen,  Kapuzinergasse,  &cke^lalhenaush.,  Hörsaal  1, 

mil  einem  "Relepai  von  T)p.  ^lGui''SsSCn  übep 

,,'WiFlschaiisnoi  und  jüdische 


Die  Vepsammlung  soll  sich  ausschließlich  mil  dem  so  übepaus  wichligen 
Rngeslelllenppoblem  befassen.  Wip  sind  jedoch  angesichls  dep  schicksalhaflen 
Vepbundenheil  allep  jüdischen  Deulschen  dep  lyieinung,  daß  die  Vepanslallung 
füp  alle  Diilgliedep  von  Jnlepesse  sein  düpfle. 


d>ssen,  18.  Febpuap  1952. 


Opisgrappe  Sssen 

Dp.  Kpomhach. 


v>. 
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Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rh <=  inland  //est falen  und 
Ortsgruppe  Essen, 

Essen, 


Dreilindenstr. 24/1 


Jm  Besitze  Jhres  gefälligen  Schreibens  vom  S.d.M.  gebe  ich 
Jhnen  wunschgemäss  nachstehend  die  Nansen  und  Adressen  der  bei  mir  be- 
schäftigten jüdischen  ingest eilt en  an; 


Kurt  Abraham 
Pritz  Beildeok 
Hugo  Blum 
Carl  biichholz 
Kurt  Grüne bäum 
Hellmut  Humberg 
Max  Kirsohstein 
Felix  Loeb 
Hugo  Moses 
Fritz  Sarason 
Walter  Simon 
Leopold  Sohöndorff 
Adolf  Steger 
Ismar  Werner 
Hildegard  Bukofzer 
Käte  Heinemann 
Liesel  Klein 
Priedel  Meyerbaoh 
Hanni  fjilbermann 


Sohäf erst rasse  29 
Kahrstrasse  17 
Karnap,  Kanp st  rasse  3 
Haumannplatz  4 
Lindenallee  7/9 
Cranaohstrasse  15 
E. -Altenessen,  Waisenstr.ig 
Mittwggstrasse  10 
Kettwig,  Arndtstr.6 
JSoorenstrasse  31 
Dreilindenst rasse  115 
fciOltkest  rasse  10 
Pelmannst rasse  53 
Peterstrasse  2 
Goethestrasse  79 
Gänsenari  t 40 

Lang en«f ^esr , Eaiserstrasse  200 
Dreilindenstr. 117 
Hufelandstrasse  17 

Hochachtungsvoll 


V Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

, _ Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto;  Essen  245  92 

Bankverbindungen;  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & WindmOller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24' 
Fernsprecher  31212 


8. Februar 


Tgb.  Nr. 


Betrifft: 


Firma 

Simon  Hirschland 


Essen 


Am  22. Februar  er.  veranstaltet  die  Ortsgruppe 
Essen  des  Central-Vereins  auf  Veranlassung  ihres  Angestellten- 
ausschusses einen  Ausspracheabend  über  das  Thema  "Wirtschaftsnot 
und  Jüdische  Angestellte" , Referent  Dr .Plaut-Essen.  Einladung 
zu  dieser  Veranstaltung  geht  Ihnen  noch  zu.  Verblassung  zu  dieser 
Versammlung  gab  die  Erkenntnis  , daSvS  in  den  Zeiten  gemeinsamer 
Not  alle  Schichten  des  deutschen  Judentums  sich  zu  gemeinsamer 
Abwehr  nach  aussen  hin  zusaramescnhli essen  müssen. 

Wir  haben  nun  die  Absicht,  zu  dieser  Veranstaltung 
sämtliche  erfassbaren  Jüdischen  Angestellten  Essais  ein  zuladen.  Hin 
das  Adressenmaterial  zu  ermitteln,  können  wir  uns  bei  dem  starken 
Zufluss  und  Ab  ström  innerhalb  der  Jüdischen  Angestelltenschaft  nicht 
ausschliesslich  auf  die  uns  vorliegende  Geraeindeliste  verlassen, 
wir  richten  daher  an  sie  die  ergebene  Bitte,  uns  unter  Benutzung 

beiliegenden  Fr  ei  Umschlag  es  möglichst  umgehend  eine  Aufstellung 
der  in  Ihrem  Betrieb  beschäftigten  Jüdischen  Arbeitnehmer  zukommen 
211  lassen,  vi/ir  sind  dessen  sicher,  dass  Sie  sich  der  Ihnen  vorge— 
tragenen  Bitte  im  Interesse  der  für  die  Jüdische  Gemeinschaft  so 
notv^endigen  Arbeit  nicht  entziehen  werden  und  sprechen  Ihnen  für 
Ihre  Mühewaltung  unseren  verbindlichen  Dank  aus. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  üentecher  Staatsbürger 
jüdif^clic^  Ciaubens. 

Landesverban  J j^hÄrAznd  -\J  estfalen. 


iiA. 


Au  < 


. f ..  . 
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y^Vihi^  .A^  ? A^r-^y  A 
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Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto;  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

, Meyer  & Windmüller,  Essen 

Lr.p./W. 

Tgb.  Nr 40/2 


Betrifft: 


ESSEN,  den Ö*.P.ebmar.  19  32  . 

Dreiiindonstraße  24'- 
Fernsprecher  31212 


Herrn 


Dr. Georg  Hirschland, 
L s s e n . 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


Wir  bestätigen  bestens  dankend  Ihre  Gutschrift 


von 


Rli  130  •-  ( Sinhundertf  ünf  zig  r;-!  ) . 

Bei  dieser  Gelegenlieit  teilen  wir  Ihnen  erg.  mit,  dass  Landgericht s- 
präsident  yolmer  die  c*y* Zeitung  Monatsausgaoe  regolrnässig  bekornrnt. 

Die  anscheinende  Unregelmässigkeit  der  Belieferung  ist  darauf  zurück- 
zuführen, dass  die  Monatsausgabe  entgegen  ihrer  Bezeichnung  eben 
nicht  monatlich  erscheint , sondern  mitunter  2-3  Monat sinjimmern  zusammen- 
gefasst in  einer  grösseren  Ausgabe  zur  yersendung  gelangen.  Wir  wären 
Ihnen  dankbar, wenn  Sie  Herrn  Dr. yolmer  in  dieser  Hinsicht  auf klären 


würden. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central  "Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdisclicr^Glaubcns. 

Landesverbanct/^^Weinland  - W estfalen. 


i • A • 


‘Tf'l 


fé/ 


Essen,  den  6.  Februar  1932 


PI 


■ 

.f*- 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens, 
Landesverband  Rheinland  — Westfalen 
Ortsgruppe  Essen, 

Essen, 


Dreilindenstr,  24/1 


Joh  bestätige  den  Empfang  Jhrer  gefälligen  Schreiben  vom  15. 
Dezember  1931  und  27. Januar  1932  und  habe  Jhnen  heute  als  Beitrag  für 
das  Jahr  1931  / 


i^'f^RM  lOOvk-^in  meinem  Aufträge 

IVv  -s-A  ••  CRl—fÄrtl  A 11 -ft. er  fl  riflH  Hfl 


\'  25^-f/iBa  Aufträge  des  Herrn  Kurt^  Hi rsohland 

25v>^''im  Aufträge  Frau  Kommerzienrat  Ilirschland 

. \ V*  uHttjiiiif&ittmmi  muiKSsmutUtt 

\^\MM  150.- 


Jhrem  Konto  bei  meiner  Firma  Simon  Ilirschland  gutgeschrieben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  gestatte  ich  mir  Jhnen  mitzuteilen,  dass 
ich  verschiedentlich  darum  gebeten  habe,  dass  Herr  Landgeriohtspräsident 
Volmer  die  C.V. -Zeitung  zugeht.  Joh  verweise  dieseihalb  auch  noch  auf 
mein  Schreiben  vom  8. Oktober  193o  an  Herrn  VValdstein.  Herr  Landgerichts  — 
Präsident  Volmer  teilt  mir  immer  wieder  mit,  wie  unregelmässig  er  die 
Zeitung  erhält.  Jeh  wäre  Jhnen  d-ankbar,  wenn  Sie  den  Vorfall  aufklären 
könnten. 

Ho  ohaoht  ungsvoll 


rJy  * y: 


é '.i  i-^f  t i--'—  «.1  ■ 


hl  a 


C V. 


Essen,  Dalum  des  Poststempels. 

Dreilindenstraße  24’' 

Fernruf  31212 


P.  P. 

Die  nädisle-*“"-?^'^Silzung  findet  am  Montag. 

Vorstands- 
pünktlich 8 Vs.  Uhr.  Steeler  Straße  29,  statt. 

l.  A.: 

Dr.  Krombadi. 

Herr  Dr.Haiin  wird  über  einige  Erlebnisse 
Ijj^s  letzter  Zeit  berichten. 


ESSEN  “iVerd 


Postkarte 

Go<!vd:-:' - ,r  . 

vr’ V,:  ^ j 

rij:?SOEt;:rs  ' 1 

Herrn 

r^n'iRKSiÄhE  j 

Dr . G e or gHi r schl and , 

Pranzensliöh.e 


-Sir.  Nr. 


• Ml?  .I"'. 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto;  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 2.7....J.anus.r 19.J.2 

Dreilindenstraße  24'- 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


Betrifft : 


Herrn 

Dr.G-eorg  Hirschla.nd 
Essen 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


Wir  gestatten  uns  ergebenst, um  die  ijeberweisung 
des  Jahresbeitrages  für  1931  zu  bitten. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger 


i • A* 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Joh  bestätige  den  Empfang  Jhres  schätzbaren 
Schreibens  vom  ll.d.M.,  das  loh  nach  einer  kurzen  Abwesenheit  von  Essen 
hier  vorfinde. 

Die  Angelegenheit  Klöokner  - Krupp  v. Bohlen 
und  Halbaoh  1st  von  mir  nicht  vergessen  worden.  Joh  habe  aber  zu  meinem 
Bedauern  in  diesen  schweren  Zeiten  keine  Gelegenheit  gehabt,  mit  den 
Herren  zu  sprechen.  Joh  habe  sie  beide  in  der  ganzen  Zeit  offengestanden 
nicht  gesehen,  aber  wie  schon  gesagt,  habe  ich  die  Angelegenheit  nicht 
vergessen  und  ich  hoffe,  bei  einer  nächsten  Gelegenheit  Jhnen  darüber  be- 
richten zu  können. 

Mit  freundlicher  Begrüssung 
^ ergebener 


/ 


L - 

' f?  ' c ~i- 


Herrn 

Dr.  Ludwig  Holländer, 

Direktir  des  Central-Vereins  deutscher 
Staatsbürger  Jüdischen  Glaubens  E.V., 

Berlin  - W.16 


/ 


mm 


iSi" 


Kmserstrasse  42 


y 


¥ 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-WestWen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüiier,  Essen 


ESSEN,  den .15.,».Dez ember ig..!.!/ 

Dreiiindenstraße  24*- 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


Betrifft: 


125/12 


Herrn 


/ / / 


Dr. Georg  Hirschland, 


Essen 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


Zu  unserem  Bedauern  teilen  Sie  uns  mit, dass  Sie 
gegenwärtig  davon  absehen  müssen,  die  uns  zugewendeten  Beiträge  zu 


erhöhen* 


Angesichts  der  Angespanntheit  unserer  Mittel  dürfen 


wir  Sie  jedoch  höflichst  bitten,  uns  den  üblicherweise  jährlich 
zugeführten  Betrag  unserem  Konto  bei  ihrem  Banlchaus  nunmehr  gutbringen 


zu  wollen. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger 
Jüdisc^i^n  Glaubens. 

Landesverbciitf  ^einland  -W estfalen. 


i.A' 


V 


L ^ 


DER  DIREKTOR 

DES  CENTRALVEREINS  DEUTSCHER  STAATSBÜRGER  JÜDISCHEN  GLAUBENS  E.  V. 
BERLIN  W 15  + EMSER  STRASSE  42  ♦ FERNSPRECHER:  J 2 OLIVA  5074  - 5076 

DEN  11.  Dezember  1931,  ^ é 

Ho/lTz.  -f' 


S.H.  Herrn 
Dr,  Georg  i 
E 3 s e n 
rind.enallee  27. 


i rschland 


\ I 


n//\ 
y 7/ 


,\ 


Hochverehrter  Herr  Doktor! 


Kurz  vor  der  Julikrise  hatte  ich  die  Ereude, 
von  Ihnen  empfangen  zu  werden  und  mit  Ihnen  v/ichtige  Fragen  unaeher  gemein- 
samen Interessen  zu  erörtern.  Es  war  insbesondere  davon  die  Hede,  dass  Sie 
die  Güte  haben  wollten,  mir  eine  Unterredung:  mit  Klöckner  und  Krupp  v.Bohlen- 
H&lbach  zu  vermitteln.  Ich  halte  auch  heute  noch  eine  solche  Besprechun  '■  f^ir 
besonders  bedeutsam,  weil  es  einmel  notwendig  ist,  die  Herren  insbesondere 
auf  die  Dinge  hinzuweisen,  die  Sie  auf  Seite  2 der  heutigen  C. Y. Zeitung 
näher  dargestellt  finden  v/erden.  Darum  bitte  ich  Sie  recht  sehr  mir  mitteilen 
zu  wollen,  wann  die  in  Aussicht  genommene  Unteri-edunt^^ , die  auch  noch  auf 
einige  andere  Industrie fiihrer  der  Rheinisch— ./estfälischen  Industrie,  gleichviel 
ob  sie  heute  noch  die  Bedeutung  wie  früher  haben  oder  nicht,  ausgedehnt 
weruen  könnte,  nunmehr  stattfinden  kann. 


In  bekannter  Hochschätzun^ 
Ihr  stets  ergebener  AjU, 


'WT 


Essen,  den  T.Decciaber  1931 


Central-Verein  deutscher  StaatoWlrger  jüdischen 
Glaubens 

Landesverband  Rheinland-West  falen , 


■Droilindenstr 


Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gefälligen  Schreibens  vom 
2 .er.  Angesichts  der  ausserordentlichen  Ansprüche,  die  von  allen  Sei- 
ten an  mich  gestellt  werden,  kann  ich  mich  im  Moment  nicht  entschlies 
son,  die  Beiträge  au  erhöhen  und  aeichne 

hochachtungsvoll 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Oer  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 

Dr.P./W« 


ESSEN,  den  2 , DezemMr  1931. 

Dreilindenstraße  24 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr.  14/12 


Betrifft: 


Herrn 


Dr. Georg  Hirschland, 
Essen-werden 


i / 

. •••  v—- . 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


Wir  überreichen  Ihnen  beigeschlossen  ein  Rund  - 
schreiben,  das  wir  an  sämtliche  Mitglieder  der  Ortsgruppe  Essen  haben 
ergehen  lassen.  Wir  verbinden  mit  der  Bitte  um  Kenntnisnahme  die  ergebene 
Bitte  an  Ihre  verehrte  Prau  Mutter,  Ihren  Herrn  Bruder  und  Sie  selbst, 
den  uns  freundlichst  zugedachten  Jahresbeitrag  unserem  Konto  bei 
Ihrem  Bankhaus  gutbringen  lassen  zu  wollen. 

Wir  wären  Ihnen  besonders  dankbar, wenn  Sie  bei 
der  Bemessung  der  diesjährigen  Beiträge  berücksichtigen  wollten,  in 
welch  starkem  Ausmass  der  ständig  wachsende  Abwehrkampf  Geldmittel 
von  der  zentrale  und  den  Landesverbänden  erfordert  und  wie  dem  gegen- 
über die  Aufbringung  der  nötigen  Summendurch  den  wirtschaftlichen 
Ausfall  zahlreicher  Mitglieder  erschwert  wird. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Central -Verein  d^itschcr  Staatsbürger 
juclis^ït^  Glaubens. 

LindesverbaAd/Khfinland  -W  estfalen. 


(a! 


i.A. 


Essen,  den  7.  Kovember  1931 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
Jüdischen  Glaubens 


Essen 


9 


Dreilindenstrasse  24/1 


Tgb.-H3>-43/ll 

Dr.P./W. 


Joh  bestätige  den  Eingang  Jhres  gefälligen  Schreibens  vom 
5.d.M.  und  danke  Jhnen  für  die  freundliche  üebersendung  der  Zeitung. 

Hochachtungsvoll 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  245  92 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschiand,  Essen 

/ Meyer  & Windmüller,  Essen 

Dr  .P»/ W* 


ESSEN,  den 5 •November 31 

Dreilindenstraße  24 '• 

Fernsprecher  31212  ^ ' y 


Tgb.  Nr.  43/11 


Betrifft : 


An  den 

Vorstand  der  Synagocengemeinde , 
z.Hnd.von  Herrn  Dr. Georg  Hirschland, 


Essen 


sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Wir  überreichen  Ihnen  einen  Teil  der  Hummer  259 

der  »Hationalzeitung« , deren  rot  angestrichene  Glosse  für  Sie  von 


Interesse  sein  dürfte. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdisch^  Glaubens. 

Landesverban^Iwainland  -Westfalen. 


i * A ' 


g.  gc^rgcng  5lr.  2S9 


(Ï  fl  c It , SRittioodll,  4.  WoaentBet  1931 


Grofi-Esscner 


9it  6cbeimmf|t  Her  Siirgerftenn 


Randbemerkungen 

Sm  ©emcinbeBIött  für  i)«n  Sgttflgog^nbcjirf  Gffen  lefen 
toU: 

3ut  iSicnftc  be»  Subentum».  3m  ^liftlii^n  93etein 
junger  SDiänncr  Ipra^  jperr  Jiabbinet  I)r.  § o b n «n 
jmei  ißormittagen  nor  ben  Slrbcitslofen.  erftemal 
be^nbelte  <r  bas  Iljemn  „Die  Slngriffe  auf  bas  2llte 
leftamcnt“  unb  bas  jmeite  iöJal  fpra^  er  auf  Sl^unftü  ber 
3uüörer  übet  „Die  Eingriffe  auf  beit  Xalmub".  Seibe 
iUeranjtaltungen  maten  jebt  gut  belucht.  3tn  jeben  SBor= 
' .trag  f^Iog  fi^  eine  febt  angeregte  unb  ausgiebige  Dis» 
lujjion.  äln  jmei  ^ilbenbcn  bet  lebten  SEßoiben  fpra^  bann 
J>err  Dt.  ^nbn  im  ^aufe  ber  Sefuiten  in  ber  Sreiligratb* 
jtrane  oor  einem  ausgemüblten  Kreife  non  böbeien 
lern  übet  bie  Subenftoge.  Süue^  bei  biefen  iBejpre^ungen 
mürben  bie  fragen  bet  ©rfiBienenen  einge^enb  erörtert 
unb  beantmortet. 

„3  m D i e n ft  e b c s 3 u b e n t u m s“  überfüiteibt  bas 
Subenblatt  biefe  ïfJelbung.  3 m Dien  ft  e bes  3u* 
bentums  aija  ftebt  ber  ©biiftli^e  SSerein 
junger  aJïünnet.  ^offentlii^  jie^en  bie  aJJitgliebet  bie* 
fes  SBereins,  bie  feinen  SBert  barauf  legen,  im  Dienfte 
bes  3ubentums  eingefpannt  ju  merben,  alsbalb  ibre  Äonic* 
quensen  unb  treten  Organijationen  bei,  mo  fic  im  Dienfte 
bes  Deutfibtums  mirfen  fönnen. 

ifltas  aber  ben  3ubcnDortrog  bei  ben  3c|uitcn  an* 
langt,  |o  ftnb  mir  barüber  gar  niibt  febr  erftaunt.  3ïote, 
i ^ m a t ,ve  unb  g o I b e n e 3 n t c t n a t i o n a I e,  fie  haben 
fiih  mii^  immer  glänsenb  nerftnnben.  'JBatum  affa  follten 
fie  Ijeutc  nitf)t. 

•.  ..it' 

Die  ^feuerjanj^lttjeituiig  — fein  cnftönblger  üDienfd}  fofjt 
[ie  mit  bloger  .^nb  an  — alias  „(<kneral«31n5eiget  für  Dort« 
munb“  brotf}lc  natürlich  »ot  jroci  lagen  in  allergrÖBtei 
Sfufmaibung  — nad)  bem  ÜJfotto:  3e  toller  bet  S^minbel, 
befto  fetter  bie  Ueberf^rift  — auf  bet  erften  Seite  ben  aus 
ber  „Sßelt  am  iüïontag“  übernommenen  Äohl  übet  Hitlers 
Unterrebung  mit  Scf)icithet.  mobei  Rillet  bie  Sluflöfung  ber 
6^,  bie  ^altftctlung  ©oebbefs  unb  noch  oerfchiebenes  anbere 
oerfpro^cn  haben  jollte. 

^ute  liegt  eine  iBcrichtigung  unferes  3führets  Eitler  ju 
biefet  neuen  ßüge  bet  Sqftem»  unb  ülfpholtpreffe  oot,  bie 
auch  ber  „GÏÏ"  oeröffentlicht.  3ebo^  feheint  bas  SBIatt  fich 
3u  jehämen,  — fomeit  bas  noch  möglich  iff  — bafe  es  bie  (Ente 
ber  „SBcIt  am  aüontag“  übernommen  h«i-  3«  ber  ©infüh' 
rung  5U  ber  ^Berichtigung,  bie  übrigens  im  ©egenfaf;  }u  bet 
Sügenmelbung  an  oerfteetter  Stelle  in  tieinftci  älufmachung 
gebracht  roitb,  fpriiht  man  fchamhaft  oon  einet  9JïeIbung  bet 
„2BeIt  am  ÜJtontag".  Selbft  hat  man  nichts  3u  berichtigen. 

(Eigentlich  ift  cs  ^mccflos,  fich  mit  bem  ^euerjangenblatt 
nuseinanberjufehen.  Dag  cs  aber  bei  bem  Slattc  nicht  ein* 
mol  jum  IBefcnntnis  3ur  eigenen  lumpigen  (Sefinnung  langt, 
ift  immerhin  intereffant,  mitjuteilcn. 

* 

, 5?unb  um  ben  Eianbclshof  herum  finb  non  maBgcbIid)er 
Seite  übet  'Jiodit  meige  Striche  übet  'Bürgerfteig  unb  Strage 
gesogen  moröcn. 

SBie  mir  baju  erfahren,  bienen  biefe  einjig  unb  allein 
bet  iBetfchrstcgcIung. 

* 

Die  1 ü b i f d)  c 3i9“tettenfabrit  „Garbätp“  lagt 
augenblidli^  p hunberttaufenben  ©utfeheine  für  ihre  üRat* 
fen  311  3 '4  ipfg.  ncrteilen.  9Iuf  ©runb  biefer  Gutjiheine  er» 
hält  man  brei  Stücf  biefet  3'öatctten  beim  3tfl<tt«lt«al)<inb* 
ler  foftcnlos  ausgehönbigt.  Die  ©utfeheine  unb  ojs  bQ,3u» 
gegebene  3xeflamcfd)reiben  finb  non  cUerbefter  Slufmachung 
unb  tnerben  an  fich  f^on  ein  jehönes  Stüd  (^elb  ge* 
foftet  haben,  ütod)  mehr  foftet  natürlich  bie  ©ratis» 
nerteilung  non  3i90tetten,  beten  3<tbl  in  bieSÜÏil» 

I i o n e n gehen  bürfte. 

jQJnhtenb  ber  beutfdie  mittelftänblerifche  (Sefchäftsmann 
am  ^ungertudje  nagt  unb  faum  bie  oHernotmenbigften 
Jleflamefpefen  aufjubringen  oermag,  mährenb  bet  3 iß®* 


. Beobadtier 

M ^elbou^aa^lunorn ! 

Cittern  SBüroIchtling  würben  om  Sthalter  tn  ber 
^auptpoft,  Äettmiflcr  Strafe,  500  ajïorf  in  $unbert= 
marffcheinen  geftohlen. 

ber  eermflltt  debater  ciiilgegtfflen 

Der  als  DcrmiRt  gemelbetc  sehn  3ahre  alte  Spüler 
Crnjt  Stöcfmann  aus  ®orbed  mürbe  am  2.  b,  3J?.,  in  ben 
fpäten  Stbenbftunben,  in  3B erben  aufgegtiffen. 


.(Itrteiditerunfien“ 


Die  SBürgerfteuer  ift  bas  letjtc  noch  oetbliebene  Äinb 
einer  Spftemperiobe,  bie  einjig  in  bet  (Erhöhung  ber  Steuern 
eine  ülusgleichsmöglichfeit  jebmeben  ©tots  foh  unb  anfehei* 
neitb  no^  ficht.  Die  le^te  Crhöhung  ouf  350  iprojent  bes 
ßanbesfahes  ift  mohl  ber  befte  Setoeis  bafüt,  — wenn 
es  au^  biesmal  nid)t  eine  Grhöhung  3um  Slusgleidj  bes 
ftöbtifhen  (Etats  mar,  fonbern  3ur  Sanierung  bet  rheinifchen 
Canbesbonf. 

f 

Diefe  fo  fchöne  unb  ^meefmägige,  treffliche  Dfegerfteuer 
enthölt  nun  jahllofe  ffieheimniffe,  bie  einmal  311  beleuchten 
monchem  2^ütger  bet  Stabt  ©ffen  bie  Slugen  öffnen  merben, 
mos  man  ihm  obrigteitlicherfcits  alles  ju  leiften  — heute  noch 
— jumutet. 


^er  erfolg  öeo  ^ioeimonatöbloneo 

(Sine  ülnorDttung  unferes  (guufeiters 

infolge  bes  getoaltigen  ^nfi^toellens  ber  SRitgliebfd^aft  ber  Ortsgrtqii^e 
C^ffeit,  gan5  befDitbers  im  ^ial^meit  bes  urbne  tf^  Intermit 

für  bas  gefamte  Bebiet  ber  Ortsgrn|i|ie  (dro§«®ffen  ber  eine  SDtit« 

glieber*6)ierre  an,  bie  ab  20.  bs.  mirffam  mirb  nnb  bis  5um  1.  :3anuar 
1932  anbanert.  gcg.:  Serbonen,  ©auleitcr 

Diefe  Slnotbnting  unferes  ©auleitcrs  ift  für  c.alle  ©ffenet  Slationalfojtaltfien  ber  befte  (Bemeis  bafür.  mtc 
unfet  3weimonatsp(on  fich  ausgemirft  hat«  SlJcnn  man,  nad)bem  bie  Sihloiht  gefchlagcn  ift,  fidj  an  bie  beiben 
lehten  iüRonaie  unb  not  oDen  Dingen  an  bte  fehte  9BochegncUdet<nnett,  bann  barf  man  ja  auch  totfächlid)  jufticben 
fein. 

140  Sterjommlungen  finb  in  biefen  beiben  iUlonaten  in  oSen  ©ebieten  ©toh<(b|fens  abgeholtcn  motben.  ©in 
unenbliches  äRog  an  ilrbeit  unb  opferftcubiget  Eingabe  mürbe  für  bte  3bee  unferes  f^ühtets  9IboIf  ;&ttlcr  non 
allen  Stmlsmultern  bet  Bewegung,  foinie  audj  nun  allen  S91*,  65*Kamcrabcn  unb  $arteigcnoffcn  geleiftet. 

Dah  Gffcn  heute  eine  ber  ftörïftcn  $D^butgen  unferer  ®croegung  ift,  erfüllt  olle  V-rteigenoffen  mit  gtofjet 
fyreube.  smit  als  Crtsgruppenlciter  aber  ift  es  ein  ^ierjensbebUtfnts,  ben  uielen  treuen  unb  fanatif^en  9In* 
hängetn  unferer  ^emegung  an  biefet  SteOe  ju  banten.  Die  ©cmihheit  ber  erfüllten  !^fliiht  ift 
unfer  fdjönfter  Sohn! 

Die  ftarolc  bleibt  bie  alte:  ©ffen  eine  ^ochburgSlbolf^itlcrs!  — 9nit$lboIf$itIetfüt 
D c u t f ih  I a n b ! 

gej.:  Silkens,  Crtsgruppenleiter. 


1\jWA 


Briefe  an  die  'N.-Z» 

SUotum  toir  fiegen  lorröcn . . . 

©in  Sefer  unferes  'Blattes  id)teibt  uns:  Sin  niet  'ilben* 
hen  bcfuchtc  id)  bic  iiberfiilllen  SBerbcoerfammlungcn  im 
Saolbou.  Dreimal  hatte  id)  bic  ©hie,  neben  ber  grau  eines 
Äollcgen  3U  fihen.  3ht  SKann  fonnte  leibet  me-gen  ausmiit* 
liger  Dätigtcit  an  teiltet  Berfammlung  tcilnchmcn.  Slm 
greitag  fiht  not  uns  ein  älfcres  ©hepnar  (ber  'Uiann  (iO 
Jahre  alt)  aus  Ärnn.  SBit  tomen  auf  bie  trübe,  mifcrafilc 
3eit  ,vu  fprechen.  Bei  biefet  ©elegcnhcit  teilte  uns  bie  ror 
uns  fihenbe  grau  mit,  bah  ihr  Bïaiin  eine  roöhent» 
lidjc  UntcrftütiUflg  »aa  9,45  SKarf  crhictlc.  Sic 
hätten  aber  trot)bcm  jebe  Berfammlung  bcfudjt.  Die  neben 
mit  fifeenbe  grau  fragte  mid),  ob  fic  mohl  bie  alten  Ücutc 
beleibigte,  menu  fie  etmas  fchenltc.  jeh  ermiberte,  in  biefer 
fchrocten  3eit  bürften  fid)  mohl  bie  alten  ßeutc  nicht  bclei» 
bigt  fühlen  unb  id)  hätte  bos  ©cfühl,  bofj  fic  eine  ©abc 
banfbat  begrüficn  mürben.  3unäd)ft  übcrrciihte 
fic  ihren  für.)  norher  gefouften  Jlluitrierten  Beobachter  mit 
ben  Btaunfehmciger  ©riebniffen  unb  taufte  fi^  eine  ©tfa^* 
jeitung.  Bei  ber  Uebetgobe  ber  3«<tuo0  fragte  fic  bas  alle 
aj{üttcrd)en,  ob  fic  jd)on  9JïitgIicber  feien?  Die  ïïnlmort  mar, 
boB  fic  fid)  bos  krbet  nicht  leiften  tonnten,  fic  festen  über 
Irohbein  alle  Hoffnung  auf  Slbolf  Ritter.  Darauf 
übergab  bie  neben  mit  fiBenbe  grau  bem  ©hepoar  brei  'Dïarf 
jum  ©introgen  unb  bet  alte  ïïïann  noll^og  freubcftrahlenb 


Schiilncrcinigung.  Jn  ber  Sitjung  tarn  als  Sluffaffung  bet 
nerttetenen  Stäbte  jum  Slusbrud,  bafj  bie  einen  tief  cinfdjnci* 
benben  ©ingriff  in  bas  SelbftDcrmaltungsred)!  bet  ©emeinben 
bebcutenben  Beftimmungen  ber  Botnerorbnung,  insbefonbere 
ouf  bem  ©ebiete  bes  Bolfsfchulmciens,  nur  bann  erträglid) 
unb  gegenüber  ber  Bcnötlerung  oerfretbar  gemacht  merben 
töniicn,  menn  bie  3U  ergrcifenbeii  BlaBnahmen  in  ganj  tßieM' 
&cn  nach  glcilhcn  ©efichtspunften  gerecht  burch* 
geführt  merben.  Jn  biefer  'Bejichung  finb  in  ben  Ärcifcn  ber 
©emeinben  gemiffe  3®eifcl  baburd)  cntftnnben,  ba^  non  runb 
70i>(J  im  gonsen  BreiiBiid)cn  Staate  jut  ©nilaffung  getom* 
mcmcii  Schulamtsberoerbcrn  ber  'B-'^sfchulcii  1117  allein 
ail'f  ben  Begietungsbcjii  Düffelbotf  cnlfal* 
ten  unb  boß  bie  ÄIaficnjrcqicen,)cn,  bie  in  Bheintanb  unb 
SBcftfalen  bis  )u  60  angeitiegen  finb,  fid)  ficherem  Bernehmen 
noch  in  anberen  Bewirten,  insbefonbere  in  'Berlin  na^  Durdi» 
fühtung  bet  'Jlotnerorbnung  nur  non  runb  33  auf  36,2  et* 
höht  holxn.  ©ine  cinmonbfreie  Begtünbung  für  biefe  un* 
terjchieblichc  Behanblung  bet  einiclncn  Canbcstcile  )u  fiii» 
ben,  ift  ben  ©emeinben  nid)!  gelungen.  Der  BorfiBcnbc  ber 
Sthulnereinigung  hat  hoher  ben  'Auftrag  erhallen,  an  neu 
IDÏiniftcr  für  SBiffenfehoft,  Äunft  unb  Bolfsbilbung  in  einer 
ffiingabe  auf  biefe  untcrfd)ieblichcn  'Jlusmirtungen  ber  'Jiot* 
»erorbnung  hln^uroeifen  unb  ben  2Bunjch  ju  unterbreiten,  bie 
Äloficnfrequen3en  in  ben  ©emeinben  auf  einen  roenigitens 
oniiähetiib  gleichen  Stanb  30  bringen. 


Beim  ^albjahw^ausmeis  bet  Stabt  ffiffen  miefen  mit 
barauf  hin,  baft  bie  Büngerfteuer  in  bet  jmeiten  $älftc 
bes  ©tats  neranlagt  unb  eingesogen  mürbe. 
3n3mii^n  ift  nun  biefe  Grhöhung  erfolgt.  ?lun  muS  man 
nicht  glauben,  bafe  biefe  ©thöbung  00m  3*ii‘ 
puntte  bes  Begierungseilaffe»  ausgeht,  — 
meit  gefehlt.  Die  Bürger  ft  euer  roltb  rüdlou* 
fenb  Dom  Beginn  bes  Gtatsjahtes  1931,  bas 
Dom  1.  aiptil  1931  bis  31.  SJläts  1932  3ählt,  be* 
regnet.  Düs  ©totsjahr  begonn  mit  einet  jmeihunbertproien* 
tigen  Bürgerfteuer.  Bis  3um  augcnblicflichen  3eitpuntt  bes 
©tatsjahres  fteigerte  fie  pth  i<hon  auf  350  Brosent.  Sollte  im 
Caufe  bet  Blonate  noch  eine  meitere  ©thöhung  eintreten, 
mas  butihous  nicht  ausgef^Ioffen  ift  — fo  tann  bet  Bürger 
fröhlich  fürs  goiiie  3ahr  nochsahlen. 

©efeht  ben  galt,  eine  gütige  gee  oethinberle  eine  meitere 
©thöhung  ber  Bürgerfteuer,  fo  müftte  ber  Durchfehnittsfteuer* 
Sohler,  ber  ein  Ginfommen  oon  übet  1200  SUlart  bis  4.500 
'JJÏarl  im  Jahre  hnti  inx  Johte  für  fich  21  SOiarT,  für 
feine  ©hefrau  10,50  3Katt  'Bürgerfteuer  3al)  = 
Icn.  Da  bie  Steuer  erft  im  Januar  neranlagt  unb  eilige* 
3ogen  roirb,  mirb  er  in  biefen  üHonaten  siemlich  tief  in  ben 
Sädel  greifen  müffen.  STod)  ben  Sllusfühtungsbeftimmungen 
ber  Botoerorbnung  follen  nun  gemiffe  Grleichternn* 
gen  eintreten.  Denjenigen  Bürgern,  bie  ihren  Berbieuft 
monatlich  cinftreichen,  mirb  bie  Steuer  in  fechs  Maten  ob* 
gesogen.  Sie  müffen  olfo  jeben  SJÏonat  etma  fünf  3Jïatf  bafüt 
bcsahlcn,  ba^  fie  „Bürger"  finb  — unb  fünf  SJlatf  finb 
eine  Stange  ©elb.  Die  erftc  Mote  roirb  oon  bem  ©chalt,  bas 
nod)  bem  10.  Januar  fällig  ift,  obgchalten.  Die  Bürger 
aber,  benen  man  roöchcntlich  ber  Ülrbeit  ßobn  sufommeii 
läfjt,  haben  eine  Stotterfrift  non  smotf  Maten,  non 
benen  sroei  im  SMonat  abgehaltcn  merben,  jebcsmol  non  bet 
ßohnsohlung  nod)  bem  10.  unb  20.  eines  jeben  ajïonot«. 
hingegen  bie  Stoatsbürger,  bie  einen  Stouerbefchetb  be* 
(ommen,  alfo  bie  ©croerbetreibenben,  91er, 3te  ufro.,  müfica 
ihre  Bürgerfteuerfdiulb  in  brei  Mïonotsroten  begleidheit. 

Selbft  amtlidjerfeits  ift  mon  bet  Ueberseugung,  ba^  bie 
'Bürgerfteuer  fdjon  meit  übetsogen  ift.  'JBas  «s  für 
einen  Slrbcitsmann  ausmacht,  fünf  Mïarf  tm  SMonat  meniger 
3U  befommen,  ift  eine  müBige  Uiitcrfud)ung. 

Unb  büs  nur,  rocti  öert  aibennuer  bie  fio  tt* 
bcsbanl  etmas  3U  ft  art  in  'Unfptuch  genom* 
men  hat. 

^erbldigte  §3enubun0  ber  ^Iteneffener 
i3abeanftolt 

Die  Berroaltung  ber  ftöbtif^cn  Bnbet  hat  für  bie  Babe* 
anftalt  in  ©ffcn*9llt€ncffen  eine  Berbilligung  für  S^mimm* 
bäbet  unb  Sdjroimmuntcrticht  an  brei  Spätnachmittagen  tn 
bet  2Boche  eintreten  loffen.  ©5  ift’su  erroarten,  bafe  bie  Bc* 
Dölferung  ton  biefen  Bergünftigungen  im  roeiteften  2lus* 
ma^c  ©ebraud)  machen  roirb.  Zweifellos  ift  btefes  ©nt* 
gegentommen  im  jntcreffe  ber  BoKsgefunbheit  3U  bcgrüfien. 
Die  ©elcgenheit,  insbefonbere  on  bem  oerbiHigtcn  Schmimin* 
unterricht  teilsunehmcn,  follte  fich  tiiemanb  entgehen  loffen. 

StreupfH^t! 

Das  ftäbtifche  Bteneamt  mit-  3ut  benorftchen* 
ben  Äöltepcriobe  fei  nod)  einmal  barauf  hingcmlcfen, 
bafe  bie  Sürgerfteige  unb  fonftige  gufiroegc  5U 

ftreuen,  6ad)c  bet  Mnlicgcr  ift.  Cbenfo  fin^  bie 
Bürgerfteige  unb  Minnfteinc  burd)  bic  Einlieger  001t 
Schnee  unb  Gis  möglichft  frei  ju  halten  unb  bet  Dau* 
wetter  fofort  baoon  su  befreien.  Der  Mnlieget  faim 
basu,  wie  cs  3.  B.  burd)  Biietncrtrag  gefchicht,  einen 
'ßertreter  leftclfen,  hnfict  aber  in  jebem  gallc  felbft 
pritatred)tlidi.  Gs  wirb  htetbet  auch  ouf  bic  Unütte 
hingewiejen,  bei  groft  Xreppenfteinc  unb  ^auseingönge 
mit  SBaffer  ju  reinigen  unb  bann  ohne  genügenbe 
Streuung  liegen  3u  laffcn.  Schon  mancher  ift  tnfrlge 
biefet  Unfittc  5U  Schaben  getommen.  Die  golgcn  trigt 
in  jebem  gallc  bet  Xälet  refp.  Bctnnlaffer. 


r\  tit: 


[ie  mil  bIoj5cr  — oltos  „('xiieral^ïïiijcict^r  für  I?i>ri 

muiiii"  brodjlc  iiolüriirf)  oor  jroct  loflcn  in  alkrgrÖBtci 
ïlufmadbung  iiod)  bcm  SDïollo:  T«  tolli'r  bet  Sc^njinbol, 
befto  fetter  bic  llcberfdirift  — auf  ber  erften  Seite  ben  öus 
bet  „SfPelt  am  iöfantag"  übernammenen  M.of)I  übet  fitters 
Untetrebunfl  mit  Sc^lcidter,  wobei  ^litkr  bie  Ülu'flöfung  ber 
SSl,  bie  italtïteUung  Ifiocbbefs  unb  noct)  Dcrft^iebencs  anbere 
Dcriptodjcn  Ijabcn  foUtc. 

^ute  liegt  cine  'Bcrirfitigiing  unjeres  5üt)rcrs  ^itler  ju 
biefer  neuen  ßüge  bet  Spftem»  unb  ittfpbcltprcfje  oor,  bie 
flucf)  ber  „®ïï"  ucröffentli(i[)t.  3eboc^  fdjeint  bas  SBIatt  fid) 
ju  fc^ömen,  — foweit  bas  no£^  mögli^  ift  — bof;  es  bie  ffinte 
bet  „SBcIt  om  Üöïontug“  übernommen  b<it-  3n  ber  (£infüb= 
rung  JU  bet  Serit^tigung,  bie  übrigens  im  ffiegenfaf;  ju  ber 
Cügenmelbung  an  Dcrftedter  Stelle  in  fleinftcr  Slufmat^ung 
gebrast  wirb,  [priemt  man  f^ambaft  oon  einer  'JJÏelbung  ber 
„ÏPelt  om  SDlontag".  Selbft  [)Qt  man  nidfts  ju  betiibtigcn. 

(ïigcntlid)  ift  es  jwedlos,  fid)  mit  bent  Jfeucrjangcnblatt 
ouseinanbetjufetjen.  Dof;  es  ober  bei  bcm  iBlatte  nii^t  ein^ 
mol  jum  iBefenntnis  jur  eigenen  lumpigen  ©efinnung  langt, 
ift  immerbtn  intereffont,  mitjuteilen. 


I4n  t^crfommlungen  |inb  in  biefen  beiben  Snonaten  in  oden  tfebieten  <ito{|»Cbffen*  abgeboUen  votben.  Sin 
unritbUdics  adaf;  an  tlrbeit  unb  opferficubiget  Eingabe  nntbe  ffit  bie  3bee  unfete*  Ubolf  :&iilct  non 

allen  Siuilsmallern  bet  Sewegung,  fomie  aud)  non  allen  5SI>,  6S«Kdmerobcn  unb  ^artcigenoffen  gcleiftel. 

^ IPaj;  Sffen  ffeule  eine  bet  ftörlftcn  ^oibbutgen  unfetet  Semegung  ift,  erfüllt  oDe  y-’eteigenoffen  mit  gtoffet 
greubc.  aWir  ols  Dttsgruppcnlcitcr  nbet  ift  es  ein  $etjcnebebüifnis,  ben  uielen  treuen  unb  fanatifiben  ïln» 
büngctn  unfeter  Semegung  an  biefer  SteOc  jn  banfen.  Sic  Semifi^cit  bet  erfüllten  ^flii^t  ift 
unfet  fd)önftet  Sobn! 

?ie  ^tarolc  bleibt  bic  alte:  Sffen  eine  $oi^burgS(boIf$itIets! 9nit91bolf$itIcrfüt 

e u t f ff)  I a n b ! 


39ütgerfteuec  fd)on  weit  übetjogen  ift.  2Bas  es  für 
I einen  ïïtbcitsmann  Qusmaiftt,  fünf  SÖTarf  tm  IDTonat  tueniget 
JU  befommen,  ift  eine  müf(igc  Unlcrfud)ung. 

Unb  bos  nur,  mell  öertaibcnaucr  bießan» 
Desbanf  etwas  ju  ft  art  in  ainjptufb  genom* 
men  bat. 


o«e8«oof),)...ers:_w..,«oo.,^.,f.r,«r  l3enUM  ttt  51(1^11!^« 

gej.:  3ilten«,  Drtsgruppenleitet.  fSO^tOOftOlt 

lie  SSerwaltung  ber  ftobtifc^icn  Sober  Ijot  für  bic  $abe= 
IKJ  St^ulocrcinigutig.  3»  ber  Siljung  fnm  als  Sluffaifung  bet  Sf^n»2lltencffen  ^ne  Skrbin^ung  für  S^wimm* 

ariefe  an  me  o«itcctcnen  Stöbte  jum  Ulusbrud,  boB  bic  einen  lief  cinft^nci.  Sc^wimmim ternc^t  on  bret  Spa tna«^mtttogen  tn 

• gt  «.  V rc Z r-  iu-i  t*  V nr  • V bet  Sffioc^c  eintieten  luffen.  Gs  t t ju  erwarten,  bafe  bte  ®e« 

äSOÜUtn  iOir  ffeöcn  ooUcrung  no«  biefen  ïkrgünftigungcn  im  w;:iteftcn  Sus. 

..  ^ ebcuten  e ^fttmmunpn  ber  Sfotoerorbnung,  msbefonbete  ©ebrauc^  matsen  wirb.  if*  biefes  Gnt» 

G.n  Sefer  unfercs  Slattes  fd, reibt  uns;  Sin  oier  Slbeiu  bem  ©eb.ete  bes  5Botf6|(^uIwc|ens  nut  bann  ertragltl)  q^genfommen  im  Sntereffe  ber  Sßoltsgefunbbeit  ju  begrüben, 
befut^te  id)  bie  ubcrfullteii  SBerlrcocriammluitgcn  im  “«b  gegenüber  bet  JSeooIferung  oertretbar  gemalt  metben  j,jj.  ©«legenbcit.  insbefonbere  an  bcm  oerbiHigtcn  Sibmimm. 
Ibou.  l5reimol  batte  id)  bie  Gbre,  neben  ber  grau  eines  Jonnen,  wenn  bie  ju  ergrcirenbeit  aiiaBiiobmcn  in  ganj  «ßteu*  unterriebt  teiljuncbmen,  foHte  fiib  nicmanb  entgehen  taffen, 
egen  ju  fiben.  3bt  SJÏonn  tonnte  leiber  wegen  ausmiti»  Ben  n a tp  gleilpen  Sefiibtspunttcn  gcrcfbt  bur(b= 

[ iotigfeit  an  leinet  SSetfammlung  tcilncbnien.  Sfm  ücfübrt  werben,  gn  biefer  Sejiebung  fiub  in  beii  Ärcifcn  bet  Stteupfli^tl 

tog  fitjt  nor  uns  ein  älteres  Gbepoor  (ber  ÏÏianii  (iO  ©emeinben  gewiffe  3®eifel  bobutd)  entftonben,  baB  oon  runb  rtäbtifrfic  SSreifeamt  teilt  mit*  '^ur  beoorftefien» 


\ ÄoIIegen  ju  fiBen.  3bt  SJÏonn  (onnte  leiber  wegen  ausmäi» 

Siunb  um  ben  Joanbelsbof  berum  finb  oon  mafjgeblidtcr  .«etfammlung  tcilncbnien.  «m 

Seite  übet  Ufacbt  wciBc  Striibc  über  «ürgerfteig  unb  Strafjc  mil  ebepoor  (ber  »iauii  (.0 

oeioncn  innrheti  j a w o alt)  ayg  Ärot).  SBtr  famen  auf  bic  trübe,  mifeta|ilc 


ben  befut 
Saalbou. 


Seit  ju  fpretben.  5Bci  biefer  ©elegcnbcit  teilte  uns  bic  rot  «nenen  Sd)ulamfsbemerbern  bei  3 
uns  fittenbe  grau  mit,  baB  'Br  3Jïann  eine  moment»  ““f  ben  SRegietungsbejii 


gcjogcn  worben. 

2Pic  mir  baju  erfobren,  bienen  biefc  cinjig  unb  allein 
ber  33crfebr5regclung. 

* 

T'ic  iubifd)c  3'90'tcitenfabrit  „©arbatp“  läßt 
augenblidli^  p bnnberttaufenben  ©utjibeine  für  ihre  ïïïar» 
fen  JU  31,;  ißfg.  ocrtcilen.  3Iuf  ©runb  biefer  öutfibeirie  er» 
hält  man  brei  Stud  biefer  3t0orettcn  beim  3i0<iicttenbänb» 

Icr  foftcnlos  ausgebänbigt.  Jie  ©utf^eiiic  unb  ojs  baju» 
gegebene  Dïeflamefibreibcn  finb  oon  allcrbcfter  Slufmaebung 
unb  werben  an  fidb  ftbon  ein  fibänes  Stüd  (Selb  ge» 
foftet  haben.  Sïocb  mehr  f-oftet  n-i'türlid)  bie  ©ratis» 
oerteilung  oon  3i9areUen,  beten  3<ifrl  in  bieSKtl» 

1 tonen  geben  bürftc. 

SBnbrenb  ber  beutfibe  mittelftänblerifdje  ©efeböftsmonn 
am  §ungertucb€  nogt  unb  foum  bic  alferuotwenbigften 
Reflomefpefen  oufjubringen  oermog,  wöbrenb  ber  3igo» 

retten  bänbler  fiA  mit  bem  gerinoftenGcwinnrE  i -in  i c v 

jufriebengeben  muB,  Wnnen  iübifd)c  © t oB  ! o n j e r n e.  beibe  Gmtragungen  Somit  niibt  genug  uber^b  W 

wie  Seifpiel  beweift,  Unfummen  jur  35ropogietung  eines  ff'»*"'"  v T'  “ 

Slrtifcls  ouswerfen.  Sic  müffen  olfo  u n gTb  e u c r o e r » ci'C't  »ifnot  bas  (Selb  für  bie  OTitgliebsbci^^^^^ 


au  imuun  anaßiiagmen  in  ganj  Hitcu»  unterriebt  teiljuncbmen,  foHte  fieb  niemonb  entgehen  laHen. 
Ben  natb  gleilben  ©efiebtspunftcn  gcrcebt  burib»  • 

geführt  werben.  3n  biefer  »ejiebung  finb  in  ben  Ärcifcn  bet  Stteupfli^tl 

©emeinben  gewiffe  3mcifd  boburd)  entfton^n  boB  oon  runb  ftäbtiftfic  ißrcifcomt  teilt  mit:  3ur  beoorfteben» 

/OOü  tm  ganjen  3^rcuBi|tbcu  Staate  jui  Giillaf  ung  getom»  y,„„  exiiL-riÄs«  Zi 

menen  Sd)ulamfsbemerbern  bei  3*-!tsftbulen  iii?  allein  v noch  einmal  barouf  binflcmiefcn, 

_ •>  I»  w _ _ hrtö  »RtTtmt  ‘»Kiirrtörlfdtrtö  iittn  ^ii 


® u f J e I b or  f cnlfalH 


lidjc  Unter  ft  Übung  oon  9,45  Wïarf  erbiettc.  Sic  (en  unb  boB  bic  Älaffenfrcguenjcn.  bic  in  IRbcinlanb  unb 
hätten  aber  troBbem  jebe  SJcrfommlung  befugt.  ï'ic  neben  SBcftfalcn  bis  ju  60  angeftiegen  finb,  ficb  ficberem  Sßernebmen 
mir  üBcnbe  grau  frogte  mid),  ob  fie  wogt  bie  alten  Ücutc  ”o«b  in  onbcrcii  35ejirleii,  insbefonbere  in  ^Berlin  na^  2)urd)» 
beleibigte,  wenn  fie  etwas  fibciiltc.  3*^  ermibetfe,  in  biefer  fifbiung  bet  Sïotoerorbnung  nur  oon  runb  33  auf  36,2  er» 
ftbmetcn  3cit  bürflcn  fitb  wohl  bic  alten  Ceutc  ni^t  bcIeU  höbt  hoben.  Ginc  einmanbfreie  33cgtünbung  für  biefe  un» 
bigt  fühlen  unb  iib  hätte  bas  ©efübl,  boB  fie  eine  ©abe  terfcbiebliibe  tBebanblnng  ber  cinjelncn  ßoubcsteilc  ju  fin» 
bonfbar  begrüBen  mürben.  3unäd)ft  überrciibte  ben,  ift  ben  ©emeinben  nicht  gelungen.  Skr  SJorfiBenbe  bet 
fic  ihren  turj  oorber  gefauften  3((uftrietten  iBeoboihler  mit  Stbuloercinigung  bat  baber  ben  Sluftrag  erhalten,  an  Den 
ben  Staunfebmeiget  Griebniffen  unb  taufte  fiih  eine  GrfaB»  SJüniftcr  für  SBiffenfihaft,  Äuiift  unb  33oI(sbiIbung  in  einer 
jeitung.  ißei  ber  Uebcigobc  ber  3«itung  fragte  ftc  bas  alle  ffiingobe  ouf  biefe  unterfihiebli^cn  3lusmirtungen  ber  Slot» 


baB  bic  ifSflidjt,  asürgerfteige  unb  fonftige  guBmege  ju 
ftrcucn,  Sa^c  bet  Slnlicgcr  ift.  ©benfo  ftnb  bic 
'ßiirgerftcige  unb  Siinnfteinc  burd)  bic  Stnlicgcr  oon 
Sihncc  unb  Gis  mögliihft  frei  gu  holten  unb  bei  ïau» 
metier  fofort  baoon  gu  befreien.  S)cr  Slnlicger  fann 
bogu,  mie  es  g.  S.  but^  äJIietoertrag  gefchieht,  einen 
'ßertreter  LeftcKcu,  boftet  aber  in  febem  gallc  felbft 
prioatreditlid).  ©s  mirb  ht^i^bei  auch  ouf  bie  Unfitte 
hingemiefen,  bei  groft  ireppenfteine  unb  ^auscingenge 
mit  SBoffer  gu  reinigen  unb  bann  ohne  genügenbe 


jeitung.  ßei  ber  Uebcigobc  ber  3«ttung  fragte  ftc  bas  alle  ffiingobe  ouf  biefe  unterfchiebli^cn  3lusmirtungen  ber  Slot»  JU“  -usaner  gu  reinigen  uno  oann  o^e  genugenoe 

3)lütterd}cn,  ob  fie  febon  SJlitglicber  feien?  Die  Slntwort  war,  »erorbnung  binjumeifen  unb  ben  SBunfeb  ju  unterbreiten,  bie  Streuung  hegen  gu  laffcn.  Schon  man©cr  ift  tnfpige 

boB  fie  fid)  bos  leiber  nicht  Iciften  lönnten,  fie  fehlen  über  Älaffcnfrequenjcn  in  ben  ©emeinben  ouf  einen  wenigftens  biefer  Unfitte  gu  Staben  gefommen.  3)ic  golgcn  trägt 

troBbem  olle  Hoffnung  auf  3lbolf  Eitler.  SJarauf  annäbemb  gleichen  Staub  ju  bringen.  in  jebem  gallc  ber  Xäter  refp.  ßcranlaffer. 

übergab  bie  neben  mir  fiBenbe  grau  bem  Gbepaai  brei  SKatf 

jum  Gintrogen  unb  bet  oltc  SJlann  noDjog  freubeftroblcnb 

fofort  beibe  Gintragungen.  Somit  nicht  genug,  übergab  bic 


et  0 e r » 
an  bet 


bienen,  oetbienen  troB  bet  Slot  ober  beffer,  an  bet 
Slot  bet  anbeten. 

Dber  ober,  foHte  micbet  einmal  eine  ent.qcgcntom» 
menbe  Stcuerbebörbe,  noch  §ilferbings  ßor» 
bilb,  ben  Sviefentoboftruften  einen  fchonen  33oBen  Steuer» 
fchutben,  auf  Äoften  bet  Slllgemcinbeit,  erloffen 
hoben,  ben  biefc  feBt  boju  benuBen,  ber  beutfehen  Äonfui« 
renj  enbgühig  bas  SBaffer  ab, jugroben?  SSlöglici)  wäre  bos 
id)on  bei  uns. 

3m  übrigen  hütet  fid)  notürlid)  ber  Sl  a t i on o 1 j oj  i o» 
lift  unb  lehnt  cs  ob,  fübif^c  ©roBfonjernc 
mit  feinen  Pfennigen  ju  unterftüBen.  3>ct  Slationolfojiotift 
rouebt  feine  ß a r t c i j i g o r e 1 1 e n , „Sturm“,  „Sleue 
gront",  „Sllarm"  unb  bie  neueftc  „Srommfer“! 


jeben  SJlonat  bas  ©elb  für  bie  SHitgliebsbcitrögc  unb  fonftige 
UnterftüBung  objubolen.  3Bct  maäts  nach? 

S'ies  ift  ein  ßcifpiel  oon  folchcr  ßiebe  unb  -fiingebung 
an  bic  Sache  Slbolf  fiitlcrs,  wie  es  wohl  in  feiner  anbereii 
ßartei  ,ju  finben  ift. 


!Di'e  ^faOemifc^en  ^urfe  im  :®inier 


(^in  ihr  ^fMirtltlttn  ©ebonten  heraus,  boB  facblicbc  Slusbilbung, 

Uvvl'  UJi  vyilllllHI  mill  fic  in  bie  Xiefc  geben  unb  ben  gonjeit  SJlenf^cn  crfoffeii, 

3ur  Gröffnung  bcs  SBinterfemefters  ber  Slfabc«  «‘“«s  organifchen  Ucbcrboucs  unb  ber  Grgänjuiig  burch 

mifdfcrt  Äurfe  macht  Xirettor  S)r  XäbriB  oügcmctnbilbenbe  ßeranftaltungen  bebarf,  ift  fchon  friibjeitig 

u.  o.  nüd)ftebcnbc  Slusfübrungen:  ' bem  geebprogramm  c i n e t c i cb  a u s g c b a u t c a 11  g e » 

“ m c i u b 1 1 b e n b c 31  b t c I t u n g au  bie  Sette  getreten,  wo 

S)ie  fchwete  Slot,jeit,  bic  mir  burtblcben,  jwingt  felbft»  in  ßorlefungstciben  unb  Ginjeluortrogen  übet  bic  wichtig» 
oetftänblich  ju  gröBter  Sparfamfeit  unb  Ginfdirttiifunq  .tut  ften  3weige  ber  (beiftes»  unb  Slaturmiffcnicbaftcn  »on  berufe» 

ollen  (bebicten  unb  fo  aud)  im  ßcreid)  fulturcUcr  ßetäti»  nen  ßcrfönlicbtcitcii  bojicrt  wirb.  (Iberabeju  ein  SJlittelpunft 

(fung.  Slbct  bic  Slot  erreid)t  nad)gcrat'€  ein  SlusmaB,  baf;  bes  fulturetlcn  ücbens  ber  Stabt  Gffen  finb  bie  „SJl  i 1 1 » 


ffhhtl..  hnttft  fihmete  siotjclt,  bic  mir  burcblcben,  jwingt  felbft» 

4^»  Kslll  oetftänblich  ju  gröBter  Sparfamfeit  unb  Ginfirdiifung  .tut 

bit  thtfn.'iot)t).  eiftiiftimfnigung  •'  f"'“? 

o it  pong.  3lbct  bic  Slot  erretd)t  nad)gcrat'€  ein  SlusmaB,  baf; 

ffUni  StntttODOOU  fclbft  bie  gtunbföBUchc  grage  entftebt,  inwieweit  fulturclle 

Xie  preuBiid)c  Scolocrorbnung  nom  12.  September  )l);)l  ®io’^i^op9«n  beute  ü b c r b n u p t ii  o d)  Xafcins» 
wor  ©egenftonb  cingebenber  Grörterungen  in  einer  fürjlicb  ^ * <h  f t (l  u n 0 b o b c ii.  Unb  bod)  wäre  eine  foId)c  3luf» 
in  Giicn  ftottgefunbciicn  SiBung  bet  Stbciniicb«’3Beftfälifd)cn  iofionfl  irrig  unb  ocrbangnisooll!  Uls  ßrcuBcn  oor  120  3nl)« 


ten  tief  ju  ßoben  lag,  warb  bic  Uninerfität  ßerliii  gegrün« 
bet,  um  ben  geiftigen  Äröften  ber  Slation  neuen  Sluftricb 


wocb«GinjcI  oor  tröge"  ber  Slfabcmifdien  Äurfc  gc» 
worben,  in  beren  Slabmcn  prominente  auswärtige  (Selebitc, 
3lutoren,  Äüiijticr,  gotfibungsrciicnbc  ufw.  ju  SBort  tommen. 
3Iud)  im  nöcbftcii  Senieftcr  mcrbcu  biet  erfte  Äcnnct  ihre*» 
gad)cs  fpredfen,  j.  Ï.  SJlänncr  mit  internationalem  Slameii. 

Ginc  Slcueinrichtung  bet  Sltabemifdien  Äutfe  ftcUcit  bic 


S)cr  (SJrbftöojiöDrosc^  um  ^^c  Prjlcnbcrficr  6rölöffcr 


JU  geben.  Unb  manche  Spmptome  Inffcn  uns  auch  beute  „SJl  o n ta  g » G i n je  l »o  1 1 r ä g c“  bar,  in  benen  baupt» 
glauben  unb  hoffen,  baB  bic  materielle  krife  ber  (üegenwort  föcblicb  Gffcner  getreu  fprechen  werben. 

JU  einer  Stunbe  bet  Ginfebr  with,  in  bet  fi^  bic  'Beften  Befonbers  netwiefeit  fei  an  biefer  Stelle  auf  bic  man» 


S)emnäthft  ffinlfiht(5ung 


fcbaftsDcrlciluiig  geregelt  werben  joU,  bo  bet  Grbfebaftsitreit  9 


reebtsfroftig  entfehieben  war.  I»ie  geftfcBung  bet  cinjelncn 
-er  Schon  feit  löngerer  3cit  fehmebt  ciiv  groBer  Gib»  ffirbfdiaftsantcile  gcftaltet  fid)  febr  fcbwicrig.  Xer  gonje  Bor» 


unter  uns  wicber  auf  fid)  befinncti  unb  ertennen,  „baff  nigfacben  B c r g ü n ft  i g u ii  gc  n,  bic  mit  bem  BcfiB 
geiftiges  ©ut  unoerliexbares  ©ut  ift".  bet  aUgemciiicn  ^örerfartc  bet  3l!abemiichcn  Äurfc  nerbun» 


■er  oepon  )ctt  löngerer  ^cit  fehmebt  ciiv  großer  Gib» 
id)aflsprojcB,  in  ibem  in  ben  nöchften  Xogen  über  bas  Sdjid» 
ial  bei  gürftcnbeig’jchcn  Schlöffci  'Boibect.  §oift  unb  jiugen»  hie  beiben  ^eebtsnertreter  in  längeren  3(us»  ©tüubuTig  be7it7bemif(hei7km^c‘¥  k 

poct  bei  Äettmig  bas  Urteil  gefprochen  werben  foil.  Xiefer  ben  Stnnbpunft  ihrer  ßarlcien  bargelcgt  batten,  siitfpunft  her  erfolgt.  3n  Gffen,  bcm  wirlfdiaftlidhen 

ßrojcB  bat  eine  intcreffanfe  Borgcfcbicbtc.  Bor  ;aft  100  bcfchloB  bas  ©ericbt,  b t c B e r f u n b u n g b c s U r t e 1 1 s 3entrum  bcs  3nbuftriegebicte5  fiiibcit  ficb  jablreiche  Kauf» 
3abren  hotte  ein  3lb>ic  bes  greibertii  oon  gürücnbcig  ein  ausjufcBcn,  Xic  Gntfcbcibung  i|t  iiT  ber  nacblten  3eit  jeyjg  angefteltte  in  ben  Büros  ber  gobrifen  ber  groBcn 
Xeftament  gemad)t,  bos  nid)t  gültig  mar,  ba  bie  cigenbönbige  3“  erwarten.  SBitti^aftsoerbänbe.  ber  Snnbifate  uim..  beiten  in  eriter 


projeB  mußte  wicber  oufgcrollt  werben. 


Unterid)tift  fehlte.  'Uuf  einem  gomilientag  ber  gürften»  

berg  b.ahe  man  fid)  jebod)  babin  geeinigt,  ben  3 n b a 1 1 auC  4CiIC»m 

bcs  X c ft  0 m € n t 5 a n j u e r f c n n e n unb  bic  gürften;  SolIllCtvürirnt  uUf  rCin  vIftn'üNlllUnlllrV 

bcrg’fcbcn  Sd)lö|fct  unb  Güter  ols  ungeteiltes  ©onje  Ihi» 

fteben  JU  Inffcn.  Xic  ®efd)mifter  bcs  Grbcn  erhielten  als  Gnt»  ölUBOUfKII 

irflftbigling  beflimmie  'Jlponagcn.  Slochbem  ber  Krieg  unb  3.3efanullid)  wirb  am  SJlpntog,  bcm  2.  'Jlouciitbct,  bet 
atc  3^fIofiou  »oTÜbergegangen  waten,  fdiloffcn  fich  jebod)  '3B  i ii  t c r b i c n ft  i in  europa  ifeben  Cuftoerfebr 
bie  '33erwanblcn  ju|nmmcn  unb  machten  ihre  Grbonfptücbc  eröffnet.  XroB  Ginidfranfungen  im  SfreefenneB  führen 


Sie  Stabt  Gffen  befiBt  in  elfter  Cinic  in  ben  31  ta»  ^tub.  Giitc  miUtommene  Sleucrung  ftellt  ber  oetbil» 
bemif^en  Kurf cn  eine  Bilbun.goftätte,  bic  feit  24  3al)»  Sejug  oon  Xbcatcrlarten  für  bic  §örcr 

rcii  eine  fruchtbringenbe  3IBirf|am(eit  entfaltet  bot.  Xic  hör:  gegen  Oiutfebeine,  bic  in  ber  (Scf^öftsfteUc  obgegeben 
©rüubuiig  ber  Sltabemifcbeii  Kurfc  ift  fciiierjeit  oon  folgen»  werben,  erbuiten  bic  ijiötcr  an  ben  Xbeatertoffen  20  ßrojent 
bcm  'Blid'punft  her  erfolgt.  3n  Gffen,  bcm  wirtfcbaftliihert  GrmäBigung.  SBeiterbiti  geiiießcii  bie  ^örcr  ßreisoergünfti» 
3cntrum  hes  3nbuftriegebicte5  fiiibcit  ficb  jablreiche  Kauf»  guiigen  bei  ben  Sonntogs.gilmnorfübrungcn  bes  3Beftbcut= 
leute  unb  Slngefteltte  in  ben  Büros  ber  gobrifen,  ber  gruBcn  jtbeii  Kulturfilminftituts  unb  bei  ben  Konjerten  bcs  GoUc» 
mrti^artsoerUänbc,  ber  SbnMfate  ujm.  beiten  in  erfter  (^iun,  muficum“.  Ginc  einfodjc  Ueberlegung  jeigt,  boB  bureb 

5'Tntrrtnotn/»vTii>rit^i»Ai*w  ‘ ' •“  njn>  u ' 


SBirti^aftsoerhänbe, 
ßinic  on  einet 
bilbung  gclegc 


. r t • < g < t > < ^ v^***ii*  • wilib  W tiC  UUllU  .ACIUI,  UU  h I.IUIUI 

oVt!.  n *1 V ^ IV X'm  mehrmalige  Belegung  eines  mittleren  Xbca'terpIaBes  be» 

„Tf  icils  bic  butd)  bcu  ouf  bct  SlUacmcincn  fiörcrfaitc  ber  3Ita» 


[0lllli:iui:uci4ï  UUI  mil  V^IFKirUFtUinvuiliri  mi«  überhaupt  oUen  im  SBirtfchaftsIeben  'ftebcnbeu  hic  buteb  ben  auf  ber JUUgcmcinen  $örcrfaitc  ber  3Ita» 

ßerfonen  wollen  bie  SIfabcmifcheii  Kurfc  bas  geiftige  Slüft»  « Kurfc  bjw.  ber  Xcilncbmerfortc  für  einen  33oIf5-- 

OIUVDUFKH  jHj.  Dcrmittcltt  unb  ihnen  botübet  hinaus  hoducbullchrgong.  erwadjienben  Unfoften  oöllig  obgcgolteii 

3.3cfanullid)  mirb  am  SJlpiitog,  bem  2.  'Jlouciitbct,  bct  einen  Ucberblid  übet  bic  groBcn  nolfswirtfdjoftli^en  unb  ®c»hcn. 

iitcrbicnft  im  europöifcbcn  2 w f t » e r f e b r weltmiitfcbaftliibeii  3ufommcub«ngc  geben.  3u  biefem  Sweet  - 

ff  net.  XroB  Ginfebranfungen  im  SfreefenneB  führen  oeronftolteii  bie  Slfobcmif^en  Kurfc  in  metbobifebem 'iUuf»  -a-ä  »a 

ben  glugbafcn  GHen»3)tülbeim  oerlch'fhenc  wichtige  bauSJotlefuttgenausbenffiebietenberiBiri»  aUlIllCrPWflrOinDI  Ott  (8tÖ0tfll)Blf®Cfl 

rbcutfehe  unb  rntcrnotionolc  Streden.  3um  Ginf«B  ge»  f ch a ) t s w i f f e nf  cha  f 1 e n in  welteftem  Sinne  (National. 

en  neujcitlichc  glugjeugc,  bie  mit  gunfgerät  ausgerüftel  öfonomte,  Betiiehjiwittfehaftslebtc,  Steuerlebre.  ^onbels»  ÜBPBllllWUfl 

gut  beijbar  finb.  ....  ®«<hh  Bürgerlich««  Wecht,  grembfptadicn,  Stenographie).  Xic  Xie  ©cograpbifdic  ©efeUfchoft,  ülbleilung  bct  Gefell 

goIgen.be  frembe.  glughäfen  finb  ootn  glughofen  Gffen»  nädhfte  Semeftet  bietet  gerabe  SInfängein  eine  befonbers  fthnft  füi  SBiffenf^aft  unb  2cben.  oeroaftoftet  mtthwnb  be* 
beim  fluch  im  SBinlet  ju  erreichen:  SÜntwerpen  (in  1%  günftige  Gelegenheit  jum  Steueintritt,  ba  bic  groBen  Bot»  SBtniets  1931;'32  für  bic  OTiiglicbct  unb  ihre  Xameit 


oor  ©cricht  gcltcnb.  3«  erfter.  Snftanj  mürben  biefe  3ln» 
jprüchc  oom  2anbgcrid)t  Gffen  a b g c w i c f e n.  Xas  Ober» 


lonbesgciicht  6amm  hob  ober  bas  lliteil  auf  in  einer  Gnt»  langen  neujcitlichc  glugjeugc,  bie  mit  gunfgerät  ausgerüftel 
id)cibung,  bnB  bie  Grbfragc  no^  ben  Beftinimungen  bcs  unb  gut  beijbar  finb. 


bürgerlichen  Bedfis  geregelt  werben  müffc.  Xo  bas 


3fbclstedjt  ni^t  mehr  beftimmenb  fei,  muffe  bie  g c f c B » ßlülheim  euch  tm  5Binlet  ju  erreichen;  Ontwerpen  (in  lü 


liehe  Gtbfolge  eintreten.  Xos  lUeichsgeriiht 


übet  ben  glug'hafcn  G|fen»9)tülheim  oerl<hifbenc  wichtig! 
indcrbcutfche  unb  rntcrnationolc  Streden.  3um  Ginf«B  ge 


PoF  Stnlctetegremm  tet  etegtoehiWKii 
«tftlllAoft 


goIgen.be  frembe.  glughäfen  finb  ootn  glughäfen  Gffen» 


Slunben),  Btüffd  (IH),  Xorlmunb  (K),  Xüffelbotf  (M).  fefungs.jptlen 


itötigfe  bas  fiommer  Urfeif,  gnjwifdjert  war  ber  ffirbe  bet  granffurt  (211),  .f)oHe,/2cipjig  (2J4),  Homburg  (214).  Köln 
SchlÖficr,  greibert  SRarimilian  oon  gUrftenbeig,  oerftnben.  (K),  Kopenhagen  (4H),  Ktefclb  (H),  2onbon  (4)^  ÏHalmo 
Bot  bet  3i»i(fammcr  bcs  £flnbgcticf|l8  ffiffen  bot  nun  (5),  aJlnnnbeim  tieibclbcrg  ßubmigsbofen  (3),  lDlünd)en  (5H), 
«ln  jweiter  ßiojeB  begonnen,  in  bem  bie  grage  bei  Cftb»  BUrnberg.güith  (4),  Boris  (5K),  Stuttgart  (4). 


3tbtetlungert  SRoIfsmirtfchaftslcbre,  folgenbc  Borlrägc: 


Xie  ©cograpbifd)c  ©efeUfeboft,  Slbleilung  bct  Gefell 
fehaft  für  SBiffenf^aft  unb  ßeben,  oeroafloftet  mtthwnb  be* 
SBittiets  1931;'32  für  bic  Blitglicbcr  unb  ihre  Xomeit 


Buchführung  unb  öanbclsrccbt  neu  beginnen.  3n  ben  gremb« 
fptahen  ift  gleichfoll«  bie  Blögllchfeit  gegeben,  einen  3In» 
fängeituifu«  ju  befuchen.  Xosfelbe  gilt  oon  ber  Stenographie, 
•bem  unentbehrliihften  ^Hilfsmittel  tm  toufmannifdben  Betrieb. 


i^eilog,  bcji  6.  9ioocmbct  1S131.  abciibs  S Uhr,  im  'IBci- 
B<n  Soal  bes  Stabt.  Soolbaues,  Bortrog  non  Cricnlreilcit* 
ben  unb  Schnftfletlcr  Gmalb  Banfe» Braunichweig 
übet  „flanbfdiaft  unb  Slcnfch  im  ÜJlotgenlonbc"  (mit  ßiebt» 


otif  iü^freti^e  Dtlenheffen 

Srtitag,  ben  27.  Jïooember  1931,  abcnbs  8 U^t,  in  öei 
ofr^tl.  Sßetterbienitfteae  im  C5cböui>c  bet.  Spatlaffe  effen, 
l"  Äapujinergaffe  8,  ®r.  C5  a I b o s,  3)!rcflor 

bos  -Uieleorologif^en  Dbferoatoriums  bcr  Stabt  ©ffcn:  ..^c= 
ftd)ti_g_ung  bes  Dbferoatoriums  unb  ber  öffentli^en  9Bctter= 
bjcjiitftcllc".  Daran  anfr^Iie^enb  SBorträge:  a)  ernft, 
enter  Slfftftent  bcr  iiffentl.  a^ettcrbicnftftelte  „©ruitblagen 
b^cc  mobernen  iffietkroorberfage",  b)  Dr.  ©albas  „OTobernc 
<yor|d)ungsarbcit  in  ber  freien  9rtmof,pb«rc‘‘  (mit  Sidit-- 
bitbern).  , , 

Dienstag,  ben  S.  December  1931,  SJortrag  oon  Dipl.= 
9>crgingcnieur  iï  u n tj,  Berlin  „©eologifcbe  unb  gcogra= 
Pbr|d)c  5Beobad)tungeii  in  Slbeffinien"  gemeinfam  mit  bcr 
©cologif^cn  ©efellfd;aft.  'Jtöbcrcs  loirb  belt  OTitglieiern 
nod)  betanntgegeben. 

^ (yerner  finb  junöt^ft  in ■ 2tu5fi(l)t  genommen:  Slnfang 
...sanuar  1932  Sortrag  oon  Dr.  Spet^ntonn,  ©ffen  über 
„3?ic  grogen  lanbfcbaftlicbcn  unb  mirtfe^oftritben  ilmftenun= 
gen  iii  'Jiorbomeritn“  ouf  ©runb  eigener  ÜReifen  (mit  ijid)t= 
bilbern). 

9tnfang  fyebrunr  1932  '»orfra.g;;'  ibon-  iPrioatbo,3ent  Dr. 
^ (I  r t f ff) , F)annot)cr  iiftcr  „(Snic  J^orff^ungsrciTc  burefi 


Seutfd^et  BoU*4m 

Rd4fte  tßiAbe  St  i t i b o d) , abettbe  8 U^t  bei  SsfintciiK,  Sioab« 
fieaje. 

XBobIfabttsmetIftötte  bes  Stutnui  I 

ïet  Sturm  I bittet  o0e  SoIfMciugen,  bie  baj|u  in  bet  Cage  Jtnb,  urn 
oMjtben  jur  ffiintlditung  [einet  ffioblfabrtSBetfftottc.  CE»  mitb  biingcnb 
gebraui^t:  Sanb,  «alf,  ®ips,  3ement.  Soneben:  Oefen,  Setten,  liWe, 
oluble,  ytfeibeifibiänfe,  Äieibci  unb  Sd^ube. 

3ut  Serfiigung  gelteUte  Soeben  metben  ouf  3Bun[dj  obgcboft. 

OTcIbungen  on  Stuf  5 1 1 ( « . Slebofct  StioBc  138. 

Stanbaite  159  (Sanitötstrupp) 

atm  SKittmo*,  i.  Sonember,  urn  8.30  Ubt  obenbs,  iit  für  oUe  Soni. 
manner  ou^get  Sturmbann  5 ItuppappcU  bei  geUerboif,  lurmftrabc.  g* 
et|d)einen  bie  fiib  neu  angemeibeten  unb  biejenigen  SOB,  toeidfe  an  einem 
neuen  Äurfus  teilnebmen  moUen. 

St  a t b ü u s , Sanitruppfübrer  Sta.  159. 

Drtegtuppe  Sothop 

* Seftios  Säb 

Stitt  mod),  4.  ïtooembcr,  abenbs  8 Ubt,  Set  font  mtung 
mit  freier  Susfptadte  im  £ofaIe  5 a n ( c n , Siibting  56.  Äartcn  im  Sor. 

«“lie  15  Sfennig.  gs  fpriiftt  Sg  «ort 
^cgel,  Sottrop.  I^cma:  „Die  poIitifAc  2ofle“.  Etftficinen  bet  Stil, 


SInotbnung  ber  ©aulcitung 

1"  „|onbel»bo|-.  SI  i I b c i m (Mubr),  Stieb. 
V *"*  logung  bes  Saue»  Sffen  ftatt. 

Mh  J'®*"!?*  ““  9-S9  111»'  Bormittog»  unb  mitb  bi»  7 Ubr 

haben  baton  teiljuncbnen: 

Samtiiibe  Santefetenten.  « 

Siimttiibe  OttBgtuppenleitet  foinie  SteOoettteter. 

Samtliiht  Slod.  unb  Sc)it(»ltitct  ' 

SettiebBjeHenleiter  unb  Obmönntt. 
oamtit^e  unb  ^topaganbomatie 

Sömtliihe  U|ihla<Sue|ihiifie. 

Staaenfihoftcn  unb  Sot|taubsmitgIicbtr. 

~ ' — j .leitetinnen. 

unb^  Semembeoetitetet  (omie  fümtfiibe  (iimmnnat. 


Sonnerstag,  5.  Jlonembet,  abenbs  8.30  Ubt,  Iptiibf  Sg 
Seubsmebtoberleutnont  o.  35.  9!Beprau4  in  öffentIid)etSet. 
I am  mtung  bei  Ätoos,  Sogetbeimer  Sltafic  43,  über  bos  ïberna; 
„ïBet  rettet  ïieutfdjlonb?“ 

Sloif  Krai) 

. 3 1 “ B . 6.  Sooembet,  abenbs  8.30  Ubt,  fiiibct  eine  miifttige 
m Drganifalionsleiiet 

SS  « 0 1 1 e n b 0 f f fpteiben  mitb.  SUe  Stitgtieber  miiffen  3Ut  SteUe  fein. 

?>et  Slodfübtct. 

S.ejitf  aBaffeeturm 

St  it  1 m 0 lb  , 11.  Stooember,  abenbs  8.30  Ubr,  offentliifte  Ser. 
“ Statttop,  Steeler  Strage  (am  3Baf|ertutm). 

’i,'  ™ o®'®  3enttumspartei  als  Set. 


Sümtliibe  3ugenbfübtet.  Sibulleiter  unb 

Sämtliibe  Stabt,  u,.:  ~ 1..;. 

^ potitifiben  atusf^üffc. 

Sümttiibe  Sai.  unb  SS.gfUbtct  nom  Sibotfiibter  anfnacts. 

Sümtliibe  atetjte 
Sömtliibf  3utifteii. 

Scomtennerlretet  unb  Cebtetfiboft.  • , 

>»!,  *«*i'  ^f*.*^!**  A“!.  Btflen  linsmcis  geitattet. 

Sic  atusmeisfarten  finb  | o f o 1 1 uom  Octsgeuppenicitet  non  bcr  Kan. 
letinng  libriftliib  unter  nomentliibtt  Sencnnnng  bes  brtr.  Saricigenonen 

Ortsgruppe  onduforbern.  Stelbnng 
fpoteftene  bie  jum  5,  9}oDcmbcr  ootltegcn. 

Ortsgruppe  ®roft*C(fen 

atbtcilnng  Seapagonba  I 

bctnniitc  (Saulcitcr  unb  3tcirt)stagobgcoibnetc  Ss  Stubienrot  Setn. 
barb  Jïuft,  ^onnoocr,  [ptidif  unroiberrufliib  am  35  o ii  n e r s t o o 5. 

Saalbau.  T>os  Ibema  feints  Sor. 
•■^"d'baftBftifc  — otoalsfriic".  Karlen  im  Soroerfauf  bei 
Sirofic”  f””  ""  GcfiböfIsftcIIc , her  Sa.tici, . Sutlcn|(1)eibcr 

S?  0 II  b e I , StBpagonbaleiter  I. 

^ '^.«.nt  Bi  bcr,  nbcnbs  S..30  Ubr,  finbet  im  ftunifenbof 

ftaben^u  unb  Sesirtsleitcr 

baben  jii  crfd)cnien.  ïic  Orgahifalionsicitung. 

Slorf  tleberrubr 

Sul.  Itf  n trut',  «loifflibrct. 


StilbdmToitlng,"."-  ®«'‘3«i»er»erfommIun9  bei 

Scjitf  7/8  ^oliletbaufcn 

s.v  -•  51oncmbct.  abenbs  8..I0  Ubr.  finbet  im  Soalc 

?■  I*-  S t e I n (frubet  S c u t c n),  Kcmarfenftrabc  1.33, 
nl)f  # ? • ‘rr®  * ' ' V » ' ' f a m m 1 u n 9 ftatt.  aiOen  Satfeigenolfen 

aaL  “’"‘L  J«  «Weinen.  Sefanni. 

?ninfnmm^  ® “"*■  Gfcirfigermnic  finb  ber.ilid) 

« ^9  Graf  non  oibmcnii  roirb  uns  über  bic  fioriburget  unb 

Sraunfibmeigcr  ïogiing  bcrid)teii.  tiaisourget  uno 

S.  Sleibftbmibi,  Scjirfsfübtcr. 
Sejitf  13  »rebeneq.SUItenfibeib.Süb 

S inllhr  “I  !>''  3 ” ' ‘ a B . 6.  S 0 0 e m h e r , abenbs 

^’r*T  m m r ^ • !®,"l>'"«>er  Stroftc  IIS,  aiiberaumlc  S f 1 i d)  t . 

octfommlung  brnBemiefen.  gtcunbe  bcr  Scroegung  finb  milUommen. 


Kleines  Noiizbuth 

- j'  '^prirog^  ^ 

• ixulc,  iuhttmod),  dcii  4'.  Wowmßct,^ eröffnen  bie  aito= 
bcinifc^en  Äurje  bic  iRcil)C  bcr  5JTittroo^=©in3eIoortrögc.  Äa= 
MU  2JÏ  i d)  a c I i s,  bic  bäniftfte  Dii^tcriit,  gibt  unter  bein 
Xitel  „31u5  bcr  SBcrtftatt  einer  Dit^tcriii“  ciiicn  aibriff  i^rcr 
mcnf^Iidfcn  unb  tunfticrifdfcn  ©ntroidlung.  Spegiun  20.15 
iri)r  in  ber  Sorfe;  3iitiitt  auf  ©runb  bcr  aligcmcincn  ^örcr* 
tartc;  aufeerbem  ©injeUarten  }u  1 SKarf  an  bcr  SIbcnbtoffc. 


Ustriebezirk 
dem  Vest 


om  ^cn1 7. 0lobemk(e  in  htt  Sonhofle 

ftßüu  V.  e^iebsfprud)  Baut  auf  bem  5Rcid)stnrifnettrag  für 

Bte  tet^nift^en  SlngcftcIIteii  unb  bereu  Bc.firtlidfc  ©cliolts. 
7.  9ïoocmbct,  nadjmittags  5 Ufjr.  regelung  auf,  Idfet  aber  bie  alten  ©ruppen  für  bie  cinselncii 
c Don^allc  5U  Düffelborf,  Sd)abotö=  ®ef)ölttr  BcftcBcn.  Der  SRaBmcnlarifocrtraq  fo«  Bis  mm' 


ridftcit  crjdiicncu.  bie  Be|ngcn,  bic  Si^u^poliäet  in 
©elfen  fird)cn  BoBc  BeftBIagnaBmtc  StBmuggelmarcn  im 
a.?crte  non  100  000  'Ufarf  m i t ip  c t r 0 1 c u m ü B c r g o f f c n 
unb  bann  n c r B r a n n t.  ainfdflieBcnb  mirb  bann  bic  gtogc 
aurgeujorfcii,  mos  mit  ben  Bcfdflagna^mlcn  Äraftmagcn  ge« 
fmc^c.  3u  biefer  9iot^rid)t  ift  ,yu  fagen.  baf;  meber  in  (Seifen, 
firmen  nod)  m_  einem  nnberen  Ort  bcs  ipräfibiarBciirfs 
Jvctfling^aufcn  feitens  bcr  ipoIi,ict  Sdimuggelmatcn 
D e r II 1 d)  t c t morben  finb.  Die  Bcfdflogna^mtcn  SEaren 
muroen  regcImoRig  bem  ^uftänbigeit  3oIIamt  teftlos  5ur  ®cr» 
fugung  gcftclIC.  lIcBcr  bic  Eerroenbung  ber  Bcfd)IognoJ)mten 
Äroftmagen  cntfdfcibet  bic  jfuftänbige  JuftijBcBörbc. 

2ßie  mir  jur  cadfc  mcitcr  crfalfrcn,  ift  bic  ^ragc  bcr 
^nntenbung  non  odimuggclmarcn  burd)  miniftcriene  5iicBt» 
ltnien  allgemein  geregelt,  ^iernad)  mcrbeii  bie.  BcfAIag. 
nnBmtcn  HfüBrungsmittcI,  mic  Dec,  Äaffcc.  J^afoo,  SEcisen 
ufm.  non  ben  3t>Iidintcrn  on  bas  jemeils  jfuftünbige  toaupt» 
^llamt  oB.qcIicfcrt  unb  bann  in  gröffcrcn  OTaffcn  01t  bi« 
©erocrbetreiBcnbcu  rocitorneröuf)crt.  'ltnbers  roirb  mit  bem 
BC‘fd)(ognaI)mten  DoBat  nerfoBren.  9?ur  ficincre  ÏJÏengcn 
roerben  burd)  Befonbere  Stempel  gefcnn^citBnct  unb  bann  an 
Ä<oBlra^fisan|taIten  («Iinben.  unb  SicdfcnBcimc)  oBgc» 
geben.  © r 0 g c 9J{  c n g r n roerben  0 c r n i (B  t c t Die« 
fcs  afcrfaBrcn  roirb  nad)  unferen  Informationen  geübt  rocil 
Bet  einer  'JEeitcrneränffcrung  bic  oBnebin  ftBroer  barnicber. 
Ticgcnbe  bcutfcBc  XnBofinbufttic  geftbäbigf  unb  rocil  burd) 
bte  EerauRcrung  btc  norgcfd)rieBcucn  2It>gabcn  nidft  erhielt 
nöüigc  lytcigabc  bcs  XaBafs  mürbe  in  ibrer 
-iPirtung  ben  fd)rocrcn  Scf)äbigungen  bcs  Sd)mugg€ls  gleidi. 
fommen. 


^ Die  'ErciieftcIIe  bes  Eoii.fcipräfibiiims  Drcdlingbaufcu 
feilt  mit:  idm  OTonlng  nfro.  finb  in  ocrftBicbcncn  Xagc6= 
,)pilungcn  bcs  rBcinifd)--roeftfÖIifd)cn  SnbuftricgcBictcs  9?o^= 


'JietBnung, 


Zenfrumsfehiebung 


■er  3n  bcr  geftern  oormittag  aBgcl)aItciicn  Stabtnerféb= 
nelcnfitjung,  bic  fid)  mit  bcr  9icuroaf)I  eines  OBer  = 
Bürgerin  ei  ft  ers  ,fu  Bcfnffcn  Botte,  «urbc  nad)  oorauf. 
gegangenem  ©offesbienffe  üan  besrat  Dr.  3uBorii, 
dJiiinftcr,  mit  41  Stimmen  jum  ©rften  Eiirgcrmeiftcr  bcr 
Stabt  aKünftcr  gcroüBU.  eanbesrnt  Dr.  3uBorii  routbe  oon 
ber  3 c n t r u m 3 p a r t e i . bie  Befanntlid)  bic  »f  c B r B e i 1 
im  Stabtparlomcnt  Bat,  für  bic  2EoBl  in  EorftBlog  gcBrncBt. 

Sßier  Sfabtncrorbnctc  cntBicIfeu  fitB  Bei  biefem  „’lBif)r= 
aitt  bcr  Stimme,  roöBtenb  bic  Stnbtocrorbncteii  9fcit;fe 
(fraftionslos)  unb  E 0 1 ro  i c n (9Ï  a t.  = S 0 v)  »or  bcr  91'aBI 
ben  Saal  ocrtieBcn.  Der  Slabtoerorbnctc  Eolroicn,  bem 


UitectflänMiibe  Verfügung  bea  ii(ttpiiltunga< 
ouafibufM  »ct  UniPttfifAI  Sliinffer 

er  Der  SlBgeorbnctc  Ä 11  B c (9i  S D 91  E)  But  im 
Ereu^fcBcn  Sonblag  folgcnbe  kleine  9(nfrogc  cin= 
gcBrad)t: 

„Der  93crroaItung5ausfcBuB  bcr  11  n i o e r f i t ä t 'Jü(  ü n. 


ft  er  Bot  angeorbnet,  baff  Stubenten,  bic  mcBr  als  40  Eal)n= 
filomctcr  oom  llniocrfitätsort  rooBnen,  iiitBt  meBr  bie  ©r* 
lauBnis  crBnllen,  t ö g I i d)  3iir  Hnincrfifät  ,iu  faBrcii.  Da= 
buriB  roerben  etroa  .*300  Stubenten  aus  9!  c cf  I i n g B a u f e 11. 
®ortinunb,  Eietefclb,  DsnaBrüd  ufro.  fd)mcr  Be. 
cinitäcBligt,  bic  aus  öelbmaugel  Bei  iBrcii  ©Itcrit  rooBnen 
njuffen. 

3d)  frage  bas  Staatsminiftcrium: 

3it  es  bereit,  als  9Iuffid)l5bcBörbc.  bic  nöltig  unbe. 


X Jiier  oerfud)tcit  am  Dienstag  bic  ftreifenben  9PoBi’ 
rciBrtsuntcrftütfungsempfänger  unb  EflicBtarBcitcr  ,yu  bemon. 
itricren.  Die  Eoüsei,  bic  cnergifd)  cinfd)ritt,  Bolle  fcBPcfflitB 
«eritarfung  non  2EuppcttoI  BerBci,  fo  boR  bic  9luBe  Bolb 
miebct  Bergcftellt  roar. 

Seteits  om  früBcn  aWorgen  roar  cs  gu  Ucbcritillcn  non 


Unfet  Stabtoerorbnclcr  in  Efünftcr  Bot  ju  biefer  2liaBI 


SBirtfdiQiMitiitdi;  ^unögetiung  iies@ou(s3iifieUM)rHer9I6M 

nnt  êom^toQ,  hm  7.  in  Ht  Sonfiolle  £^üfft((orf 

9le(iier:  êtroger,  Sebcr.  90agencr  i bic  led)nUchcii  Sliigcïtelltcii  unb  beren  be.ïirüliiftc  ®cf)o!t5= 


tiiii 


Aus  dem  Vest 


'Jlm  Siim&liiq,  bem  7.  Sionembet,  natf)mittag5  5 Uljr, 
finbet  in  ben  Solen  ber  ïonboUc  ju  Süiïclborf,  Sd)abotD= 
fircf^c,  cine  grofjc  ujirlfdjoflepolitijdjc  Äunbgcbung  ber 
bes  ©nues  tPiiiielborf  ftotl.  3“  progrommatijiijcn 
Slusfii^rungcn  über  3'cle  unb  Slbfic^ten  ber  'JfSDSlip  onf 
luirtldiajts»,  fiuuuj=,  unb  toö^rungspolilifdjem  Cöebict  tuerben 
bns  21?ort  ergreifen;  T'ei;  Orgonijolionsleiter  I ber  üRcidfss 
Icitung  ber  iïïST'2l‘i]S,  5ßg  ©regor  StroBcr,  'Dïb3x,  unb 
bic  Öcitcr  bes  SBirtidjoftsrofes  unb  ber  tDirtfd)oftspo!itis 
jdien  Slbteilung  bet  ülïeidjsleitung  ber  9ÏS3)ürip,  bic  ipgg 
O^oilfïicb  3 eb  er  ïöibiH,  unb  Sr.  f).  c.  SKagcncr. 

-’liiforberungen  nod)  ©intritlsfnrten,  für  bic  om  Saol» 
cingong  ein  Untoftcubeitrog  won  2,—  'jjlor!  erhoben  mirb, 
jinb  om  jiücdmöBigften  gefommelt  burdf  bic  Scruf^ncrbönbc 
nir  bii  ©ougcfdjnftsftellc  ber  Dtolionoliojioliftift^cn  Scuff^cn 
'Jlrbei  crporici,  SCirtfc^oftspoIilift^c  Slbteilung,  Süffclborf, 
SiorolDftraHc  26,  ju  ridjten. 

^(itfgcregcnljeit  fft'fout  polijcilidjer  Slnroeifung  in  ber 
Silcid)“trof5C  unb  in  ber  5dtobiflrn^e  gegeben.  Sic  SS  übcr= 
nimmt  ben  Drbnungsbicnft. 

$0  frogt 

nnt)er|tänMi(i)e  Sütrfugunn  liertnnliung^« 
ou^fÉuffe^  (er  ilnieerfitöi  ailunfier 

j©"  Set  Slbgcorbnctc  Ä u b c (3Ï  S S SI  S3)  bot  im 
^'reufeifdjen  Sonbtog  folgcnbe  kleine  Stnfroge  ein» 
gebrod)!: 

„Scr  SScrmoItungsousfcbuB  ber  U n i o c r f i t ö t 'JJf  ii  n- 
ftcr  bot  ongeorbnet,  bof)  Stubenten,  bic  mcl)r  ols  40  tBobii: 
filometer  worn  Uniwcrfilötsort  iwobnen,  niibt  mebr  bie  ©r= 
loubnis  erbolten,  töglid)  jur  Uniwcrfitöt  ju  fobrcii.  So= 
bur^  iDcrben  etmo  300  Stubenten  aus  31  e d I i n g b o u f e n, 
S o r t m u n b , 58  i c I e f e I b , D s n o b r ü d ufro.  ftbmci  bc- 
cintröcbtigt,  bie  ous  ©elbmnngel  bei  ibren  ©Item  tnob>’'^>i 
nittifen. 

fi-'ogc  bos  Slootsminiftcrium: 

3it  es  bereit,  ols  Sluffi^tsbebötbc,  bie  wollig  unbe« 
reibt  tgte  SInotbnung  bes  SScttwoItungsousidmifcs  ber 
Uniwcrfitöt  i^JÏ  ü nft  c r o u f j u b eben? 

Brahm  deVrefiert  ... 

(5iie($fnruÉ  fur  (ie  eoufmönniltben 

^lingeüellten  im  IBougetoerbe 

9cn  SBUnfibcn  ber  Untctncbtncr  9{e^nung  getrogen 

J0-  Ser  Sf)33  teilt  mit:  linier  bem  Sorjitj  bes  Sdili(b= 
ters  für  SBcftfoIcn,  S5rof.  St.  Stob»,  tom  cs  am  Sienstog 
ju  einem  S d)  i c b s f p r u d)  jut  31cgclung  ber  StnftcUungss 
ncrböltniffc  unb  ber  ©cbölter  für  bic  foufmönnif^cn  Sln^ 
gcftcllten  im  i>^bcton=  unb  Siefbougciwcrbe  für  bos  S3ct= 
trogsgebict  SUcftbeutfiblanb. 


Scr  Stbiebsfprud)  baut  ouf  bem  Dteiibstorifwcrtrag  für 
bic  ted)niitbcn  Slngeftelltcn  unb  bereu  bejirtliibc  ©cbo!t5= 
regclung  auf,  loRt  ober  bic  alten  ©ruppen  für  bic  cinjeinen 
©ebölter  befteben.  Ser  3inbmentarifocrtrag  foil  bis  jum 
28.  Februar  1933  unb  bas  ©cbaltsabtommen  bis  jum  29. 
Sebruflr  1932  laufen,  ©rflörungsfrift  für  bic  beiben  '8or= 
tcicii  läuft  am  11.  Sloncmbcr  ab.  Ser  Scbicbsjprud)  trögt 
in  ber  ï)auptfad)c  ben  3orberungcn  ber  Sir  beit  gebet 
3tc^nung. 


dit  bernti^tet 


feine  @iftmuggelniore 


^ Sic  Sitciicftcllc  bes  SSolijeipröfibiums  9\edIingboufen 
teilt  mit:  Stm  iöïontog  ufro.  finb  in  ncrfcbicbencn  lagess 
jeitungen  bes  rbciniitb=n)cftfälifd;cn  So^oittiegebietes  3?od)> 


Aus  dem  Munsterland 


Zentrumsfehiebung  ... 

Der  neue  SJürgermeiftee 

SNiKrouib  (er  $tiri(e 

er  3't  bet  geftern  wormittag  obgcbaltencn  Stabtncrorb= 
netenfiljung,  bic  fid)  mit  ber  31  cu  two  bl  eines  Dbcr  = 
b ü r ge  r m e i ft  c r 6 ju  befaffen  botte,  mürbe  nod)  ooiaufs 
gegangenem  ©ottesbienftc  Sanbesrat  Sr.  3uÖor«, 
3JÏ  ü n ft  e t , mit  41  Stimmen  jum  ©rften  Sürgermeifter  ber 
Stabt  3Jtünftcr  gcroöblt.  Canbesrat  Sr.  Suborn  mürbe  won 
ber  3 e n t r u m 5 p a r t c i , bic  bcfanntliib  bic  3Jt  e b r b e i t 
im  Stabtparlament  bot,  für  bic  SBabl  in  SSorftblag  gebroebt. 

SSicr  Stabtwerorbnete  entbieltcn  fitb  bei  biefem  „SBibI“= 
Sltt  ber  Stimme,  möbrenb  bic  Stnbtwerorbnetcn  3i  c i fj  f e 
(frottionslos)  unb  S o I m i e n (3Ï  a t. » S o j.)  oot  ber  SBabl 
ben  Saol  oerlicBcn.  Ser  Stabtwerorbnete  5BoIroien,  bem 
bas  SBort  entjogen  mürbe,  werließ  ben  Saal  mit  ben  SBortea: 

„3ib  wetlttffe  ben  lUaum,  benn  an  einet  foldfen 
Sibiebung  tann  iib  niibt  tcilnebmen!" 

2lls  non  ben  bitten  Sribünen  laute  58ranoi3ïufe  cr= 
tönten,  brobte  bet  5Borftcbcr  bei  einer  meiteren  Äunbgebung, 
bie  Itibiine  räumen  ju  laffen,  mos  mit  5pfui  rufen  be= 
antmortet  mürbe. 

* 

llnfcr  Stabtnerorbneter  in  ©fünfter  bot  ju  biefet  28abl 
bas  riibtigc  2ßort  gefunben:  „Sibiebung!"  .3fut  toH,  bag  man 
fold)  cine  Sd>icbung  mit  einem  ©ottesbienft  einlcfret. 
Sos  ift  mobriirb  ©fifibrou^  ber  Ä;ird)c  ju  politif^cn  3n)cdcn, 
mic  foliber  id)Iimmer  niibt  mebr  betrieben  metben  lann.  ülbcr 
aud)  bic  Scutrumspartci  mirb  bic  Cluittung  für  ibr 
fdiomlofes  Sreiben  n o ib  c r b o 1 1 c n ! 

S((Ifi(rr  l$etr»((unfoa  in  Spinnerei 

er  3«  ciocr  fRbcinct  Spinnerei  ift  am  Sienstag^ 
morgen  ein  junget  atrbeiter  mit  feinem  2cibricmcn  ber 
Sronsmiffion  ju  nabe  getommen  unb  non  ber  Sronsmiff'on 
crfafït  morben.  ©r  mürbe  mit  bem  Äopf  gegen  bic  9JZof4inc 
gcfibleubert  unb  erlitt  einen  Siböbclbtu^.  3ot  bic- 
figen  Ärontenbous  ift  er  turj  nad)  feiner  ©inlicfcrung  ge» 
ft  0 1 b e n . 


ylu5  Düsseldorf 


Eine  Schande  . . . 

Scinc^cflfmal^toetttonietb 

ouSgefibrfebm 

er  Ser  5!lu5id)UB  für  bic  ©rri^tung  eines  §eine  = 
Sentmals  in  Siifjelborf  bot  ben  SBettberocr^  jut 
©trid)tung  eines  SicincïSentmals  öffentliib  ausgefibncben, 
um  geeignete  ©ntmürfe  für  ein  jolibcs  Scntmol  ju  et= 
baltcn.  Sic  Äoften  bes  gefamten  Scntmgls  cinf^IieBlid) 
Künfticrbonorar,  jeboeb  ansf^Iiefelitb  Sunbomenfietung  unb 
■illobgeftaltung  bürfen  20  000  ©iarf  niibt  übcrfibreitcn.  Sin 
'fireifen  fteben  jur  ilerfügung  als  1.  ^ßreis  bie  ilebcrtragung 
ber  Scntmalsausfübrung,  als  2.  Ißrcis  2300  3Ï3JÏ.,  als  3. 
'8teis  1500  31©ii,  als  4.  ifSreis  1000  3i©f. 

Set  Sta.bt  Siiffelbotf  tniib  cs  loabtbaftig  no^ 
jebt,  feb*  gwi  0'«bt«>  t>o6  20  000  ©fai;!  üBtig, bot> 
um  bem  Juben  .^cinc,  bet  mit  beutf^cm  «ultuticbcn 
fo  mciiig  jii  tun  gebubt  bot,  mie  bie  ^ub  mit  bet  änatbe^ 
m 1 f,  ein  Setilmnl  ju  fegen.  Seutfibc  SBönnet,  bu  ib* 
l'i'bcti  für  ihr  'H.itcrlcnb  geben,  bungern,  bcutfibC  Äinber 
nertommen  im  ©Icnb.  Slbcr  um  einem  3ubcn,  ber  3<tt 
feines  itebens  irid)ts  onbercs  getan,  ols  ben  Kübel  feines 
unflätigen  Spottes  über  Seutfiiflonb  nusjugieoen,  ein  Senfs 


mal  JU  fegen,  bofüt  »itb  Selb  in  SJIajfcn  wetpulwett.  © s i ft 
mabtlid)  eine  Sibonbe.  ©ine  Sibonbe,  fÜt  bie  mon 
cinftmals  bic  Sctantmottliibcn  )ut  IRe^enfibaft  jieben  witb. 

Aus  Bottrop 

etoot^reoierung  (iCtlert  oui(  für 

^ottrep  350  $ro3ent  l$ürorrftrurr 

Um  bie  Üanbcsbanl  jufauicreu,  mug  Bottrops  Bürget» 
fd)aft  350  Brojent  Sonberfteuer  jablen.  (n) 

UngltiiNiAtt  Sturi 

Set  in  ber  ©be  If  ol  Olli  c,  Bergbauftroße  26,  loobn» 
bofte  StbuKtfriegsbef^öbigie  Bfl  3 1 a n j S tb  I o-f  f e ï « I 
ftürjte  am  Sonntagabenb  tirlt  feinem  grobttob  fo  unglüd* 
liib,  ba6  er  bem  Äwirfcnbaus  jugefübit  metben  imigte.  . 

S^I.,  ber  im  Kriege  ein  Bein  oerloten  bot,.cilttt  einen 
^Irmbrud)  fomic  fdbroere  'Ä  o p f nc  1 1 « g u nge  n. 

(n) 

^rf(r(eruno  ^um  Pauptmann 

Ser  Obcrleutnont  ber  Sdiußpolijei  ßenglcr  iit  mit 
jofotliger  'IFirfiing  jum  Bolijcibnuplmann  beförbert 
rooibcn.  (n)  1 


Aus  'Düsseldorf -Mettmann 
SrlPrrler  êihirifrrrf  (uriO  6ro0frurr 
oerniiOtet 

er  2Babrjd)einIid)  bu'rib  bic  ©jplofion  eines  Benjin» 
bcböltcrs  entftonb  am  3Jionlagnad)mitlag  in  ber  gal» 
n a n i f tb  e n aiuftalt  unb  Siblcifcrei  ber  5>coia  Ocgboib 
unb  Sd)ürfelb  in  ber  UBeftfttaBc  ein  ©toßfeuer,  bas 
in  futjer  3cit  bas  gon.jc  fyabrifgcböube  in  glammen  fegte, 
aiud)  ein  nor  bem  gabritgclönbc  liegcnbcs  SBobnbous  mürbe 
non  bem  Branbe  ergriffen  unb  jum  Seil  jerftört. 

Bon  bem  gefamten  3ttfcntar  ber  gabtif  fonnk  nidjts 
gerettet  merben.  SBas  nid)t  ein  3iaub  ber  glammcn 
mürbe,  fiel  bet  Bcrniibtung  bur^  bic  Sßaffermaffen  onbeim. 
Ueber  jroei  Stunben  butten  bie  geuermebren  mit  ber  Be» 
fömpfung  bes  Branbes  ju  tun. 

©rmccbSlofentunuiltc  in  Selbcrt 

ein  ttntfeimllNfoUft  vtrleftt 

X 5ier  Dcrfu^tcii  am  Sienstag  bic  ftreifenben  ©3obl» 
fabitsuntcrftüBungscmpföngcr  unb  Bflicbtuibciter  ju  bemon» 
ftrieren.  Sic  Bolijci,  bic  energifd)  cinfibtitt,  bolte  i^IicBlr^ 
Berftärfung  non  SBuppertal  befrei,  fo  baß  bie  ©ube  bafb 
micber  bcigcftcllt  mor. 

Beteits  am  ftiigen  SRotgen  mat  cs  ju  UebetföUen  won 
Kommuniften  auf  91  a t i o n a l f o ) i al  i ß «n  0 o m m r n, 
mobei  ein  91ationalf0jialift  ftbmec  »erlegt  mutbe. 

^r»  Stprr  ^um  éüroermriffrr  pon  Mhtti 
O)fr(rr0riPü(H 

X 2lm  Sienstag  fanb  in  Bei  Bert  bic  Bürgcrmcifter» 
ttHJbl  ftatt.  Set  bisbettge  Bürgermeifter  Sr.  S m c r mürbe 
mit  23  gegen  fieben  Stimmen  roiebcrgemöblt.  3rür  feine 
SBobl  ftimmten  bic  Sojialbemofroten,  bas  3cntrum,  bic  bür» 
gerli^c  3Jïfttc  iinb  bic  bürgcrli^c  3Irbcit5gcineinfd)aft;  bo» 
gegen  ftimmten  bic  fieben  Äommuniften. 

Aus  dem  Bochumer  Bezirk 

Mifllungan  . . . 

9toubttberfoIl  oof  5tonfiinuinftolt 

Sütrr  thnt  Stufe  tnfipifiPt 

e-  3Im  3Jïontog  furj  nor  19  Ubt  brangen  mosfierte 
3läubcr,  bie  ibre  untere  ©efi^tsbölfte  burtb  ein  f^mugiges 
Safc^nitucb  ncrbüHt  butten,  in  bas  ßobcnlofal  bes  Äonfum» 
Dctcins  Gintraibt  an  ber  fiangcnbotbumct  Straße  in 
fiangenbotbum  cin  unb  riefen  ben  beiben  anmefenben 
Bcrföufcrinncn  unter  Borbaltung  non  B'itoleu  ju:  „©elb 
b«raus,  ober  mit  fibiefeen!"  Sic  beiben  SDiöb^cn 
liefen  in  ibret  2lngft  auf  ben  §ofroum  unb  riefen  laut  um 
Ö i I f e.  3uj®Mcb€u  »erfu^ten  bic  3löuber.  bic  fiabenfafje 
JU  öffnen,  mas  ibnen  febo^  niibt  gelong.  Sann  entfernten 
jic  ft^  «iligft. 

Sie  polijeili^  Berfolgung,  bie  fofort  auf  Sabciöbetn 
aufgenommen  mutbe,  octlief  ergebnislos.  Sic  beiben  Säter, 
bic  im  Sitter  tran  18  bis  20  Surren  fteben,  jinb  »ermutli^ 
biefelbcn,  bic  am  I^tcn  Samstag  einen  ^ubüberfaH  auf 
bic  Äonfumonftalt  in  Buer  unternommen  bob^. 

Otttttiaett  im  ttnl 

er  Sonntag  »ormittag  mutbe  ndn  einem  Bolijeibcamteu 
in  ben  Slnlagen  am  SJtarftplog  in  © o ft  r o p » 31  a u j e I ein 
Sllonn  ecjibolfcn  aufgefunben  '18ie  bie  polijeiliibcn  3ïad)= 
fórfibungen  ergeben  buben,  bunbclt  cs  fid)  um  einen  27  3ubr€ 
alten  Slrbeiter  aus  ©aftrop>3lau|el,  ber  aus  nod)  niibt  bc-- 
, fonntcr  Urfatbe  in  ben  lob  ging. 


riiblcn  erftbienen.  bie  befagen,  bic  Sibugpoltjei  in 
©eifcnfiribcn  babe  bef^blagnabinfc  Scbmuggelmoren  im 
SBcrtc  non  100  000  ©fort  mit  B c 1 1 o 1 c u m ü b e r g o f f e n 
unb  bann  nerbronnt.  ©nid)IieBcnb  mirb  bann  bic  Sftogc 
aufgemorfen,  mas  mit  ben  bcfiblagnabmtcn  Äraftroagcn  ge» 
id)cbc.  3u  biefer  SJocbriibl  ift  ju  fagen,  boß  mebet  in  ©elfen» 
firmen  nod)  in  einem  anberen  Ort  bes  Bröftbiolbcjirfs 
3ïcdlingbauien  feitens  ber  Buli.jct  Sdimuggelmnrcn 
0 c r n i d)  t c t morben  finb.  Sic  bcf^Iagnabmlcn  SBaten 
mürben  regelmäßig  bem  juftänbigen  3oIIaint  rcftlos  jut  Ber» 
fügung  gcftcUf.  lieber  bic  Bermenbung  bet  bcfiblagnabmten 
Äraftroagcn  cntfd)cibet  bic  juftönbige  3uftijbebörbc. 

2ßie  mir  jur  Sad)c  roeitcr  erfabren,  ift  bic  5iugc  bet 
Bermenbung  non  Sdfmuggclmaren  bureb  miniftcricUc  ©i^t» 
linien  allgemein  geregelt,  ^liernad)  merben  bie.  befiblog» 
nabmten  ©obrungsmittcl,  mic  Sec,  Kaffee,  .Äofao,  SBcijen 
ufm.  non  ben  3uilümtctn  on  bas  jerocils  juftönbige  |>oupt» 
jollamt  obgclicfert  unb  bonn  in  größeren  ©laffen  an  bi< 
©croerbetreibenbeu  mcitcrncröubert'.  Slnbers  mirb  mit  bem 
befd)lognabmten  Sabal  nerfabren.  ©ur  Heinere  ©lengen 
merben  burd)  befonbere  Stempel  gcfennjciibnct  unb  bann  an 
©SoblfabrÄsanftaltcn  (Blinbcn»  unb  Sietbenbeime)  abge» 
geben,  ©roßc  ©lengen  merben  ncr  nietet.  Sic» 
jes  Berfabren  mirb  na4  unferen  3ufurmationcn  geübt,  mcil 
bet  einer  iüBcitcrneröußerung  bic  ohnehin  fibmet  borniebet» 
liegenbc  bcutjibe  S.abalinbuftric  gefibäbigt  unb  mcil  burd) 
bic  Beräu^erung  bic  norgcf^ricbenen  ©^aben  niibt  crjicit 
mürben.  Sic  nölltgc  ^i^'flubc  bes  Sabafs  mürbe  in  ihrer 
SPirlung  ben  fibmcren  S^äbigungen  bes  Sibmuggels  gleid)» 
lommen. 

* 

Sos  Sementi  bes  Bnlijcipräfibiums  ©cd« 
lingboufen  ift  äußerft  lahm.  fflSir  rooHen  bufffu,  boß  bie 
Bebuuptung,  nad)  ber  leine  ßebens mittel  ncrniibtet 
merben,  roabr  ift.  Sabal  mirb  ouf  jeben  gall  nerniibtct. 
Sic  ©ntf^ulbigung,  boß  bamit  einer  Sd)öbigung  bet  beut« 
fiben  Sabolinbuftric  norgebeugt  merben.  foil,  ift  nicht'  fti^» 
haltig  Senn  cs  gibt  beute  $)unbettiaujcnbc  non  Bolls» 
genoffen,  bie  feinen  Bfeuu'9  übrig  buben,  um  fiib  nu^  nur 
eine  3i0urcfte  jü' Saufen. ''^Ic  lommen  aifo  für  bie  Sabal» 
inbuftrie  faum  in  S^uge  unb  fie  mören  biejenigen,  an  bie 
man  bic  befiblognabmtcn  Sabalroaren  jur  Bcrteilung  brin» 
gen  fönntc.  3»«  übrigen  aber  mürben  fcibft  für  100  000 
äJlarl  Sabalroaren,  bet  ber  ungeheuren  3Jlenge  bei  ©ot» 
leibcnben,  fo  menig  ins  ©eroi^t  fallen,  baß  non  einet  Sibä» 
bigung  beutfdfcr  Brobujenten  ni^t  gefbroibcn  merben  fönnte. 

Unterftfigungen  on  9lullfinbet 

»(rben  mefttrgeßibn 

€fn  IBttl  kt  (»ttn  unt 

fA»ac»ii  Sntttnotfenoltn 

e Bor  einigen  Sagen  broibtcn  mit  bic  ©littcilung,  baß 
bie  Stabtncrroaltung  Slabbed  in  ©nbelra^t  her  fibmic» 
rigen  ^inonjlagc  boju  übergeben  moDtc,  ob  1.  ©onember  bie 
cinjuftcUcn.  ©leiibjeitig  mürbe  an  bic  ©uslönbcr  bas  ©t» 
fuiben  geriibtct,  in  ihre  öeimat  jurüdjubegeben. 

Stabtnerorbnete  ber  S B S unb  bes  3 e n 1 1 u m 8 traten 
am  aJlontag  roegen  biefer  iDliftciIun.g  ber  Stabtnerroaltung 
mit  bem  Bertreter  bes  erfranlten  Oberbürgermeifters,  Bau» 
rot  Sr.  Äotn,  in  Untcrbonblungcn,  ber  fi^  Iiblicßliib  be* 
reit  erflärtc,  bie  Unterftübungen  an  ©uslänbcr  roeitcr« 
j ix  ja  bien,  glei^jcitig  ober  betonte,  baß  bic  ©uslönber 
na^  SJlögli^leit  in  ibic  ficimat  jurüdfebren  mosten,  um 
bort  für  ihren  meiteren  Unterhalt  ju  forgeit. 

* 

Sae  booten  mit  uns  gleiib  geboibt,  bafi  bie  Butceifiet 
bet  toten  unb  bet  f^matjen  gntetnationale 
netfu^en  loütben,  ben  Sefiblub  bet  Stabtoetmaltung  uutju* 
»etfen.  Sie  tnüffen  boib  füt  ibte  lieben  BuHalen, 
bie  ihnen  nähet  ßehen  wie  ihte  b e u t f xh  e n Bolfsgenojfen, 
folgen,  met  noch  iß  niiht  aHet  Sage  Bbenb  unb  bie  geit 
iß  niiht  meht  fetn,  wo  biefe  SoIIsoettätet  ßih  jufant» 
men  mit  benen  paden  tönnen,  bie  hicc  in  Seutfihlanb  un« 
feten  Bollsgenoffen  bas  lotge  Stot  noih  wegnehmen. 


9n  (er  IBediuno  erhünot  oufoe^un(en 

e ©ine  62  3ubrc  alle  ©befraii  non  313  a 1 1 c n i ,1)  e i b 
miiröc  Sonntag  normittag  in  ihrer  21'obniing  c r l)  n n g t 
aufgefunben.  Sie  3rau  mar  aus  Stbmerinul  in  J m Scö 
gegangen 


Genlval ■'Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Qlaubens 

Opisgpuppe  Sssen. 


Ssscn,  den  20.  Januar  1951. 
Dreilindenslraße  2^ 

Telefon  51212. 


Bn  unsere  Mitglieder! 

Um  Mloniag,  dem  26.  Januar  1931,  abends  5^2  Uhr,  iindel  im  weißen  Saal 
des  Slädlischen  Saalbaues  unsere 

Haup  Iversammlung 

shall. 

T agesopdnung: 

1.  ,jT)ep  Deuhche  Siaalshüpgep  jüdischen  Qlauhens  and  die 

polilischen  ^CLPleien" : ^echlsanwall  Simmenauer ßssen. 

2.  Jahresherichl:  ^echlsanwall  Dp.  Krombach. 

5.  Kassenbericht 

Bussprache. 

5.  Snllaslung  des  Vorstandes. 

6.  Tfeuwahl  des  Vorstandes. 

7.  Verschiedenes. 

Die  ernsle  politische  Hage  iorderl  einen  iesleren  Zusammenschluß  und 
die  energische  MLitarbeil  aller  unserer  Milglieder.  Jn  diesem  Sinne  bielel  die 
Hauptversammlung  Qelegenheil  zu  wichtigen  verlraulichen  MLilleilungen  und  zu 
einer  vertrauensvollen  Bussprache  über  alle  aktuellen  Fragen. 

Wir  erwarten  bestimmt  daß  alle  unsere  Mitglieder  und  ihre  Bngehörigen 
unserem  ^uie  folgen. 

Der  Vopsland. 

Dp.  Krombach 
Vorsitzender. 


Postkarte 


Herrn 


Dr  .Georg  H i r s c h 1 a ii  d, 


ESSEN  -»Verden. 


Franzens  höhe 


-Str.  Nr. 


Essen,  Datum  des  Poststempels. 

Dreilindensfraße  24'’ 

Fernruf  31212 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


I A 

Postscheck-Konto;  Essen  245  92  i /• 

j J.  . ■ 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Es^n 

Meyer  & Windmüller,  tssen 


ESSEN,  den  8«  Januar 

Dreilindenstraße  24  <■ 

Fernsprecher  31212 


19  31. 


Tgb.  Nr. 

Betrifft  jBeitragszahlimg 


Herrn 


Bankier  Kurt  Hirschland, 

Essen. 


Sehr  geehrter  Herr  ! 

Wir  danken  Ihnen  verbindlichst  für  den  uns  auf  unser 
dortiges  Scheckkonto  überwiesenen  Betrag  von 

ßi  50.-  (Fünfzig  RI  ), 

den  wir  als  Ihren  Beitrag  für  1930  verbucht  haben. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


C6ntr0l-V6P6in  d6utsch6P  St3atsbÜpg6P  jüdischon  Glaubons 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 

nr— , / r 


|D®r  Syndikus  / 

I ƒ 

Postscheck-Konto:  Essen  24592  /ƒ,  f 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschiand^  Essen 


Meyer  & Windmüiier,  Essen 


ESSEN,  den  6*  JaJamr 

Dreilindenstraße  24i' 

Fernsprecher  31212 


i931< 


Tgb.  Nr.25/1 


Herrn 


Betrifft:  Beitragszahlung 


Bankier  Kurt  H irschland  , 

Essen. 


sehr  geehrter  Herr  • 

nachdem  uns  heute  die  Mitgliedsbeiträge  für  1930 
für  Frau  Kommerzienrat  Hirsohland  und  Herrn  Dr. Georg  Hirsohland 
überwiesen  worden  sind,  gestatten  wir  uns  hierdurch  an  Ihren  für 
das  Jahr  1930  noch  ausstehenden  Mitgliedsbeitrag  ganz  erg.  zu 


erinnern. 


Mit  vorzüglicher  H^hachtung 


Beitrag  193o  verg.p.Gut^hr,  j, 

7/1.31  HM 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den  6*  Januar  19  51* 

Dreilindenstraße  24*' 

Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


Betrifft : Bei  trag s z ah]j 


Herrn 


Dr*  Georg  Hirschland  , 


Essen. 


©harter  Herr  Doktor  ! 


Für  die  uns  als  Jahresbeitrag  von  Frau  Kommerzienrat 

Hirschland  überwiesenen 

RH  50  . - 

und  die  uns  als  Ihren  Beitrag  für  1950  überwiesenen 

RM  200.  - 

danken  wir  Ihnen  hierdurch  verbindlichst. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Ce nt ral- Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens, 

Essen 


Dreilindonstr . 24  I 


mt 


Hierdurch  teile  ich  Ihnen  höf liehst  mit,  dass  ich  Ihrem 
Konto  im  Aufträge  de^  Herrn  Dr.  Georg  Hirschland  als  Beitrag  für  das 

Jahr  1930  / “ ' 

RM  200.-* Vfü^  Herrn  Dr.  Georg  Hi^sohland 

H 50. — 


RM  250 


. — / Frau 

Wert  5.1. 


Kommerzienrat  Hirsohland 

■!**<■/.  »I  UM, 

1931 


gutge schrieben  habe 


Hochachtungsvoll 
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sehr  geehrter  Herr  Doktor  '♦ 

Bei  Ablauf  des  Jahres  gestatten  wir  uns  die  Bitte,  uns 
Ihren  Mitgliedsbeitrag  für  dieses  Jahr  auf  unser  dortiges  Scheckkonto 
gef l.überweisen  zu  wollen. 

Wir  unterstützen  diese  Bitte  durch  einen  Icurzen  Hinweis 
auf  die  ebenso  umfangreiche  wie  gleichzeitig  schwierige  Arbeit,  die  das 
verflossene  Jahr  von  uns  verlangt  hat;  während  durch  die  wirtschaft- 
liche Schwierigkeitira  besonderen  Masse  ein  nicht  unwesentlicher  Teil 
unserer  Mitglieder  imd  dadurch  auch  unsere  Finanzlage  schwer  betroffen 
wurde,  wurden  infolge  der  politischen  Verhältnisse  die  Anforderungen 
an  unsere  Aufklärungs-  und  Abwehrarbeit  immer  grössere  und  dadurch 
natürlich  kostspieligere.  Wir  haben  deshalb  auch  mit  grossem  Dank  Ihre 
besondere  Unterstützung  bewertet,  die  Sie  uns  aus  Anlass  der  Reichs— 
tagswahl  gewährt  haben. 

Zu  einer  gewissen  Genugtuung  können  wir  feststellen, 
dass  trotz  oder  vielleicht  grade  infolge  des  Ergebnisses  der  Reichs- 
tagswahl unsere  c.V. Arbeit  immer  mehr  Würdigung  und  Anerkennung 
findet.  Geinz  besonders  gilt  das  auch  für  Essen  mit  seinen  letzten 
internen  grossen  Versammlungen  und  für  unseren  weiteren  Bezirk  ,aus 


dem  die  vorliegenden  Protokolle  ebenso  wie  die  Berichte  unserer 
C.V. Zeitung  das  gleiche  übereinstimmende  Urteil  festzustellen 


wissen. 


Wir  bleiben  Ihnen,  sehr  geehrter  Herr  Doktor,  für  Ihre 
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freundliche  Unterstützung,  die  Sie  uns  bisher  durch  einen  zugleich 
auch  für  Ihre  Frau  Mutter  bewilligten  Jahresbeitrag  bewiesen  haben. 


bestens  dankbar  und  zeichnen 


in  vorzüglicher  Hochachtung 


Herrn 


Essen,  den  4.  Dezember  19 3 o 


Syndikus  Waldstein 
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Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gefälligen  Schreibens  von 
3.d.M.  und  möchte  nicht  verfehlen,  Ihnen  für  die  freundliche  Ueber- 
sendiing  der  Niederschrift  der  Verhandlungen  Ihrer  kürzlich  stattgehab- 
ten De legier tent agimg  meinen  verbindlichen  Dank  aus zusp rechen. 

Hochachtungsvoll 
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sehr  geehrter  Herr  Dr .Hirschland  I ^ 

In  der  Annahme  Ihres  Interesses  für  die  Verliandlungen 
unserer  jüngst  stattgehabten  Delegiertentagung  gestatten  wir  uns,  Ihnen 
hiermit  ein  Exemplar  der  Niederschrift  der  betreffenden  Verhandlungen 
zugehen  zu  lassen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


1 Anlage  ! 


der  Delegiert  ent agiing  des  Landesverbandes  vom  1 
in  Elberfeld  , Kaiserhof. 


yeraber  1930 


Anwesend  über  100  Teilnehmer  und  zwar  Vertreter  der  Zehti^le  Berlin 


und  Vertreter  der  Ortsgruppen  ; 


Bocholt,  Bochum,  Castrop-Rauxel,  Dortmund,  Duisburg,  Düsseldorf, 
Elberf eld/Barmen,  Emmerich,  Essen,  GelsenMrchen,  Gevelsberg- 
Schwelm,  Hagen,  Hamm,  Hattingen,  Milheim,  Münster,  Neviges, 
Oberhausen,  Recklinghausen,  Soest,  Steele,  Unna,  Wanne-Eickel, 
Warburg,  Wattenscheid,  Werden,  Wesel. 


Nach  einleitenden  Begrüssungsworten  des 
Vorsitzenden  Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Krombach-  Essen  und 
nachdem  Herr  Rechtsanwalt  Brück-  Elberfeld  die  Versammlung  im 
Namen  der  Ortsgruppe  Elberfeld/Barmen  und  zugleich  im  Namen  der 
Synagogengemeinde  begrüsst  hatte,  führt 

Herr  Syndikus  pr. Alf red  Wiener-  Berlin,  nachdem  er  die 
herzlichen  Grüsse  des  Haupt vor stand es  überbracht  hat , zu  seinem 
Thema  : ”Die  politische  Lage"  näher  aus  : 

was  bedeutet  der  14. September  1930  ? Wird  der  National-Sozialismus 
weiter  ungeheuer  anwachsen  und  nach  einiger  Zeit,  durch  wirtschaft- 
liche und  politische  Verhältnisse  infolge  Gegenwehr  an  die  Wand 
gedrückt,  abgewirtschaftet  haben  oder  ist  das  Riesenwachsen  des 
National-Sozialismus  der  Ausdruck  ganz  neuer  wirtschaftlicher, 
vaterländischer  oder  sonstiger  Gefühle  und  Erüpfindungen.Man  muss 
davon  ausgehen,  dass  die  6-^  Millionen  Wähler,  die  der  National- 
sozialismus aufgebracht  hat,  keineswegs  einheitlich  zusammengesetzt 
sind.  Zwar  haben  ein  sehr  grosser  Teil  wirtschaftlich  Unzufriedener, 
durch  die  Gehaltskürzung  verärgerter  Beamter,  kleiner  Gewerbetreibender 
die  insbesondere  durch  die  Warenhaus entwicklung  sich  in  ihrem 
wirtschaftlichen  Fortkommen  beeinträchtigt  fühlen,  national  - 
sozialistisch  gewählt,  aber  in  diesen  Millionen  national-sozialistische 
Wähler  steckt  doch  ein  urwüchsiges  Jungwählerelement,  das  von  durchaus 
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anerkennenswerten  Beweggründen  getrieben,  sich  der  N. S.D*A.P.  ange- 
schlossen hat.  Wir  erinnern  uns,  wie  vor  ca. 20  Jahren,  alles  das  was 
sozial  oder  sozialistisch  war,  nicht  nur  den  Behörden,  sondern  den 
weitaus  grössten  Schichten  des  deutschen  Volkes,  insbesondere  den 
führenden  bürgerlichen  Kreisen  verpönt  war.  Heute  haben  sich  weit  über 
die  Kreise  der  Proletarier  und  Erwerbslosen  hinaus  grosse  bürgerliche 
Kreise  dem  Sozialismus,  allerdings  in  national-sozialistischer  Form, 
verschrieben.  Im  Zwange  der  Beschäftigung  mit  den  Wirtschaftsfragen 
haben  Parteien  meist  übersehen,  dass  eine  Jugend  herangewachsen  ist,  die 
nicht  die  alten  Zeiten  von  einst  gekannt  ha,t  die  in  den  Krieg  heinein- 
geboren ist,  die  die  Inflation  hat  über  eich  ergehen  lassen  müssen,  von 
ganz  anderen  Einstellungen  ausgegangen  ist,  dass  diese  ein  besonderes 
nationales  Bedürfnis  gehabt  hat.  Die  Parteien  haben  verabsäumt,  dieser 
aufstrebenden  her anwachsenden  Jugend  eine  Antwort  auf  ihre  nationale 
Sehnsucht  zu  geben.  So  ist  es  gekommen,  dass  von  rechtsradikaler  Seite 
eine  chauvinistische  Hetze  geschaffen  wurde,  dem  sich  diese  Jugend 
verschrieben  hat,  und  die  leider  teilweise  antisemitisch  ausgeschlagen 
ist.  Die  allgemeine  wirtschaftliche  Verelendung  führt  heute  in  weiten 
Kreisen  zur  Stellungnahme  : »Anti -Kapitalist! sch"  und  zu  einem  ver- 
schärften Anrennen  gegen  alles,  was  nach  Gross-Kapitalismus  aussieht. 

Der  Trick  der  N.S*  ist  Gross-Kapitalismus  mit" Jüdischem  Welt-Kapitalismu: 
gleichzusetzen. 

Wenn  man  die  Wählermassen  weiter  überprüft,  ergibt  sich 
noch  folgendes  Bild:  Es  ist  nichts  neues,  dass  eine  Partei  plötzlich 
eine  gewaltige  Anzahl  Sitze  im  Parlament  bekommt  wie  die  H.3*  im  Jahre 
1930.  Zur  Nationalversammlung  in  Weimar  haben  nicht  nur  die  Arbeiter, 
nein  auch  Bauern  und  Bürger  sozialdemokratisch  gewählt,  sodass  die 
Sozialdemokratie  eine  ungeheure  Anzahl  Vertreter  entsenden  korinte,weil 
man  sich  von  dieser  neuen,  unverbrauchten  Partei  das  Heil  versprach. 

In  ähnlicher  Lage  haben  auch  Jetzt  weite  Wählormassen,  aus  den 
verschiedensten  Kreisen  in  ihrer  värtcchaftlichen  Notlage  ihre  Hilfe 
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und  Rettung  bei  dieser  neuen  aufstrebenden  Partei  zu  finden  geglaubt - 
Für  den  C-V.  kommt  es  nun  darauf  an,  einmal,'  sich  nicht  feige  zu 
verkriechen,  sondern  eine  Haltung  und  Stellung  einzunehmen,  die  diesen 
Gegebenheiten,  aber  auch  seinen  Grundlagen  und  seinem  Verantwortungs- 
gefühl vor  der  Oef fentlichkeit  und  vor  sich  selber  entspricht.  Es  kommt 
weiter  als  seine  Sonderaufgabe  darauf  an,  nach  seinen  Kräften  dahin 
zu  arbeiten,  die  beträchtlichen  und  wertvollen  Teile  der  Jungwähler, 
die  national-sozialistisch  gewählt  haben,  vom  Antisemitismus  frei  zu 
halten.  - Die  Brücken  nach  der  christlichen  Seite  hin  müssen  verstärkt, 
der  Anschluss  an  die  verschiedenen  paritätischen  Vereine  seitens  der 
Ortsgruppen  und  geeigneter  Mitglieder  gefördert  werden. 

Wahrend  der  c»V.  rechtzeitig  schon  vor  Jahren  Parteien, Organisationen 
imd  sonstige  massgebende  Stellen  auf  das  Anwachsen  des  N.S.  aufmerksam 
gemacht  hat,  ist  von  Seiten  der  bürgerlichen  Parteien  keine  ernsthafte 
planmässige  Abwehrarbeit  weder  vor  noch  nach  den  Wahlen  erfolgt. 

Man  scheut  sich  einen  offenen  grosszügigen  Kampf  gegen  den  H.S*  in 
die  Wege  zu  leiten. 

Herr  Dr. wiener  macht  eine  Reihe  wichtiger  vertraulicher  Mitteilunp^en 
und  fährt  dann  fort  : Es  wäre  politisch  unklug,  jetzt  das  deutsche 
Judentum  als  solches  zum  Zielpunkt  aller  Angriffe  des  N.S.  werden 
zu  lassen.  Dies  bedeutet  jedoch  keineswegs  Verringerung  unserer  Aufgaben 
9 So  ist  jetzt  z.B.  die  grosse  Frage  entstanden,  was  aus  denjenigen 

Juden  wird,  die  nicht  soz.  eingestellt,  sondern  die  bisher  bürgerlich 
oder  demokratisch  gewählt  haben.  Man  hört  vielfach  von  dem  Ende  des 
bürgerlichen  Liberalismus,  des  deutschen  Bürgertums  überhaupt.  Der 
Rücktritt  von  Koch,  von  Scholz,  die  grossen  Kämpfe  in  der  Wirtschafts- 
partei, die  sich  jetzt  abrollen,  sind  keine  Zufallserscheinung,  sondern 
bedingt  durch  ungeheuren  inneren  Gesinnungswandel,  wenn  nicht 
Umschichtung  des  Bürgertums  überhaupt. 
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Die  theoretisch  denkbare  beste  Losung  wäre  der  Zusammenschluss 
des  gesamten  Bürgertums  zu  einer  grossen  Partei, etwa  zu  einer 
^National— republikanischen  Partei".  Aber  wer  die  Parteiverhältnisse 
kennt,  muss  sagen,  dass  die  praktischen  Voraussetzungen  für  ein  solches 
Gebilde  vorläufig  nicht  vorliegen.  Dr. Wiener  ging  sodann  auf  die  Frage 
des  Linksradikalismus  ein.  Dem  Bolschewismus  gegenüber  müssen  wir  den 
Mut  haben,  von  gewissen  sehr  bedenklichen  antijüdischen  -Srscheinungen 
stark  und  entschlossen  abzurücken.  Auch  während  der  politischen  Neu- 
orientierung, die,  wie  schon  ausgeführt,  keinerlei  Entlastung  des  C.V. 
darstelle,  müsse  nach  wie  vor  unsere  Rechtschutztätigkeit  in  grösstem 
Umfange  ausgeübt  werden. 

Dr. Wiener  weist  in  diesem  Zusammenhang  auf  die  bekannten 
Prozesse  in  Osnabrück  hin  und  erörtert  im  Zusammenhang  mit  den 
Juristischen  Problemen  auch  die  wirtschaftliche  Seite  der  Boykottfrage. 

Zur  Wirtschaftsfrage  allgemein  wäre  zu  überlegen,  ob  der  C.V.  nicht 
ein  kurzes,  knappes  Wirtschaftsprogramm,  insbesondere  mit  Ratschlägen 
bezüglich  der  Erziehung  des  Jüdischen  Nachwuchses  herausbringen  soll. 

Zusammenfassend  betont  Dr. Wiener,  dass  in  grösstem  Umfange 
die  literarische  AN-i^lärungsarbeit  durch  Broschüren  und  insbesondere 
durch  die  Monatsausgabe  stärker  als  bisher  zu  leisten  sei. 

Die  rednerische  Aufklärungsarbeit  müsse  differenziert  und  ausgebaut 
werden.  Vorträge,  beispielsweise  in  den  Synagogen,  wie  sie  Jüngst  in 
Essen  stattgefunden  haben,  seien  sehr  zu  begrüssen  und  nachahmenswert. 

Die  Ortsgruppenvorstände  müssten  Fühlung  zur  Jugend  zu  gewinnen 
suchen,  dan  das  heranwachsende  Geschlecht  auch  in  der  gefetigen 
Schulung  denken  und  sich  dadurch  überall  Mitarbeiter  sichern. 

Nach  innen  sei  llitgliederwerbung  wesentlich. 

Der  Gesamtverein  habe  zwar  keinen  Rückgang  zu  verzeichnen, 

aber  auch  keinen  wesentlichen  Aufschwung. 


_ 5 - . 

Dr.  YIleTLex  geht  schliesslich  ausführlich  auf  die  von 
zionistischer  Seite  ausgehenden  Bestreb^ongen  ein,  die  Abwehrarbeit 
auf  die  Gemeinden  zu  übertragen.  Abgesehen  von  der  sachlichen 
Unmöglichkeit  einer  behördlichen  Abwehr  sei  auch  vom  weltanschau- 
lichen Standpunkte  aus  eine  ’’neutrale”  Abwehr  höchst  bedenklich  und 
aussichtslos.  Alle  bewussten  C-V.er  müssten  diesen  Bestrebungen 
mit  aller  Macht  entgegentreten.  Wir  dürften  uns  in  unserer  Arbeit 
nicht  beirren  lassen.  Wir  wollen  es  unter  keinen  Umständen  zu  lassen, 
dass  unsere  Grundrechte  erschüttert  werdén.  Wir  wollen  für  unser 
Recht  und  damit  zugleich  für  die  allgemeine  Gerechtigkeit  kämpfen. 

Wir  wollen  das  Judentum  aus  der  dunklen  Gegenwart  in  eine  bessere 
Zukunft  hinübertragen. 

Wenn  wir  diesen  Kampf  mit  innerlichem  Empfinden  und  innerliche 
Ueberzeugtheit  füliren,  so  leisten  wir  nicht  nur  unserem  Judentum 
einen  dienst,  sondern  auch  unserem  deutschen  Vaterlande  ! 

In  diesem  Zeichen  und  in  diesem  Bewusstsein  werden  wir  siegen  für 
Deutschtum  und  Judentum  ! 


^ ® o § eite  6 ff. 
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Fir  8.13.  sG  IiSj-bho  Iz  — Bsylin* 

Von  35  milionen  deutscher  77ahler  haben  sich  9 Rlillionen  für 
das  Programm  von  Hitler  und  Hugenberg  ausgesprochen.  Jede  9*  christ- 
liche Frau  hat  auf  das  Programm  von  Hitler  und  Hugenberg  einen  Treueid 
geleistet.  Dies  sei  aber  nicht  gleichbedeutend  mit  judenf eindlich  sein. 
Was  ist  geschehen,  um  diese  4t  Mllionen  christlicher  Frauen  über  das 
deutsche  Judentum  aufzuiaären,  was  in  der  Wahlzeit  und  was  in  ruliiger 
Zeit  ? Man  muss  feststellen,  dass  dies  sehr  wenig  sei.  Dieser  Einwand 
genügt  aber  noch  nicht,  unseren  Frauen  klar  zu  machen,  dass  wir  heute 
mit  in  die  Reihen  des  C-V.  gehören.  Man  kann  im  C-V-  nicht  unterscheide! 
hier  geschieht  Männerarbeit,  und  hier  geschieht  Frauenarbeit,  es  ist 
hier  eine  jüdische  Menschheitsarbeit,  die  von  Männern  und  Frauen  verant 
wörtlich  getan  werden  muss.  Bei  der  Feststellung,  warum  Frauen  nicht  in 
dem  Umfange  bei  uns  mitarbeiten,  wie  es  gewünscht  ist,  könne  man  dreier 
lei  bemerken;  Dor  erste  Widerstand  scheint  in  den  jüdischen  Frauen 
selbst  zu  liegen.  Kurzsichtigkeit,  Bequemlichlceit , veranlasst  sie  sich 
nicht  um  die  jüdische  Abwehra.rbeit  zu  Icüamern.—  Die  zweite  G-egnerschaft 
ist  innerhalb  der  vorhandenen  jüdischen  Fr auenvor bände  zu  suchen. 

Der  Frauenbund,  der  in  seinen  Satzungen  die  Bekämpfung  des  Antisemitism- 
auf genommen  hat,  hat  beschlossen,  planmässig  Aufklärungsarbeit  und 
Abwehr  zu  betreiben.  Diese  gesamte  Arbeit  kann  nur  auf  deutsch- jüdischer 
Grundlage  geführt  werden.  Es  sind  Frauen  aller  Richtungen  und  Kreise 
in  diese  Arbeit  hineinzuziehen,  aber  doch  mit  starker  Betonung  unseres 
deutsch-jüdischen  Standpunktes.  Der  dritte  Widerstand  der  Arbeit 
scheint  in  den  Männern  zu  liegen,  die  die  Bedeutung  der  Frauenarbeit 
verkennen. In  welcher  Ortsgruppe  ist  bisher  der  Versuch  gemacht  worden, 
Frauen  zur  Mitarbeit  heranzuziehen  ? Vielleicht  ist  mal  eine  Frau 
in  den  Vorstand  der  Ortsgruppe  gewälilt  worden. 
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Wo  ist  den  Frauen  die  Möglichkeit  gegeben,  zu  beweisen,  was  sie 
in  der  C*V* -Arbeit  leisten  können.  Es  wird  uns  von  den  Männern  der 
Vorwurf  gemacht,  dass  unsere  politische  und  wirtschaftliche  Bildung 
heute  noch  zurückstehe  hinter  der  der  Biüänner,  dass  wir  nicht 
geeignet  seien,  Aufgaben  verantwortungsvoll  zu  übornelrjinen.  Das  kann 
durch  Schulungskurse  behoben  werden.  Es  müssen  Frauen  in  die 
Reihen  des  C*V.  als  verantwortliche  Mitarbeiterinnen  hinein. 
Frauenarbeitsgemeinschaften  sind  nur  dazu  gründen,  wo  ein  Bedürfnis 
vorhanden  ist.  Frau  Leibholz  gibt  nun  Einzelbeispiele  über  ihre 
Erfahrungen  bei  Unterredungen  mit  führenden  Frauen  an. 

Weitgehendste  Mitarbeit  mit  den  sozialen  und  charitativen  Frauen- 
vereinen  wird  gefordert. 

Praktische  Vorschläge  über  die  Mitarbeit  der  Frauen  : 

Jeder  Ortsgruppenvorsitzende  solle  den  Versuch  machen,  zunächst 
einmal  eine  Frau  zur  Werbung  von  männlichen  und  weiblichen  Mit- 
gliedern heranzuziehen.  Veranstaltung  von  Teenachmittagen  und 
Erörterung  von  ernsten  Problemen,  Vertiefung  in  Wesen  und  Arbeit 
des  C-V«  sei  notwendig.  Wer  vonden  Frauen  kennt  wirklich  den  C.V., 
seine  Arbeit  und  Idee  und  Gedanlren  so,  dass  sie  als  verantwortliche 
Mitarbeiterin  wirken  könnte,  wer  kennt  die  wirtschaftlichen, 
politischen  Verhältnisse  in  Deutschland  ? Wer  kenn  sicht  in  den 
Parteiverhältnissen  in  Deutschland  so  aus,  dass  er  in  Diskussionen 
wirklich  mit  Tatsachenmaterial  aufwarten  kann  ? 

Dieser  A^rbeitsplan  würde  genügen,  auf  Monate  hinaus  Stoff  ziun 
Diskutieren  zu  geben.  Die  Zentrale  und  der  Landesverband  steht 
mit  Material  immer  gern  zur  Vorfügimg.-  Ferner  sollen  sich  unsere 
Frauen  mit  Spezialfragen  beschäftigen,  die  sie  zu  lösen  haben  ; 
Antisemitismus  in  Schulen,  Elternbeirat  und  christlich.  Frauen- 


kreise, Beobachtung  der  Frauenzeitungon  und  der  Frauenbei lagen. 
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ebenso  der  Jugenäzeltungen.  Bei  aller  Arbeit  jedoch  Gemeinschaft 
mit  dem  Ort sgruppenvor sitzenden  ^ond  dom  Vorstand. 

Eine  planmässige  Aufklärungsarbeit  muss  eingeleitet  werden. 
Belieferung  besonders  auch  von  Lehrerinnen  mit  dor  Monatsausgabe, 

’’Der  Morgen..,  etc.  ist  erforderlich.  Wieweit  wir  Aufklär.ingsarbeit 
öffentlich  betreiben  können,  wird  immer  nur  im  Einvernelimon  mit 
der  Ortsgruppe  gelost  werden  können^  es  wird  vielleicht  möglich 
sein,  dass  eine  dazu  berufene  jüdische  Praue  ihr  Haus  dafür  her- 
gibt und  systematisch  christliche  Brauen  einladet  um  ihnen  zu  sagen, 
dass  diese  Verhetzung  im  christlichen  Volke  sich  einmal  kaetastrophal 
auswirken  muss  und  wie  wir  als  Brauen,  als  Trägerinnen  des  Briedens- 
gedankens dazu  beitragen  können,  dass  dieser  Hass  beseitigt  wird. 

’^ir  müssen  grosse  Kreise  von  Brauen  für  diese  Arbeit  gewinnen  und 
wir  v;erden  sie  gewinnen. 

Es  ist  ein  tiefgefühltes  seelisches  Bedürfnis,  in  dieser  sorgen- 
vollen, kritischen  Lage  des  deutschen  Judentums  nicht  abseits  zu 
stehen,  und  es  ist  der  Rednerin  von  jüdischen  Brauen  gesagt  worden, 
dass  allein  dieses  Gefühl  der  Mitarbeit  ihre  Sorgen  erleichtert 
und  ihnen  das  Leben  leichter  erscheinen  lässt  und  dass  Aussprachen 
der  Gemeinschaft  von  denkenden  Männern  und  Brauen  dazu  verhilft, 
die  schwere  Krisis,  die  das  deutsche  Juddntum  und  das  deutsche 
Volk  durclimacht,  mitzuertragen. 

Brau  leibholz  bittet,  _s_of ort  mit  der  Arbeit  zu  beginnen. 


Seite  9 ff. 


erstattete  den  Jahresbericht.  Er  weist  zunächst  daraufhin,  dass  der 
Bezirk  unseres  Landesverbandes  wegen  seiner  grossen  wirtschaftlichen 
Bedeutung  in  ganz  besonderem  Masse  das  Hauptfeld  der  gegnerischen 
Aktion  bildet  und  dass  deshalb  auf  unserer  Arbeit  eine  besondere 
Verantwortung  liegt;  hier  wird  im  wesentlichen  die  Entscheidung 
ausgetragen  werden,  ob  es  der  national-sozialistischen  Bewegung 

t 

gelingt,  entscheidenden  Einfluss  insbesondere  in  den  Xrelsen  der 
Arbeiterschaft  zu  gewinnen. 

Die  Arbeit  des  vergangenen  Jahres  hat  und  dies  sei 
für  die  Zukunft  in  vermehrtem  Hasse  erforderlich  - vor  allem  der 
Aufklärung  gedient.  In  erster  Reihe  hat  uns  hierbei  die  Verbreitung 
der  C.V. Monatsausgabe  am  Herzen  gelegen;  die  bisherige  Zahl  von 
6. OCX)  Exemplaren  für  den  Bezirk  muss,  obwohl  die  Verbreitung  bereits 
jetzt  grosse  finanzielle  Opfer  erfordert,  in  ständiger  Steigerung 
vermehrt  werden;  die  Ortsgruppen  müssen  sich  diese  Arbeit  an  erster 
Stelle  angelegen  sein  lassen;  auch  Pfauen  sollen  bei  der  Verteilung 
berücksichtigt  werden,  per  «Morgen»»  und  die  «Zeitschrift  für  die 
Greschichto  der  Juden  in  Deutschland"  sind  besonders  an  Bibliotheken 
und  geeignete  Einzelpcrsönlichkeiten  gelangt;  auch  dieses  wichtige 
Aufklärungsmaterial  bedarf  weiterer  Verbreitung,  insbesondere  seitens 
der  Ortsgruppen,  die  ihre  örtlichen  Bibliotheken  (auch  Schulbibliothe- 
ken) bisher  nicht  damit  bedacht  haben.  Die  Zeitung  "Alarm"  hat  sich 
für  die  Massenverbreitung  sehr  bewährt  imd  ist  weiter  zu  empfehlen. 

Dom  Beispiel  der  Ortsgruppe  Essen,  wo  eine  besondere  Kommission  die 
Aufgabe  der  Schriftenverteilung  (insbesondere  auch  unter  Verwertung 
der  übrigen  Aufklärungsschriften,  insbesondere  der . Schriften  des 
Philo— Verlages ) übernommen  hat,  (durch  besondere  Verteilung  hierzu  au® 
gewählter  Schriften  an  die  Lelrrerscliaft an  die  Geworlcschaftaftihrer , 
an  Richter  und  Anwälte,  .an  Stadtverordnete.^  usw.),  soll  auch  anden-Järts 
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entsprochen  werden.  Dr . Kr oiabaoh  berichtet  dann  weiter  über  den  Mit- 
gliederbestand. Pie  Innere  Festigung  unserer  Organisation, insbesondere 
durch  synstematisohe  Werbung  neuer  mtglleder,  ist  ein  besonderes  Gcbo 
der  Stunde;  insbesondere  müssen  nunmehr  auch  die  Frauen  als  Mitglieder 
gewonnen  werden,  besondere  Erleichterung  hinsichtlich  der  Beitrags- 
zahlung seitens  derjenigen  Frauen,  doren  Männer  bereits  zu  uns  gehören 
ist  vorgesehen. 

Zu  den  Veranstaltungen  des  Jahres  übergehend  weist  der 
Vorsitzender  auf  die  jüngst  in  Essen  in  der  Synagoge  stattgehabten 
öffentlichen  religions-wissenschaft liehen  Vorträge  hin,  die  angesichts 
des  ausserordentlich  starken  Besuches  - die  Synagoge  war  regelmässig 
bereits  eine  Viertelstunde  vor  Beginn  überfüllt  - als  Erfolg  besonderer 
Art  zu  verzeichnen  sind  und  die  deshalb  auch  anderwärts  empfohlen 
werden.  Diese  Vorträge  wurden  in  Essen  im  Namen  des  Synagogenvorstandes 
veranstaltet  und  zwar  auf  Anregung  und  unter  tätiger  IVIitwirkung  des 

c.v. 

Der  Vorstand  des  Landesverbandes  ist  regelmässig  an  jedem 
ersten  Sonntag  im  Monat  zur  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  und  zur 
Beratung  über  den  Ausbau  der  Organisation  zusammengetreten.  In  der  Zeit 
vor  dem  Wahlkampf  haben  in  mehreren  Ortsgruppen  öffentliche  Ver- 
sammlungen stattgefunden,  zum  Teil  vor  besonders  geladenen  Kreisen. 

Im  übrigen  sind  zahlreiche  Gemeindeversammlungen  veranstaltet  worden, 
ferner  die  vorgeschriebenen  Generalversammlungen,  die  freilich  an 
einzelnen  Plätzen  für  das  laufende  Jahr  noch  ausstehen.  Der  Vorsitzende 
ermahnt  die  Vertreter  der  Ortsgruppen  ihre  Mitglieder  in  regelmässigen 
Versammlungen  zusaramenzuberuf en,  um  ihren  Zusammenhang  mit  unserer 
Arbeit  zu  stärken. 

Es  wird  dann  im  einzelnen  über  die  Bezirkstagungen, 

Prauenver Sammlungen,  Jugendtagungon  und  besondere  Vortragsveran- 
staltungen in  Jugendvereinen  berichtet. 
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Im  Prüh^jaiir  hat,  wie  auch  sonst, die  erweiterte  Vorstandssitzung  des 
Landesverbandes  stattgefunden,  dazu  kajii  aus  Anlass  der  Reichstags- 
wahlen eine  ausserordentliche  Delegiert ent agimg,  sowie  zahlreiche 
Sonderberatungen  des  Engeren  Vorstandes.  Nach  den  Valilen  hat  uns  die 
Zentrale  Berlin  einen  erfahrenen  Politiker  und  vielfach  erprobten 
Journalisten  für  kürzere  zeit  zur  Verfügung  gestellt,  der  in  Fühlung- 
nahme mit  Zeitungsredaktionen  und  politischen  Parteien  Informationen 
über  die  innerpolitische  Lage  in  unserem  Bezirk  sammelte  und  in  Sonder- 
berichten  niederlegte,  die  unseren  Mtarbeitern  zur  Verfügung  gestellt 
wurden.  Der  Vorsitzende  erwähnt  auch  die  in  einzelnen  Gruppen  durch- 
geführten Geselligkeitsveranstaltungen,  die  wenigstens  einmal  im  Laufe 
jedes  Jahres  empfehlenswert  sind,  als  wirksames  TJittel,  unsere  Mit- 
glieder persönlich  einander  näher  zu  bringen  imd  so  den  Zusammenschluss 
zu  festigen. 

Seit  dem  Herbst  vorigen  Jahres  ist  eine  besondere  Agitation 
der  National-Sozialisten  in  Schülerkreisen  festzustellen,  die  zur 
Gründung  von  Schülerbünden  (N.  3*3»)  an  höheren  ^Qj^ulen  geführt  hatj 
über  die  Ausdehnung  dieser  Bünde  wird  unter  Hiny/eis  auf  die  für  die 
Schüler  besonders  geschaffene  Zeitung  ”Der  Aufmarsch”  näher  berichtet  ; 
auch  an  Mädchenschulen  wird  neuerdings  der  Versuch  zur  Schaffung 
solcher  Vereinigungen  gemacht.  Der  Vorsitzende  berichtet  über  die 
Tätigkeit  der  Kommission,  die  sich  mit  diesen  Pragenbeschäf tigt  hat. 

Unsere  Wahlarbeit  galt  vor  allem  der  Beschaffung  und  Ver- 
breitung von  Aowehr—  und  Aufklärungsmaterial,  hierzu  kam  die  Unter- 
stützung befreundeter  Xreise  bei  der  Bekämpfung  der  nanti semitischen 
Propaganda,  insbesondere  in  der  Versammlungstätigkeit . Wenn  das  uns 
von  Berlin  zur  Verfügung  gestellte  Material  nicht  immer  den  besonderen 
Ö^'tliehen  Wünschen  entsprach,  so  ist  diese  Kritik  zur  Beachtung  für 
künftige  Fälle  an  die  zentrale  weitergegoben  worden.  Besondere  Hervor- 
hebung bverdient  unsere  Zusammenarbeit  in  der  Wahlzoit  mit  den 
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verschiedenen  Gauen  des  Eeiohsbanners. 

Der  Vorsitzende  berichtet  alsdann  über  die  mofangrelche  ' 
Eeolits_ohut_sarbolt  ln  dom  abgolaulonen  Berichtsjahr. 

Die  Reohtsohutztätigkeit  wird  vielfach  ln  ihrer  besonderen 
Bedeutung  verkannt-  wie  grade  die  Erfalirung  der  letzten  Zelt  lehrt, 
ist  sie  von  ausserordentlicher  Pichtlgkeit,  Indem  sie  den  Da™  be- 
deutet, den  wir  gegen  die  skrupellosen  Verleumdungen  und  Verhetzungen - 
errichten  und  bei  dessen  Pehlen  sich  die  ganze  Schlammflut  der  auf 
Progromstimmung  hinzielenden  Hetzblätter  hemmungslos  auswirken 
wurde.  Bas  letzte  Jahr  hat  uns  besonders  häufig  die  Möglichkeit 
gegeben,  durch  erfolgreiche  zivilrechtliche  ( Dhterlassungsklagen) 
und  strafrechtliche  Massnahmen  jene  Kreise  in  ihre  Schranken  zurück- 
zuweisen. Der  Vorsitzende  weist  ln  diesem  Zusammenhang  insbesondere 
auf  einen  xn  Essen  anliänglgen  Talnudprozess  hin,  in  dessen  Verlauf 
die  vom  Gericht  als  Gutachter  geladenen  Professor  Dr .Grimmo-MUnster 
und  vor  allem  Pastor  IVindfuhr-Hamburg  sehr  klare  und  wertvolle 
Gutachten  über  den  Talmud  und  die  jüdische  Slttonlehre  erstattet 
haben,  die  bei  Gericht  und  in  der  Oeffentllolikeit  ihre  aufkläronde 
Wirkung  nicht  verfehlt  haben.  Der  Umfang,  den  die  Eeohtschutzarbeit 
mit  der  zeit  angenommen  hat,  erforderte,  dass  eine  Anzahl  juristischer 
Freunde  an  der  Arbeit  gs  toilgenomnen  haben;  der  Vorsitzende 
spricht  hierfür  seinen  Danl:  aus. 

Dr.  Krombach  wendet  sich  am  Schluss  seiner  Ausführungen 
gegen  den  lähmenden  Datalismus,  der  sich  hier  und  da  unter  der 
Wirkung  der  Reichstagswahlen  bemerkbar  macht  ; er  fordert  einen 
iioffnungsfrohen  Akiivismus  in  dem  Bewusstsein^  dass  nur  wenn  wir 
uns  selbslj  helfen,  G-ott  .uns  helfen  werde. 
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in  der  „ach  der  Mittagpausc  ariaohllesseaden  Aussprache  geht 

Herr  Eoohtsanwalt  Dr.Herzfei^  t. 

nerzfeld-  Essen  näher  auf  die  von  Frau 

leibholz  erörterte  Betatigung  der  Frauen  in  unserer  Arbeit  ein  und 
gibt  eine  eingehende  Begründung  dafür,  weshalb  die  üebernaltne  der 
Abwehr  von  den  Synagogenge.einden  abzulehnen  und  zu  boleämpfen  sei. 

Er  stellt  dazu  folgenden  von  ihr:  unter  Mitwirkung  mehrerer  Teil- 
nehmer der  Versammlung  ^gefassten  Antrag  zur  näheren  Erörterung  : 

lhre”landes?frtIndrist”Szuletoen^f'L°r>'^"‘^r 

^rch  die  Uebernahme  dieser 

Religionsgemeinden  mehr  und  mehf  zu  n 

umg^staltet.  Den  daraus  erwaeSLden 

^3ere  Synagogengemeinden  nicht  aussetzen 
sprechende  Aufkläruntrc;  a vT  J^sserzen.  Erfolgver- 

-ä'äss;  T.n. 

werden.  ? ddutschen  Vo]±sgemeinschaft%führt 

Zu  der  Frage  Frauenarbeit  wird  ein  vnn  upw-v, 

wxjra  ein  von  Herrn  Rabbiner  Dr. David- 

Bochum  und  Frählein  Erna  Phi  1 1 rt-n 

P lipp-3ochum  Unterzeichneter  Antrag 

eingebracht 

" Ss*rh3l^^“SfstfMSf Sfärk^"®®  """ 

Ah  der  weiteren  Diskussion  beteiligen  sich  die  Herren 

H.A.Dr.Eosenthal  - Duisburg,  Frau  Wolf f. Bocholt , E.A.Dr. David- 

Hagen,  Rabbiner  Dr. Hahn-Essen,  E.A.Simmenauor-Essen,  Lehrer 

Dannenberg-wesel,  E-A-Dr-Ostwald-llünster , Rabbiner  Dr-Rorden- 

Elberfeld,  R-A-Dr. Griesbach-Ham,u,  Frau  San.Eat.Dr. Apfel-Barmen, 

R.A.MUnohhausen-Oberhausen,  Marx-Vnna,  Kurt  Samson-Essen, 

H.A.DT.Koppal-Dortmund,  Dr.Windmüller-Hevigos,  Me«yerhoff-Düssoldorf . 

R*  Aw  Dr  »Krombach-Essen. 

Hervorzuheben  aus  den  Ausführungen  dieser  Redner  sind  u.a.  die 
ausführlichen  Darlegungen  von  Herrn  Rabbiner  Di-.Hahn  zur  Frage  der 
natlonal-sozialistischon  Schüler-  und  Schülerinnenbünde  an  höheren 


ï*'-  ■» 
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Scliulon,  deren  Beobachtung  allen  Delegierten  an  ihren  Orten  dringend 
angeraten  v;ird.  Die  Ausführungen  der  anderen  Redner  unterstützen  und 
ergänzen  die  in  den  Refera.ten  gegebenen  Anregungen. 

Nachdem  der  Vorsitzende  noch  im  einzelnen  auf  eine  diesbezügliche 
Anregung  die  Präge  des  Rechtsschutzes,  ferner  diejenige  clor  Ver- 
mietung städtischer  Säle  unter  dem  bekannten  Ausschluss 
"Juden  haben  keinen  Zutritt"  bzw.  "Zutritt  nur  Deutschblütigen 
gestattet"  des  nälieren  erörtert  hat,  stellt  er  den  von  Herrn 
Dr. Herzfeld  I eingebrachton  Antrag  zur  Abstimmung,  der  unter  Beifall 
der  Versammlung  widerspruchslos  angenommen  wurde.  Auch  der  zweite 
Antrag  bezüglich  der  Schulungsnaclimittage  für  Frauenarbeit  gelangt 
zur  einstimmigen  Annahme,  unter  der  erweitert on  Anregung,  dass  diese 
Schulungskurse  jeweils  in  Zusaramenfassung  benachbarter  Ortsgruppen 
durchgeführt  werden  sollen. - 

Die  Erledigung  des  letzten  Punktes  der  Tagesordnung 
"Wahl  des  Vorstandes  " ergab  zunächst  unter  darJcbarer  Anerkennung 
der  bisherigen  Führung  die  Y/iederwahl  des  Vorsitzenden  und  danach 
ebenso  die  Wiederwahl  der  anderen  bisherigen  Vorstandsmitglieder. 

Mit  Da^kosworten  an  die  Referenten,  Diskussionsredner 
und  an  die  Delegierten  konnte  der  Vorsitzende  die  überaus  anregend 
verlaufene  Tagung  gegen  18,30  Ulir  schliessen. 


gez.Dr»  Krombach. 


An  den 


Abschrift 


Gentralverein  deutscher  Staatsbürger  ;)üdischen  Glaubens  e.V. 


Berlin  Y/.  15 


Emser  Str.  42 


Essen,  den  J^J2.1930 


Die  bewusste  Sendung  habe  ich  erhalten. 


Unterschrift:  Dr.  G. Hirschland 


ï ^ w*' ^ iTrniffiTWBiiir 


Esoeiif  den  25.  Kovenber  193  o 


Herrn 


Syndikus  Waldstein 

Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 
I^ndesverband  Rho Inland-iVestf alen,  Ortsgruppe  Essen, 

Essen 
Uroilindenotr. 24^ 


Ich  bestätige  den  Empfang  Ihres  gefälligen  Schreibens  vom 
2o,d,M«  xmd  danke  Ihnen  für  Ihre  mich  interessierenden  BTitteilungen, 

Hochachtung svo 11 


1 1 <1^1  II  él  irrt. 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


20. November 


30. 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

MOnzesheimer  S 'Co.,  i5e*«n 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24 1- 
Fernsprecher  31212 


19 


Tgb.  Nr 9.9/10. 


Herrn 


/ \ ■ 


J 


Hr, Georg  H'i  rschland, 

Essen. 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Vfir  v/erden  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Sie 
vielleicht  Interesse  für  die  nachfolgende  uns  zugehende  Mitteilung 
haben  könnten.  Danach  soll  der  Hauptagitator  der  »»National- 
sozialistischen Deutschen  Arbeiter  Partei»»  in  Seligenstadt  (Hessen) 
ein  Direktor  ACKERBLUll  von  der  Zeche  »’Gustav»»  sein,  die  zum 
Rhein .»Vestfalischen  Elektrizitätswerk  gehört. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen. 


Essen y den  II.  November  1930. 
Dreilindenstraße  24i- 
Fernsprecher  31212 


An  die  Vorstände  der  Ortsgruppen 
sowie  die  Herren  Vertrauensmänner  unseres  Landesverbandes! 


Am  Mittwoch,  den  19.  November  er.  (Buß-  und  Bettag),  /0V2  Uhr,  findet  in 

Wuppertal-Elberfeld,  Hotel  Kaiserhof  (am  Hauptbahnhof)  die 


ordentliche  Jahres- Delegiertentagung 

unseres  Landesverbandes  statt. 

Es  erscheint  dringend  notwendig,  daß  wir  uns  über  die  Ereignisse  der  letzten  Monate,  vor 
allem  über  die  durch  die  Reidistagswahlen  geschaffene  innerpolitische  Lage,  in  gemeinsamer  Be- 
ratung ausspredien.  In  diesem  Sinne  wird  Herr  Dr.  Wiener  als  Vertreter  unserer  Centrale  Berlin 
zu  den  neuen  Aufgaben  Stellung  nehmen.  — Die  wichtige  Frage  der  Mitarbeit  der  Frauen  inner- 
halb unserer  Organisation  wird  auf  der  Tagung  durch  Frau  Lise  Leibholz  eingehende  Behandlung 
finden.  Wir  erwarten  demgemäß  auch  aus  den  Reihen  unserer  Frauen  möglichst  zahlreiche  Dele- 
gierte. — Der  Rediensdcaftsbericht  des  Unterzeichneten  Vorsitzenden  wird  im  übrigen  Gelegenheit 
bieten,  die  Arbeit  und  die  Verhältnisse  unseres  Landesverbandes  näher  zu  erörtern. 

Es  ist  unbedingt  erforderlich,  daß  alle  Ortsgruppen  vertreten  sind  und  daß  über  den  Kreis 
der  Delegierten  hinaus  auch  sonstige  zu  tätiger  Mitarbeit  bereite  Mitglieder  als  Gäste  an  der 
Tagung  teilnehmen. 


TAGESORDNUNG: 

Vormittags: 

1.  Dr.  Wiener- Berlin:  Zur  politischen  Lage. 

2.  Frau  Lise  Leibholz- Berlin:  Die  Frauen  im  Abwehrkampf. 

3.  Dr.  Krombach- Essen:  Jahresbericht. 

Nachmittags ; 

4.  Allgemeine  Aussprache. 

5.  Wahlen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Dr.  Krombach 

Vorsitzender. 


Waldstein 

Syndikus. 


13.0k|fc.l93o 


Herrn 


Rektor  Abraham, 


Essen 


Jm  Besitze  Jhrer  an  Herrn  Br.  Georg  Hirschland  gerichteten 
Einladung  zu  Donnerstag,  den  lö.d.M.,  teile  ich  Jhnen  höflichst  mit, 
dass  Herr  Br.  Hirsohland  sich  auf  einer  Auslandsreise  befindet  und  daher 
nicht  in  der  Lage  ist,  an  der  Aussprache  teilzunehmen.  Jch  bitte,  sein 
Fernbleiben  zu  entschuldigen  und  zeichne 

hochachtungsvoll 


lissen,  den  13.  Oktober  193<^. 


Sehr  i^ei^hrter  Herr  ! 

Aw  5ó.‘<0Tember  d,  J.  finien  die  Wühlen  zur  PreuSischen 
Lftndesverbfcnd  jüdiacher  Ge'aeinderi  st’itt.  flir  gehören, wie  bisher, 
zua  .lahiicreiae  der  Hheinprovinz  (uit  Ausschluß  von  Köln). Von 
DUsao-dorf  au  ■ alnd  :Ue  Vorbereitungen  eingeleitet.Not’riendlg 
ist  03,  daas  nun  örtlich  die  Kandidatenfrage  geregelt  uni  das 
sonst  Rrforderliohe  in  die  siege  geleitet  wird, 

Zu  einer  vertraulichen  Aussprache  darüber  laden  wir  Sie 
ergebenst  für 

Donnerat.ig  den  16.:;ktober  193S  .naohmlttaga  7 Uhr 
ln  die  Glückauf*-  .oge,  Drei  lindens  traese 


ein. 


Die  oitzun,  wird  vornuösicbtiich  nur  etwa  eine  halbe 


Stunde  zu  dauern  brauchen. 


flit  vorzüglicher  Hochachtung! 

Rektor  Abrahufn,  Dr.hcrzfeid  i,  Sal®, 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen :^§^in\gn  Hirschland,  Essen 

Münzesheimer  & Co.,  Essen 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den  Oktober 19  50* 

Dreilindenstraße  24 '• 

Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. 


31/10 


I 9errn 

i 


Dr. Georg  Hirse  hl  and  , 

Es  s e n. . 


sehr  geehrter  Herr  Dr .Hirschland  ! '*  ^ 

Für  Ihre  Zeilen  vom  8. Oktober  er.  sagen  wir 
Ihnen  besten  Dank.  V7ir  haben  in  Berlin  sofort  veranlasst,  dass 
Herr  Landgerichtspräsident  Volmer  auch  weiterhin  die  Monatsausgabe 
der  c«V.Zeitung  regelmässig  erhält. 

Mt  vorzüglicher  Ho<^achtung 

l'óijUO 


JULAjU2.,.fAy 


Sehr  geehrter  Herr  Wald fetein. 

Von  Herrn  Landgerichtspräsident  Volmer  höre 
ich,  dass  er  bis  vor  etwa  einem  halben  Jahr  die  C.V,— Berichte  mit  grösstem 
Jnteresse  gelesen  hätte,  dass  sie  ihm  aber  seit  diesem  Zeitpunkt  nicht 
mehr  sugestcllt  würden.  Jch  wäre  Jhnen  dankbar,  wenn  Sie  veranlassen  wür- 
den, dass  itmi  die  Zeitung  weiter  zugestellt  wird,  da  ich  mir  davon  etwas 
Krspriessliches  verspreche. 

Hochachtungsvoll 


I 

Ï 


Herrn 

Syndikus  Wald st ein, 

Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen 

Glaubens , 

Essen, 


Dreilindenstrasse  24 


’i^init^'  P rpfc'-'' ‘^'  I ■^l^■"■^■^^►T^^l  - 


r'rf, 


*■  jK<  ;t  - 

p.'^1  - 


Essen,  den  4.  Oktober  193o 


Centralverein  Deutscher  Staatsbürger  Jüdischen  Glaubens  B.V. 

Berlin  SW* 68 


Lindenstrasse  13 


J.ür. Wie/Ni. 

Ich  bestätige  dankend  den  Empfang  Ihres  gefälligen  Schrei- 
bens vom  l.d.M.  nebst  Anlage  imd  habe  von  dem  Inhalt  Kenntnis  ge- 


nommen! 


hochachtungsvoll 


r 


I 


Betrifft: 

VO*  2.d.M 


pir* ' 


Essen,  den  3.  0kt.l93o 


Herrn 

Heohtsanwalt  und  Notar  Br. Herzfeld  I, 

Essen  , 


Hansahaus 


Landesverband swahl 


Job  bestätige  dankend  den  Hiipfang  Jhres  gefälligen  Schreibens 
. nebst  Aalagen  und  eaip fehle  mich  Jhnen 

in  vorzüglicher  Hochachtung 


/ 


Dr.  Herzfeld  i 

Rechtsanwalt  und  Notar 

H/S 


Herrn 


ESSEN,  den  2. Oktober  1930, 

Mansahaus,  Fernsprecher  1207,  4©75 
Schubertstraße  41,  Fernsprecher  7607 


Georg  Hirsohland  , 


E s 


)e tr. Landest er bands-ïïa hl. 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.Hirschland! 

Kurz  nach  unserer  Unterredung  vom  24.GS'pt0mber 
empfing  ich  das  hier  in  Abschrift  anliegende  Schreiben  des 
Herrn  Dr.Kann, Düsseldorf, auf  das  ich  anlagegemäß  geantwortet 
habe.  Herr  Dr.Kann  hat  mir  unter  dem  29. September  die  eben- 
falls in  Abschrift  hier  beigefügte  Auskunft  erteilt  und  mich 
jetzt  zu  einer  Sitzung  des  Ausschusses  für  Montag, den  6. Okto- 
ber er. , abends, eingeladen. 

Ich  habe  mich  nunmehr  an  Herrn  Rektor  Abraham 
gewandt. Durch sch lag  liegt  hier  ebenfalls  an. Über  den  weiteren 
Verlauf  der  Angelegenheit  werde  ich  Sie  absprachegemäß  unter- 
richten. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


n j ^ V 

- - 


i-n  lagen ! 


Abschrift . 


Düsseldorf , den  25 . September 

1930 


Dr.jur.  Kann 


Herrn 

Rechtsanwalt  Dr. Herzfeld  I 

Essen  -Ruhr 

Schillerstr. 1-5 
flansahaus . 

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Herzfeld  ! 

In  der  am  21. September  1930  in  Düsseldorf 
stattgefundenen  Sitzung  der  liberalen  Vertreter  des  Wahl- 
kreises für  die  Rheinprovinz  für  den  preussischen  Lan- 
desverband ist  ein  Ausschuss  ge?/ählt  worden  zum  Zwecke 
der  Herbeiführung  eines  Wahlkompromisses  mit  unseren 
Gegnern. 

In  diesen  Ausschuss  sind  auch  Sie, sehr  geehrter 
Ha'r  Doktor , gewählt  worden  und  fragen  wir  ergebenst  an, ob 
Sie  ge 7/ ill t sind, Ihre  Wahl  anzunehmen. 

Da  die  Angelegenheit  sehr  eilt, dürfen  wir  einer 
umgehenden  Erwiderung  entgegensehen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Der  liberale  Wahlkreisausschuss 

für  die  Rheinprovinz 

I.  A. 

gez.Dr .Kann 
Vorsitzender. 


Kä 


Abschrift . 


26.  September  1930. 


Herrn 


Dr.  jur.  Kann, 


Düsseldorf. 
Graf  Adolfstr.45  I. 


Sehr  geehrter  Herr  College  ! 

Ihr  Schreiben  vom  gestrigen  Tage  unterrichtet 
mich  über  die  Sitzung  vom  21. er., über  die  ich  von  3. Seite 
nur  ganz  obenhin  informiert  v;orden  bin.  Ich  wäre  Ihnen 
dankbar, wenn  Sie  mich  darüber  unterrichten  würden, wer  die 
Sitzung  einberufen  hat, wer  erschienen  war  und  ?/as  g be- 
schlossen worden  ist. 

Die  Wahl  in  den  Ausschuss  nehme  ich  an, zumal 
mich  der  Vorstand  der  hiesigen  Synagogengemeinde  gerade 
in  diesen  Tagen  darum  gebeten  hat, mich  der  Wahl-Angelegen- 
heit anzunehmen.  Ich  hoffe, bald  mehr  von  Ihnen  zu  hören. 

Mit  freundlichen  Grüssen 
Ihr  ergebener 
gez.Dr .Herzfeld  I. 


Dr . j ur . Eann 


Abschrift . 

Düsseldorf , den  29 .September  1930 


He  rrn 


Rechtsanwalt  Dr. Herzfeld  I 


Essen. 

Hansahaus  Zimmer  36-46 


Sehr  geehrter  Herr  College  ! 

In  Erwiderung  Ihres  Schreibens  vom  26. September 
1930  gestatte  ich  mir  zu  bemerken, daß  der  Unterzeichnete 
gebeten  war, die  Versammlung  einzuberufen. 

Düsseldorf  ist  Vorort  und  erfolgte  die  Einberu- 
fung nicht  von  den  Gemeinden  aus, sondern  von  den  liberalen 

Ausschüssen  der  einzelnen  Gemeinden. 

Die  Gemeinden  als  solche  haben  mit  der  Einberufun 

an  sich  nichts  zu  tun. 

Es  waren  etvm  24  liberale  Vertreter  der  einzel- 
nen Gemeinden  erschienen.  Es  wurde  zunäclist  ein  Vorstand 
gewählt, und  zwar  zum  Vorsitzenden  der  Unterzeichnete. 
Ferner  wurde  beschlossen, daß  nach  Möglichkeit  ein  Wahl- 
kompromiss herbeigeführt  werden  sollte.  Zur  Bearbeitung 
der  Frage  wurde  ein  Ausschuss  aus  9 Personen  bestehend  ge- 
wählt. Es  wurde  ferner  beschlossen, daß  die  einzelnen  Ge- 
meinden sich  mit  der  Kandidatenliste  befassen  möchten 
und  dass  die  einzelnen  Gemeinden  dann  die  Kandidaten 
schriftlich  anzeigen  möchten.  Die  endgültige  Aufstellung 
der  Listen  sollte  durch  einen  demnächst  zu  wählenden  Aus- 
schuss dann  vor  sich  gehen. 

Ausserdem  v/urde  beschlossen, daß  in  jeder  orga- 
nisierten Gemeinde  für  jede  Seele  der  Gemeinde  als  Min- 
destbetrag 


destbetrag  0,15  TM  pro  Seele  für  den  Wahlkampf  zur  Ver- 
fügung des  Vorortes  des  Wahlkreis aus Schusses  gezahlt 
werden  sollen. - 

Mit  freundlichen  Grüseen 
Ihr  ergebener 
gez.  Dr.  Kann. 


Kä 


Abschrift . 

Der  liberale  WahllÄisausschuss  Düsseldorf , den  1.10.1930 
für  die  Rheinprovinz. 


Herrn 


Rechtsanwalt  Dr. Herzfeld  I 


Essen. 


Wir  beehren  uns, Sie  zu  einer  Sitzung  des  Aus- 
schusses zwecks  Herbeiführung  eines  Wahlkompromisses  auf 
Montag, den  6. Oktober  1930, abends  19  3/4  Uhr,Graf- 
Adolf-Str .45/1  (in  den  Räumen  der  Rechtsanwälte 
Weyl  II  & Dr.jur.Kann) 

einzuladen  und  bitten  dringend  um  Ihr  Erscheinen. 

Tagesordnung: 

1. )  Besprechung  über  die  zu  treffenden  Massnahmen 

zwecks  Herbeiführung  eines  Wahlkompromisses, 

2. )  Verschiedenes. 

Der  liberale  Wahlkreisausschuss 
für  die  Rheinprovinz 

I • A . 

Dr.  Kann 
Vorsitzender. 


o 


H/S  ^ i^.Skfoèel  “ ' 

Essen. 

Osnabrück0rstr.29. 

Sehr  geehrter  Herr  Rektor! 

Ich  überreiche  Ihnen  in  der  Anlage  Abschrift 
eines  Briefwechsels, den  Herr  Rechtsanwalt  Dr. Kann, Düsseldorf , 
4/  in  der  Angelegenheit  der  Landesverbandswahl  mit  mir  geführt 
hat.  Wie  Sie  daraus  entnehmen  wollen, bin  ich  ohne  mein 
Zutun^n  den  vorbereitenden  Ausschuss, anscheinend  als  Vertre- 
ter unserer  Gemeinde, gewählt  worden. 

Bekannt  ist  Ihnen  ja  auch, dass  ich  es  kurz  vorher 
auf  Anregung  des  Herrn  Dr .Hirschland  übernomaen  hatte,  die 
Wahl-èngelegenheit  zu  bearbeiten. 

Herr  Dr.Hirschland  hat  mir  nun  inzwischen  mitge- 
teilt, dass  die  nicht  der  Volkapartei  angehörenden  Repräsen- 
tanten sich  auch  zu  einer  Fraktion  zusammengeschlossen  haben 
und  dass  Sie  der  Vorsitzende  dieser  Fraktion  sind. 

Ich  möchte  die  Angelegenheit  nun  gern  einmal  mit 
Ihnen  überlegen  und  bitte  Sie  deshalb, eine  Verabredung  mit 
mir  zu  treffen.  Wir  werden  uns  namentlich  darüber  schlüssig 
zu  werden  haben, wie  wir  taktisch  Vorgehen  wollen.  Es  scheint 
mir  unvermeifKilioh,  dass  wir  eine  Versammlung  der  für  uns 
in  Betracht  kommenden  Wahlberechtigten  Gemeindemitglieder 
einberufec,  um  die  Kandidatenfrage  zu  regeln.  Ich  wäre  Ihnen 
dankbar, wenn  Sie  die  Besprechung  mit  mir  telefonisch  verab- 
reden würden.  Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

gez.Dr. Herzfeld  I. 


Central- Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens  E.V. 

Berlin  SW  68,  Lindenstraße  13 


Bankverbindung;  Dresdner  Bank 
Wechselstube  G,  Berlin  SW  68,  Lindenstr,  7 
Postscheck-Konto;  Berlin  Nr,  30472 
Fernsprecher;  A 7 Amt  Dönhoff  3594/95 
Telegramm-Adresse;  Centralglauben 


Berlin,  1 »Oktober  1930 


J.-Nr,  JVU/MU... 


He  rrn 


önl ich! 


Hr,  Georg  Hi  rschland. 


Essen 


Lindenallee  7/9 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 


Wir  überreichen  Ihnen  ergebenst  einen 
Bericht  eines  unserer  Mitarbeiter  über  eine  Versairunlung 
der  Fachgruppe  der  Gross'^  und  Priuctbanken  der  NSDAP  zur 
gefälligen  Kenntnisnahme,- 

In  vorzüglicher  Hochachtung 
^CENTRAL-VEREIN  DEUTSCHER  STAATSBÜRGER  JÜDISCHEN  GLAUBENS  E.V. 

Dr. Wiener 


iê 


- J*  ^ 


* ',  *T\ 


/^0&mL»AmPm  FllOh^piUpp#  'O.  OiO-  ttOU  H**,  ^«ont.  22#  tej^‘15«  3o 

OMtoiin»  5/4  G Ub3r^  |[*i‘e;;Aßt*»Bicr  AlXGiiy  £iirL.  f>!i^  ( XsuiOiziitaiiitti^’.e» 


fe'- 


Th©?n*ij  Bi  fKUauDß  dor  ^liuöaaoc  .t-  ci^uiJTt* 
i^Qdnorj  Ur,  von  Lemxia» 

Vor  dor  ,Mn  ^oi^otUï  ein  ßioif»f?a  ä<.tLÜu:  "iüa<^<.!Tg  juu  ^ur  ikt  ii>- 
oCtgootoiX^O'*  • Anniro&Artd  O’tvt'fik  üi/  -‘Ajinxi«  (ä.  i£>^  i«ft  Ai  "tor  vcni  2S«-3*:» 

Jfhlt;ZU 

iioutit;©  Vo.  trug  ooli  mn*  ein©  ElAloitung  ^i;en  zu 
ot'on  oxkioiNMi  Vüx  t.r<^:;®xi  iUh^r  cUm  •ngo^'.oixjxio  Tfujou* 

In  Oor  8]  Gei.ttng  aor  Ziiuii  jseclitoc^iuft  ©©litsii  *lr  &Um  uor  Huu  l— 
?3lttol,  d©Gi  doitechoa  Voü*©  wiodor  uia  ^.io  D Ine  zu  neltim» 

u Tam»©  dch  mm  olnt^u  i isiujr  rmentin-  ?tu©  aona  :i>*;  ntiich  d«r 
B»'45rÜX  O-  ld**  ocior  **Z/  hlunguial't^oi*  bodcu'te't«  de  uu  ’^Mkhi'cr© 

tn^vX.si^  In  t €or  Hirtiptsuche  drojl,  Rdisllchi  0 lo  i t tin  Zv.jaungirait- 
teij  ci#e©Qc  bloneriiolt  In  c/int^r  In  £,m-jau  itotßOiont  tt  V itAltni© 
beruhender  Oolwie»^,rre  ii^^gU  ü»  i«t  axe©  ulo  ö^umiia«©  der  -leli^ton 
ff-  Fci*j:or  te  im  «en  ui»  » ia  d# » bezeichnen« 

wa»  dei  b ^ ut  «ü.»  Zi  ^iiuti,  ©ndted  on  rk^.niit«  ui»v  ohne  olne  Bc»<iur.*di» 

noch  in  Bt  t^nent  vil«  B .i'eGluanj^  ■:  il«r  oitKiuirtlVinx  At'bnlt.  tilko  liir« 
^^iinung  te  Win«,vrt.  Urn  XSoe  I:..,orle  1. 1 u^,  al«,  JelS  aiÄxl. 

5iBiL*o^ fr5?f 't  '.^oteten  don  mtior.  ivC2liaictiBCi.an  irte- 

fir  if  ei2t^.i.rii  t*  i.iö«  (i  iuoiüiioiting  aui  0 una  der  pitHtid  tlvon 

eetttechen  Voii^o»  «oll  mm  urn.  Hue  »iviJitl>*cho 
^tet^iu-l,«lt  e«,  rtiit  «arden.  Zur  tedntta  «teht^rofTr^^«- 


waiTl^^'  Zv0ci.a  e/auouatL  »«raea,  komiuotlvo  t li  -n** 

vSillC  «ao»  ^1  iirodUkMvoB  dtKatauntanusUnameeuu  «i«  is.B.  vt»! 
0.aoakr,.t^«r^-n  alt  ««terterrt  l:t  vl.  RoffintS V. «^-T^aro 

«u  R “*o  »jf^teliRclt,  sliutioa  «it  Hillo  voa  iitnatsivituneaechoteuii  za 
te.  ^.  B I vioi  irlvi.iiiv.u!  irla  i.t  o«  boi««  ««»l^^or^ 

ROwlBOa.  tah!  «hiLi  n«  «♦..»,* m .....  v,,._  -v  . - ..TZT  * 


Jd  Uernlte  lUr  on  te^rX“  l^t^^orn 


£<U& 


«p.V  .ln  orSSnir*  «ndar,»  0,  1 , nh.vlt  b«- 


1^' 


üffira 


.a«» 


^S-  ; 


qtiyt  xBüi  eiuX  «^iAoc#  n^icwB  K»B«  (ULo  Li iööw di.e  *li*" 

Jt<?it  orh&Xt«  »alt  alB®«ra  blilinion  O lU«  Intern  iTcr  *tt  ».Irtnc^U.  Xt<  n 
aXs  blffhctr*  mo  wirä  0I6  wloder  Ai'ooltciijrtUte  eln&t  lle^n  kt^nncti« 
i><^a«lbe  1. 1 b»»!  B iöbimg  da»  » unt  rJeto«  A»3r  ¥i  Xlm  llicraurcti  ^mro  me 
QiÖKliolu  di«  Arbe  it  io.  «fflsiXf  X eUxiA  boxmlMRjuurUciiin  und  dl«  ®“ 

u«««  Kf.j^aoKi  3511  ■ i2tif»®t<sn#  Busrob  ui«  B»  iobung  ocjr  BcHlU ► • ««Xit> .unxyicm 
«erden  .'>ai8ro  bd  ti'cbairtt^^ele'«  «Kßolmrboit,  ««  lat  «liiio  di« 
liebLkdit  TmmtXo»  uan  letstenM^an  «jn  ui«  lotst«  Bf^achin« 

SU  hi  Ina^iu 

Bi«  bl  r isbooblldcrti  n /^ennidtmen  Icbnn  ou  ^-U.erdiri|(.«  vorlänxi|( 
mr  1«  Ini^stid«  aurcb^lUli/t  wejticn«  uie««  neu«  T:'&luun^  di« 

crui  «in«  iif.»tlfm  1«  ia  B i^enaets  sur  intca notions  l > n Ooiavürnung 
nejMb^n  i jnnn^  «iid  «leb  /.uerri  mir  ln  B' iitecbli^jtui  »elbi't 
iUbre-tt  liuieen«  lo  V ikthr  «alt  d«?j  Au^^  i^uid  wird  am  ▼oi  XduuiB  oiui« 
ili«  L4ng  nicht  «bj.;-  hen*  '«  «na  (}oXa  odor  Oolü  godeokt«  Btifrieen 

«inu  nun  ilm^  l vorlEuiig  noch  «llg««aeiii  gUltigo«  Zriilung:  «dltrel« 
linaer«  nntlOGu  i«  dbiung  toix  der  Bf^e  0 der  psiocuk-lvcn  d«ut«i;hf«i 
Js  ietungdlBhi, /i&lt  «lid  «ich  oret  eiloBbilkli  cU  s Vertn^u«  n dee 
Aufc-iitado«  er««^c;n  kdiu^n«  hm  iirt  i«og(<r  dict^t  xu  reclmt^a^  dab  «lob 
nadere  iioadei*  nach  aouti^cUca  Vorbild  olno  mitlKmi  . hh  \mg  l^c^X- 
toa  . «runo«  die  n uiihor  in  Aunl.:  na  migo^cia  exo  ^oilgUi  vig  naeriu  rsit 
wild« 

^ . ird  iiua  l<r^r  von  gcgntv^rlacboi  ^alte  ika'nui  bin^wicoon« 

Ot!^  >1(1  Aiu^^n^e  vot.  ai«(<»«a  btcAtnluinneanchclnea  xu  ein  r IiiTLatloa 
xllbi  CU  inaa««  eigcut-lloli  j«*  echon.  »«Ibi^t  «Im^  InilntlCin  coi«  B e 

aber  nicht.  Bonn  ««  wezden  nui  ert«  ln  der  Hübe  rungBi^^aben^ 
«i«  df«»  301  orriebtend«  Kr;.>itweklt  Odeur  d«r  Lemuel i^toobai'tt^loreci it 
von  F li  301  Ft<il  erioidert«  Aur^be  mü  inx'lnltun  ciXol^.t  nicht« 

uleM»  k».m  «u^  b vo«  In^y  Inliatioa  ni«  ht  i©  Rcstio  t^oin« 

Voreuxeotzung  lUr  aio  Bi'ochting  der  Zinisämeobtne.' eXt  ii  t ..io 
V'  rntantllcbuag  all  r B iJgp»  ur«.i  droditinntltiii  eiaochl«  dar  B^^id  e» 
b züu  Pem  obnii  eine  c>tAMatllc'  li«  «tzujri«  bont  roll«  «dn>  , .i«  Bü|^ 
iichknit  d'jjr  Zuie^r^nuag  oder  der  ï».  exTung  von  Kreuiten  nicht  go^.  ob  .n« 

' ie  mm  in  &ins  In  n ui«i.«  lunkte  .>U3rchgolllhi  t emeu  coilot 
li?t  eiteren  Vou  trdgtsn  orbohdton«  Ans  tfeiobcr  »oll  de»  oret« 
ln  FoiO  &lnd£  diKaitllvh  n V*  renamiung  nlt  nasolUioeeoixKnr  iikixu^ 
alon  .^tbtt  .lndetu 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592  , 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

nroSiashetmep  « Ca.,  Ewy 
Meyer  & Windmüller,  Essen  ^ 


1 #:ßs|N,  den  25. August  195o. 

{ tCiii  •>*  V"  Dreilinil^nstraße  24 '• 

i ' . Fefnspi^cher  31212 


Tgb.  Nr. 


172/8 


1 '’ly'. 


errn 


Simon  Hirschland  , 


Essen. 


Im  Besitz  Ihres  gefälligen  Schreibens  vom  21.ds.Ms. 
danken  wir  Ihnen  verbindlichst  für  die  unserem  dortigen  Konto  von 

Ihnen  überwiesenen 

RM  3.000.-  (Dreitausend  RM) 


Mit  wiederholt  herzlichem  Dank  und 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 
■wC»tr»l  - V creu.  ic-nschcf 
bdtfer  iudisch^:'  uUuhen« 

l«ft0d«iAuaacliitiiii  (üj'  Rbtittlui^ 

i.A.  WttCfilM. 


'!•'  ;if5WTa[rCt  iwiirvlfcjfiiijrj., 


21o  Aug.l93o 


Essen, 
E^cilindenstrasse  24 


Job  telle  Jhnen  hierdurch  hö  fliehst  mit,  dass  Ich  rh  r % 

RM  3.000.-  W»Tt  Ol  A ^ ^ ^ Jhrfjm  Konto  »If 

^^uuu^-^wert  21.  August  I930 

gutgeschrieben  habe.  ~ ~ ^ 

]b^ 

Hochachtungsvoll  * k 


Parole: 

Kampf  dep  Progromhetze,  Kampf  dem  Boykott, 
kein  neues  Thüringen  im  Reich! 


Essen,  den  4.  August  1930. 
Dreilindenstraße  24  >■ 

Telefon  31212. 


In  dieser  ernsten  Stunde 

wenden  wir  uns  an  alle  unsere  Glaubensgenossen.  Jeder  weiß,  um  was  es  geht: 

Um  unsere  Staatsbürgerrechte, 
unsere  Würde, 
unsere  Sicherheit. 

Um  zu  dem  Wahlkampf  und  zu  den  uns  allen  in  gleicher  Weise  drohenden  Gefahren 
in  gemeinsamer  Beratung  Stellung  zu  nehmen,  laden  wir  hiermit  alle  Mitglieder  unserer 
Gemeinde  zu  einer 

Versammlung 

am  Mittwoch,  dem  6.  August  1930,  abends  8V2  Uhr  pünktlich 
im  Kruppsaal  des  Städtischen  Saalbaues 


ergebenst  ein. 


Niemand  darf  fehlen! 


Centralverein  deutscher  Staatsbürger  jüd.  Glaubens 
Ortsgruppe  Essen 
Dr.  Krombach  Waldstein 


Reichsbund  jüd.  Frontsoldaten 
Dr.  Gottsclialk  Gumpert 


Chewra  Kadisdiah 

S.  Hoffmann  J.  Passmann 


Israelitischer  Frauenverein 

i.  V.  Frieda  Sternberg 


Jüd.  Frauenbund 

Aenne  Hahn 


jüdischer  Jugendverein 
F.  Löwenstein  j.  Zucker 


Verein  jüdischer  Handwerker 
i.  V. 

Leop.  Levi  Jul.  Heinemann 


Wir  weisen  darauf  hin,  daß  am  Freitag,  dem  8.  August  er.,  abends  7 Uhr,  in  der  Synagoge 
ein  Festgottesdienst  aus  Anlaß  der  Verfassungsfeier  stattfindet.  Wir  halten  es,  besonders  in 
dieser  Zeit,  für  dringende  Pfliclit  eines  jeden  Mitgliedes  der  Synagogengemeinde,  an  der  Feier 
teilzunehmen. 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

nancreshetmer  & Co-,  Essetr 
Meyer  & Windmüller,  Essen 


Tgb.  Nr. 


ESSEN,  den  25*  Juli 

Dreilindenstraße  24i' 

Fernsprecher  31212 


19  50! 


125/7 


Herrn  / 

Dr.Geor^  K irschland  , 

Werden. 


Sehr  geehrter  Herr  Ir .Hirschland  ! 

Die  besondere  Dedeutung  der  diesmaligen  Reichstagswahlen, 

bei  denen  auch  unsere  jüdischen  Interessen  in  ausserordentlichem 
Masse  infrage  kommen,  machen  es  uns  zur  Pflicht,  möglichst  schnell 
die  für  diese  Wahlen  gebotenen  umfassenden  Vorbereitungen  zu  treffen. 

Der  Vorstand  des  Landesverbandes  hat  deshalb,  wie  Sie  auch  aus  der 
beifolgenden  Einladung  ersehen  wollen,  in  seiner  Sitzung  vom  22. er. 
beschlossen,  eine  ausserordentliche  Delegiertentagung  unseres  Landes- 
verbandes bereits  für  den  nächsten  Sonntag  mit  dem  einzigen  Punkt  der 
Tagesordnung  ’’Unser  Wahlkampf”  einzuberufen  und  zu  dieser  Tagtmg 
zugleich  mit  den  Vertretern  der  Ortsgruppen  und  Vertrauensmänner  auch 
einige  für  uns  besonders  interessierte  Persönliclfheiten  um  ihre 
Teilnahme  zu  bitten. 

Wir  gestatten  uns  deshalb  auch  Ihnen,  sehr  geehrter 
Herr  Doktor,  diese  Einladung  zu  übermitteln  und  wärenihnen  ganz 
besonders  dankbar, wenn  wir  auch  auf  Ihre  Teilnahme  bei  dieser  Beratung 

rechnen  dürften. 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


i.A. 


'rm 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 
Landesverband  Rheinland-Westfalen. 


Dringende  Einladung  i 
An  die 


Essen,  23. Juli  1930. 
Dreilindenstrasse  24  I. 
Telefon;  31212 


Vorstände  unserer  Ortsgruppen  und 
unsere  Vertrauensmänner  l 

Die  Auflösung  des  Reichstages  und  die  auf  den  14. September 
er. angesetzten  Neuwahlen  legen  uns  die  VerantwortTing  auf »unverzüglich 
den  Wahlkampf  aufzunehmen  und  alle  unsere  Mitglieder  und  Freunde  zur 
tatkräftigen  Hilfe  und  Lütarbeit  sofort  aufzurufen. Wir  wollen  mit 
äusserster  Anstrengung  unsere  Pflicht  erfüllen, auf  dass  wir  uns  später 
keine  Vorwürfe  zu  machen  brauchen. 

In  i’Türdigung  der  besonderen  Dringlichkeit  unserer  Arbeit 
ist  der  Lande sverbandsvor st and  gestern  Abend  zu  einer  Sitzung 
zusammengetreten  und  zu  dem  Beschluss  gelangt,  auf 

SHo  n nt  a g ,d. 27 »Juli  er.  nachmittags  3 Uhr  eine 
ausserordentliche  Delegiertentagung 

des  Landesverbandes  einzuberufen,  zu  der  wir  Ihr  Erscheinen  unbedingt 
erwarten. 

Die  Tagung  findet  in  Essen, Rosenecksaal 
des  Städtischen  Saalbaues, Huyssenallee, (Nähe  Hauptbahnhof) 
statt.  Einziger  Punkt  der  Tagesordnung  ; 

unser  Wahlkampf, 

Referenten  deie  Mitglieder  des  Vorstandes,  die  Herren 
Brück-  Elberfeld  und 
Dr.D  a V i d - Hagen. 

Niemand  darf  zu  dieser  wichtigen  Sitzung  fehlen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Dr .Krombach 
Vorsitzender 


Waldstein 

Syndikus 


ut.  ^oL  ^utt  §kUn^i^ct 

(]Oov(et0ta^«  J5 


6m  8.  Juni 


^mi  ^tep^an  291) 

(Bankhnto:  (Banfi  füt  ^anid  uni  ^niuftcU 
^«rofitwÄaff«  (Jl,  (g«(tn  (H)  9,  (PoUiamn  Ätmgc  <6 
Pöftféi’^ftönti)  (^«»(tn  W2tl. 
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Herrn 

Dr,  jur.  Georg  Hirschland 
i.Pa,  Simon  Hirschland 


Essen  /Ruhr 


Linden  Allee  7/9 

Sehr  geehrter  Herr  Doktorl 


J9  3 


Mit  verbindlichstem  Dank  bestätige  ich 
Ihre  gef 1 . Zuschrift  vom  31. Mai  und  die  interessanten  Ausführungen 

über  Ihre  Firma,  die  ich  in  meinem  Buche  hoffe  verwerten  zu  kön- 
nen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung  verbleibe  ich 


Ihr ergebener 


Dr,  rer.  pol.  Kurt  Zielonzlger, 

Berlin-  Schöne berg 


Jeh  bestätige  den  ’^^topfang  Jhres  gefälligen  Schreibens  vom  25. 
d.M.  und  überreiche  Jhnen  in  der  Anlage  \vunschgcm||ss  einige  liotizon  über 
die  Firma  Simon  Hirschland, 

Hochachtungsvoll 


p 


■si 


Die  Pirma  Simon  Hirsohland  wurde  am  1.  September  1841  duroh 
Simon  Hirsohland  in  Essen  in  der  Weberstrasse  alo  Bank-  und  Handelsge- 
schäft gegründet.  Jm  Anfänge  befasste  sich  die  Pirma  un  der  Hauptsache 
mit  dem .Geldwetfhselgeschäft , Wechseldiskont,  Depotgeschäft  und  Lombarè- 
verkehr.  Bereits  Anfang  der  vierziger  Jahre  stand  die  Pirma  mit  Trupp, 
Stinnos  und  Dinnendahl  in  Gesohäftsbezichung.  Jm  Jahre^l874  nahm  Simon 
Hirsohland  seinen  Wohn. Isaak  Hirschland,  geboren  am  12.2,1845,  als  Teil  - 
haber  in  die  Pirma  auf.  Nach  seinem  i:intritt  erfolgte  die  Haupt en tw ick- 
lung  des  Geschäftes, 

Isaak  Hirschland,  der  ein  Bankier  vom  alten  guten  Schlage  war, 
half  sov/ohl  den  kleinen  Handwerkern,  als  auch  dem  Geschäftsmann  in  den 
sohv/ierigsten  Lagen,  und  auch  die  Industrie  und  das  Gewerbe  Essens  haben 
ihm  viel  zu  verdanken.  Isaak  Hirschland  war  der  lebhafteteste  Förderer 
der  städtischen  Kultur  und  ntwichlung  und  hat  in  zahlreichen  Tlirenämtern 
an  align  Bestrebungen  zur  Hebung  des  Wirtschaftslebens  tätigen  Anteil  ge-r 
nommen.  Jn  seine  Zeit  fällt  die  Umwandlung  Essens  zur  Jndustriegrosstadt . 

:r  war  36  Jahre  hindurch  Vorsteher  der  Synagogengomeinde. 

Nach  dem  am  3.  April  1912  erfolgten  Tode  des  Kommerzienrat  Isaak 
Hirschland  übernahmen  die  Leitung  des  Bankhauses  seine  Söhne  Kurt  ILiartin 
Hirschland  und  Dr.  ;)ur.  Georg  Simon  Hirsohland.  Getreu  den  Traditionen 
des  Vaters  erweiterten  die  Söhne  den  Wirkungskreis  der  Firma  mehr  und  melir  ( 
durch  Pflege  der  Beziehungen  zur  rheinisch-westfälischen  Jndustric,  zum 
Geschäft  sieben,  zu  den  Komraumlverbändon  sowie  durch  Ausbau  ihrer  Verbin- 

-r 

düngen  im  internationalen  Geschäftsverkelir.  Jm  Jahre  1921  traten  die  Horrent 
Gustav  llarff  und  Adolf  Ileckmann  als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  ' imon  Ilirsch- 
land  ein. 

Während  der  Ruhrbesatzung  sali  sich  die  Firma  genötigt  infolge 
Verlegung  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlcnoyndikats  in  Hamburg  eine 
Zweigniederlassung  zu  errichten.  Die  L itung  dieser  Niederlassung  liegt 
in  den  Händen  des  Herrn  Robert  Kraus,  der  im  Jahre  1924  als  Teilhaber  in 
die  Firma  Simon  Hirsohland  e ingot re ten  ist. 

Die  Firma  Simon  Hirsohland  ist  im  Zcntralausschuss  der  Reichs- 
bank sowie  im  Aufsichtsrat  der  Dresdner  Bank  vertreten;  sie  sitzt  bei  einer [i 
Reihe  der  bedeutendsten  Unternehmungen  der  Grossindustric  im  Aufsichtsrat , 
z.B.  Fried.  Krupp  A.G, , Hanneomannröhren  .Verke , Rheinisch-Westfälisches 
Elektrizitätswerk,  lüieiliAéghe  Stahlwerke  A.G. , Gelsenkirohener  Bergwerks- 
Aktiengesellschaft,  Kali— Chemie  Aktiengesollsohaft  und  im  Grubenvorstand 


-Ji 
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der  bedeutenden  Zechen  Ewald  und  Constantin  der  Grosse  sowie  König  Ludwig 
und  ln  zahlreichen  anderen  in-  und  ausländischen  Verwaltungen,  Sie  hat 
sich  an  zahlreichen  Smicsionon  von  Stadt-, Staats-  und  Provlnzonlaihen 
sowie  industriellen  Anleihen  beteiligt  und .unterhält  freundschaftliche 
Beziehungen  zu  allen  Ilauptplätzen  der  Welt, 


,v 


I !1S  Tü  WIE  lil’  <IP’ 


xn.  poL  ^uxt  §icUnp^cx 

(^Oovètv^jita^t 

^«tnfT^t<^(t:  5^mt  ^tcpjan  29j3 
(^«nfifionto;  (Bank  jut  uni  ^niuftrit 

^epofittnkafft  (U,  (Xetlin  (W  9,  (^ct0iam«$  ti 
Poftfc^<(ÄÄi)rtto  Berlin  102U. 


'f,l.  ,, 


(>en 


25. Mai 


J0  30 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland 


Essen  /Ruhr 


Lindenallee  7/9 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

In  einem  Bache  ”Die  Jaden  in  der  modernen  deatschen  Wirtschaft" 

/ 

das  ich  z.Zt.  scnreibe,  beabsichtige  ich  aach  eine  Darstellang  der 
Rolle  der  führenden  jüdischen  Privatbank iers  in  Deutschland  za  geben. 
Ich  wäre  Ihnen  deshalb  za  grossem  Dank  verpflichtet,  wenn  Sie  die 
Güte  hätten,  mir  Material  über  die  Geschichte  Ihres  Hauses  zogänglici^ 
zu  machen.  Vielleicht  existieren  Denk-  oder  Jubiläomsschriften,  in 
denen  ich  die  nötigen  Angaben  über  die  Eht wickelang  Ihrer  Firma  fin- 
den könnte.  Ich  wäre  Ihnen  auch  sehr  dankbar,  wenn  Sie  mir  Daten 
Ober  den  Aufstieg  Ihrer  Familie  mitteil en  würden. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung  verbleibe  ich 

Ihr  ganz  ergebener 


Die  Pirma  Simon 


9^. 


: 


( £i^u 


Die  Pirma  Simon  Hirschland  wurde  am 
1.  September  I84I  durch  Simon  Hirschland  in  Essen  in  der  Weber- 
strasse als  Bank-  und  Handelsgeschäft  gegründet.  Im  Anfänge  be- 
fasste sich  die  Pirma  in  der  Hauptsache  mit  dem  Geldvrechselge- 
^ schüft,  Wechseldiskont,  Depotgeschäft  und  Lombardverkehr.  Bereit! 


//  ^ , anfangs  der  vierziger  Jahre  stand  die  Pirma  mit  Erupp,  Stinnes 

Dinnendahl  in  Oeschäf tsbeziehung.  Im  Jahre  1874  nahm  Simon 
ƒ Hirschland  seinen  Sohn  Isa^  Hirschland,  geb.  am  12.2.1845  als 

Teilhaber  in  die  Pirma  auf.  Nach  seinem  Eintritt  erfolgte  die 
Hauptentwicklung  des  Geschäftes. 

^ Isaak  Hirschland, der  ein  Bankier  vom  alten  guten  Schlage 

war,  half  sowohl  den  kleinen  Handwerkern,  als  auch  dem  Geschäfts- 
mann in  den  schwierigsten  Lagen,  und  auch  die  Industrie  und  das 
Gewerbe  Essens  haben  ihm  viel  zu,  verdanken,  Isaak  Hirschland  war 
der  lebhafteste  Pörderer  der  städtischen  Kultur  und  Entwicklung 
und  hat  in  zahlreichen  Ehrenämtern  an  allen  Bestrebungen  zur  Hebung 
des  Wirtschaftslebens  tätigen  Anteil  genommen.  In  seine  Zeit 
fällt  die  Urav/andlung  Essens  zur  Industriegrosstadt ,<!^Seine  Ver- 
dienste wurden  durch  Verleihung  des  Kommerzienrats titels  und  des 
Roten  Adler-Ordens  anerkannt »''^Aussar dem  v/ar  ßr  36  Jahre  hindurch 
Vorsteher  der  Synagogengemeinde. 

Nach  dem  am  3 April  1912  erfolgten  Tode  des  Kommerzienrats 
Isaak  Hirschland  übernahmen  die  Leitimg  des  Bankhauses  seine  Söhne 
Hurt  Martin  Hirschland  und  Df, ^ Georg  Simon  Hirschland,  Getreu  den 
Traditionen  des  Vaters  erv/eiterten  die  Söhne  den  Wirkungskreis  der 
Pirma  mehr  und  mehr  durch  Pflege  der  Beziehungen  zur  rheinisch- 
weo t j.älischen  Industrie,  zum  Geschäftsleben,  zu  den  Kommunalverbän— 
den  sowie  durch  Ausbau  ihrer  Verbindungen  Tw— . lande 

“^ahre  1921  traten  die  Herren  Gustav  Harff  und  Adolf  Heckmann 
^ als  Teilhaber  in  das  Bankhaus  Simon  Hirschland  ein  . 

Während  der  Ruhrbesatzung  sah  sich  die  Pirma  genötigt  infolge 
Verlegung  des  Rheinisoh-Wesfäli sehen  Kohlensyndikats  in  Hamburg 
eine  Zwejgiiederlassung  zu  errichten.  Die  Leitung  dieser  Niederlas- 
sung: 
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Niederlassung  liegt  in  den  Händen  des  Herrn  Robert  Kraus,  der  im 
Jahre  1924  als  Teilhaber  in  die  Firma  Simon  Hirschland  eingetreten 
ist. 

Die  Firma  Simon  Hirschland  ist  im  Zentralaus schuss  der 
ReichsbanJ^ vertreten;  sie  sitzt  bei  einer  Reihe  der  bedeutendsten 

y X' 

Unternehmungen  der  Grossindustrie  im  Aufsichtsrat  un£^^t 
zahlreichen  Emissionen  von  Stadt-,  Staats-  und  Provina^SIMTTen 
beteiligt. 
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Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens  E.  V. 


Berlin  SW  68,  Lindenstraße  13 


Bankverbindung:  Dresdner  Bank 
Wechselstube  G,  Berlin  SW  68,  Lindenstr.  7 
Po sts c he c k - K o n t o : Berlin  Nr,  30472 
Fernsprecher;  A 7 Dönhoff  3594/96 
Telegramm- Adr  esse:  Centralglauben 


Berlin,  den  25»  i 19,^0  • 


J,-Nr 


Herrn 


Hr.  G-eorg  Hirscnland, 


Essen  /Ruhr, 
Lindenallee  7-9 • 


Sehr  geehrter  Herr  Dohxor! 


Herr  Dr.  Kurt  Zielenziger,  stellvertretender  Presse- 
chef der  Stadt  Berlin,  der  uns  ein  lieber  Preund  und  treuer 
Mitarbeiter  ist,  arbeitet  an  einem  V/erhe  über  ”Hie  Juaen  in 
aer  deutschen  Wirtsciiaft” . Er  hat  bereits  von  einer  AnzairL 
angesehener  Baniiirrmen  Material  rür  dieses  ï/erlc  erhalten  und 
wird  sich  demnächst  erlauben,  auch  an  Sie  mit  der  Bitte  um 
Übersendung  von  Material  heranzutreten.  V/^r  imterstützen  seine 
Bitte  aufs  v/ärmste  und  bitten  Sie  höflich,  aiese  nach  Möglich- 


keit zu  erfüllen. 


In  vorzüglicher  Hochachtung 
CrNTRAL  VEREIN  DEUTSCHER  STAATSBÜRGER  JÜDISCHEN  CLAUSENS  LV. 

i«A.  A Hr,  Wiener, 


-tu  ■ 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


jOer  Syndikus  j 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Münzeshelmer  & Co.,  Essen 
Meyer  & WIndmOller,  Essen 


ESSEN,  den 

Orelllndenstraße  24  >■ 
Fernsprecher  31212 


10 . J anuar 


Tgb.  Nr, 


35/1 


Herrn 


Dr.  Georg  Hirschland  , 


Werden-  Ruhr 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Sie  haben  uns  für  das  Jahr  1929  200.-  als  Ihren 

Beitrag  und  weitere  El  50.-  als  Beitrag  für  Frau  '«omir.erzienrat  Hlrsohland 

für  die  gleiche  Zeit  auf  unser  Bankkonto  Uberwelsen  lassen.  'Jlr  danken 

Ihnen  verbindlichst  für  diese  Unterstützung  und  für  das  dadurch  von  Ihnen 

bewiesene  Interesse  an  unserer  c.V. -Arbeit  und  zeichnen 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Jil 


3.  Jan* 193 o. 


Centralverein  deutscher  Staatsb 
Jüdischen  Glaubens > Landesverb an 

Rheinland  - Westfalen,  und  Orts 
gruppe  Essen, 


Hierdurch  teile  ich  Ihnen  höflichst 
Ihreii  Konto  im  Auftrag  des  Herrn  X>r.  Georg  Hirse 
für  das  Jahr  19^ 

EM  Zoo.-Jmx  Herrn  Er.  Seorg  Hlrsohland 

rrau  Kommerzienrat  Ilirschlana 
RM  25o*—  Wert  heute 


Hochachtungsvoll 


Jassen,  den  51.  Dczeober  1929. 


Central 


Verein 


deutscher  utaatsbllrger 
Berlin  - 


Q-ji«ischen  Glaubens 
iJi  68  . 


e.V 


Lindenstr-  13  • 


j.Kr.  In.26olA* 

Betr.  Deutsche  Vereinigung. 


XO.  .estdtlgo  den  oplang  Xhrcc  genaiigon 

vo.  la.ds.^te.  «nd  «erde  .el  .ologanneit  die  Saone  .car^l  . 

w ft  r*h  n ß htunn  CV"  oll 


j/r^ 


A-g.cHlve% 


fiß  2-^^^  3/?  a£i?/e& (!£WTSA^'Ve/aeI^J  - (2o,éeÊ5-^ö('Ci£Afc:e  /‘fSs 'hs‘/ 

^TKfrMSfite  '^‘>1 


Essen,  den  4*  Dezember  1934, 


Sehr  g^’ehrter  Herr  Dr.  Hahn, 

Das  mir  zur  Einsichtnahme  übersandte 
Schreiben  reiche  ich  Ihnen  in  der  Anlage  zu  meiner  Entlastung  zurück 
und  bin  mit  freundlichem  Gruss 

Ihr  ergebener 


Herrn 

B»bbiner  Dr.  Hugo  Hahn, 
Essen 


Anlage, 


Sohubertstrasse  5. 


Abschrift, 


Central— Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 

Der  Syndikus  Essen,  den  29.  November  1954. 


Tagb.Nr.  3449A1  ^ 


Herrn  Harff  zur  gefl. 
Kenntnisnahme  3 «12. 34 
gez . Dr . Hahn 

Essen 


Betrifft;  Adolf  Hitler-Spende 

Herrn 

Rabbiner  Dr.  Hahn 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Wir  erhalten  von  unserer  Hauptgeschäftsstelle' 

Abschrift  des  nachstehenden  Sch  eibens: 

" Für  die  Zeichnung  der  Adolf  Hitler  Spende  war  durch  einen 
Alf  ruf  der  Industrie-  und  Hände  2is  Kammer  zu  Berlin  im  September  1934 
u.a,  mit  folgendem  Wortlaut  geworben;: 

"Der  Zweck  dieser  Spende  ist,  einerseits  der  Reichsleitung; 
der  NSDAP  die  Mittel  zur  Verfügung  zu  stellen,  die  zur  zentra- 
len Durchführung  der  national^olitisohen  Aufgabeni  der  NSDAP, 
ihrer  Dienststellen,  Einrichtungen  undnFörmat ionen  benötigt 
werden,  andererseits  die  vielen  Binzelsammlungen  dieser  Stellei 
durch  eine  einheitliche,  zentral  geleitete  Sammlung  ahzulösen 
und  den  an  der  Spende  sich  beteiligenden  Unternehmungen  die 
Sicherheit  zu  geben,  dass  ihre  Arbeit  für  den  Wiederaufbau  der 
deutschen  Wirtschaft  nicht  durch  im  voraus  nicht  übersehbare  Sé 
Sammlungen  gestört  wird." 

(Deutsche  Allgemeine  Zeitung  vom  1.9« 1934) 

Dieser  Wortlaut  hat  jüdische  Wirtschaftler  veranlasst,  Zahlung 
gen  mit  dem  Hinweis  darauf  abzulehnen,  dass  der  Stellvertreter  des  Füh- 
rers Rudolf  Hess  in  seinem  Erlass  vom  16.8,1934  Zf .4  ausdrücklich  die 
Annahme  von  Geldmitteln,  die  Juden  für  Parteizv/ecke  geben,  untersagt 
hat.  Das  Kuratorium  der  Adolf  Hitler  Spende  hat  auf  derartige  Stellung- 
nahmen erwidert,  dass  es  nach  Rückfrage  beim  Stellvertreter  des  Führers 
erklären  kann,  dass  auch  eine  Beteiligung  nichtarischer  Firman  an  der 
Adolf  Hitler  Spende  als  erwünscht  angesehen  wird.  Der  angezogene  Erlass 
gelte  für  die  Adolf  Hitler  Spende  nicht." 

Mit  virzüglicher  Hochachtung 
Centralverein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 
Landesverband  Rheinland-Westfalen 
gez-  Dr.  Plaut.  i.A. 


CENTRALVEREIN 

DEUTSCHER  STAATSBURGER  JÜDISCHEN  GLAUBENS  E.  V. 


BRIEF-ANSCHRIR:  centralverein,  Berlin  w is,  emser  str.  42 


Herrn 

Dr.  Georg  Hirschland  , 
Essen  Ruhr^ 


Fernsprecher:  ] 2 Oliva  8141  — 8145 
Telegramm-Adr.:  Centralglauben  Berlin 
Bankverbindung : Dresdner  Bank,  Depo- 
sitenkasse 18,  Berlin-Wilmersdorf  1 
Hoheniollerndamm  196 
Postscheckkonto:  Berlin  Nr.  30472 


IHR  ZEICHEN 


BETR. 


IHRE  NACHRICHT  VOM  23  o He  19^4  UNSER  ZEICHEN  „ , ■,  n 

Hi/Sli.  den  30.11.1934 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

vielen  D'-nk  für  die  Aufmerksamkeit,  mir  die  genaue  uelle 
Ihrer  Anregung  mitzuteilen. 

Ich  habe  das  Buch  bereits  einer  Druckerei  zur  K'  lkulation 
gegeben  und  werde  mir  gestatten, sob  Id  ich  die  genauen  Unterlagen  über 

die  Herausgabe  besitze,  mich  wiederum  an  Sie  zu  wenden. 

Ich  habe  es  sehr  bedauert.  Sie  in  wissen  nur  kurz  telefonisch 

hüren  zu  können.  Aber  gerad  die  letzte  Dienstreise  war  so  überaus  mit  Ver- 
anstaltungen  angefüllt , dass  ich  mich  nicht  freimachen  konnte.  Ich  wäre 
Ihnen  aber  sehr  dankbar, wenn  Sie  gelegentlich  Ihrer  nächsten  Anwesenheit 
in  Berlin  mich  v/issen  liessen,  wann  Sie  zu  jeder  noch  so  frühen  Morgen- 
stunde im  Bristol  Zeit  haben. 

In  bekannter  Hochschätzung 


Ihr  Ihnen  ergebener 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland -Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592  j.  / ESSEN,  den  27  •November  19  34  » 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Es^n.  Dreilindenstraße  24  i- 

Meyer  ö Wind m;öller/;  E^^  ; Fernsprecher  31212 

p/w  ? 

Tgb.  Nr.  414/10  | \j  Hörrn 

j Dr. Georg  Hirschland, 

Essen. 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Uns  ist  bereits  am  26. Oktober  ein  Rundschreiben 
unserer  Berliner  Zentrale  zugegangen,  das  folgenden  Wortlaut  besitzt  : 

« 7/ir  haben  Veranlassung  darauf  hinzuweisen,  dass  ein 
Herr  Dose  nicht  autorisiert  ist,  bei  der  Werbung 
für  eine  Wirtschaftsbroschüre  auf  den  C»V. Bezug  zu  nehmen." 
Eine  gleiche  Auskunft  war  uns  vorher  fernmündlich 
gegeben  worden.  Wenn  sich  auch  unsere  Hauptgeschäftsstelle  nur  vor- 
sichtig ausdrückt,  so  geht  doch  aus  der  Uebersendung  an  alle  Landesver  - 
bände  hervor,  dass  mem  der  Tätigkeit  des  Herrn  Dose  offensichtlich  mit 

grosser  Skepsis  gegenübersteht . 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Cer v'nl-Vci'c’  cütscbcr  S ^ 

l^Gdeavar’/i : J dL-\y ci^iien. 

f 4 5 . 

■ i i-f  t-r 

■ ? ;:t'  A; 

Dr  .Plaut . 


I.A. 


Besen,  den  23*  November  1934 


rter  Herr  Dr.  Hirschlerg, 

Unter  Bezugnahme  auf  unsere  ühterhal 

e loh  Ihnen  mit,  dass  es  in  dem  Buch 

Kirchlicher  .^nzeiger  für  die  Brdiözese  Köln 
November  1934 
Amtliche  Beilage 

Studien  zum  Mythus  des  XK«  Jahrhunderte 

(.mmerkungen) 

t 10 /heisst; 

Napoleon  hat  die  Satire  wohl  verstanden,  daher  das  Buch, 
wo  er  seiner  habhaft  werden  konnte,  konfiszieren  lassen, 
schliesslich  auch  den  Autor  ermittelt  und  gefangengesetzt. 
Daher  ist  das  Buch  sehr  selten  geworden;  schade,  da  es 
ausserordentlich  witzig  und  spannend  geschrieben  ist  und 
eine  deutsche  Ueborsetzung  v/ohl  verdiente.  ** 

Mit  freundlichem  Oniss 
Ihr  ergebener 


Herrn 

Dr.  Alfred  Hirschberg, 

Central verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen 
Glaubens  E.Y. , 

Berlin  W 15. 


Essen,  den  19«  November  1934* 


w? 


An  den  V o r s ta  n d 

des  Jentralverelns  deutscher 
Staatsbürger  jüdischen  Glaubens, 

Emser  Strasse  42 

Berlin  W 15. 


Sehr  geehrte  Herren, 

Ich  trete  dem  "Kreis  fördernder  Freunde  des 
Central  Vereins"  bei  und  werde  im  *^ahre  1935  einen  monatlichen  Beitrag 


von 


zahlen. 


BK  .50. 


Hochaoh  tungs  voll 


•;ria:T 


^ 5;T^jrrr'*i(i^  , 


Essen,  den  13-  November  1934. 


Central  - Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen 

CLlaubens 

•Landes verband  Rheinland  - Westfalen, 

Essen 


Von  einer  Reise  zurückgekehrt,  finde  ich  Ihr  gefälliges  Sehre j 
ben  vom  11.  v.Mts.  vor  und  teile  Ihnen  höflichst  mit,  dass  ich  heute 
Ihrem  Konto  bol  meiner  Pirma  , / ] J 


/i}i  i// 


gutgesohrleben  habe. 


f !* 


Hochachtungsvoll 


Basen,  den  19«  November  1934 


Sehr  geehrter  Herr  Jastlzrat, 

Ich  bestätige  den  Bmpfang  Ihres  gefälligen 
Schreibens  vom  12.  d.Kts.  und  überreiche  Ihnen  in  der  Anlage  die  gewünscl 
te  Erklärung. 

^abhdem  ioh  gerade  veranlasst  habe,  dass  eil 
für  meine  Firma  gezahlt  worden  ist,  die  loh  der 


Betrag  von  Rif  1.500 
hiesigen  Ortsgruppe  zur  Verfügung  gestellt  habe,  nehme  ich  an,  dass  da- 
durch der  Beitrag  meines  Sozius  Harff  und  mein  Beitrag  für  12  Monate  er- 
ledigt sein  dürften. 

In  hoohaohtungsvoller  Bmpfehlung 


Herrn 

Jastlzrat  Dr.  Julias  Brodnltz 
Vorsitzender  des  Central  vereine  Deutscher 
Staatsbürger  jüdischen  Glaubens  E.  V., 

Berlin-Wilmersdorf 


ESSEN,  den 


19, November  1934. 


Akten-Notiz  für  Silb ermann 

Betrifft*  "Kreis  fördernder  Freunde  des  C e^r^ ve r g i " 


Herr  Dr.  Hirschland  hat  am  19.  November  1934  Herrn  Dr,  Brod- 
nitz  einen  monatlichen  Beitrag  von  RK  50. — in  obiger  Angelegenheit  zu- 
gesagt. Durch  die  Zahlung  von  RM  1.500. — am  13»11*1934  soll  :.iber  der  zu- 
gesagte Beitrag  für  12  Monate  sowohl  für  Herrn  Dr.G.H.  als  auch  für 
Herrn  Harff  bezahlt  sein. 

Ab  1.  Januar  1936  müsste  dann  Herr^*  Dr.G.H.  entsprechend  der 
abgegebenen  Erklärung  für  obige  r^ngelegenheit 

monatlich  HM  50. — 


zahlen. 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  ê Windmüller,  Essen 

P/" 

221/1 1 

Tgb.  Nr. 


Betrifft: 


PCCPM  ^ 1A. November  34 

ESSEN,  den 19 

Dreilindenstraße  24  •• 

Fernsprecher  31212 


Herrn 


Dr.Neor;^  Hirschland, 


Essen 


3ehr  , geehrter  Herr  Loktor  ! 


Fär  die  gross  ziltige  Bewilligung  Ihres  Sonderbeitrages 
sprechen  wir  Ihnen  unseren  verbindlichsten  Dank  aus. 


’lit  vorzüglicher  Hochachtiing 

■‘-'i'.).* Verein  cicztc'chcv 

jldiDchen  Glaubcnz.  , /| 

. .c.  iGVcarliond  Rkciaiind-Wejualen^  j J 

Versitzender  Syndikus 


JUSTIZRAT  DR.  JULIUS  BRODNITZ 

VORSITZENDER 

DES  CENTRALVEREINS  DEUTSCHER 
STAATSBÜRGER  JÜDISCHEN  GLAUBENS  E.V. 


BLN.-WILMERSDORF,  DEN  12*11*193^ 

PRINZREQENTENSTR.  9<l- 


Herrn 

Dr.  Öeorg  Hlrechland 
Essen/Ruhr 
Lindenallee  7“9 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  l 


Seit  Beginn  des  Jahres  1933  Ist  die  Arbeit  des  C.V* 
von  Monat  zu  Monat  umfangreicher  geworden  und  greift 
Im  Interesse  der  Exlstenzerhaltung 
des  deutschen  Judentums  ständig 
auf  neue  Lebens-  und  Beruf sgeblete  über.  Aus  den  Ver- 
öffentlichungen der  letzten  18  Monate  sind  die  Auswirkun- 
gen unserer  Arbeit  nur  teilweise  bekannt.  Es  1st  nicht 
übertrieben,  wenn  wir  feststellen*  Tausende  von  Existen- 
zen aus  allen  Wlrtschaftsgruppen  und  Berufen  konnten 
durch  unsere  mühevolle  Arbeit  erhalten  bleiben;  Jedes 
Problem,  das  die  Existenz  einzelner  Menschen,  ganzer 
Berufsgruppen  und  damit  der  Gemeinschaft  berührte,  wurde 
vom  C.V.  rasch,  sachkundig  und  energisch  erkannt,  aufge- 
griffen und  bearbeitet. 

Unsere  Juristisch-Wirtschaftli- 
chen Beratungsstellen  ln  Berlin  und 
Im  Reiche  - Ihre  Zahl  betrögt  etwa  25  - sind  für  Unterneh- 
mer und  freie  Berufe,  für  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
zu  unentbehrlichen  Einrichtungen  geworden.  Das  wird  uns 
Immer  wieder  aus  allen  Tellen  des  Landes  bestätigt. 


Der  ausserordentlich  bemerkenswerte  und  allenthalben  an- 
erkannte Ausbau  der  C.V.-Z  e 1 t u n g,  die  ln  vollem  Um- 
fange auf genommene  Versammlungsarbelt  Im  ganzen  Reiche, 
das  enge  Vertrauensverhältnis  unserer  führenden  Freunde 
zu  weiten  Kreisen  des  Jüdischen  Publikums  sind  starke 

Träger 


Träger  für  den  Zusammenhalt  der  deutschen  Juden,  der 
Ihnen  seelische  Kraft  und  Inneren  Halt  geben  soll.  Eine 
nachdrückliche  Bestätigung  unserer  Arbeit  war  die  tief- 
gehende Wirkung  unserer  Besuche  ln  den  kleinen  und  klein- 
sten Jüdischen  Gemeinden  Deutschlands.  Das  Bewusstsein, 
dass  sich  Jedermann  mit  seinen  Sorgen  an  uns  wenden  kann, 
gab  diesen  besonders  geprüften  Menschen  neue  Zuversicht. 

Die  Sorge  um  die  Zukunft  der  Juden  ln  Deutschland  hat 
unser  Augenmerk  noch  stärker  als  früher  auf  die  Erzle-^ 
hung  und  Formung  der  Jüdischen  Jugen  dw 
Im  deutsch Jüdischen  Geiste  gelenkt.  Die  Parole  der  Zio- 
nisten 1st  von  einem  Telle  der  Jungen  Jüdischen  Genera- 
tion gerade  Jetzt  begeistert  auf genommen  worden.  Um  den 
deutschjüdischen  Gedanken  ln  den  Reihen  unserer  Jugend 
zu  festigen  und  zu  vertiefen,  1st  systematische  Arbeit 
erforderlich.  Die  mit  Hilfe  des  C.V.  erfolgte  Gründung 
des  Bundes  Deutsch-Jüdischer  Jugend  bildet  die  Grundlage 
für  den  Aufbau  einer  Organisation,  die  Imstande  1st,  den 
C.V. -Gedanken  ln  der  Jungen  Generation  zu  verankern.  Wir 
freuen  uns,  schon  heute  bedeutende  Erfolge  auf  diesem 
Gebiete  feststellen  zu  können.  Wir  betrachten  sie  aber 
nur  als  eine  Anfangslelstung  fCr  die  Durchführung  einer 
Aufgabe,  die  vordringlich  Ist. 

Aus  alledem  folgt;  Mehr  denn  Je  Ist  die  Erhaltung  deut- 
scher Juden  auf  deutscher  Erde  eng  verknüpft  mit  der  ' 
Tätigkeit  des  C.V.  Wir  suchen  deshalb  einen  Weg,  der  uA 
sere  Arbeit  von  den  Eingängen  der  Mltglledsbelträge  unab- 
hängiger macht,  zumal  wir  zu  Gunsten  des  Zentralausschus- 
ses für  Hilfe  und  Aufbau  auf  eigene  Spendensammlungen  ver- 
zichtet haben.  Die  fortschreitende  Verarmung  weiter  Krei- 
se des  deutschen  Judentums  hatte  natürlicherweise  eine  Sen- 
kung der  Beiträge  so  vieler  Mitglieder  zur  Folge,  dass 
eine  neue  Verteilung  der  Lasten  unumgänglich  1st. 

Es  Ist  selbstverständlich,  dass  eine  Bewegung  wie  die 
des  C.V.  Wert  auf  Massenresonanz  legen  muss.  Deshalb 
wird  er  sich  Im  Durchschnitt  mit  kleinen  Beträgen  begnügen, 

die 


die  etwa  die  Herstellungs-  und  Versandkosten  der  C.V.- 
Zeltung  decken. 

Darüber  hinaus  wollen  wir  aber  Persönlichkeiten, 
die  mit  uns  überzeugt  sind,  dass  die  Zukunft  der 
übergrossen  Mehrheit  der  deutschen  Juden  ln 
Deutschland  liegt,  die  diese  Zukunft  so  würdig 
wie  möglich  gestalten  wollen,  und  bereit  und  ln 
der  Lage  sind,  ln  diesem  Sinne  materiell  mitzu- 
arbeiten, zu  einem 

“Kreis  fördernder  Freunde  des  Centralverelns“ 
sammeln. 

Wenn  es  gelingt,  eine  entsprechende  Anzahl  von  Freunden 
zu  regelmässigen  Zahlungen  eines  Monatsbeitrages  von  min- 
destens 50  Reichsmark  zu  veranlassen  und  den  Kreis  dieser 
Persönlichkeiten  ln  gleichem  Umfange  zu  erhalten,  dann 
wird  die  wichtige  und  verantwortungsvolle  Arbeit  des 
C.V.  Ihre  materielle  Grundlage  haben. 

Es  gilt,  zunächst  einen  Mittelpunkt  für  den  geplanten 
Kreis  zu  bilden.  Wir  bitten  Sie  deshalb  herzlich,  sich 
der  Erreichung  dieses  Zieles  mit  der  ganzen  Autorität 
Ihrer  Persönlichkeit  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Wir  wären  Ihnen  sehr  zu  Dank  verpflichtet,  wenn  Sie  Ihr 
Einverständnis  mit  unserem  Plane  durch  Unterzeichnung 
und  Rücksendung  beiliegender  Erklärung  bekunden  wollten. 
Ueber  den  weiteren  Ausbau  des  zunächst  kleinen  Kreises 
hoffen  wir,  mit  Ihnen  gemeinsam  beraten  zu  können. 


In  ausgezeichneter  Hochachtung 


Dr.  Julius  Brodnltz 
Vorsitzender 


An  den  Vorstand 
des  Gentralvereins  deutscher 
Staatsbürger  jüd»  Glaubens 

Emser  Strasse  42 
Berlin  V/  15 


Sehr  geehrte  Herren! 


Ich  trete  dem  "Kreis  fördernder  Freunde  des  Centralvereins'*  bei  und  werde 
in  Jahre  1935  einen  monatlichen  Beitrag  von 


zahlen . 


Hochachtungsvoll 


Beiliegendes  Schreiben  des  Vorstandes  wurde  nur  an  einen  kleinen  Kreis 
von  Persönlichkeiten  gesandt  und  zv/ar  an  folgende  Herren s 


Dr.  Heinrich  Arnhold,  Dresden 
Siegfried  Bieber,  Berlin 
Fritz  Cohen,  i.l»-G-ladbach 
Hermann  Conitzer,  Berlin 
Dr-  Fritz  Dannenbaun,  Berlin 
Alfred  Dresel,  Berlin 
Willy  Dreyfus,  Berlin 
Paul  iiisner,  Berlin 
Dr.  hudolf  Eisner,  Berlin 
Julius  Feig,  Berlin 
Julius  Fromm,  Berlin 
Dr«  wloritz  Garbaty,  Berlin 
Dir-  Erich  Göritz,  Berlin 

Freiherr  Albert  von  Goldschmidt-Rothschild,  Berlin 

Heinrich  Grünfold,  Berlin 

Eugen  Haendler,  Berlin 

Rudolf  Hahn,  Berlin 

Frau  J-fergarete  Heine,  Leipzig 

Generaldirektor  Dr.  Enil  Herzfclder,  Berlin 

Dr«  Georg  Hirschland,  Essen 

Dir.  Siegfried  Hirschnann,  Berlin 

Berthold  Israel,  Berlin 

Hermann  Joseph,  Berlin 

Louis  Joseph,  Berlin 

Berthold  Kirstein,  Berlin 

Konsul  Dr . Arthur  Kunstmann,  Stettin 

Hermann  Leubsdorf,  Köln 

Fritz  Merzbach,  Berlin 

Dr.  Oscar  Oliven,  Berlin 

Dir.  Julius  Oppenheimer,  Berlin 

Alfred  Panofsky,  Berlin 

Dr.  Heinrich  Peierls,  Berlin 

Dir.  Samuel  Ritscher,  Berlin 

Dr . Fritz  Sabersky,  Berlin 

Ludwig  Scherk,  Berlin 

Leopold  Selignann,  Berlin 

Justizrat  Dr.  Arnold  Seligsohn,  Berlin 

Dr.  Siegfried  Simraonds,  Berlin 

Dr.  J^rnst  Spiegelberg,  Berlin 

Dir.  Heinrich  Stahl,  Berlin 

Prof.  Dr.  Nathan  Stein,  Karlsruhe 

Adolf  A.  Stern,  Berlin 

Dr.  Moritz  Strauss,  Karlsruhe 

Moritz  Ury,  Berlin 

Carl  7/allach,  Berlin 

Fritz  V/allpch,  Berlin 

Max  M.  V/arburg,  Hamburg 

Dr . Sigmund  Wassermann,  Berlin 

Alfred  V/olff,  Berlin 

Kommerzienrat  Max  V/olf,  Stuttgart 


Essen,  22. Oktober  1934 


Vorstandsmitglieder  der  Ortsgruppe  Essen  ! 


Vir  sehen  uns  veranlasst,  die  auf  Mittwoc 


anberaurate  Vor standssitzunp:  auf 


M i t t V'  0 ch  . den  31* Oktober  er 


zu  verschieben.  Die  Verlesung  geschieht  mit  Rücksicht  auf  den 


Vortrag  von  Cora  Berliner  ’’Die  jüdische  Frau  im  Gemeinschaft 


leben»  im  Frauenbund.  V/ie  ^'vir  erst  jetzt  erfahren,  sind  zu 
dieser  Veranstaltung  wegen  der  Dichtigkeit  de^  Redner^und  des 


Vir  weisen  daher  auch 


unsererseits  noch  besonders  auf  die  Veranstaltung  hin 


Zu  unserer  eigenen  Sitzung  vorn  31  »er.  ergehen  nunmehr 


keine  besonderen  Einladungen  mehr.  Wir  bitten  hiervon  Kenntni 


zu  nehme 


In  vorzüglicher  Hochachtung 


en,  19 ,üktoberl934 


Vorstandsmitglieder  der  Ortsgruppe  "^ssen 


Unsere  nächste  Vorstandssitzung  findet  am 


Mi  t t w o c h,  d.  24. Oktober  er.  abends  20  V2  Uhr 


tatt 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


12.  Oktober  1934. 


Central  - Verein  deutocher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 
Landesverband  Rheinland-Westfalen, 

Rosen 


Dreilindenstrasse  24  I 


Ihran  meinen  Herrn  Dr.  Georg  Hirsohland  gerichtetes  Schreiben 
vom  11.  or.  wurde  ln  dessen  Abwesenheit  von  mir  geöffnet.  Herr  Dr.  Hirschland 
befindet  sich  zur  Zeit  auf  einer  Auslandsreise.  Äach  seiner  Rückkehr  werde 
Ich  Ihm  Ihr  Schreiben  vorlegen. 

Hochachtungsvoll 


yy,  - 


/<  yr 
/? 


.. . R.  < ( : { Al 


/<  ^ 


2.F 

zr 

y*6)ef,  — 


I 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland -Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  Sd  Windmüller,  Essen 

P/W 

Tgb.  Nr. 


ESSEN,  den 11  .Oktober 

Dreilindenstraße  24  •• 

Fernsprecher  31212 


19  34 


Betrifft: 


Herrn  / 

Dr. Georg  Hirschland, 
Essen. 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Gelegentlich  unserer  in  der  vorigen  Woche  stattge- 
habten Unterredung  sagten  Sie  uns  gütigst  einen  Sonderbeitrag  für 
das  Jahr  1934  zu.  Wir  sprechen  Ihnen  nochmals  unseren  verbindlichsten 
Dank  aus  und  wären  Ihnen  verbunden,  wenn  Sieden  uns  zugedachten 
Betrag  unserem  in  Ihrem  Hause  geführten  Konto  freundlichst  gutbringen 
wollten. 


Mit  vorzügliche^r  Hochachtung 

'T  mal -Verein  Staatsbürger 

Ciäubens. 
tüieLrilaxid^Veatfalen. 


j 

\ \i'-  ' 

( I V' 


X • • 


Dr .Plaut • 


W' 


1 


Verzeichnis 


der  Aerzie , die  bei  der  BARMEN  lA  nichi  mehr  zugelassen  sind • 


Bielski  - Schartenberg, 
Blumenfeld,  Dr.  Ernst, 
Henning,  Dr . Elisabeth, 
Lammert,  Dr .Hedwig, 
Lewin,  Dr . Albert, 

Löwen,  Dr.  Manfred, 

Münz e she ime r , Dr.  Josef, 
Stern,  Dr . Erich, 


Lindenallee  61, 

Theaterplatz  2, 

Prankenstr . 257  » 

im  stillen  '.Vinkel  52  .Margaretenh. ) 
Huyssenallee  27 , 

Hagen  52 , 

Rüttenscheiderstr .253 , 

Huyssenallee  24. 


i 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

p Meyer  & Windmüller,  Essen 

Tgb.  Nr.  348/1 

Betrifft:  


ESSEN,  den  26  . Jaguar 

Dreilindenstraße  24  1- 
Fernsprecher  31212 


19  34 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland, 
Esse  n « 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Durch  Zufall  hören  wir,  dass  ein  grosser  Teil 

Ihrer  Beamten  bei  der  Privatkrankenversicherung  Leipziger  Verein 
Barmenia  versichert  ist.  Wir  bitten  Sie,  zunächst  vertraulich  von 

dem  beigefügten  Briefwechsel  Kenntnis  zu  nehmen. 

Sollten  die  von  uns  eingeleiteten  Schritte  entgegen 

unserea  Br«artungen  nicht  zum  Ziele  führen,  so  »ürden  «ir  uns  erlauben, 
mit  Ihnen  zu  besprechen,  ob  nicht  auch  durch  Ihr  Haus  ein  verstärkender 
Druck  ausgeübt  werden  kann,  umsomehr  als  die  gänzlich  ungesetzlichen 
Kassnahmaibisher  ausschliesslich  von  derBarmenia  eingeleitet  worden  sind 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Ccat'-Si'Veri 


r 


. C. 


1 UÜ  .-C 


Lancesvc 


iand 


i.A. 


2 Anlagen  ! 


P/w 

546/1 


26. Januar 


An  den 

Leipziger  '^erein  Barraenia, 

L 8 sen. 

Huysaenallee  ^ 


Sehr  geehrte  Herren  ! 


Im  Nachgang  zu  unserem  Schreiben  vom  25»ds.Mts. 
teilen  wir  Ihnen  noch  ergebenst  Folgendes  mit  ; 

Ein  ähnlicher  iall  wie  innerhalb  Ihrer  Bezirks- 
direktion hat  sich  bedauerliclierweise  auch  in  Chemnitz  ereignet. 

Unsere  Berliner  Hauptgeschäftsstelle  teilt  uns  heute  mit,  dass  sie  sich 
mit  der  Hauptverwaltung  des  Leipziger  Vereins  Barmenia  telefonisch  in 
Verbindung  gesetzt  und  die  Erklärung  erhalten  habe,  dass  die  Nicht- 
honorierung in  Chemnitz  zu  Unrecht  erfolgt  sdi.  Was  für  Chemnitz  gilt, 
trifft  selbstverständlich  auch  fvir  den  hiesigen  Bezirk  zu,  sodass  wir 
wiederholt  um  beschleunigte  Rückgängigmachung  der  hier  getroffenen  :4a8S- 
nahmen  unter  Hinweis  auf  die  in  unserem  Schreiben  vom  23 «er .angedeuteten 
Folgen  bitten  müssen.  Wir  dürfen  v^ohl  alt  Ihrer  umgehenden  entsprechenden 


Nfichrlcht  rechnen. 


Mt  vorzüglicher  Hochachtung 
gez • Br • plsut 


l.A. 


ii 


29 «Januar 


P/w 

240A 


Att  dan 

Laipsigar  Yaraln  üaraania« 

B a 8 a n 
Huyaoanoilaa  2^ 


Sahr  gaahrta  Harren  ! 


«Ir  komen  surtlok  mt  dia  fernBUndllcba  Unter- 


haltung daa  Unterzalohnaton  ait  Ihnen«  I'eatatall^t  die  air  inswiachen 
getroffen  haben,  ergaben  eindeutig,  dasa  Ihre  Aeigenmg,  die  haohnun^^n 
nichtariaoher  eu  den  Krankankaeaen  nioht  eugelaaaener  berste  nicht  su 
honorieren,  keine  reohtliohe  Unterlage  beaitet«  « 

Der  Leipsiger  Verein  Baroenia,  aleo  Ihre  eigene 
Zentralstelle,  hat  an  da»  Keioltsaufaichteaat  fUr  Privetversioherungen 
an  29*I3eseaber  1999  u«a«folgendeB  geschrieben  : 

• Tgb«Hr.lY  K.  2049/229  c« 

Wie/S« 

Ihr  Sehr«v«21«lX«99« 

An  da» 

i Beiohsaursichteamt  fUr 

Frivatveraloherung, 

3orlin  ^ 15« 

LudeigkirchpliatK  V<  • 


29«12«99 


jr «centralverein  d<>ut8oher  Staat ebürKSr 

ln  reiderung^der  xusftthrungen  des  Centrol vereine  deutscher 
Staatsbürger  jUdi sehen  Olaubona  beaüglioh  der  Vergütung  von 
heclmungen  niohtariacher  terete  teilen  wir  oit,  dass  sich 
u«B« besondere  /uef Uhrungen  in  dieser  Angelegenheit  erübrigen, 
«eil  die  '■Tatsache  besteht,  dass  nach  wie  vor  nichterische 
aerate  in  kainer  teiee  eins  Banachteiligung  bai  der  Kr- 
stattung  ihrer  Kechnungen  erlitten  haben«  Bekanntlich  ist 
das  Abkoisioen  svrischen  dem  nelchakosoaiaarir  für  die  Uratliohen 
opitsonorgani aut ionen  und  den  Verband  Privater  Kronkenver- 
aloherun/suntemehaungen  bisher  noch  nicht  in  Kraft  getreten» 


Dl«8»r  8utr«ff«nd«n  ^rklärun«  «ufolg«  dürfen  ule  nicht 
einmal  die  Honorierung  ablehnenteenn  es  eich  ua  Behandlung 
Patienten  handelt»  da»  wie  uns  daa  Heloheaufaichtaamt  für  Prlvatver 
aloherungen  auch  geatern  noch  beatötigte»  die  bekannten  Vereinb,'irun, 
Ewlsohen  dem  Kelchekonaaieear  ftir  die  üratlichen  Bpltaenorguniention 
und  dea  Verband  Privater  Krnn^ieoveraioherungeanternalunungen 
auct;  heute  noch  nicht  ln  Kraft  getreten  sind» 

Koch  weit  abwegiger  let  jedoch  die  Vereweigerung  in 
peilen»  ln  denen  nlohtarloche  Patienten  oder  Personen 


riacLe 


» die  eich  als 

Klohtarler  beseiöhnen,  behandelt  worden  sind.  Denn  aua>i  auf  brund 
nooh  nicht  ln  kraft  getretenen  Vereinbarungen  würden  späterhin  im  Pelle 
des  Inicyafttreten»  diese  Kategorien  von  jeder  Benachteiligung  au8/j:e- 
noüiaen  sein» 


ftlr  süssen  Sie  pf licht gembss  darauf  imfoerksam  machen» 

dase  den  betroffenen  '^ersten  ein  schwerer  materieller  Scheden  droht» 

falls  durch  das  Bs könnt wer den  der  von  Ihnen'  ln  den  loteten  Tagen  vor- 

genommenen  Hendluibung  eine  sichtbare  Abwanderung  voh  Patienten  entsteht 

die  bei  dem  Rückgang  der  betroffenen  Praxen  nut  su  leicht  featgostellt 

werden  kann»  «ir  bitten  daher  etgeberiot  und  dringend,  auch  in  Ihrem 

i 

Interesse  B\ir  Yermeidunf^  unnötiger  Kjoapllkutlonen  uns  su  bestätigen, 

dase  Ue  die  getroffene  uassnahme  rückgängig  gemocht  und  entsprechende 

Hinweise  in  Ihren  Geschäftsräumen  entfernt  haben» 

kit  vorsüglloher  iioohachtung  ^ 
gez .DrPlaut 


i 


Am  Sonntag,  den  13.  Mai,  20,30  Uhr,  sprechen  in  der  großen  Synagoge: 

Rechtsanwalt  Dr.  Erich  Kehr,  Kaiserslautern 

Hauptvorstandsmitglied  des  C.  V. 
über 

Unser  deutschesJudentum- Erhaltung  u.  Gestaltung 
Norbert  Wollheim,  Berlin 

vom  Bund  deutsch-jüdischer  Jugend 
über 

Deutsch-jüdische  Jugend  heute. 

Alle  Gemeindemitglieder  sind  eingeladen. 


Central -Verein 
5rtsgruppe  Essen 
Dr.  Krombach 


Bund  deutsch-jüdischer  Jugend 
Ortsgruppe  Essen 
Gerhard  Orgler 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland/ west falen 

Essen,  23. April  1934 


An  die  jüdivschen  Unternehmer 


Betrifft:  1 .Mai 


ist  bestimmt  , dass  die  Mitglieder  des  v ertrau.ensrares  vor  aer  ue- 
folgschaft  am  Tage  der  nationalen  Arbeit  (l.Uai)  das  feierliche  Ge- 
löbnis ablegen,in  ihrer  Antsfülirung  nur  den  v^ohle  des  Betriebes  und 
der  Gemeinschaft  aller  Volksgenossen  unter  Zurückstellung  eigennütziger 
Interessen  zu  dienen  und  in  ihrer  Lebensfülirung  und  hiensterfüllung 
den  Betriebsangehörigen  Vorbild  zu  sein.  Zu  diesem  Vertrauensrat 
gehört  nach  ^ 5,  Abs.  1,  Satz  2 auch  der  Eührer  des  Betriebes. 

Die  ursprünglich  in  den  Zeitungen  veröffentlichten 
Anordnungen  über  die  Beier  am  l.Uai  bestimmten,  dass  die  Vertrauens- 
männer zu  einer  g^ein samen  Beier,  in  Berlin  z.B.  auf  den  Tempelhofer 
Feld,  zusannengezogen  vairden , 

Hiernach  hätte  man  zweifeln  können,  ob  durch  diese 
/Anordnung  die  im  Gesetz  vorgesehene  Art  der  Ablegung  des  Gelöbnisses 
ersetzt  werden  sollte. Diese  Bv/eifel  sind  jetzt  klargestellt  durch  die 
vom  Reichsarbeitsminister  erlosser.e  Durchführungsverordnung  zum  ^ 10 
des  Gesetzes  über  die  Ordnung  der  nationalen  Arbeit . (BGBl .Pr ,41 , 

S.310)  Diese  Durchführungsverordnung  stellt  fest, dass  das  in  der  neuen 
Arbeitsverfassung  vorgesehene  feierliche  Gelöbnis  der  Mitglieder 
*des  Vertrauensrates  an  1 .Mai  vor  der  an  der  Betriebsstätte  versammelten 
Belegschaft  abzulegen  sei. Die  Durchführungsverordnung  bestimmt  ferner, 
dass  das  Gelöbnis  mit  Zustimmung  des  Treuhänders  der  Arbeit  an  dem 
auf  den  1 .Mai  folgenden  ’Werktag“  abgelegt  v/erden  kann, wenn  infolge 
der  räumlichen  Entfernung  des  Betriebes  von  dem  Ort  der  allgemeinenPeie 
des  l.Uai  durch  eine  vorhergehende  Betriebsversammlung  die  Teilnahm.e 
der  Betriebsangehörigen  an  der  gemeinsamen  Feier  der  Bevölkerung  vjesent 
lieh  erschwert  werden  würde. 


Hiernach  ist  klargestellt , dass  das  in  5 10  vorgesehene 
Gelöbnis  durch  den  Vertrauensrat,  - d.h.  durch d en  Führer  und  die 
Vertrauensmänner  - lediglich  in  Betriebe  vor  der  Gefolgschaft  abzu- 
legen ist. Dieses  Gelöbnis  müssen  auch  die  Führer  der  Betriebe  ablegen, 
die  Juden  sind,  und  sie  sind  nach  den  Gesetz  hierzu  berechtigt,  da 
kein  Zvjeifel  daran  bestehen  kann,  dass  ein  Unterschied  bezüglich  der 
Rechte  und  Pflichten  der  Fülirer  von  Gesetz  in  keiner  weise  gemacht  v^ird 


Die  allgemeine  Feier  an  l.Uai  ist  auf  die  Sachlage, die 
sich  aus  § 10  ergibt,  olme  Binf luss. Darüber , ob  die  jüdischen  Inhaber 
von  Untern  elim'ji^gen  und  jüdische  Arbeitneljmer  an  dieser  allgemeinen  Feier 
und  den  A.ufmär sciien  teilneimien,  las.sen  sich  allgemeine  Riciitlinien 
nicht  geben..  Dies  lässt  sich  in  einzelnen  Fall  nur  nach  den  örtlichen 
Verhältnis  sei:  entsoiiei  den. 

Es  dürfte  sicli  em.pfeiilen,  dass  in  den  einzelnen  Orten 
Ueberej nstimrmng  über  die  BeteiD.igung  an  dsw  Umzügen  und  Feiern  soweit 
als  möglich  hergestellt  ist. 

In  vorzügliciier  iiochaclitung 
Central-''' 'er ein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens 
, Lr .Plaut 


c.v 


i 


Müssen,  d.  8. Mürz  1934, 


Sehr  geehrter  Herr  ! 


Unsere  nö,chste  Sitzung  findet  om  1!  o n t a g , 
d,-  1?>.  Mürz  er.  statt. 


Mit  ^7Dr):iigliciier  Hochachtung 


I 


f¥ 


Der  Central-Tierein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  G-laubens 
rief  an,  um  Herrn  Dr.  Greorg  Hirschland  zu  bestellen,  dass  die  Beer- 
digung von  Dr.  Ludv/ig  Tietz  am  Mittwoch,  12  Uhr  von  der  neuen  Halle 
Berlin-Weissensee  stattfände. 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto ! Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den 

Dreilindenstraße  24  l- 
Fernsprecher  31212 


Tgb.  Nr. .124/1 


Betrifft: 


Herrn 


Dr. Georg  Hirscliland, 


E s se  n . 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

■fliT  danken  Ihnen  für  Ihr  freundliches  Schreiben 


vom 


11. Januar  er.  und  sehen  dem  Jiingan^^ 


.•  der  uns  avisierten  Beitrage 


im  Gesamtbeträge  von 

115.-  f Sinhundertfünf zehn  RrO_ 


gern  entgegen. 


I 

Mit  vorziiglichér  Hochachtung 
Central -Verein  ,_/i;aatsDdïge> 


U ■ -'w  cüdaien. 


den  11.  Januar  1934 


jüdischen  Glaubens 


Tagebuoh~Nr.86/l 


'esitze  iiires  gefälligen  ochreibens  vom  lO.d.M.  teile  ich 

st  mit,  dass  ich  Ihnen  den  Beitrag  für  das  Jahr  1933 

für  Frau  Kommerzienrat  Hijschland  RM  20. / 

” Herrn  rur$  Eirschland  « 20.— 7 

” mich  » rjK*  J 


gutgeschrieben  habe 


Hochach t ungs vo 11 


1 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

P/W  Meyer  & Windmüller,  Essen 

Tgb.  Nr.ö^/^ 

BetrifFt:  


ESSEN,  den IQ*  Januar 

Dreilindenstraße  24  i- 
Fernsprecher  31212 


Herrn 

Dr. Georg  Hirschland, 
Essen. 


19^4 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

V/ir  wären  Ihnen  ausserordentlich  dankbar,  wenn  Sie 

uns  Ihren  und  Ihrer  Angehörigen  Jahresbeitrag  für  das  Jahr  1953  in  äen 
Form  übermitteln  wollten,  dass  Sie  den  uns  zugedaohten  Betrag  unserem 

ln  Ihrem  Hause  geführten  Konto  gutbringen  lassen. 

'Vir  haben  geflissentlich  im  Jahre  1955  jede  Sammlung 

für  den  C.V.  unterlassen.  Ueber  das  ungeheutó.-Éestlegene  Hass  unserer 
Arbeit  brauchen  wir  Ihnen  keine  besonderen  Ausführungen  zu  machen. Sie 
wissen,  was  wir  unternommen  und  zu  einem  gewissen  Teil  doch  auch  er- 
reicht haben.  Dass  infolge  unserer  unausgesetzten  Bemühungen  unsere 
finanzielle  tage  äusserst  bedrängt  1st,  versteht  sich  von  selbst,  bmso 
mehr  sind  wir,  wenn  wir  auch  ln  der  nächsten  Zelt  auf  Sonderaktionen 
verzichten  wollen,  auf  namhafte  Beitrüge  unserer  Mitglieder  angewiesen. 
IVir  bitten  Sie  sehr,  diesen  Umstand  bei  Ihren  Dispositionen  berücksichtig 

en  zu  wollen. 


Hit  vorzüglich^  Hochachtung 


i.  A. 


/ ' 


i 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 

p/w  , 

290/11 

Tgb.  Nr. 


ESSEN,  den  27  •November 

Oreilindenstraße  24  •• 

Fernsprecher  31212 


19  33 


Herrn 

Hr. Georg  Hirschland, 


Essen 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 


Auf  Ihre  Anfrage  hin  teilen  wir  ihnen  mit, dass 
die  Schrift  "Die  nationale  Bevolution  " von  Johannes  Miller  tatsächlich 


verboten  worden  ist* 


Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Central  f erein  dsxitsclier  Staatsbürger 


liücllcdiei:/'V-^ben5. 

C3:ialeii. 

i*A*  V ■/'  \ 


‘ *"  • ■'if 


.-A. 


Basen,  den  28.  September  1933 


Central  - Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  Glaubens, 
z.H.  des  Herrn  Dr,  Plaut, 

Essen. 


Dreilindenstrasse  24  I 


loh  möchte  nicht  verfehlen.  Ihnen  für  die  freundliche  üeber- 
sendung  von  2 Exemplaren  einer  Broschüre  meinen  verbindlichen  Dank  zu  sagen. 

Hochachtungsvoll 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto;  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 
P/W  Meyer  & Windmüller,  Essen 

Tgb.  Nr.  159/9 


\ X 

\ - y-' 


ESSEN,  den  ^'September 

Dreilindenstraße  24  ■■ 

Fernsprecher  31212 


Herrn 


Dr. Georg  Hirschland, 


Essen 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  i 


Wir  überreichen  Ihnen  2 Exemplare  einer  Broschüre, 
deren  erster  Aufsatz  insbesondere  Sie  interessieren  dürfte«  Wir 
bitten  Sie,  die  Schriften  geeigneten  Persönlichkeiten  Ihres  christ- 
lichen Bekanntenkreises  weiterzuleiten  und  auch  dabei  darauf  bedacht 
zu  sein,  dass  der  Inhalt  einem  grösseren  Personenkreis  bekannt  wird. 
Die  Verbindung  einer  durchaus  be;jahenden  Einstellung  zum  neuen  Staat 
mit  einer  vollkommen  vorxirteilslosen  Beurteilung  der  Judenfrage 
dürfte  manchem  Anlass  zum  Nachdenken  geben« 

Wir  wären  ^hnen  besonders  dankbar,  wenn  Sie  uns 

über  die  gemachten  Erfahrungen  gelegentlich  berichten  wollten« 

iifiit  vorzüglicher  Hochachtung 

/ 

Central -Verein  d iütsc^r  Staatsbürsrrr 
jüd'scli^n  C/«jbcn3. 

•.ndciVfcr!j_n4  rvii/al:_ad -y.  *• 

l.A.  j , > • 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger 
jüdischen  ölaabens 

Landesverband  Hh ein land- West falen 
Ortsgruppe  Essen, 

Essen 


Joh  bestätige  den  impfang  Jhres  gefälligen 
und  danke  Jhnen  fltr  Jhre  rüttei langen. 

Hoc hach tangsvoll 


ohreibens  vom  26.d.M 


* 


.1^ 


Central-Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 


ESSEN,  den  25^.  August 

Dreilindenstraße  24  <• 

Fernsprecher  31212  / 


Tgb.  Nr.  M7/^ 


Herrn 

Dr» Georg  Hirschland  , 
Essen. 


19 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ' 

Wirüberreichen  Ihnen  mit  der  Bitte  um  gelegentlich 

Rückgabe  eine  "Denkschrift  zur  Judenfrage« , wie  sie  von  der  Industrie  - 
und  Handelskammer  Wuppertal/Remscheid  und  wahrscheinlich  anderen 
entsprechenden  Organisationen  verbreitet  worden  ist.  Die  Kapitel- 
überschriften decken  sich  nicht  mit  den  in  dem  Ihnen  vorliegenden 
Rundschreiben  erwähnten.  Der  Inhalt  dürfte  jedoch  ähnlich  sein. 

Mit  vorzüglic  hérl  Hochachtung 
Central -Verein  deutscher  Staatsbürger 

jüdisd'^^i  CV.’bc'^. 

^ ...näcsvarit ."'J  ..  ^ 


i • A . 


/I/i 


HERMANN  STERN 

IN  FIRMA 

M.  STERN  ACT-GES. 


ESSEN,  14.  Aué^ast  19^3* 


ROBERT  SCHMIDTSTR.4 


/ ■■ 
V “ 


Herrn 

Dr.  Georj  Hirschland, 
i.pa.  Simon  Hirschland, 

E e s e n » 


sehr  geehrter  Herr  Dr.  Hirschland  ! 

Im  Anschluss  an  unsere  teleionische  Unterhaltung 
uderreiche  ich  Ihnen  in  der  Einlage  das  besprochene  Hund— 
schreiben  der  Hände Ishamnier , Essen,  das  lediglich  unociei 
Stahlausbau, G. m. b .H. , zugegangen  ist. 

Es  ist  mir  unverständlich,  dass  man  durch  derar- 
tige Droschüren  glauüt,  die  verlorenen  Auslands— Beziehungen 
wieder  herstellen  zu  können.  Im  Gegenteil,  die  Broschüre  v^iic 
xioch  verheerendere  t/irkung  hauen,  \jenn  —woran  ich  zwei- 
fele- die  Industrie  sich  bereitfinüen  sollte,  dieselbe  ihrer 
Auslandskundschaft  in  grosseren  Mengen  zu  übermi:;  celn . 

Ich  veranlasste  den  Leiter  der  Stahlausbau  G.m.o.H^ 
bei  der  Handelskammer  die  Uebersendung  zunächst  eines  Exem- 
plares  zu  erbitten,  worauf  ihm  die  Antvi/ort  wurde,  dass  die 
Broschüren  noch  nicht  gedruckt  seien,  man  vielmehr  erst  ab- 
warten  wolle,  welche  Hengen  von  den  in  Präge  kommenden  Pirme: 

bestellt  würden. 

Ich  nehme  an,  dass  es  einsichtsvolle  Pirmen  genug 
gjg-tj  die  ein  Wiederaufleben  der  Angelegenheit  ablehnen 
und  möchte  gern  Ihre  Ansicht  darüber  hören,  wozu  vielleicht 
in  den  nächsten  lagen  Gelegenheit  sein  vjird. 

Mit  verbindlichön  Grüss  ej^ 


Ih^sehr  erg,eu>fner 


22. Juni  1933 


Unsere  nächste  Sitzung  findet  bereits  am 


Montag,  den  26. Juni  statt,  da  Harr  Dr- Friedrich  Brodnitz 


Berlin, uns  Bericht  erstatten  wird.  Vollzähliges  Erscheinen  sollte 


/ i 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


.J- 


An  unsere  Mi ieder  ! 


Ler  in  cer  letzten  Zeit  erfclrte  Kc-ueintritt  von 


14 1 Kd  t *■'  1 i 0 ■:’  eiT.’.  . 


j ':-t  uns  ein  erfreui  j ^l.er  P-euein  i'V  c?iie  -iriserer  Ari)e;t 


Anerkennung?; . 


Da  in  einer  Iteike  von  Ortsgruppen  Liitgliederversairrlungen 


in  diesen  licnet  nicht  stattfinden,  teilen  v.ir  auf  diesen  Vvsge 


folgendes  nit  : 


In  den  leti=:ten  \?ochen  ist  die  Geechöftofüh 


4';  c 


Landesverbandes  nit  ihren  haujïtarnt lichen  und  ehrenamtlichen  Mit- 
arbeitern unermüdlich  tdtig  revvesen.  In  tdglieh  mehrfachen  Bej-atungen 
sind  die  unaufhörlich  eingehenden,  surn  Teil  durch  die  Crtsgrup;en- 
vorsitcenden  persönlich  mitgeteilten  Berichte  aus  den  Crtsgrup-ien 


behandelt  v;crden. 


l'ir  halten  eelbstverstöndlich  unbeirrt  an  den  Cnindsstsen 
vater! ändi scher  Gesinnung  und  parreipclitischer  Ib3utralita.t  fest. 

Wo  aber  Glaubenr-reno '?-sen  um  ihres  Judentums  ni.llen 
persönliche  oder  geschäftliche  Beeinträchtigung  erfuhren,  sind  v;ir 
mit  Hat  und  Trat  sur  Stelle  gevoser. 

Dies  rilt  in  gleicher  VT^ise  fi’r  die  Vorst cn.^’.e  unserer 


Ortsgruppen 

In  einer  Reihe  von  Au-'Sprachen  mit  Behörden  und  -Berufs- 
cröÊï^-i Nationen  sind  Klaren  und  Wu'nsche  vorgebracht  worden.  Wenn  in 
den  meisten  Orten  unseres  Lande  over  band  es  eine  merkliche  Ber-;hi  gun-: 
einretreten  ist,  so  glauben  wir  hiersu  heigetrrgen  zu  haben. 

Sicher  werden  auch  visiterhin  ni-^ht  selten  der  Rut  und 
die  tätige  Hilfe  des  Cential-Verei ns  notv;endig,  mirhlestcns  vertvcil 


.'1 


sein.  Der  Land es'^’er band 


wird  als 


(•ïf' 


Rechts  - und  vjirtschaf tliche  Beratungsstelle 
allen  Mitgliedern  zur  Verfügung  stehen.  Wir  bitten,  uns  in  unseren 
leschäftsräurnen  hreilindenstrasse  24  I.  in  der  Zeit  zwischen 
11  und  13  Uhr,  ausser  Sonnabends,  aufsuchen  zu  wollen.  Bei  Bedarf 
werden  ähnliche  Einrichtungen  auch  in  den  grösseren  Ortsgruppen 


getroffen  werden. 

Für  die  Zukunft  rufen  wir  unseren  Mitgliedern  zu  : 

Habt  weiterhin  Vertrauen  z;u  der  beharrlichen  Arbeit 

Eurer  Organisation  ! 

Bewahrt  Ruhe  und  Würde  in  jeder  Lage  ! 

Hört  nicht  auf  unkontrollierbare  Gerüchte  und  gebt  sie 


nicht  weiter  ! 

Baut  auf  unser  gutes  Recht  und  den  gesunden  Sinn  unseres 
Deutschen  Volkes  1 


m 

'1 


Landesverband  Rheinland/Westfalen  des  C-V. 


-TT — 


i,'. 


*»  /* 


An  ur.b'8re  rat£?:li  sder  ! 


Iiei'  in  der  letzten  Zeit  erfclrte  lleucintritt  ven 
141  Mi  tfrl:  c.^orn 

i.^t  uns  ein  erfreuli^Aer  E;e.v;eis  f‘'’r  die  naseroi'  Arbeit  reroute 


Anerkennung . 


Da  in  einer  Heike  von  Ortsgruppen  Mitgli ecie.i”versrir.imluri 


in  diesen  ilonat  nicht  stattfinden,  teilen  r;ir  auf  diesen  V.^ege 
folgendes  nit  : 

In  den  letzten  V7ocl*en  ist  die  Geschäftsführung  des 
Landesverbandes  nit  ihren  haur;  tarnt  liehen  und  ehrenamtlichen  Mit- 
arbeitern unermüdlich  tätig  r9v;s3en.  In  täglich  mehrfachen  feratur:go 
sind  di.e  unaufhörlich  eingehenden,  sum  Teil  durch  die  Crtsgruppen- 
vorsitsonden  persönlich  mit, getei Iten' Berichte  aus  den  Ort sgruppen 
behandelt  norden. 

Tir  halten  sei bstver stündlich  unbeirrt  an  den  Crrmdsät 
vaterl ändi scher  Gesinnung  und  x'-arteipol itisch.er  Neutralität  fc'-t. 

Wo  aber  GI.s.uben'-e- enc --^sen  um  ihres  JudentuSiS  v.-illen 
person]  j. che  oder  geschäft lic].e  Deeinträohti.gung  erfuhren,  sind  v.ir 
mit  Hat  und  Tat  zur  Stelle  ge?;eser.. 

Dies  gilt  in  .frleicher  V/eise  fr.r  die  Vorstände  unrorer 


Ortsgruppen 

In  einer  Reihe  von  Au  'surachen  mit  BQhördon  und  -^eruf, 
cröanisationen  sind  Klageii  und  'dunsche  vorgebracht  vvorden.  Wern:  in 
den  meisten  Orten  u’nseres  Landesverbandes  eine  merkliche  per uhi gung 
eingetreten  ist,  so  glauben  v.ir  hierrni  ‘oei.getr.r  gen  zu  haben. 

Sicher  werden  auch  weiterhin  nicht  selten  der  H.at  imd 
die  tätige  Hilfe  des  Centval-Verei ns  notwendig,  mindestens  wertvoll 
sein.  Der  Landes'^’erband  wird  als 


c . /v; , 


X 


Rechts  - und  wi  rt schaf tliche  BeratungsstelJLe 
alien  Mitgliedern  zur  Verfügung  stehen.  Wir  bitten,  uns  in  unseren 
Geschäftsräumen  hreilindenstrasse  ?4  I • in  der  Zeit  zwischen 
11  und  13  Uhr,  ausser  Sonnabends,  auf suchen  zu  wollen.  Bei  Bedarf 
werden  ähnliche  Einrichtungen  auch  in  den  grösseren  Ortsgruppen 
getroffen  werden. 

Für  die  Zukunft  rufen  wir  unseren  Mitgliedern  zu  : 

Habt  weiterhin  Vertrauen  zu  der  beharrlichen  Arbeit  € 

Eurer  Organisation  ! 

Bewahrt  Ruhe  und  Würde  in  jeder  Lage 

Hört  nicht  auf  unkontrollierbare  Gerüchte  und  gebt  sie 
nicht  weiter  ! 

Baut  auf  unser  gutes  Recht  und  den  gesunden  Sinn  unseres 


Deutschen  Volkes  ! 


Landesverband  Rheinland/Westfalen  des  C*\'' 


Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 


Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschland,  Essen 

Meyer  & Windmüller,  Essen 

St. 

T t W 

Tgb.  Nr. 


Betrifft: 


ESSEN,  den  16  . Januar 19.3.3-. 

Dreilindenstraße  24i- 
Fernsprecher  31212 


Herrn 


Georg  Hirschland, 


Essen 


llh 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Hirschland  ! 

Wir  bestätigen  bestens  dankend  den  Eingang 

Ihres  gefl.  Schreibens  vom  13»  Januar  er.  und  den  uns  überwiesenen 


Betrag  in  Höhe  von 


RM  113.-  ( EirJiundertfünf zehn  RM) , 


die  wir,  wie  von  Ihnen  angegeben,  verbucht  haben. 

Mit  vorzigljic^r  Hochachtung 
Centra! -Verein  ch  ct^cher  Staatsbürger 
jüdischi^i  Öiaubens. 
Landesverbanj/l  luinJ^d-Wcstiaieq. 


i.A. 


-„jüf HWfilMfcfc..  - 


Essen,  den  13*  Januar  1933 


Central- Verein  deuteoher  Staatsbürger  jüdischen 

Glaubens 

Landesverbanr  Rheinland -West falen  und 
Ortsgruppe  Essen, 

Essen, 


Dreilindenstrasse  24 

Tagebuch  50/1 

Jm  Besitze  Jhres  gefälligen  Söhre ibens  vom  12.d.M 
Jhnen  höflichst  mit,  dass  ich  Jhnen  den  Beitrag  für  1932 
für  Frau  KoDamerzienrat  Hirse  hl  and  RM  20.— 


" Herrn  Kurt  Hirsohland 
**  mioh 


mit  RM  116.-  Wert  13.  Januar  1933 


gutgeschrieben  habe 


Ho  o hach  t ungsvo 11 


^7^.  M * 7.  > ,v. 

' /•  , > A-r-  >1 

Central -Verein  deutscher  Staatsbürger  jüdischen  Glaubens 

Landesverband  Rheinland-Westfalen  und  Ortsgruppe  Essen 


Der  Syndikus 

Postscheck-Konto:  Essen  24592 

Bankverbindungen:  Simon  Hirschiand,  Essen 

Meyer  & Windmüiler,  Essen 

Dr.P./W. 

Tgb.  Nr 5.9/1 


ESSEN,  den  12.  Januar  19  33^ 

Dreiiindenstraße  24 1- 
Fernsprecher  31212 


Betrifft: 


Herrn 


Dr. Georg  Hirschland  , 


sen 


/..y 

^ ^ * 7/1 A/  /0  (r 


^ vl'  , yl/lf 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor  ! 

Wir  sind  gegenwärtig,  um  unserer  Berliner  Zentrale 

die  Bilanz  für  1932  vorlegen  zu  können,  mit  dem  -Abschluss  unseres 
Beitragskontos  beschäftigt.  Wir  müssen  daher  diejenigen  Mitglieder , die 
ihre  Beiträge  jährlich  zu  entrichten  pflegen,  höflichst  bitten,  uns  den 

Beitrag  für  1932  gütigst  zu  überweisen. 

Da  auch  Bie,  sehr  geehrter  Herr  Doktor,  ebensowie 

Ihre  Frau  Mutter  und  Herr  Kurt  Hirschland,  zu  der  Kategorie  der  jährlich 
zahlenden  Mitgliedèr  gehören,  bitten  wir  es  uns  nicht  zu  verübeln,  wenn 
wir  Sie  ebenfalls  bitten,  die  betreffenden  Beiträge  unserem  in  Ihrem 
geschätzten  Hause  geführten  Konto  gutzubringen. 

Mit  vorzüglichéY  Hochachtung 
Central “Vc ’•pin  J fv^rói'^.r  Staatsbürger 


Landx^vc.: 


i.A. 


wcl-vv  cs  aalen. 


6Ud 


Am  Donnerstag,  den  12.  Januar,  pünktlich  20,30  Uhr,  veranstalten 
wir  Im  kleinen  Börsensaal  (gegenüber  dem  Hauptbahnhof)  einen 

Vortrags-  und  Ausspracheabend 

über 

Jüdische  Berufsprobleme. 


Es  sprechen: 

„Der  Angestellte“:  Ernst  Stlllmann-M.-Gladbach, 

,,Der  kaufmännische  Unternehmer“:  Max  Blank-Witten, 
„Der  freie  Beruf“:  Rechtsanwalt  Slmmenauer-Essen. 


Wir  laden  Sie  und  Ihre  Angehörigen  zu  dieser  wichtigen  Veranstaltung  ein. 


Ortsgruppe  Essen  des  C.V. 


I.  A. 


Essen,  6.  Januar  1933. 


